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Bericht über die Tätigkeit der Hessischen 
Geologischen Landes -Anstalt 

im Jahre 1924. 
Das abgelaufene Jahr war nächst dem Todesjahr ihres Begründers 

R. LEPSIUS (I 9 I 5) das verhängnisvollste, das Anstalt in den 42 Jahren 
ihres Besteheus durchgemacht hat. 

Damals verlor sie außer dem Direktor auch den Landesgeologen für Rhein-
hessen, der zunächst Vertreter und dann Nachfolger von LEPSIUS an der 
Technischen Hochschule und am Museum wurde. Die endgültige Regelung zog 
sich aber sehr lange hinaus. Infolgedessen konnte die Geologenstelle für 
Rheinhessen erst am 1. April I 92 2 wieder besetzt werden. Mit Wirkung von 
demselben Tage ab wurde auch der dienstälteste Landesg·eologe Bergrat Prof. 
Dr. G. KLEMM zum Direktor mit der Amtsbezeichnung Oberbergrat ernannt. 

Leider traf es sich so unglücklich, daß Herr Oberbergrat KLEMM zur Zeit 
des Abbaus schon das 65. Lebensjahr vollendet hatte. Er wurde deshalb am 
1. Februar I 92 4 auf Grund des § I des Gesetzes über die Altersgrenze der 
Staatsbeamten vom 2. J uli (Ig. Dezember) I923 in versetzt. Aus 
diesem Anlaß wurde ihm vom Ministerium für Arbeit und Wirtschaft "die 
Anerkennung f ür die dem Staat geleisteten langjährigen treuen Dienste" aus-
gesprochen. Gleichzeitig wurde der Unterzeichnete bis auf weiteres mit der 
Führung der Direktionsgeschäfte der geologischen Landesanstalt beauftragt. 
Leider hat aber das Ministerium bezw. der Abbaukommissar die Neubesetzung 
der freigewordenen Landesgeologenstelle bis jetzt abgelehnt, so daß die geo-
logische Landesanstalt, an der sei t mehr als 20 Jahren drei Landesgeologen 
tätig waren, gegenwärtig deren nur zwei hat, von denen der eine die Direktor-
stelle versieht. Es ist also eine Provinz nunmehr ohne Landesgeologen. 



4 W. ScnoTTLER. 

Das ist um so bedauerlicher, weil sich die Ansprüche, die von allen Seiten 
an die Anstalt gestellt werden, in den letzten Jahren stark vermehrt haben. Ins-
besondere werden die Karten viel mehr verlangt wie früher. Infolgedessen sind 

32 aufgenommenen Kartenblättern I 5 Vel)'.griffen, während 33 überhaupt 
noch nicht geologisch untersucht sind. Auch von den I 7 Randblättern, die 
Teile Hessens umfassen, liegen nur drei geologisch bearbeitet vor. 

Die Zahl der vergriffenen Karten aber nimmt ständig zu, weil wir bei 
dem Mangel an Geologen gar nicht daran denken können, die Lücken unserer 
Bestände aufzufüllen. Aus dem gleichen Grunde muß auch die Bodenkunde 
eben sehr stiefmütterlich behandelt werden, trotzdem gerade auf diesem Ge-
biete dringende Aufgaben genug vorliegen. (Reblausgefahr und Gelbsuchts-
bekämpfung der Reben, Bodensäure.) 

Zum Glück haben wir einige freiwillige Mitarbeiter, für deren selbstlose 
Arbeit wir sehr dankbar sind. 

Insbesondere hat sich Herr Oberbergrat KLEMM bereit erklärt, trotz allem 
auf den von ihm angefangenen Odenwaldblättern weiterzuarbeiten; er hat 
auch einige Begutachtungen in seinem alten Arbeitsgebiet ausgeführt. 

Ebenso versieht Herr Oberbergrat Prof. Dr. A. STEUER den Grundwasser-
dienst weiter, den er als Landesgeologe eingerichtet hat. Er hat ferner das 
Randblatt Heidenfahrt (preußisch Blatt Eltville) für den von Preußen beab-
sichtigten Druck fertiggestellt 

Landesgeologe Bergrat Dr. SCHOTTLER hat im Sommer an den Blättern 
Herbstein und Ulrichstein weitergearbeitet. Er erstattete amtliche Gutachten in 
folgenden Fällen: Anlage eines neuen Friedhofes für die Stadt Butzbach, Er-
richtung einer Sperrmauer bei Rixfeld für das Altfellwerk, Quellenschutz 
für das Inheidener W ass·erwerk. Entwässerung der Gendarmenwohnung in 
Reiskirchen. Wasserversorgung der Försterwohnung zu Udenhausen, Kr. Als-
feld. Er untersuchte außerdem die Bodenbeschaffenheit des Versuchsgartens 
der Landwirtschaftsschule Alsfeld und führte mit Herrn Landwirtschafts-
assessor Dr. KESSLER von der landwirtschaftlichen Versuchsstation in Darm-
stadt eine bodenkundliehe Begehung in der Gemerkung Arheilgen aus. 

In der Osterwoche I 92 4 beteiligte er sich an der Versammlung des Ober-
rheinischen geologischen Vereins; im Herbst vertrat er die Anstalt auf der 
Versammlung der Direktoren der deutschen geologischen Landesanstalten. 

Landesgeologe Dr. W. WAGNER "vollendete die geologische Aufnahme des 
Blattes Wöllstein, indem er auch den preußischen (Blatt Kreuznach) und den 
bayrischen Blattanteil (Ebernburg) in die geologische Kartierung miteinbezog. 
Das Blatt Wöllstein liegt somit als fertiges Vollblatt vor und wird Anfang 
I 92 5 zum Druck gegeben. Die Aufnahme auf Blatt Wörrstadt und Blatt 
Bingen (preuß. Blatt Rüdesheim) wurde begonnen. Letzteres Blatt wird in 
Gemeinschaft mit der preuß. geol. Landesanstalt bearbeitet und soll von der 
hessischen Landesanstalt herausgegeben werden. Das Gebiet nördlich des 
Rhein es erschien bereits I 903 als Anhang an Blatt Preßberg, bearbeitet durch 
Herrn Geh. Rat A. LEPPLA. Der preußische Anteil von Blatt Bingen links 
der Nahe wird, soweit er von Devon eingenommen wird, durch die preußische 
geologische Landesanstalt, soweit er Rotliegendes und Tertiär umfaßt, durch 
Dr. WAGNER aufgenommen. Dr. WAGNER unterstützte ferner die Landwirt-
schaftlichen Schulen Rheinhessens durch Beratungen und einen Flurgang. 
Gutachtliche Untersuchungen wurden endlich vorgenommen für eine Wasser-
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versorgung der Stadt Kreuznach, für die Anlage eines größeren Werkes bei 
Worms, für die Wasserversorgung von Fürfeld und für die durch Erd-
rutschungen bedrohten Gebiete bei Ockenheim in Rheinhessen. 

Er untersuchte endlich die Aufschlüsse, die durch tiefere Grabungen in 
den Städten Mainz, W orms und Alzey geschaffen worden waren." 

Freiwilliger Mitarbeiter Direktor i. R. Oberbergrat Prof. Dr. KLEMM 
"führte seine Arbeiten für die zweite Auflage der Blätter Lindenfels und Erens-
bach weiter fort. Dieselben werden voraussichtlich im Jahre I 92 5 zum Ab-
schluß gelangen. Ferner erstattete er für das Landwirtschaftsamt Reichels-
heim ein Gutachten über die Anlage eines Kalksteinbruches an der Weg-
scheide bei Weschnitz und für die Reichsbahndirektion Mainz ein solches über 
Baumaterialien für die Eisenbahnbrücke bei Klein-Auheim. 

Mit Herrn Landwirtschaftsassessor KESSLER führte er Bodenunter-
suchungen auf dem Oberfelde bei Darmstadt aus." 

Freiwilliger Mitarbeiter Studienrat Prof. Dr. DIEHL in Alsfeld hat das 
Blatt Alsfeld abgeschlossen und für den Druck vorbereitet. Er hat ferner 
die Aufnahmen auf dem Blatte Lauterbach fortgesetzt und einige Begehungen 
ausgeführt, die für die Zeichnung des Blattes Marburg I: 200 ooo not-
wendig waren. 

Freiwilliger Mitarbeiter Studienrat i. R. Prof. Dr. STOLTZ bearbeitet auf 
unserer Anstalt eingehend die Foraminiferen des Septarientones aus ver-
schiedenen Teilen des Landes. 

Freiwilliger Mitarbeiter Dr. WENZ in Frankfurt a. M. arbeitet in der 
Umgebung seines Wohnortes; er ist uns durch seine genaue Kenntnis der 
Land- und Süßwasserkonchylien ein unentbehrlicher Berater. 

Freiwilliger Mitarbeiter Dr. WEILER in Worms arbeitet in der Um-
gebung seines Wohnortes. 

Herr Oberbergrat KöBRICH hat zu den Blättern Schotten und Nidda einen 
wichtigen Beitrag über die Eisenerze geliefert. 

Dr. HoPPE, Privatdozent an der Technischen Hochschule, "untersuchte 
die letzten Jahre petrographisch die Marmorlager von Auerbach an der Berg-
straße und geologisch-petrographisch die kontaktmetamorphen Sedimente des 
Odenwaldes. Beide Arbeiten sind im letzten "Notizblatt" der Landesanstalt 
erschienen. Seit zwei Sommern bearbeitet er sedimentpetrographisch den Bunt-
sandstein des Odenwaldes. Eine erste Mitteilung darüber veröffentlichte die 
"Steinindustrie" (der Steinbruch) Ig25." 

Außerdem sind uns von staatlichen und Gemeindebehörden Bohrunter-
nehmern und Privatpersonen so zahlreiche geologisch wichtige Mitteilungen 
gemacht worden, daß wir sie einzeln nicht aufführen können. 

Allen, die sich auf diese und in anderer Weise an der Erfüllung der Auf-
gaben unserer Anstalt beteiligt haben, sei hiermit der herzlichste Dank gesagt, 
insbesondere unseren ständigen Mitarbei tern. 

Vor allem aber müssen wir hier noch des in diesem Jahre ausgeschiedenen: 
Direktors gedenken. Der ihm aufgezwungene Ruhestand hat allerdings seine 
Beamtenlaufbahn abgeschlossen, vermochte aber nicht seinen wissenschaftlichen 
Eifei· zu dämpfen. Rastlos arbeitet und forscht er weiter. Deshalb ist es auch 
heute und hoffentlich noch lange nicht an der Zeit, seine Bedeutung für unsere 
Wissenschaft ·zu würdigen. Hier soll nur seine Laufbahn kurz geschildert 
werden. 
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GusTAV KLEMM wurde am 8. Juli I858 zu Dresden geboren. Im Jahre 
I877 bestand er die Maturitätsprüfung am König!. Gymnasium in Dresden-
Neustadt. Er studierte dann auf der Universität Leipzig Naturwissenschaften 
und bestand im Jahre I88o das Staatsexamen für das höhere Lehrfach. Im 
Jahre I882 wurde er auf Grund der Abhandlung "Mikroskopische Unter-
suchungen über psammitische Gesteine" zum Dr. phil. promoviert. Nach 
Ableistung seiner militärischen Dienstpflicht war er I882 - I885 Mineraloge 
bei Dr.C Schuchardt in Görlitz. I 886- I 8g2 war er unter Credner Geologe 
bei der königl. sächsischen geologischen Landesuntersuchung und nahm als 
solcher schon acht Blätter (I : 2 5 ooo) auf. 

Auf Grund seiner dortigen Leistungen wurde er von Lepsius am I. März 
I 8g2 als zweiter Landesgeologe an unsere Anstalt berufen, der er seitdem Lreu 
und unermüdlich gedient hat. 

Er hat seit dieser Zeit folgende Karten (I : 2 5 ooo) aufgenommen: 
Babenhausen, Schaafheim- Aschaffenburg, Neu-Isenburg, Kelsterbach, 

Michelstadt, Erbach, Beerfelden, Birkenau, Messel 2. Aufl., Neunkirchen 2. Aufl., 
Roßdorf 2. Aufl. Ferner zusammen mit C. CHELIUS: Neustadt-Obernburg, 
Zwingenberg und Bensheim. 

Die meisten von diesen Karten sind bereits vergriffen. Doch hat er dia 
Neuauflage von folgenden bereits vorbereitet: Groß-Umstadt, Brensbach, 
Zwingenberg, Bensheim, sowie von dem CHELIUS'schen BI. Lindenfels. 

Auch bodenkundig hat sich KLEMM mehrfach betätigt. Gedruckt wurde 
seine Karte vom Weiler Hof bei Darmstadt in den Abhandlungen unserer 
Anstalt Bd. 3 Heft I. Darmstadt I897· 

Nach dem Ausscheiden von CHELIUS ( I goo) aus der Landesanstalt wurde 
der Odenwald sein ausschließliches Arbeitsgebiet. Durch seine K,enntnis des 
kristallini.&chen Gebirges in Sachsen und seine " Beiträge zur Kenntnis des 
krystallinen Grundgebirges im Spessart" Abh. d. Gr. hess. geol. L.-A. B. 2 
H. 4 Darmstadt I 8g5 war er für diese Aufgabe besonders gut vorbereitet. 
Auch die Studien in den Tessiner Alpen, die er mehrere Jahre hindurch mit 
Unterstützung der Berliner Akademie der Wissens·chaften in seinen Ferien 
betrieb, kamen ihm bei seinen Arbeiten im Odenwald zugute. Sie erweiterten 
seinen Blick. So konnte er an das schwierige Werk herangehen, die IOO ooo-
teilige Karte des Odenwaldes zu schaffen, die 1910 erschienen ist und bald 
vergriffen war. Aber auch die 2. Auflage hat er bereits soweit 
daß sie hoffentlich im nächsten Winter gedruckt werden kann. 

Mit dieser Aufzählung ist KLEMMS Tätigkeit keineswegs erschöpft. An 
der Anstalt pflegte er hauptsächlich noch die Photographie. Außerdem ist er 
all die Jahre, wie auch jetzt noch an der Hochschule tätig gewesen, zuerst als 
Lehrer der Photographie, dann als a. o. Professor für Mineralogie und Petro-
graphie. 

Die schwierigste und entsagungsvollste Aufgabe aber wurde ihm gestellt, 
als er die Direktion der Anstalt übernehmen mußte, zunächst Jahre lang in der 
unsicheren Lage des Stellvertreters und dann ganz kurz nur als ernannter 
Direktor und Oberbergrat Es brauchen nur die Worte Krieg, Umsturz, Geld-
entwertung und Abbau genannt zu werden, utn anzudeuten, was . alles auf ihn 
einstürmte. Aber trotz allem hat er nie seine Ruhe verloren, ist er unbeirrt 
seines Weges gegangen, hat er unermüdlich geschafft in seiner Wissenschaft 
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und in seinem Amte, bescheiden und selbstlos. So steht er uns auch heute noch 
mit seinen Kenntnissen und seiner reichen Erfahrung treu zur Seite für hoffent-
lich noch recht lange Zeit. 

Veröffentlicht wurden im laufenden Jahre die beiden Blätter Schotten 
und Nidda mit gemeinsamer Erläuterung von W. ScHOTTLER. Auch ließ die 
Landwirtschaftskammer die von W. ScHOTTLER aufgenommene Karte der 
Weinbergsgemarkung Heßloch drucken. Sie wird als Anlage zu einer Arbeit 
von SCHOTTLER und ScHEU über die Gelbsucht der Weinberge in der Provinz 
Rheinhessen demnächst erscheinen. 

Während der landwirtschaftlichen Woche veranstaltete die Geologische 
Landesanstalt Führungen durch ihre Sammlungen. Der Tiefbohrapparat war 
fast das ganze Jahr auf den Braunkohlenfeldern der staatlichen Grube Ludwigs-
hoffnung tätig. Ferner wurde bei Staden ein Bohrloch für wissenschaftliche 
Zwecke niedergebracht. 

Direktion der Hessischen . Geologischen Landesanstalt 
i V.: DR. W. ScHOTTLER. 



Bemerkungen über die Tektonik des 
Odenwaldes. 

Von G. K LEMM. 

Ober die "Großarchitektur des krystallinen Odenwaldes" hat R. EWALD 
auf der Versammlung des "Oberrheinischen Geologischen Vereins" in Nörd-
lingen I 92 4 einen bei der Drucklegung vorliegender Arbeit noch nicht im 
Druck erschienenen Vortrag gehalten · und in den Sitzungsberichten der 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften eine Arbeit über dasselbe Thema 
veröffentlicht 1), die mich zu den nachfolgenden Bemerkungen ver-
anlaßt. Er macht der Hessischen Geologischen Landesanstalt den Vor-
wurf, sie habe den krystallinen Odenwald zwar petrographisch gßnau 
durchforscht, aber die "geologische Kenntnis" des Gebietes nicht ge-
fördert. Bei der petrographischen Kartierungsweise liege mitunter die Ge-
fahr vor, "daß Zusammengehöriges getrennt und Verschiedenartiges unter 
einer Signatur vereinigt wird". "Den ersten wirklichen Versuch einer geo-
logischen Analyse hat BuBNOFF gemacht " 2) Dieser hat, wie er selbst 
a. a. 0. mitteilt, mit Ew ALD eine Anzahl von Begehungen im Odenwalde ge-
macht und die von ihm veröffentlichten Ansichten sind z. T. gemeinsamen Ur-
sprunges. "Seine Schlußfolgerungen", sagt EWALD, "bedeuten einen wesent-
lichen Fortschritt in der Erkenntnis des Odenwaldes, wenn sie auch zum 
Teil an der nicht genügend breiten Beobachtungsbasis und vor allem darunter 
leiden, daß er sich auf eine einzige Arbeitsmethode (nämlich die CLoos'sche 
granittektonische Methode. D. Vf.) festgelegt hatte." 

1. Die Böllsteiner Höhe. 
"Das Hauptproblem des Odenwaldes bildet die sogenannte 0 t z b e r g-

s p a I t e, eine geologische Leitlinie, die den westlichen Bergs t r äß e r 
0 den w a l d mit ausgesprochen varistischem Bau vom ö s t l i c h e n Bö ll -
s t einer 0 den w a 1 d mit mehr oder minder schwebender Lagerung scheidet" 
(EWALD). 

Diese Spalte ist nach ihm prävaristisch, "d. h. der ungefaltete Teil ist 
schon vor der Gebirgsfaltung in seine heutige Lage gebracht und hat den Fal-

1) Die Großarchitektur des krystallinen Odenwaldes. - Jahresberichte des Oberrhein. 
Geolog. Vereins rg 24. :- Die geodynamischen Erscheinungen des krystallinen Odenwaldes 
als Beispiel einer geoisostatischen Ausgleichsschwingung. Sitzber. d . Heidelberger Akademie d . 
Wissensrh. Math .-naturw . Kl. Abt . A. J ahrg. 192 4. g . Abhandlung . 

2) Tektonik und Intrusionsmechanismus im krystallinen Odenwald . Abh . d. preuß . Geol. 
L.-A. N. F. 8g. - Vergl. hierzu die Entgegnung des Ved. im vorjährigen Hefte der vor-
liegenden Zeitschrift (V. Folge, Heft 6). "Über die Beziehungen zwischen dem :t>Böllsteinerc 
und dem >>Bergsträßer« Odenwald ." 
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tungsvorgängen gegenüber als starre Masse gewirkt, was BuBNOFF vermutete 
und was ich durch meine Kartierungen zu beweisen vermochte" (EwALD). 

Ew ALD meint nun, daß nach CHELIUS und meiner Auffassung die 
Eruptionsfolge des westlichen Odenwaldes: 

1. Gabbro mit dioritischer Randfacies 
2. Hornblendegranit 
3. Älterer Biotitgranit ("Hauptgranit" Ewalds) 
4. Jüngerer Granit 

im Böllsteiner Gebiet umgekehrt sein müßte, wenn der "ältere Böllsteiner 
Granit" dem älteren Biotitgranit (Hauptgranit) des Bargsträßer Gebietes gleich-
gestellt wird. Er fährt dann fort: "Ich konnte nun zeigen, daß der Gabbro 
des Bö ll s t einer Gebiet es zeitlich dem Gabbro des Bargsträßer Oden-
waldes gleichsteht, daß mithin der ältere "Böllsteiner Granit" ein wesentlich 
älteres Gestein sein muß, und konnte beweisen, daß es sich um echte alte 
Gneise handelt (Jahresber. d. Oberrhein. Geol. V. 1924).'' Diese Behauptungen 

• Ew ALDS sind nun aber durchaus unrichtig. 
Denn die Gabbros der Böllsteiner Höhe sind, wie ich schon früher S) aus-

einandersetzte und wie dies dann auch von RAMDOHR 4 ) bestätigt wurde, 
lamprophyrische Ganggesteine etwa vom Alter der Mal-
eh i t e. Sie setzen am Haufensteinberg bei Wallbach nördlich von Böllstein! 
(Blatt Brensbach), am Langen Berg und Klingeiskopf bei Ober-Klingen sowie 
an der Kreisstraße Hering-Ober-N auses-Höchst (Blatt Groß-Umstadt) gang-
f ö rmi g im jüngeren Granitauf, den ja auch EwALD und v. BuBNOFF 
für dasselbe Gestein halten, wie den jüngeren Granit des westlichen Odenwaldes. 
Sie werden anderseits - gerade wie dies auch bei den M a l c h i t e n mehrfach 
beobachtet wurde - von A p l i t e n oder P e g m a t i t e n durchädert. Die 
letzteren beiden aber sind jüngere Nachschübe der jüngeren Granite, die in 
Steinbrüchen bei Langeu-Brombach und Kirch-Brombach usw. nicht selten 
zu beobachten sind. Die gabbroiden Lamprophyre der Böllsteiner Höhe unter-
scheiden sich auch dadurch sehr wesentlich von den stockförmigen Gabbro-
massen des westlichen Odenwaldes, daß sie eine amphibolitische Randzone 
besitzen, die Bargsträßer Gabbros aber eine ausgesprochen dioritische. 

Der ä I t er e B ö 11 s t e in er G r a n i t aber ist deshalb dem ä l t er e n 
B e r g s t r ä ß e r G r a n i t gleichzusetzen, w e i l e r e i n e r s e i t s d i ·e i h n 
b e d e c k e n d e n k r y s t a 11 in e n S e d i m e n t e i n j i z i e r t , wie ich dies 
a. a. 0. S. 3 I nachgewiesen habe, anderseits vom jüngeren Granit an zahl-
losen Stellen durchädert wird. Daß die Sedimente des Böllsteiner denen des 
Bargsträßer Gebietes durchaus entsprechen und wie jene wahrscheinlich mittel-
devonisch sind, wird ebenfalls a. a. 0. S. 29, ausführlicher von W. HOPPE 
an gleichem Orte S. 2 I 9 ff. auseinandergesetzt Ich muß daher unbedingt auf 
der Ab l eh n u n g ·der "Gneis n a t ur" des Bö listeiner Granites beharren. 
Die von Ew ALD und v. BuBNOFF so stark betonte Otzbergspalte kann schon 
deshalb nicht prävariskisch sein, weil sie auf der Strecke Wiebelsbach-Ober-
Klingen mitten durch die Böllsteiner Höhe hindurchgeht. 

Daß ich hinsichtlich der Ausdehnul!g der Böllsteiner Masse nach Osten 
mit Ew ALD darin übereinstimme, daß der s ü d 1 i c h e Teil des Vor -

S) Diese Zeitschrift IV. Folge, Heft 33. 1912. S. 24. 
') Ebenda V. Folge, Heft 5. 1923. S. I4g. 
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s p es s a r t s, der dieselbe Gliederung hat, wie die Böllsteiner Höhe, als deren 
Fortsetzung anzusehen ist, wurde ja schon a. a. 0. S. 3o ausgesprochen. 

Die beste Stelle für die Beobachtung der Injektion der Böllsteiner Schiefer 
durch den sog. "Gneis" ist ein Steinbruch am Nordende von Kirchbeerfurth 
an der Straße nach Ober-Gersprenz-Reinheim. Die unters ten 12-16 m des 
Bruches werden zusammengesetzt von schwarzen, fast schwebend gelagerten 
Biotitschieferhornfelsen, zwischen denen sich konkordante Injektionen des 
jüngeren Granites finden. Darüber liegt eine nur etwa o, 5 m starke M i s c h -
g es t eins z o n e von älterem Flasergranit und Schiefer und über dieser echter 
flaseriger mittelkörniger älterer Biotitgranit (sog. "Gneis"). 

Auch der Horn b 1 ende g r an i t hat die alten Böllsteiner Sedimente 
injiziert und Sc h o 11 e n derselben, besonders Quarzbiotitschiefer und Kalk-
silicathornfels, bisweilen auch solche von Marmor, umschlossen (Hinterwald 
bei Brensbach und Gegend zwischen Brensbach und dem "Kalkofen" bei 
Mummenroth). 

Diese schon von CHEbiUS mitgeteil te Beobachtung (Erl. z. BI. Erens-
bach S. 1 o) ist sehr wichtig, da sie zeigt, daß der Hornblendegranit 
nicht, wie er unrichtiger Weise gezeichnet hat, durch eine Verwerfung von 
dem Böllsteiner Massiv getrennt ist, sondern daß er in Primär k n t a k t 
mit demselben steht, was ja auch völlig mit den im Vorspassart bei Gail-
bach zu beobachtenden Lagerungsverhältnissen übereinstimmt. Auch bei Erz-
bach und Rohrbach im südlichen Teil der Böllsteiner Höhe kann man eine Ver-
zahnung des Hornblendegranites mit dem älteren und dem jüngeren Granit 
und mit den kontaktmetamorphen Sedimenten feststellen. 

über das geologische Alter der Böllsteiner krystallinen Sedimente hat sich 
Ew ALD a. a. 0. S. 6, nicht bestimmt ausgesprochen. Er sagt: "Aus genauere.n 
Vergleichen der Sedimente, die die Gneise bedecken, mit denen des Barg-
sträßer Gebietes wird es sehr wahrscheinlich, daß die Heraushebung der 
Gneismasse etwa zur Silur-Devon-Grenze erfolgte, mithin die Spalte (nämlich 
die Otzbergspalte) kaledonisches Alter hat" . . . . . Hier stellt er also die Sedi-
mente der Böllsteiner Höhe den "Gneisen" geg·enüber, während er auf S. 7 sie 
als "Sedimentgneise" bezeichnet. Es ist dies wieder ein lehrreiches Beispiel 
dafür, welche Verwirrung durch den Unglücksnamen "Gneis" angerichtet 
werden kann. 

Die Böllsteiner "Gneise" nun haben sich Ew ALDS Anschauung nach der 
variskischen Faltung gegenüber als starrer Block verhalten und wurden durch 
die tektonischen Ereignisse nur wenig beeinflußt. Doch nimmt er eine 
Zusammenstauchung besonders der "Eruptivgesteinsgneise" an, die er sich als 
plastischer denkt, wie die "Sedimentgesteinsgneise". Diese Annahme ist nicht 
recht verständlich, da doch letztere viel glimmerreicher als erstere und somit 
auch nach der üblichen Vorstellung eher durch Gebirgsdruck beeinflußbar sind. 
Die den "Gneisen" vielfach eingeschalteten Linsen von "Granulit und eklogit-
artigen Gesteinen" sind mir nicht bekannt geworden. Es scheint mir, daß 
EWALD glimmerarme Schlieren des jüngeren Granites, die hier und da (z. B. 
an der Eierhöhe bei Wiebelsbach) vorkommen, als "Granulit" auffaßt und sie 
als ältere Bildung dem jüngeren Granite gegenüber stellt ( a. a. 0. S. 8); zu 
den Eklogiten aber scheint er epidotreiche Gesteine zu stellen, die hier und 
da als unbedeutende Einlagerungen in den krystallinen Sedimenten vorkommen 

• 
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(Hutzwiese, Ober-Kainsbach usw.). Ich möchte solche Gesteine eher in Über-
einstimmung mit RAMDOHR 5) zu den Kalksilicathornfelsen stellen. 

Auch mit Ew ALDS Anschauungen über die Kontaktwirkungen des Gabbros 
und des jüngeren Granites kann ich mich nicht einverstanden erklären. Die 
Berührungsflächen zwischen Gabbro und seinen Nebengesteinen sind stets so 
stark verwittert oder zersetzt, daß man keine genauen Beobachtungen an-
stellen kann. 

Ganz unverständlich ist es mir, daß Ew ALD die Paralleltextur des jüngeren 
Granites, die ich für eine unzweifelhafte Fluidaltextur halte, aus "Diffusions-
erscheinungen und einer Art von rhythmischer Fällung" herleiten will. Wo-
durch diese Vorgänge veranlaßt sein sollen und wie er sie sich im einzeLneni 
denkt, darüber hat er keine Angaben gemacht. 

Daß man "Gneiseinschlüsse" im jüngeren Granit selten findet, hängt wohl 
hauptsächlich damit zusammen, daß die im letzteren befindlichen Brüche 
im Inneren aber nicht an den Grenzen der jüngeren Granitmassen angelegt 
wurden (Kirch-Brombach, Langen-Brombach usw.). Aber auf der Höhe 
zwischen dem Schnellerts und Böllstein, am Vogelherd südlich von Wallbach 
u. a. a. 0. kann man doch auch solche Einschlüsse finden, die aber an-
scheinend keine Veränderung erlitten haben. _ 

2. Der Bergsträßer Odenwald. 
Wenn wir zunächst von den theoretischen Ausführungen EwALDS über 

die geodynamischen Vorgänge im Bergsträßer Gebiet absehen und zuvor 
einmal seine Angaben über die petrographisch-geologischen Verhältnisse ins 
Auge fassen, so besprechen wir am besten die einzelnen 

Die älteste Tiefengesteins-Intrusion war die des Gabbros, der im 
Kontakt mit dem sedimentären Dache teilweise wohl in Folge von Resorption: 
zugleich auch durch Abkühlung 6) eine saurere d i o r i t i s c h e Randzone aus-
bildete. Diese umgibt daher mantelartig die Gabbrokerne und es ist an-
zunehmen, daß sie dort, wo sie jetzt auf dem Gabbro fehlt, so daß dieser zu 
Tage ansteht, der Ablation zum Opfer gefallen ist, wie z. B. auf dem Scheitel 
des Frankensteins und seiner östlichen Nachbarhöhen. 

Daß nun an so vielen Stellen des Odenwaldes der Diorit frei zu Tage an-
steht wie z. B. in dem großen von Heppenheim nach Reicheisheim sich er-
streckenden Zuge lehrt uns, daß hier die Abtragung noch nicht so tief ge-
griffen hat, daß sie bis auf den Gabbro selbst vorgedrungen wäre. Nur die 
sedimentären Massen, die ursprünglich das Dach des Gabbro-Diorit-Kernes 
bildeten, sind dort zerstört. Wir haben dort und an allen anderen Stellen, 
wo wir Diorit finden, also keineswegs besonders tiefe Zonen des krystallinell! 
Grundgebirges vor uns, was also die gegenteilige Meinung v. BuBNOFFS und 
Ew ALDS widerlegt. 

Die ä u ß e r s t w e c h s e 1 v o ll e B e s c h a f f e n h e i t der Gabbro- und 
Dioritmassen des Odenwaldes, in denen dicht nebeneinander helle und dunkle, 
fein- und grobkörnige Schlieren ausgebildet sind, zeigt in der Tat, wie auch 
Ew ALD annimmt, daß diese basischen Gesteine durch Resorption von Fremd-
gesteinen stark beeinflußt sind. Ich möchte diese aber nicht aus dem un-

6) a. a. 0. S. 183. 
8) HoMMEL, Grundzüge der systematischen Petrographie, Berlin, Bornträgers Ve,·Iag, 

1919, s. 67. 
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bekannten Untergrunde herleiten, sondern aus der ursprünglichen Schieferhülle.· 
Deutliche fremde Eins c h l ü s s e sind in ihnen sehr s e 1 t e n. Saure Ein-
schlüsse von der Beschaffenheit des Quarzdiorites oder des Hornblendegranites, 
die EWALD aus dem Groß-Bieherauer Hypersthengabbro erwähnt, habe ich 
nie darin finden können. Der kleinkörnige ziemlich saure Diorit von Wein-
heim zeigt sich besonders deutlich als Mischgestein, da er ganz voll steckt von; 
selten über zentimetergroßen, meist schon stark resorbierten dunklen Gesteins-
bröckchen. 

Die k o n t a k t m e t a m o r p h e B e e i n f 1 u s s u n g der ursprünglichen 
Schieferhülle soll nun nach EWALD im Norden der Gabbro-Diorit-Züge, ent-
sprechend der "polarwärts wandernden Auffaltungsscholle mit starker nord-
gerichteter Komponente" stärker sein als im Süden. Dieser Behauptung 
muß ich ganz entschieden widersprechen. Nach allen meinen Beobachtungen 
sind die Kontakterscheinungen an den alten Sedimenten des Odenwaldes -
vielleicht mit Ausnahme solcher im Südosten von Groß-Bieherau - überall 
von gleicher Stärke, aber außerordentlich verschieden i.nfolge ur s p r ü n g-
lieh abweichender chemischer und mineralischer Zu-
sammensetz u n g der einzelnen Schiefergesteine. Ob die von der Meta-
morphose betroffenen Schollen von ein·em Granit umschlossen sind oder ob sie 
nur in seiner Nähe liegen, das gibt bei ihnen keinen Unterschied in der Art der 
Umwandlung. Wohl aber sehen wir, daß die alten Sedimente ursprünglich 
außerordentlich verschieden zusammengesetzt gewesen sein müssen, denn wir 
finden mehrfach Kontaktgesteine, die nur auf ganz kleine Bezirke 
beschränkt sind, wie z. B. die V i r i d in h o r n f e l s e südlich von Darm-
stadt oder die G r an a t f e 1 s e von Gadernheim oder der Hohen Waid, die 
K o r u n d g es t eine von Lauderrau usw. Diese Tatsache ist meiner Über-
zeugung nach nur aus ursprünglicher Verschiedenheit der umgewandelten 
Schiefergesteine zu erklären, da ihre Lagerungsverhältnisse in Bezug auf die 
Tiefengesteinsmassen die wir als Urheber der Umwandlung betrachten müssen, 
völlig dieselben sind, wie die der benachbar ten ganz anders beeinflußten. So 
bildet z. B. der Viridinhornfels nur dünne Schmitzen und Lagen in quarzitischen 
völlig viridinfreien Hornfelsen, die wiederum mit Kalksilicathornfelsen und 
normalen feldspatführenden Quarz-Biotit-Schiefern wechsellagern. Es ist völlig 
undenkbar, daß dieses nur vielleicht 10-2 0 m mächtige Schichtensystem 
in seinen einzelnen Teilen durch die unmittelbar benachbarten Diorite graduell 
verschieden beeinflußt worden sein könnte, sondern es kann hier nur der 
ur s p r ü n g I i c h v er s c h i e d e n a r t i g e G es t e in s z u s t a n d gewesen sein, 
der die Fülle abweichender Kontaktgesteine bedingte. Die Viridinhornfelsei 
müssen aus manganreichen, die quarzitischen viridinfreien Hornfelse aus ge-
wöhnlichen Sandsteinen, die Kalksilicathornfelse aus Mergeln und die feldspat-
führenden Quarz-Biotitschiefer aus feinkörnigen Grauwacken oder dergl. ent-
standen sein. Ein prachtvolles Schaustück zum Belege dieser Anschauungen 
bildet eine große Hornblendegranitplatte aus der Gegend von Webern, in der 
sich dicht nebeneinander Granatfels, schieferiger Amphibolit, epidotreiclmr 
Kalksilicathornfels und Quarz-Biotitschiefer als Einschlüsse befinden, alles 
Gesteine, die in der vom Hornblendegranit intrudierten Schieferzone in Wechsel-
lagerung mit einander verbunden sind. 7) Daß aber das Vorkommen von 

7) Die betreffende Granitplatte ist in den Erläuterungen zu Blatt Neunkirchen, 2. Auf!., 
S. 36 abgebildet und beschrieben. 
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Glimmerschiefer, Hornblendeschiefer bezw. schieferigem Amphibolit von feinem 
Korn, sowie mehr oder minder phyllitischem Grauwackenschiefer auf der 
Südseite des Heppenheimer Dioritzuges gegenüber dem von vielen massigen 
Amphiboliten, Hornfelsen und quarzitischen Hornfelsen außer den oben er-
wähnten Gesteinen auf seiner Nordseite durch verschieden starke kontakt-
metamorphe Einwirkung des Diorites bedingt sein soll, das ist eine Auffassung, 
die allen meinen Erfahrungen schnurstracks widerspricht und für die Ew ALD 
auch keinerlei Beweise beibringt. 

Das zweite in der Reihe der Tiefengesteine, der H o r n b I e n d e g r a n i t, 
soll nach Ew ALD ein Gestein von außerordentlicher Gleichmäßigkeit sein. 
Das ist aber keineswegs der Fall. Schon in dem verhältnismäßig kleineJll 
Gebiete des Felsberges zeigt der Hornblendegranit die stärksten Schwankungen. 
Den außerordentlich hornblendereichen Abarten aus der Nähe des Teufels-
steins stehen viel lichtere Gesteine vom großen Felsenmeere gegenüber und 
Titanit in scharfen Krystallen fehlt hier durchaus, während er an 
Stellen, wie bei Laudenbach, sehr verbreitet ist. Hier tritt die Hornblende 
oft stark gegen den Biotit zurück, ebenso wie in der sehr gleichmäßigen Darm-
städter Hornblendegranitmasse, so daß man im Dünnschliff oft nur ein oder 
zwei Hornblendeprismen neben den sehr zahlreichen Glimmerblättchen finden 
kann. Am Teufelsberg beim Felsberg hat der Hornblendegranit 5I, am großen 
Felsenmeer 55,6, bei Reedenkirchen 62, bei Heiligkreuz im Großsachseuer 
Tal 63,5 und bei Darmstadt 70 Gewichtsprozente Si02• Daß trotzdem das 
Gestein im allgemeinen einen sehr gleichmäßigen Eindruck macht, ist nicht 
zu bestreiten. Aber es geht örtlich auch in so dunkle, deutlich flaserige Ab-
änderungen über, wie z. B. bei Ober-Abtsteinaoh, daß dieselben dem gewöhn-
lichen Hornblendegranit nicht mehr sehr ähnlich sehen, dafür aber um so 
mehr dem der Gegend von Rohrbach und Erzbach oder von Gailbach im süd-
lichen Vorspessart. Wieviel von den kontaktmetamorphen Beeinflussungen 
der alten Sedimente auf die Einwirkung des Hornblendegranites zurückzuführen 
ist, läßt sich natürlich, wie EwALD sehr richtig bemerkt, außerordentlich 
schwer feststellen. Dagegen ist hervorzuheben, daß der Hornblendegranit sehr 
deutliche e n d o g e n e Kontaktzonen gegen die Sedimente entwickelt hat. 
Er wird, wie man an mehreren Stellen bei Heppenheim, Kirschhausen, Igels-
bach usw. feststellen kann, in einer bis zu 10 m breiten Zone zum reine,t 
h o r n b 1 endefreien Bio t i t g r an i t. Es steht dies damit in Einklang, 
daß auch hornblendereiche Lamprophyre B) (Malchite, Kersantite, Vogesite) 
h o r n b I e n d e freie Ra n d z o n e n und S a l b ä n der besitzen, eine Er-
scheinung, die wohl auf die abkühlende Einwirkung des Nebengesteins zurück-
zuführen sein dürfte. 

Das Gestein der dritten Intrusionsphase, den älteren, mit tel k ö r -
n i g e n Bio t i t g r an i t bezeichnet Ew ALD als Hauptgranit Daß diese Be-
nennung charakteristischer wäre, als die von CHELIUS und mir angewandte, 
kann ich durchaus nicht finden. Dieser "Hauptgranit" nun soll nach Ew ALD 
so entstanden sein, daß infolge der "Ausgleichsschwingung der Odenwälder 
Hauptscholle" eine allseitige Entspannung der Massen der "sakulär-
flüssigen" Zone im Untergrunde bewirkt wurde, infolge deren diese Massen 
(die hypothetischen "Gneise" des Untergrundes) tropfbar flüssig werden mußten, 

8) G. KLEMM . über die Minetten, Vogesite und Kersantite des Odenwaldes. Diese 
Zeitschrift, V. Folge, Heft 6. 
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eine Anschauung, von der Ew ALD meint, daß sie die Frage der peripheren 
Herde in ein ganz neues Licht setzt. Daß dieser "Hauptgranit" durch starke 
Resorption von Materialien des Schieferdaches örtlich, z. T. auf größere 
Erstreckung sehr wechselvolle Zusammensetzung erhalten hat, habe ich stets, 
so z. B. in den Erläuterungen zu Blatt Neunkirchen ( 2. Auflage) hervorgehoben. 
Es ist aber meiner Ansicht nach nicht möglich, irgendeinen Unterschied in 
den vom älteren Biotitgranit ausgeübten Kontaktwirkungen gegenüber den von 
den älteren Tiefengesteinen ausgegangenen festzustellen. Denn man kann gar 
nicht wissen, ob nicht die jetzt im Bereiche eines Granites anstehenden Kon-
taktgesteine schon durch die Gabbros und Diorite beeinflußt worden waren, 
die sich ja im Hauptverbreitungsgebiete jenes Granites im nördlichen Oden-
walde, der Neunkireher Höhe an manchen Stellen finden, so daß man auf 
frühere größere Verbreitung schließen darf. 

Sicher gehört der T r o m m g r an i t, den Ew ALD zum jüngeren Granit 
stellen will, zum ä 1 t er e n. Denn er ist von mittlerem Korn und führt 
mei'lt Einsprenglinge von Feldspat ansehnlicher Größe und kann meiner An-
sicht nach nicht mit den kleinkörnigen einsprenglingsfreien Graniten der 
vierten Phase, wie z. B. dem des Lindensteins bei Oberhambach, zusammen-
gestellt werden. Sicher aber ist die Zugehörigkeit des Trummgranites zur dritten 
Intrusionsphase zu beweisen durch s einen u n mit t e 1 b a r e n Z u s a m m e n-
hang mit dem Granitmassiv des südlichen Odenwaldes, das 
s i c h e r z um "H a u p t g r a n i t" im S i n n e Ew ALDS g e h ö r t , u n d d a -
durch, daß kleinkörniger jüngerer Biotitgranit ihn an 
z a h 1 r e i c h e n , z. T. r e c h t w e i t a u s g e d eh n t e n S t e 11 e n z w i s c h e n 
Wald-Michelbach und der Tr o mm injiziert. 

Hierdurch entfällt auch gänzlich die Möglichkeit einer kontaktmetamorphen 
Beeinflussung der "My 1 on i t z o n e" Waldmichelbach-Brensbach durch den 
Trommgranit, zumal da Ew ALD selbst angibt, daß in dieser Zone ge-
quetschter "Hauptgranit" steckt. Was Ew ALD als "gefri ttete Mylonite" be-
zeichnet, das sind teils wirkliche, äußerlich hornfelsähnlich gewordene "Mylo-
nite", teils unzweifelhafte Sedimente, die schon durch ihre fast schwebende 
Lagerung die Zugehörigkeit zur Böllsteiner Kuppel dartun. Sie werden im 
Osten durch flaserigen Hornblendegranit, im Westen aber durch Tromm-
granit injiziert. (Vgl. meine Ausführungen im Notizblatt, 5. Folge, Heft 6, 
S. 35 und 36.) Daß der Trommgranit eine Frittung der "Mylonite" bei 
Hammelbach usw. nicht bewirkt haben kann, ergibt sich mit aller Sicherheit 
aus der Tatsache, daß er selbst es ja ist, der die schwarzen hornfelsälmlichen; 
Mylonite geliefert hat. In den Steinbrüchen bei Hammelbach und Litzelbach 
läßt sich dies allerdings nicht sicher fests tellen, da hier die Zermalmung so 
stark ist, daß man das Ausgangsmaterial nicht erkennen kann. Aber an den 
Rändern der breiten Quetschzone läßt sich dies mit Sicherheit bew<Jisen, 
Wenn man z. B. das nördlich von Ober-Scharbach gelegene Berggehänge be-
geht, findet man auf den Wegen am Waldsaume zahlreiche Lesesteine des 
Trommgranites, die alle Übergänge vom wenig gequetschten bis zum völlig 
zermalmten Granit verfolgen lassen. Man findet dort viele Stufen, die in 
dem noch wohlerkennbaren Trummgranit zahlreiche, oft vielfach verästelte 
dichte schwarze Adern enthalten. Auch die Pegmatite, die nicht selten dort im 
Granit aufsetzen, bieten öfters dasselbe Bild dar. Daneben finden sich auch 
Stücke, die fast ganz aus schwarzem Mylonit bestehen und andere, die in einer 
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fast dichten graugrünen Grundmasse scharfeckige Bruchstücke schwarzen Mylo-
nites sehen lassen. Es müssen sich also längere Zeit andauernde Bewegungen 
auf jener Quetschzone vollzogen haben, bei denen schon zermalmte und 
wieder verfestigte Gesteinsmassen nochmals zertrümmert und mit weniger 
stark beeinflußtem Nebengestein verknetet wurden. 

Bei der Untersuchung der schwarzen, feinkörnigen Zermalmungsprodukte 
sieht man, daß dieselben sich aus Quarzsplittern aufbauen, die in einer grünlichen 
Grundmasse von feinsten, zum Teil parallel gelagerten Fäserchen von deut-
licher Doppelbrechung schwimmen. Diese Grundmasse ist ganz erfüllt von 
Quarzsplittern, die bis zu ganz kleinem Durchmesser herabsinken. Die 
größeren zeigen im polarisierten Lichte stark undulöse Auslöschung, vielfach 
auch ein Zerfallen in ein Mosaik kleiner bis kleinster Teilkörnchen. Von 
Feldspat und Biotit ist nichts mehr zu sehen. Diese sind anscheinend völlig 
zermalmt und zur Bildung der feinfaserigen Grundmasse verbraucht worden. 
In dieser sieht man reichlich Brauneisenerzpünktchen, ferner allerlei undefinier-
bare stark lichtbrechende winzige Körnchen. Selten bemerkt man einmal 
ein Zirkonbruchstück Es gibt sich also dies schwarze Gestein als ein Produkt 
stärkster Zermalmung und chemischer Umformung des Trommgranites zu 
erkennen, das ohne Kenntnis des Zusammenhanges seine Herkunft vom Tromm-
granit in keiner Weise erkennen läßt, die aber doch bei makroskopischer Be-
trachttmg unzweifelhaft festzustellen ist. Auch an solchen Schliffen, in denen 
der gequetschte Trommgranit von Äderchen des schwarzen Zermalmungs-
produktes durchwgen wird, sind die genetischen Beziehungen klar zu erkennen. 

Gleichalterig mit dem jüngeren Granit sollen nach Ew ALD die meisten 
Granitporphyre des Odenwaldes sein, ferner die "Mikrogranite" ( CHELIUS) 
und Granophyre. 

Nun durchsetzen aber diese Ganggesteine nicht nur den Hornblendegranit 
und den älteren, sondern auch den jüngeren Biotitgranit, wobei sie gegen 
alle diese Gesteine deutliche k I einer k ö r n i g e S a 1 b ä n der besitzen, die 
doch darauf deuten, daß diese Nebengesteine schon bei der Injektion der 
Granitporphyre stark abgekühlt waren, daß also die Granitporphyre erst 
wesentlich später als der jüngere Biotitgranit emporgedrungen sind. Daß 
in der mineralischen Zusammensetzung der Granitporphyre nicht selten an 
verschiedenen Stellen eines und desselben Ganges Schwankungen vorkommen, 
so daß man einerseits hornblendefreie, an Quarzeinsprenglingen reiche, ander-
seits hornblendereiche, an Quarzeinsprenglingen arme Formen vorkommen, 
habe ich ja schon in einer f rüheren Arbeit 9 ) auseinandergesetzt Ich habe 
dort aber auch betont, daß die mineralische Zusammensetzung eines und des-
selben Ganges sich im Streichen manchmal nicht unwesentlich ändert, 
so daß man hieraus · nicht auf Altersunterschiede mineralisch verschiedener 
Granitporphyrgänge des Odenwaldes schließen darf. Daß die schieferigen 
Aplite etwas ganz anderes sind als die Alsbachite, ist auch meine Überzeugung. 
Jch habe nachgewiesen, daß die A 1 s b a c h i t e S p a 1 t u n g s p r o d u k t e 
mal c h i t i s c h 3 n Magmas sind, eine Vermu.tung, die schon SANDKÜHLER 
in seiner Arbeit über die Malchite ausgesprochen hat. Die schon auf Blatt 
Birkenau von mir als schieferige Aplite kartierten "Ganggranite von Groß-
Sachsen" muß ich jetzt als eine mit den Alsbachiten durchaus nicht zu-
sammenstellbare Gesteinsgruppe betrachten, vielmehr als eine Art gewöhnlicher 

9) Diese Zeitschl'. IV. Folge, Heft 35. rgr4. S. 2 r. 
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Granitgänge, die aber unter dem Einflusse örtlicher Gebirgsbewegungen von 
geringer Stärke erstarrte und dadurch ihre starke Flaserung und Protok1ase erhielt. 

Ob die M in e t t e n noch in permiseher Zeit emporgedrungen sind, wie 
EwALD in Übereinstimmung mit CoHEN annimmt, erscheint sehr fraglich. 
ANDREÄ und OsANN haben bei der Aufnahme des Blattes Heidelberg I : 2 5 ooo 
keine Fortsetzung der Minette in das Rotliegende eingezeichnet, während in 
der dritten !Au:flage des Blattes Heidelberg an einer Stelle (am westlichen 
Geisenbuckel bei Schriesheim) ein Minettegang noch in das Rotliegende 
ein Stückehen hineinsetzend gezeichnet ist. über die Altersverhältnisse der 
Minetten ist in den Erläuterungen zu Blatt Heidelberg nichts gesagt. Bei 
einer kürzlich au geführten Begehung konnte ich feststellen, daß die 
Gehänge dort so von Abhangsschutt überrollt sind, daß nur durch umfangreiche 
Schürfungen diese Frage geklärt werden könnte. Da aber etwas weiter west-
lich ein Minettegang von einem Granitporphyr durchsetzt wird, scheint mir 
ein p e r m i s c h e s A I t e r d e r M i n e t t e s e h r u n w a h r s c h e i n I i c h. 
Denn Ew ALDS Ansicht, daß die Granitporphyre etwa Stiele der Quarzporphyre 
seien, ist deshalb als 'unwahrscheinlich zu bezeichnen, weil die älteren prä-
permischen Quarzporphyre (W achenberg, Raubschlößchen, Daumberg, Groß-
Umstadt), die ja Stielporphyre sind, sich von den Granitporphyren scharf 
unterscheiden. Diese letzteren aber sind meiner Ansicht nach den Granit-
porphyren des Schwarzwaldes so ähnlich, daß ich nicht verstehe, worauf Ew ALD 
einen Gegensatz zwischen ihnen und denen des Schwarzwaldes begründen will. 

Für die Schwerspatgänge will EwALD als Bildungsepoche die Zeit der 
unteren Abteilung des oberen Buntsandsleins annehmen. Sie sind aber wohl 
recht verschiedenalterig. Im Schwarzwalde finden sich Gerölle verkieselter 
Schwerspatgänge schon in den Konglomeraten des Kulms und des Rot-
liegenden; im Odenwalde ist es bei den meis ten unverkieselten und verkie elten 
Schwerspatgängen unmöglich, ihr geologisches Alter festzustellen; einige durch-
setzen noch den mittleren Buntsandstein, während am Hubberge bei Weinheim 
Schwerspattrümer im mitteloligocänen Meeressandsteine vorkommen. Und 
FREUDENBERG gibt an, daß verkieselte Schwerspatgänge die Rheintalspalten 
durchsetzen. 

Nach diesen Bemerkungen vorwiegend petrographischen Inhaltes möchte 
ich mich nun Ew ALDS t e k t o n i s c h e n Anschauungen zuwenden. 

In erster Linie muß ich mich gegen die von ihm angenommenen Schollen 
und Spalten wenden. 

Weder für die "Malchen(Melibocus-)Spalte" noch für die "Wesch-
n i t z spalte" oder die Spalte, welche die "Erzbachschol1e" gegen NO be-
grenzen soll, lassen sich Beweise beibringen; dieselben sind vielmehr von 
Ew ALD nur auf Grund seiner theoretischen Erwägungen angenommen worden. 

Zu der Konstruktion der "Melibocus-Spalte" ist er wohl durch die Senke 
zwischen dem Malehen und dem Felsberg verleitet worden, eine Senke, die 
durch das Hochstädter und das Balkhäuser Tal gebildet wird, zwischen denen 
sich eine niedrige Talwasserscheide befindet, über die der Weg vom Malehen 
zum Felsberg führt. Diese Talung ist aber nur bedingt durch die Erosion der 
Schiefer, die zwischen beiden Bergen liegen und im Mittel N_ 0 streichen. 
Diese Talung ist dann später wohl infolge von Veränderungen in der Lage 
der Erosionsbasis, der Rbeinebene, in zwei widersinnig verlaufende Talstücke 
zerlegt worden. Beiderseits der FuTche stehen dieselben Gesteine an, deren 
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Lagerungsverhältnisse in keiner Weise eine Verwerfung andeulien. Daß auch 
CHELIUS zwischen Felsberg und MaI c h e n Verwerfungsspalten von nord-
nordöstlichem Streichen gezeichnet hat1 darf man nicht als Beweis für das 
Vorhandensein von EWALDS Melibocusspalte anführen. Denn CHELlUS hat 
seine Verwerfungen in so willkürlicher und schematischer Weise gezogen, 
daß man schon aus der Betrachtung der Karte stärkste Zweifel an der Richtig-
keit der Darstellung schöpfen muß. 

Ebenso fehlt für die Annahme einer "Weschnitzspalte" im Sinne EwALDS 
jede tatsächliche Unterlage. Sie würde das Gebiet typischen Hornblendegranitea 
durchsetzen und beiderseits ganz gleichartige Gesteinsmassen voneinander 
trennen. Das gleiche gilt für die Spalte, die das Böllsteiner Massiv gegen 
die "Erzbachscholle" begrenzen soll. Wenn man das Erzbacher Tal durch-
wandert, kann man keine Erscheinung wahrnehmen, die auf das Vorhanden-
sein einer tektonischen Linie hindeutete, durch welche die Masse zwischen 
Erzbacher Tal und Osterbachtal von der Böllsteiner Hochfläche losgelöst 
würde. Auf beiden Tfilflanken steht, soweit man überhaupt beobachten kann, 
derselbe stark flaserige, einsprenglingsreiN:he von resorbierten Schieferschollenl 
erfüllte Hornblendegranit an. Und seine Streckung ist auf beiden TalflankeQ 
durchaus dieselbe. Ferner fehlen alle Andeutungen einer nach seiner Vev-
festigung längs einer dem Verlaufe des Tales entsprechenden Störungslinie 
erfolgten mechanischen Veränderung. Denn die Streckung des Gesteines, die 
hochgradig entwickelte Paralleltextur ist, muß unbedingt als primär angesehen 
werden. Daß die Erstarrung dieses Granites unter starkem Drucke erfolgte, 
der die Paralleltextur und die protoklastischen Beeinflussungen der Gemengteile 
bedingte, ist unzweifelhaft. 

Die 0 t z b e r g s p a I t e ist meiner Überzeugung nach t e r t i ä r e n A 1 t e r s 
und eine der zahlreichen Spalten, die bei dem Einbruch des Gers p r e n z-
M ai n- Grabens entstanden sind. Sie scheint mir eine Nebenspalte von ge-
ringer tektonischer Bedeutung zu sein, die sich von der bei Groß-Umstadt den 
Steilabbruch des Gebirges bedingenden östlichen Randspalte jenes Grabens 
abzweigte. Ich habe schon a. a. 0. darauf hingewiesen, daß die Sprung-
höhe der Verwerfung an der Otzbergspalte auf dem Scheitel der Hochfläche 
nur wenige Meter betragen kann. Südlich von Oberklingen scheint sich nun 
diese Spalte ganz auszukeilen, so daß sie das Gersprenztal bei Brensbacn nicht 
mehr erreicht. Ich vermute, daß die östliche Randspalte der Gersprenz-MaiTh-
Senke sich etwas westlich von Bahnhof und Dorf Wiebelsbach nach dem 
Tälchen hin fortsetzt, in dem Ober-Nauses liegt und daß an ihrer südlichen 
Fortsetzung das Buntsandsteingebiet gegen die krystallinen Gesteine der Böll-
steiner Höhe abgesunken ist Beweisen läßt sich diese südliche Fortsetzung 
der Ostspalte des Gersprenzgrabens zurzeit aus Mangel an Aufschlüssen nicht, 
ist aber doch sehr wahrscheinlich. Die a ng e b 1 ich e Verb i e g !l n g der 
sedimentären Schichten der Gegend von Groß-Bieherau aus 
d e r v a r i s k i s c h e n N o r d o s t r i c h t u ng i n n o r d n o r d ö s t I i c h e 
Richtung als Folge einer nach Norden gerichteten Be-
weg u n g des Bö 11 s t einer B 1 o c k es ist n i c h t vor h a n den. Wahr-
\>Cheinlich ist diese unrichtige Auffassung durch CHELIUS falsche Darstellung 
auf Blatt Neunkirchen ( 1. Auflage) veranlaßt worden, der dort nordnord-
östlichen Verlauf der Schichten einzeichnete. In Wahrheit aber streichen 
die Schichten so, wie dies in der zweiten Auflage des Blattes Neunkirchelll 

2 
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dargestellt wurde, nämlich südlich von Groß-Bieherau und zwischen Niedem-
hausen und Nonrod etwa N 8o0 0; östlich von Groß-Bieherau finden wir dann 
in den Sedimenten am Hardberg (auf dem ·östlichen Gersprenzufer) das 
mittlere Streichen von etwa N 5oo 0, also die variskische Richtung. Diese 
Lagerungsverhältnisse sprechen also ganz klar gegen die Anschauungen 
v. BuBNOFFS und Ew ALDS. Sie machen es dagegen wahrscheinlich, daß die 
Lagerungsverhältnisse der alten vermutlich mitteldevonischen Sedimentschichten 
durch die gleichzeitige Intrusion des älteren Granites der Neunkireher und 
der Böllsteiner Höhe erzeugt worden sind. 

Als Abschluß meiner Ausführungen möchte ich hier einen kurzen über-
blick über die Tektonik des Odenwaldes geben, wie ich ihn auf 
Grund meiner Aufnahmen gewonnen habe. Die p a I ä o z o i s c h e n S e d i -
m e n t e mit den ihnen eingeschalteten Dia b a s I a gern sind infolge der 
variskischen Auffaltung und der ihr folgenden bezw. der sie begleitenden 
Abtragung in folgende durch Tiefengesteinsmassen von einander getrennte 
Streifen zerlegt worden: 

1. Die Schieferzone, die sich mit variskischem Streichen aus der Gegend 
von Eberstadt südlich von Darmstadt nach Roßdorf zu erstreckt, wo sie unter 
dem Rotliegenden der Saar-Saale-Senke verschwindet 

2. Die Sedimente, welche den Gabbrokern des Frankensteins und der öst-
lich von ihm liegenden Höhen umlagern. bilden eine Kuppel, deren 
Westteile in den Rheintalgraben abgesunken sind. Im Norden geht diese Kuppel 
in den Eberstadt-Roßdörfer Zug über. 

3. Bei Auerbach an der Bergstraße finden wir einen wenig mächtigen 
Schieferzug, zu dem die bekannten Marmorlager von Hochstädten gehören. 
Dieser Schieferzug erstreckt sich in nordöstlicher bis nordnordöstlicher Richtung 

den jüngeren Graniten des Malehen und des Felsberges, schlägt dann 
aber eine nordöstliche Richtung ein, aus der er bei der Schnackenmühle plötz-
lich nach Norden abbiegt. Das Tal des Klein-Bieherauer Baches hat sich in diesen 
zum großen Teil aus Hornblendeschiefern und Kalksilikathornfelsen bestehen-
den Schieferzug eingeschnitten und zeigt demzufolge auch eine auffällige 
Richtungsänderung bei der Schnackenmühle. Bei Rodau aber und südlich von 
Groß-Bieherau wird das Streichen des Amphibolitzuges fast westöstlich 
um am Hardberge östlich von Groß-Bieherau in die Richtung N 5oO 0 um-
zubiegen und sich der Nordwestflanke der Böllsteiner Kuppel anzuschmiegen. 
Direkt zu beobachten ist das nicht, weil östlich von Groß-Bieherau Buntsand-
stein und diluviale Deckschichten das krystalline Grundgebirge überlagern. 

· 4. Die Böllsteiner Kuppel ist überhaupt keine al?geschlossene Kuppel, 
vielmehr ein halbmondförmig gestalteter Körper, der die konvexe Seite nach 
Nordwesten, die konkave aber nach Südosten kehrt. Es ist mit größter Wahr-
scheinlichkeit anzunehmen, daß ihre Sedimente und Intrusivmassen sich in 
nordöstlicher Rechtung in den südlichen Vorspessart fortsetz-en. Die direkte 
Verbindung wird allerdings auch hier durch jüngeres Deckgebirge verhüllt. 
Aber die südlich von Rabenhausen und westlich von Aschaffenburg aus der 
Main-Gersprenzsenke herausragenden Küppchen von jüngerem Granit, Amphi-
polit und anderen Schiefergesteinen weisen durch ihre petrographische Be-
schaffenheit und ihre Streckung bezw. ihr Streichen auf solche Ver-
bindung bin. 
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5. Unter allen Schiefergebieten des Odenwaldes ist dasjenige, welches die 
Südflanke des Dioritzuges Heppenheim-Lindenfels-
R eiche l s heim bedeckt, das einheitliebste und auch am besten auf-
geschlossene. Es baut sich vom Liegenden zum Hangenden auf aus schieferigen 
Biotithornfelsen, Amphiboliten und Kalksilicathornfelsen, Muscovithornfelsen, 
Graphitschiefern und Graphitquarziten in deren Hangendem nochmals Kalk-
silicathornfelse erscheinen. Die Schichten haben fast überall nordöstliches 
Streichen und nordwestliches Einfallen, so daß sie unter den Diorit ein-
zuschießen scheinen. Vielleicht hat man es aber hier mit einer nach Süden über-
kippten Falte zu tun, deren Nordflügel 

6. durch die Schichten gebildet wird, die zwischen dem genannten Diorit-
zuge und der Neunkireher Höhe anstehen, aber bei weitem nicht so gut all!f-
geschlossen sind. Auch in diesem Schiefergebiete finden sich an zahlreichen 
Stellen Graphitschiefer, Biotitschiefer, Amphibolite und Kalksilicathornfelse 
örtlich auch Muscovitschiefer. Dazwischen aber sind auch Granatfelse (Gadern-
heim, Laudenau) un'il Korundgesteine (Laudenau, Klein-Gumpen) eingelagert, 
die dem südlichen Schiefergebiete fehlen. Die Schichten stehen hier, so-
weit man in den spärlichen Aufschlüssen sehen kann, fast durchweg auf dem 
Kopfe. Es ist also nicht sicher zu sagen, ob hier in der Tat ein Sattel vor:-
liegt, dessen Kern der Diorit des Heppenheimer Waldes einnimmt. 

W. HoPPE hat a. a. 0. S. 2 34 angenommen, daß die Gesteine des 
Heppenheimer Schieferzuges älter seien, als die des Groß-Bieberauer. Denn 
die ersteren zeigen als Hauptrichtung des Einfallens die nordwestliche, so 
daß sie, falls die ursprüngliche Reihenfolge der Schichten nicht durch über-
kippung oder andere Ursachen gestört wurde, in der Tat als der 
letzteren aufzufassen wären. Er sieht die Lagerun.gsform dieser Sedimente als 

. Mulde an, in deren Axe als Schwächezone die Intrusion der Gabbro-Diorit-Masse 
erfolgt sei, hat also gerade die umgekehrte Anschauung als Ew ALD. HoPPE 
betont aber mit Recht, daß die Aufschlüsse in den alten Sedimenten viel zu 
spärlich sind und meist auch nicht genügend tief, um aus den beobachteten 
Werten eingehende Schlüsse auf die Tektonik zu erlauben. Die Schiefergesleine,, 
welche die Westflanke der Böllsteiner Höhe bedecken, haben jedenfalls ur-
sprünglich mit denen des eben besprochenen Schieferzuges im Zusammenhang 
gestanden, sind aber durch die Intrusion der keilförmig nach 
vordringenden Hornblendegranitmasse, die sie beide randlieh injiziert hat, ge-
trennt worden. Später wurde die Trennung durch das Empordringen des 
älteren Biotitgranites der Tromm, der Böllsteiner Höbe und der Gegend von 
Lindenfels noch mehr erweitert. Die erste Anlage der Böllsteiner Kuppel ist 
jedenfalls schon vor der Intrusion dtJs älteren Granites erfolgt. Welche 
Lagerungsverhältnisse des Untergrundes dies veranlaßt haben, das läßt sich 
zur Zeit nicht feststellen; daß es jedenfalls nicht das Vorhandensein eines älteren 
"Gneis"-Horstes war, das habe ich ja oben schon auseinandergesetzt 

7· Sehr wenig einheitlich und übersichtlich sind endlich die Lagerungs-
verhältnisse der alten Schieferschollen, die sich in der Gegend zwischen 
Weinheim-Schriesheim-Unter-Abtsteinach und Wald-Michelbach im südlichen 
Teile des krystallinen Odenwaldes finden. Daß auch hier Andeutungen von 
kappeiförmiger Aufwölbung der Sedimente vorliegen, geht aus dem sehr 
wechselvollen Streichen hervor, während v. BUBNOFF auch hier, wenigstens 
für die Schiefermassen zwischen W ald-Michelbach, Mörlenbach und Unter-Abt-

2* 
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steinach Bewegungen an der hypothetischen "Otzbergspalte" verantwortlieb 
machen möchte. 

Wie Ew ALD auf Seite 6 seiner Arbeit hervorhebt, ents_pricht die Intrusions- . 
folge im Odenwalde: 

1. Gabbro mit dioritischer Randzone. 
2. Mittelsaurer Hornblendegranit 
3. Älterer Biotitgranit 
4. Saurer, jüngerer Biotitgranit 

einer normalen Intrusionsreihe im Sinne BowENS und BRöGGERS. Im Ver-
laufe seiner Darlegungen, leitet er aber nur die beiden ersten Glieder dieser 
Reihe aus einem ursprünglichen Magmabehälter her, die beiden letzten aber 
aus einer Aufschmelzuns- des "Gneisgebirges" im Untergrunde. Wenn man 
nun aber bedenkt, daß d1e "Gneisgebirge" meist einen außerordentlich mannig-
faltigen Aufbau besitzen, indem sie sich aus reinen Tiefengesteinen, reinen 
Sedimentmassen und aus Mischgesteinen beider zusammensetzen, so muß man 
erwarten, daß bei der Aufschmelzung eines so heterogenen Materiales sich ein 
stark schlieriger Schmelzfuß herausbilden sollte. Nun ist aber der ältere Biotit-
granit des Odenwaldes, der wie ich schon früher 10) annahm, wohl nur einen 
Teil eines großen Granitmassivs bildet, das sich bis in den Nordschwarzwald er-
streckt und vermutlich auch große Teile des Rheinischen Schiefergebirges unter-
teuft, ein sehr gleichförmiges Gestein, das nur da, wo es aus dem Hangen-
den Fremdgesteine aufgenommen und resorbiert hat, seine Zusammensetzung 
ändert. Schon aus dieser gleichmäßigen Beschaffenheit ist seine Entstehung 
durch "Anatexis" aus "Gneisgebirgsuntergrunde" sehr unwahrscheinlich. 

Bei der Auffaltung des Gebirges haben sich meiner Ansicht nach folgende 
kuppelartige Aufwölbungen des alten Schiefergebirges gebildet, in und zwischen 
die dann die Intrusivmassen eingepreßt wurden: 

1. die Kuppel um den Gabbro des Frankensteins, 
2. die Kuppel um den Gabbro von Groß-Bieberau- Lichtenberg, 
3. die Kuppeln, wahrscheinlich zwei an Zahl zwischen Weinheim und 

Waldmichelbach, 
4. die Böllsteiner Sichelkuppel, 
5. eine Kuppel um den Granit des Schenkenberges bei Lindenfels. 
Ob auch eine Kuppel mit dem Granit des Malehen als Kern besteht, ist des 

Mangels an guten Aufschlüssen wegen sehr zweifelhaft. Von den meisten 
Kuppeln sind uns nur sehr dürftige Reste erhalten, die zu einem sicheren Nach-
weis in keiner Weise genügen, zumal da es im Odenwalde nur an wenigeil 
Stellen möglich ist, sichere granittektonische Messungen auszufü}u-en. Wenn 
man aber z. B. im Hornblendegranitgebiet bei Fürth und in dem zwischen 
Weinheim und Laudenbach an vielen Stellen einen nordwes t I ich e n Ver-
lauf der Streckung feststellen kann, während diese sonst vorwiegend n o r döst-
I ich verläuft, so muß man sich fragen, ob nicht auch diese Erscheinung auf 
kuppelförmigen Bau des jetzt völlig zerstörten Schieferdaches hinweist. Wes-
halb sich neben den variskisch verlaufenden Schieferzügen im alten Gebirge 
auch Kuppeln herausgebildet haben, darüber lassen sich meiner Meinung 
nach zurzeit keinerlei auch nur einigermaßen gesicherte Vermutungen aus-
sprechen. 

Diese Zeitschrift, V. Folge, Heft 5. S. 3-4. 
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Daß sich bei den Anfängen der variskischen Gebirgsbildungen zahlreiche 
Spalten gebildet haben, die beim Fortschreiten des Faltungsvorganges noch 
bedeutend vermehrt wurden, ist sehr wahrscheinlich, ebenso, daß schon im 
Untergrunde der Sammelmulde, in der sich die später aufgestauten altpaläo-
zoischen Sedimente anhäuften, zahlreiche tektonische Linien vorhanden waren, 
die für die Einzelheiten der Gebirgsbildung von wesentlichem Einflusse seiD 
mußten. Aber es fehlt uns infolge der Tiefengesteinsintrusionen und der durch 
sie bewirkten Kontaktmetamorphose der Sedimente, vor allem aber wegen 
der starken Abtragung des alten Gebirges die Möglichkeit sie zu erkennen und 
sicher nachzuweisen. Die Spalten aber, die wir jetzt noch im Odenwalde 
beobachten können und an denen sich zum großen Teil starke Quetsch-
zonen ausbildeten, scheinen mir a ll e j u n g e n , tertiäre n A 1 t er s zu 
sein, entstanden bei den Grabeneinbrüchen der Rheinebene, des Michelstädter 
und des· Gersprenz-Main-Grabens. Ganz besonders nehme ich das für die 
meiner Ansicht nach sehr mit Unrecht als so wichtig bezeichnete "Otzberg-
spalte" an, da sich an ihr nur recht unbeträchtliche Verschiebungen der Ge-
birgsteile nachweisen lassen. 

Die vier deutlich unterscheidbaren Intrusionsphasen 
des 0 den w a 1 des legen die Vermutung nahe, daß auch die Auffaltung des 
Gebirges, durch die erst der Platz für die einzelnen lntrusivmassen geschaffen 
wurde, in vier z e i tl i c h v er s c h i e den e n A b s c h n i tt e n erfolgte. Diese 
dürften sich wohl über einen sehr langen Zeitraum erstreckt haben, während-
dessen auch eine starke Abtragung der schon aufgefalteten Gebirgsteile statt-
fand, was wiederum eine raschere Erkaltung der injizierten Massen mit sich 
brachte. Hierfür spricht z. B. der endogene Kontakt des 
an den Schiefermassen des Heppenheimer Waldes. Die Kontaktmetamorphose 
dieser Schiefer ist wohl sicher auf den Diorit zurückzuführen, der diese Schiefer 
überlagert. Bei der Umkrystallisation müssen sie wohl eine hohe Temperatur 
angenommen haben, die sich aber bei der Intrusion des auf den Diorit folgen-
den Hornblendegranites schon so stark erniedrigt hatte, daß in der Rand-
zone des letzteren keine Hornblende, sondern Biotit ausgeschieden wurde. 
Einen Kontakt des älteren Biotitgranites mit dem Hornblendegranit kann 
man manchmal in den Steinbrüchen des Birkenauer Tales zwischen dem ersten 
und dem zweiten Bahntunnel aufgeschlossen sehen. Auch hier es sich, 
daß das jüngere Gestein, der Biotitgranit am Hornblendegranit eine allerdings 
nur schmale (wenige Zentimeter breite) endogene, dichtere Kontaktzone aus-
gebildet hat. Die Berührungsfläche zwischen älterem und jüngerem Biotit-
granit habe ich bis jetzt nirgends gut aufgeschlossen gefunden. Aber hier be-
zeugt das kleine Gesteinskorn des jüngeren Biotitgranites recht deutlich, daß 
bei seiner Intrusion die wärmeschützende Decke schon stark abgetragen ge-
wesen sein mußte, so daß die Krystallisation des Magmas sich schneller 
vollziehen mußte als bei den älteren gröberkörnigen lntrusivmassen. Wie aber 
Ew ALD dazu kommt, einen Höhenunterschied von 6ooo m "in der Raum-
bildung der beiden Granite" zu errechnen (Seite 31), darüber sagt er nichts 
ans. 'Vir können daher diese Zahl nur als eine unbewiesene und unbeweisr-
bare Vermutung betrachten. Es steht nun natürlich jedem frei, sich über 
geologische Vorgänge irgendeine Meinung zu bilden, aber das scheint mir 
denn doch unberechtigt, daß Ew ALD auf Grund seiner theoretischen Speku-
lationen es unternimmt, so spezialisierte Bewe_gungsbilder der einzelnen 
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ja auch nur ganz hypothetischen - Schollen zu entwerfen, wie z. B. 
in dem Diagramm 5 auf Seite x5 von den "wahren" Bewegungen der "Wesch-
nitzscholle". Nach diesem Schema hätte sie um eine wagerechte Axe eine 
dreimalige Drehung um 36o0 durchgemacht und Ew ALD gibt genau an, 
welcher geologische Vorgang bei jeder Stellung sich ereignet hat. Demgegenüber 
glaubt der Verfasser, so lange bis EwALD unanfechtbare Beweise für die 
Richtigkeit seiner theoretischen Anschauungen erbracht hat, bei seiner von 
ihm als nur "petrographisch" aber nicht "geologisch" bezeichneten Darstel-
lungsweise beharren zu sollen. Nach des Verfassers Meinung ist es für die geo-
logische Erforschung einer Gegend weit wichtiger, möglichst genau die Ver-
breitung, Zusammensetzung und die Verbandsverhältnisse der einzelnen Gesteine 
darzustellen, als mit einer "innerhalb der bewegungsfähigen Zone durch chemo-
physikalische Spannungen der ionisierten Lösungen bewirkten Neigung zu 
Diffusionen" (EwALD, S. 12) zu operieren. Einstweilen sind ja doch unsere 
Kenntnisse über den Zustand der unserer direkten Beobachtung nicht zu-
gänglichen Teile der Erdrinde noch so minimal, daß man bei der Herstellung 
geologischer Karten, die ja doch nur das t a t sächlich z u b e ob a c h t ende 
wiedergeben sollen, sich bei der Kartierung selbst von solchen rein theore-
tischen Erwägungen nicht beeinflussen lassen sollte. Die gegenwärtige Zeit 
neigt ja sehr dazu, die Beobachtung geologischer Tatsachen zugunsten geo-
physikalischer Spekulationen zu unterschätzen. Aber das darf die _geologischen 
Landesanstalten nicht darin irre machen, auf ihrer objektiven Darstellungs-
weise zu beharren. 



Die Geologie von Salzhausen 
nebst einem übedJiid< übe1· den Bau der Wetterau und des Vogelsberges. 

Mit eine r tektonisrnen Kartenskizze im Maßstab 1 : '250000. 

Von W. ScHOTTLER. 

In einer im Frühjahr 192 4 erschienenen Arbeit hat mich Herr Prof. 
Dr. K. HuMMEL 1) in Gießen wegen meiner Auffassung der Lagerungsverhält.-
nisse von Salzhausen 2) heftig angegriffen. 

Als ich dieser Schrift zuerst ansichtig wurde, hoffte ich in ihr die 
Lösung einiger Schwierigkeiten finden zu können, über die ich mit meiner 
a. a. 0. gegebenen Erklärung nicht hinweggekommen war. Doch ich wurde 
grausam enttäuscht. Denn schon bald (S. 68) fand ich den Satz: "über 
die Einzelheiten des Baues dieses tektonischen Gebildes bleibt freilich noch 
ziemlich alles im Unklaren". Man könnte daraus schließen, daß Herrn 
HUMMEL die Klärung im Ganzen gelungen sei, indem er nämlich den Salz-
häuser Kessel nicht wie ich für einen Grabenbruch, sondern für das Gegen-
teil, einen Horst, hält. Die Entstehung des Horstes aber denkt er sich 
durch Hebungen verursacht, die sich nicht bloß örtlich, sondern in lang ge-
streckten Zonen betätigt hätten, und deren Achsen sich an den entscheidenden 
Stellen kreuzen sollen. Denn auch noch andere auffallende Vorkommen, 
wie z. B. das Perm von Rabertshausen und der Grauwackenaufbruch von 
RUhlkirchen bei Alsfeld werden auf diese Weise von ihm erklärt. Doch bleibt 
in Salzhausen bei diesem Erklärungsversuch das Alter der Störung pnklar, was 
HuMMEL selbst hervorhebt. Da der Phonolith im Park von Salzhausen 
zusammen mit dem hangenden tertiären Sand stark gestört ist, der Basalt 
über dem Sand auf dem Höhenzug der Söderköpfe aber keinerlei Störung 
erkennen läßt, muß HuMMEL die Hebung, um sie aufrecht erhalten zu können, 
"in die Zeit der beginnenden vulkanischen Tätigkeit" verlegen. Diese Aus-
drucksweise ist nicht ganz klar. Zweifellos aber meint HuMMEL den Beginn: 
der Basaltausbrüche bei Salzhausen, die, wie weiter unten gezeigt werden soll, 
später einsetzten als z. B. bei Gießen. 

Große Schwierigkeiten macht ihm naturgemäß der Nachweis der heben-
den Kraft bei der Erklärung der tektonischen Einzelheiten von Salzhausen:. 
Einmal (S. 68) spricht er von Lagerungsverhältnissen, "wie sie aus der 
Umgebung nordwestdeutscher Salzhorste bekannt sind", führt aber den Ge-
danken nicht weiter aus. Am besten scheint ihm ein Lakkolith als Kraft-

1) K. HUMMEL. Beiträge zur Stratigraphie und Tektonik der Wetterau. Jahresberichte 
und Mitteilungen des Oberrheinischen geologischen Vereins. Neue Folge, Bd. x3. Stuttgart, 
Jahrgang 1924. S. 64-?I. 

2) Erläuterungen zu BI. Hungen der Geologischen Karte von Hessen im Maßstab 
1: 2Sooo, Darmstadt xg:u. S. 70ff. 
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quelle geeignet. Er hält es deshalb (S. 6g Anm. I) "nicht für ganz au,S-
geschlossen, daß eine lntrusivbildung (des Phonoliths in den tertiären Sand 
hinein. Zus. d. Verf. ) vorliegt", obwohl gewichtige Gründe, die er z. T. 
selbst anführt, dagegen sprechen. An anderer Stelle (S. 70,71) wird, um die 
tiefe Lage des Rotliegenden zu erklären, angenommen, daß der Phonolith 
des Kurparkes einen Lakkolithen im Rotliegenden bilde, und daß auch die in 
den LEPSIUs'schen Bohrungen angetroffenen Phonolithmassen lakkolithartig 
in den parmischen Schichten stecken, obwohl man doch sicher weiß, daß 
in dem tiefsten LEPSIUs'schen Bohrloch der Phonolith nicht einmal Wl-
mittelbar auf dem Rotliegenden liegt. 

Herr HuMMEL hätte die seither veröffentlichten Ergebnisse meiner Auf-
nahmen benutzen müssen, um darauf weiterbauend die Lagerungsverhältnisse 
von Salzhausen zu erklären. Dazu aber war er nicht in der Lage. Er hat es 
deshalb vorgewgen, die WENZ'sche Gliederung des jüngeren Tertiärs zu ver-
einfachen, um im Anschluß daran die Basaltergüsse auf einen möglichst 
kurzen Zeitraum zusammenzudrängen. S a l z h a u s e n kann aber für sich 
allein b e trachte t nicht verst an den werden. Es gehört dazu 
die Kenntnis vom Aufbau des westlichen Vogelsberges in Verbindung mit der 
Tektonik der Wetterau. 

Um den schwierigen Stoff klar darstellen zu können, will ich, von der 
allmählichen Entwicklung der geologischen Kenntnis von Salzhausen ausgehend, 
den Bau der Wetterau und des Vogelsberges, wie er sich mir auf Grund meiner 
Aufnahmen darstellt, im Ganzen überblicken, um schließlich meine Erklärung 
der Lagerungsverhältnisse von Salzhausen begründen zu können. 

Die wissenschaftliche Erforschung des Bades beginnt mit den Arbeiten des 
Salineninspektors H. TASCHE. Er hat Salzhausen durch seine Schriften S) in 
weiten Kreisen bekannt gemacht. Damals stand das außerhalb des Talkessels 
liegende, I 8 I 2 entdeckte Braunkohlenflöz mit seiner ausgezeichnet erhaltenen 
Flora, die TASCHE gesammelt und sorgfältig aufbewahrt hat, im Mittel-
punkt der Erörterungen. 4) Von vielen Gelehrten, mit denen er in Verbindung 
stand, wurde das Braunkohlen'bergwerk befahren. Einen solchen Besuch hat 
QUENSTEDT launig beschrieben.6) Auch L. v. BucH ist I8Ig in Salzhausen 
gewesen. Doch hat er über seine Beobachtungen nichts veröffentlicht. 

Das inselartige Auftreten von tertiärem Sand inmitten von vulkanischen 
Gebilden, das heute den Streitpunkt bildet, erregte damals schon die Auf-
merksamkeit, zumal aus dem Sand seit Menschengedenken die Salzquellen. 
aufsteigoo, über deren geringen Gehalt sich QuENSTEDT lustig macht. Um 
diesem Übelstande abzuhelfen, wurden zalllreiche Bohrungen niedergebracht. 

In den Bruchwiesen des Salzhäuser Talkessels, in denen die natürlichen 
Solquellen zu Tage treten und für den Salinenbetrieb in flachen Solschächten 
gefaßt waren, wurden in den Jahren I82 5-I858 4I Versuchsbohrungen aus-
geführt. Nur eine von ihnen (Nr. 5 beim Salzbrunnen 7) erreichte eine 

8) Salzhausen, 4. Ber . d. oberh. Ges. f . Natur- und Heilk. Gießen I854, S. ug. 
Du Braunl_ohlenlager von Salzhausen. Jahrb. d. K. K. geol. Reichsanstalt, 10. Jahrg. Wien 
I85g, 8. 5:l4. 

') Sie lag lange nach TASCHES Tod noch in Salzhausen und wurde von LEPSIUS ina 
Darmatidter Museum verbracht. 

I) A. QuENSTEDT. Sonst und Jetzt, Tübingen I856, S. I56, I57. 
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größere Tiefe (53,2 m). Sie blieben sämtlich in den tertiären Schichten 
(Sand und Ton) stecken und lieferten Solen mit Salzgehalten von etwa 2 v. H. 
Bereits in den Jahren I82I-I822 hatte man auf der Sohle vom Lichtschacht 3 
des Abzugsstollens, der das Braunkohlenbergwerk nach dem Salzhäuser Tälchen 
hin entwässert, eine größere Bohrung (Nr. I 9 der Karte 4oo m WSW vom 
Kurhaus) 6) ausgeführt, die I838-I84o auf I55,6 m vertieft wurde. Sie 
traf unter vulkanischen Gesteinen den tertiären Sand in g5,o m u. Tag 
= + 78 m NN an, lieferte aber, weil sie auf der Höhe außerhalb des Tal-
kessels angesetzt war, überhaupt kein Wasser. Deshalb setzte TASCHE seine 
neue Tiefbohrung, die I856-I858 ausgeführt wurde, auf dem Talboden, 
I50-200 m südöstlich vom Kurhause an (Nr. I8 der Karte). Auch sie durch-
sank nach der noch vorhandenen Profilzeichnung und den im Landesmuseum 
zu Darmstadt aufbewahrten Proben nur tertiäre vorwiegend sandige 
Schi c h t e n und blieb bei I 36,3 m u. Tag = + 5, 2 m NN in ihnen stecken. 
Zwar nahm die Temperatur der Sole mit der Tiefe stetig zu und betrug: 
bei IOO m u. Tag 23,4° C, doch stieg der Salzgehalt nicht über Il/4 v. H., 
weil in den verschiedenen Schichten ziemlich viel Süßwasser angetroffen 
wurde. Bereits I 8 54 hat TASCHE seine geologischen Beobachtungen in der 
Arbeit "Salzhausen" (V gl. die Anmerkung S. 2 4) niedergelegt. Ihr ist auch 
eine "petrographische Karte" der Umgegend beigegeben, zu der er ein sehr 
gutes vom Häuser Hof über Salzhausen nach Nidda _gelegtes Profil gezeichnet 
hat. Seitdem ist, abgesehen von Quellenanalysen, über Salzhausen kaum etwas 
veröffentlicht worden, bis die Ergebnisse der unter Leitung von LEPSIUS in 
der Zeit von I8gg-Igo8 ausgeführten Bohrungen neue Unterlagen für die 
Erforschung der Geologie des Bades lieferten und die Veranlassung zur geo-
logischen Aufnahme des BI. Rungen bildeten, die noch zu seinen Lebzeiten 
im Jahre I 9 I 5 begonnen wurde. Leider liegt aber Salzhausen hart an der Blatt-
grenze im südöstlichen Winkel, so daß · schon die Aufnahme des Blattes 
Nidda, die erst nach der Drucklegung von Hungen erfolgen konnte, neue 
Gesichtspunkte zur Tektonik von Salzhausen brachte. Um ein allen boobacht-
baren Tatsachen gerecht werdendes Urteil abgeben zu können, müßten freilich 
auch die Blätter Staden und Ortenberg in neuer geologischer Aufnahme vor-
liegen. Doch damit ist bei den gegenwärtigen traurigen Verhältnissen sobald 
nicht zu rechnen. Wenn also auch die Störungen, mit denen das Auftreten 
der Salzhäuser Quellen zusammenhängt, vorläufig noch nicht weiter nach 
Süden verfolgt sind, so ist es doch notwendig, nochmals an den Gegenstand 
heranzutreten, nicht bloß um den Angriff abzuwehren, sondern auch, um 
einiges aufzuklären, was jetzt erst spruchreif geworden ist. 

Von entscheidender Bedeutung für die geologische Erforschung von Salz-
hausen sind die Ergebnisse der Arbeiten, die auf Veranlassung von LEPSIUS 
in Salzhausen vorgenommen wurden. 

Zum ersten Male fand man im Liegenden des Tertiärs den Salzhäuser 
Phon o Ii t h in einem Schacht ( 2 I) 7), der am Schäfersteich niedergebracht 
wurde, um Süßwasser zu erschürfen. In ihm und in zwei Querschlägen 
war er nach LEPSIUS "außerordentlich zerbrochen und zerstückelt". "Die 
größeren Platten sanken mit 450 in SW ein." 

8) Salzhausen liegt auf BI. Hungen I : :15 ooo der geol. Karte von Hessen. Darm-
atadt 1 9:11. 

7) Die Zahlen beziehen sich auf das BahTVerzeichnis des BI. Hungen. 
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5o m südwestlich von dieser Stelle ergab ein Versuchsbohrloch (2 Ia) die 
Schichtenfolge (von oben nach unten): Basalttuff, tertiären Sand 
und Ton, Phonolith. Ein anderes, noch 5o m weiter in derselben Rich-
tung ( 2 Ib) angesetztes Bohrloch dagegen erschloß nur Ba s a 1 t, der auch 
am südwestlichen Ende des Kurhauses ansteht. 

LEPSIUS hielt alle erwähnten Vorkommen für abgesunken und ver-
mutete, da nach seinen Beobachtungen der Basalt steil zur Tiefe ging, beim 
Kurhaus eine nordöstlich streichende Spalte. Er setzte deshalb seine erste 
Tiefbohrung (2oa) zwischer dieser und dem TASCHE'schen Bohrloch an. 
Sie durchsank tertiären Sand bis sie bei I66 m u. Tag=- 4,3 m NN den 
Phonolith antraf, in dem sie leider bei 4I 3;3 m u. Tag stecken blieb. Mit 
der zweiten Tiefbohrung ( 2 o), I 9 m nordwestlich von der ersten, deren 
Genehmigung er mit großer Zähigkeit durchsetzte, ging er noch etwas näher 
an das Kurhaus heran. Diesmal wurde der Phonolith bei I 2 8,8 m u. Tag 
= + I 3,3 m NN eiTeicht und bei 575 m u. Tag durchstoßen. Dann kamen 
sandige und tuffartige Massen. Unter ihnen stieß man endlich bei 6 I 2 m 
u. Tag = - 4 70 m NN auf dunkelroten kalkhaltigen Sandstein und Ton 
des R o t 1 i e g e n den. Der Zechstein B) aber fehlte, ebenso der hellrote Bunt-
sandstein 9), wie gegenüber anders lautenden Angaben noch einmal ausdrück-
lich festgestellt sei. man den Tuff durchsunken hatte, verschwand 
die Sole, die sich auf den Klüften des Phonoliths bewegte, im Rotliegenden. Sie 
lief erst wieder oben aus, nachdem der Abfluß nach unten durch einen Holz-
propfen und Abclichtung mit Ton unmöglich gemacht worden war. In diesem 
Bohrloch wurden Temperaturen bis zu 4o° C gemessen. Die Lepsiusquelle 
läuft heute noch mit einer Temperatur von etwa 2 so C über. Sie ist nicht 
bloß die wärmste, sondern auch die salzreichste von allen Salzhäuser Quellen. 
Denn sie enthält nach einer Analyse von Prof. Dr. W. SONNE im Kilogramm 
Ig,76 g Salz. Davon berechnen sich 1 5,og g Chlornatrium, 3,5I g Chlor-
calcium und o,832 g Magnesiumsulfat. Durch die Gehalte an den beiden letzt-
genannten Salzen weicht diese Quelle von allen anderen auffallend ab. 

Die nächstgelegene Salzstelle ist S e l t e r s an d e r Ni d der. Dort ist im 
Jahre Igo3 durch Herrn W. WILDENHAYN eine 5o m tiefe Bohrung nieder-
gebracht worden, die einen Solsprudel ergab. CHELIUS hat das Bohrprofil 
und die von W. SoNNE ausgeführte Analyse veröffentlicht.lO) Auch hat er 
in einer Arbeit über Rabertshausen 11) die Lagerungsverhältnisse gerrauer be-
schrieben. 

Er hält das Vorkommen für einen kleinen ostwestlichen Graben, in 
dessen mittlerem Teil die Buntsandstein-, Zechstein- und Rotliegendenschichten 
so steil stehen, daß dort I 5o m rote Sandsteine und Tone des B u n t s an d-
s t eins durchsunken wurden, ohne daß man den Zechstein erreichte. An den 
beiden Rändern des Tales aber sind naah seiner Angabe die Schichten nicht so 

8) H. L. F. MEYER. Beziehungen zwischen Tektonik und Sedimentation im Zech-
stein. Zeitschrift Kali, 9· Jahrg . 1915, Heft 2, S. 20. 

9) A. BoRN. über jungpaläozoische kontinentale Geosynklinalen Mitteleuropas. Abh. 
d. Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft, Frankfurt a. M. B. 37, Heft 4 (1921), 
Seite 518. 

10) C. CHELIUS. Die neue Solquelle bei Selters a. d. Nidder. Gewerbeblatt für das 
Großherzogtum Hessen, 66 . Jahrg . Darmstadt 1903, Nr. 3, S. 3o/3I. Nr. 2, S. 61. 

11) C. CHELIUS. Der Zechstein von Rabertshausen im Vogelsberg und seine tektonische 
Bedeutung. Zeitschr. f. prakt. Geologie, 12 . Jahrg. 1904, S . 4oo. 
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stark geneigt, so daß man rascher in s a 1 z f ü h renden Z e c h s t ein kam. 
Leider ist das mitgeteilte Bohrprofil nicht genau bestimmt; auch ist, offenbar 
irrtümliah, von unter e m Zechstein mit Salz und Gips die Rede. 

Wahrscheinlich steht der kleine Graben in Beziehung zu einer hier durch-
streichenden größeren Verwerfung, an der Buntsandstein und Rotliegendes 
aneinander stoßen. 

Da aber: die geologischen Aufnahmen in dieser Gegend noch fehlen, 
kann Genaueres über die Lagerungsverhältnisse nicht gesagt werden. Doch geht 
auch so schon aus den Mitteilungen von CHELIUS hervor, daß der ZechsteinJ 
nicht im Ganzen tief abgesunken, sondern nach der Tiefe zu sehr stark ab-
gebogen ist. Aus der Beschreibung von CHELIUS ergibt sich klar, daß das 
Rotliegende die absinkende Bewegung mitgemacht hat. Es kann s'ich also 
nicht etwa um einen Einsturz des Hangenden in einen durch Salzauslaugung 
entstandenen Hohlraum handeln. Es scheint also hier wie in S a l z h a u s e n 
e i n g a n z k I ein e r t e k t o n i s c h er G r a b e n vorzuliegen. 

Auch CHELIUS vergleicht Selters mit Salzhausen. Denn damals hoffte 
man noch in Salzhausen den Zechstein in der Tiefe zu finden. Tektonisch: 
besteht auch eine gewisse Ähnlichkeit. Doch wurden in Salzhausen ganz andere 
Schichten, insbesondere kein Zechstein angetroffen, so daß man über die Her-
kunft des Salzes nicht genau unterrichtet ist. Denn bei der zweiten LEPSIUS-
schen Tiefbohrung hatte sich ergeben, daß die erschrotene Sole auf den 
Spalten des Phonoliths hochsteigt, ohne daß aber Zechstein unter ihm liegt. 
Es bleibt also vorläufig noch rätselhaft, wie die Sole in den Phonolith gelangt. 
Von unten jedenfalls nicht; denn dort liegt das wasserleere Rotliegende, das 
außerdem von einer undurchlässigen Tuffschicht bedeckt wird. Wahrschein-
lich kommt sie also von der Seite. Da die Grabenscholle selbst bei ihrer 
Kleinheit wohl überall dieselbe Schichtenfolge zeigt, wird man auch bei einer 
Bohrung an anderer Stelle kaum auf Zechstein stoßen. Also ist es wohl so, 
daß der Phonolith an einer Spalte gegen andere Schichten, aus denen der Sol-
strom austritt, abstößt. Letzterer gelangt entweder unmittelbar oder auf dem 
Wege durch den Phonolith in den alles bedeckenden Sand hinein, auf dem 
er sich mühsam zum Lichte durchringt. Jedenfalls wird das Salz aus den 
westlich geneigten salzführenden Zechsteinschichten, die unter dem Buntsand-
stein des Vogelsberguntergrundes liegen, ausgelaugt. Der Buntsandstein aber 
ist mit dem Zechstein wohl schon vor dem Beginn der Ausbrüche abgesunken. 
Später hat sich allerdings die Bewegung in demselben Sinne wiederholt erneut. 

Seither hat man diese Spalte in der falschen Richtung, nordwestlich 
vom TASCHE'schen Bohrloch, gesucht, während sie vermutlich durch den 
Steilhang des He r m s b er g es bezeichnet wird, der den Salzhäuser Kessel 
im Südosten begrenzt. Zwar ist dieser Berg in einen Lößmantel eingehüllt,. 
der namentlich auf der Salzhäuser Seite den Einblick unmöglich macht, doch 
sieht man an anderen Stellen immerhin genug, um feststellen zu können, 
daß er sich aus ganz anderen Basalten aufbaut als sein Gegenüber mit den 
S öder k ö p p e 1 n. Dort treten im Hangenden von Tertiär und Tuff nur 
basische Basalte auf, deren übereinander lagernde Ergüsse man besonders 
deutlich beim Aufstieg vom Forsthause über den Bahneinschnitt bei km 16,7 
zum vorderen Söderköppel12) beobachten kann. Am Hermsberg dagegen 

12) Er liegt nördlich von dem Bahneinschnitt und ist auf der Karte I: 25 ooo als 
Söderköppel ohne Zusatz bezeichnet. Als hinteren Söderköppel bezeichnet man das Gebie&; 
beim Bahnhof. Die höchste Stelle (Trapp) dagegen heißt Rabenstein. 
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wechselt der Basalt mit Trapp in Ergußform ab, während drüben nur ein 
Trappvorkommen als Durchbruch durch die Basalte am Rabenstein auftritt. 

Von besonderer Bedeutung für unsere Betrachtung ist ein über dem Niddaer 
Bahnhof am Salzhäuser Pfad zu beobachtender wenig auffallender Trapp-
ausstrich zwischen basischen Basalten.13) Gut war dieser Trapp in den 
höheren Teilen der jetzt zugepflanzten Böschung beim Umbau des Bahn-
hofes zu sehen. Er ist heute im Hofe des obersten Hauses, das an 
Pfad liegt, aufgeschlossen. Dieser Trapp nun ist der letzte sichtbare Ausläufer 
des mittleren Schotten-Niddaer Trappergusses, der auf dem rechten Ufer 
von Gier und Nidda in ununterbrochenem Zusammenhang und mit auffallend 
gleichmäßigem Gefälle bis an diese Stelle, an der er im Hermsberg, hier auch 
Bismarckshöhe genannt, verschwindet. Daran ist nicht zu zweifeln. 

Es ist ferner sehr wahrscheinlich, daß auch die höher gelegenen Trapp-
vorkommen des Hermsberges Schotten-Niddaer Ergüsse sind. Somit g e hört 
der ganz e Hermsberg zwisch en Nidda und dem Abfluß-
tälchen des Salzhäu s er Kessel s zum eigentlichen Vogels-
berg ( 4. Ausbruchsepoche). - Man vergleiche die Zusammenstellung am 
Schlusse der Arbeit. 

Die ihm gegenüberliegend e H öh e mit den beiden Söder-
köppeln und dem Raben st ein ab er gehört einer and e ren , wie 
s p ä t e r n o o h g e n a u e r g e z e i g t w er den so ll , äl t e r e n A u s b r u c h s-
epoche an, deren Ergüsse nic h t von Osten her aus dem 
h o h e n V o g e 1 s b e r g k a m e n. ( 3. Ausbruchsepoche.) 

Auch die Basalt- und Trappdecken des sogenannten vorderen Vogelsberges, 
die sich in vier aufeinanderfolgenden Phasen ergossen haben, entstammen nicht 
dem eigentlichen Vogelsberg. Sie gehören der ältesten basaltischen 
Ausbruchs e poch e an, deren Decken sich von Norden her, aus der Gegend 
des Ebsdorfer Grundes, ergossen haben. H) Es ist die zweite Epoche, wenn 
man die der Phonolithe als die erste bezeichnet. Es ist erst jetzt möglich! 
geworden, dieses stattliche Deckensystem von den weniger mächtigen Basalten 
der Gegend von Salzhausen zu trennen und festzustellen, daß letztere 
jünger sind. 

Die Basalte des vorderen Vogelsberges und die der Umgegend von Salz-
hausen stoßen mit denen des eigentlichen Vogelsberges an der sogenannten 
Ni d da - Seen t a 11 in i e zusammen, die bei Salzhausen durch die Harb-
ebene unterbrochen ist15) 

Diese Linie erscheint bei Ganterskirchen sehr deutlich als Verwerfung. 
Im Seental von Freienseen bis Mücke fällt sie mit dem breiten von 
stein erfüllten Tal zusammen, das vorderen und eigentlichen Vogelsberg von 
einander trennt 

Vermutlich setzt sie sich auch noch weiter nach Norden fort. Doch 
scheint sie dort nicht im Ohmtal selbst zu verlaufen, das ein enges Aus-
waschungstal ist, sondern westlich von ihm, wo sie mindestens als breite 
Zerrüttungszone mit Basalteisensteinbildung, wenn nicht gar als ein Einbruch 

lS) Man vergleiche hierzu und zwn, Folgenden die Blätter Nidda und Schotten mit 
gemeinsamer Erläuterung, Darmstadt 1924. 

U) Blätter Allendorf (1913), Gießen (191 3), Laubach (1918). 
16) Blätter Nidda und Schotten. Darmstadt 1924. über den Aufbau des Vogelsberges 

Yergleiche man auch meine Schrift "Der Vogelsberg, sein Untergrund und Oberbau". 
Braunschweig 1920. 
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erscheint In südlicher Richtung sei zunächst nur ihr Verlauf bis Ulfa fest-
gestellt. Doch muß auch erwähnt werden, daß sie auf der Lahnmainwasser-
scheide zwischen Freienseen und Ganterskirchen wegen der Gleichmäßigkeit 
der Basalte nur vermutungsweise in die Karte eingetragen werden konnte. 

Schon 1904 hat C. CHELIUS diese wichtige Linie erwähnt. WeUDI 
auch viele von den zahlreichen tektonischen Linien, die er im westlichen 
Vogelsberg annahm, einer genaueren Prüfung nicht Stand halten, so bleibt 
ihm doch das Verdienst, zuerst auf die starke Zerstückelung der Wetterau und 
des Gebietes, das MEYER 17 ) später als Vorderen Vogelsberg bezeichnet hat, 
hingewiesen zu haben. Auch den morphologischen und hydrographischen 
Gegensatz, in dem vorderer und eigentlicher Vogelsberg zu einander stehen, hat 
CHELIUS bereits scharf betont. 

Freilich konnte die Störungslinie, die er in der Richtung Grünberg, 
Laubach, Rabertshausen annimmt, bei der Kartierung nicht gefunden werden. 
Vielmehr ergab sich gerade zwischen Grünberg und Laubach der ununter-
brochene Zusammenhang der Basalt- und Trappergüsse mit denen der Gießeuer 
Gegend. Die tiefe Lage der Gegend zwischen Hungen und Grünberg ist also 
nur ein Werk der Erosion, die infolge von Senkungsvorgängen im Rhein-MaiD-
Gebiet und in der Wetterau die genannte Gegend rasch erniedrigte und Teile 
des Lahnflußnetzes dem Maine zinspflichtig machte. Auf letzteren Umstand 
hat MEYER in der genannten Arbeit unabhängig von mir aufmerksam gemacht. 
Die Umwandlung der Basalte in Brauneisenstein und Bosit sich 
zwischen Hungen und Grünberg auch noch während der Abtragung, die hier 
bereits einsetzte, als anderwärts noch Basaltergüsse ausflossen, ohne daß, soweit, 
ersichtlich, Störungen Anlaß zur Bildung oder Erhaltung des Eisensteins 
gaben 18), wie ja auch der Eisenstein im Heckenwald östlich von Hungen in 
einem alten Tale liegt.19) Es gibt also wohl eine Seental- Ohmstörurrgslinie 
und eine Horloffsenke, aber keine den ganzen Vogelsberg durchquerende Hor-
loff-Ohmsenke, wie sie MEYER annimmt. 20) Denn die nachbasaltischen 
Störungen, die in der Fortsetzung des Rodoffgrabens vermutet werden, sind 
ganz anders, nämlich nach Nordwesten gerichtet. Beide Senken können wohl, 
vorbasaltlieh angelegt sein ; ob sie aber vor der Basaltzeit mit einander in 
Verbindung standen, das wird wohl kaum je nachzuweisen sein. 

Die Bedeutung der Seentallinie und ihrer noch zu be-
sprechenden südlichen Fortsetzung b e steht vor all e m darin, 
daß die an ihr abstoßenden westlich gerichteten Ergüsse 
des hohen Vogelsberges vom Ursprung bis zum Ende völlig 
ungestört sind. Erst westlich von ihr beginnt das sehr 
s t a r k z e r b r o c h e n e G e b i e t d e s V o r d e r e n V o g e I s b er g e s. 

Es ist schwer verständlich, wie der ganze östliche Flügel ohne in sich zu 
zerbrechen, abgesunken sein soll. Deshalb könnte es auch so sein, daß sich 
diese große Nordsüdlinie in ihrer heutigen Ausgestaltung zwar nach Erguß der 

16) C. Chelius. Der Zechstein von Rabertshausen im Vogelsberg und seine tektonische 
Bedeutung. Zeitschr. f. gr. Geologie, 12 . Jahrg. 1904. S. 3gg ff. 

17) H. L. F. MEYER. Die Lahn-Main-Wasserscheide bei Gießen. Patermanns Mit-
teilungen. 62. Jahrg. 1916. S. 416, 417. 

18) Man vergleiche hierzu die Erläuterungen zu BI. Laubach. Darmstadt 1918. 
S, II-13, 73. 

19 Siehe BI. Hungen (Darmstadt 19:11) und die Er!. S. 68. 
20 a. a. 0. S. 417. 
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Gießener und Salzhäuser Basalte, aber doch schon vor den Ausbrüchen des 
hohen Vogelsberges gebildet hat, dessen Ergüssen sie dann Halt g·eboten hätte. 

Die Verfolgung der Seentallinie über Ulfa hinaus wird durch die merk\.. 
würdige durchaus mit Löß bedeckte Ha r beben e aufs äußerste ßrschwert. 
Sie erstreckt sich als auffallende Senke zwischen dem Harbkopf und den 
Salzhäuser Höhen in einer Länge von 3 km und einer Breite von etwa 2,5 km 
und liegt ziemlich hoch ( 16 5 m NN) über dem Niddatal ( 1 3o m NN), 
von dem sie durch den von ihr aus kaum auffallenden basaltischen Höhenzug 
getrennt wird, der als Hangendes des oben erwähnten mittleren Schotten-
Niddaer Trappergusses die rechte Flanke des Niddatales krönt. Weder von der 
Harb, noch von Salzhausen führt ein Taleinschnitt gradwegs zur Nidda 
hinab. Der Salzhäuser Kessel hat allerdings doch seinen Abfluß zur Nidda, 
aber durch ein enges Tälchen, das südwestlich gerichtet auf Geiß-Nidda zu 
verläuft. über seine vermutliche Entstehung wird noch weiter unten zu 
reden sein. 

Die Harb dagegen wird zum größten Teil nach der Horloffsenke hin 
durch zwei höchst auffallende Täler entwässert. Denn von Borsdorf aus 
schieben sich zu beiden Seiten des Schief-erber,ges zwei merkwürdi_ge blind-
sackartige breite Talstücke gegen Westen vor, die mit den zur Horloff 
hinabführenden engen Durchbruchstälchen am Häus·er Hof und von Ober-
und Unterwiddersheim in Verbindung stehen. Man hat den Eindruck, als 
habe sich hier in junger Zeit eine Umkehr des Gefälles vollzogen. Einst 
mag das Wasser von Westen her in den oberpliozänen Harbsee hineingeflossen 
sein. Als sich aber die Radoffsenke durch Einbruch gebildet hatte, wurden 
neue Talstücke mit westlichem Gefälle angelegt. 

Wir werden uns mit cler Harb noch eingehender zu beschäftigen haben. 
Hier sei nur noch hervorgehoben, daß nördlich von ihr der Trapp vierter 
Phase des vorderen Vogelsberges ( 2. Ausbruchsepoche) endigt, während der der 
zweiten Phase schon in der Gegend südlich von Laubach auskeilt 

Zweifellos setzt sioh die Seentallinie auch jenseits der Harb noch weiter 
fort. Vermut I ich er k 1 ä r t sich der oben beschriebene Unter-
schied im Aufbau der Höhen nördlich und südlich von 
Salzhausen eben dadurch, daß die genannte Verwerfung 
mit vorübergehender Südwestrichtung am Nordwestabhang 
desHermsberges entlang durch das erwähnteAbflußtälchen 
hindurchstreich t.21) 

Von Geiß-Nidda ab wendet sie sich vermutlich wieder wie die Nidda nach 
Süden. Doch steht dieser weitere Verlauf der Verwerfung im Niddatal noch 
nicht fest Nur die genaue Untersuchung der Basalte kann hier Aufklärung 
bringen. Trotzdem ist jetzt schon ersichtlich, daß die Verwerfung, die ich 
im Niddatal bei Salzhausen angenommen hatte, nicht besteht; sie erreicht es 
erst vermutlich weiter südlich. 

Aber auch der Ausstrich des auf Nidda zu gerichteten Zweiges jenes 
mittleren von Schotten ausgehenden Trappergusses zeigt in auffallender Weise 
die Südwest-Nordostrichtung, die wahrscheinlich auch seine rechte Flanke be-
zeichnet. Denn zwischen dem Haltepunkt Unterschmitten und der Weißmühle 
läßt sich an den Talflanken des Ulfaer Baches sein Auskeilen beobachten. 
Die R ich tun g des Ta u n u s kam m es kann a I so bis weit in den 

21) Erläuterungen zu BI. Nidda, S. 71. 
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V o g e 1 s b er g hinein ver f o 1 g t werden. Auf eine gleichgerichtete 
etwa von Friedberg bis östlich Alsfeld unter dem Vogelsberg verlaufende 
Linie, an der das Rot 1 i e g ende der Saar-Saale-Senke an die gefalteten a I t-
p a I ä o z o i s c h e n Schichten des Rheinischen Schiefer_gebirges stößt, hat 
zuerst TH. BRANDES aufmerksam gemacht.22) Einige dazu haben 
KAISER und MEYER zusammengestellt.2s) Natürlich konnte diese Gelände-
stufe, die, wie HARRASSOWITZ 2<l) nachgewiesen hat, auch zur Zechstein-
z e i l noch bestand, dann aber von t r i a d i s c h e n und t er t i ä r e n A b -
1 a g e r u n g e n ausgeglichen wurde, die Ausbreitung der Basalte nicht mehr 
beeinflussen, wohl aber machen die angeführten Beobachtungen wahrschein-
lich, daß sich im gleichen Sinne nicht bloß nach Erguß der Basalte, sondern 
auch vorher und während der Ergüsse Bewegungen vollzogen, und daß die 
letztgenannten auch deren Ausbreitung beeinflußten. 

Gewöhnlich liegen die Dinge umgekehrt. Das heißt, wir können uns 
über den Verlauf der nachbasaltischen Verwerfungen verhältnismäßi_g leicht 
unterrichten, tappen aber bezüglich der älteren stets mehr oder weniger 
im Dunkel. 

In Salzhausen ist die LEPSIUS'sC'he Bohrung wie gesagt, schließlich auf 
R o t I i e gendes gestoßen. In etwa 7,6 km südlicher Entfernung kennt man 
Rotliegendes in Gestalt von Auswürflingen im Tuff des Effolderbacher Tunnels, 
der die Wasserscheide zwischen Nidda und Nidder durchquert. 25) Es wurde 
ferner vor kurzem bei einer weiter unten genauer zu beschreibenden Bohrung 
auf der Bleiche bei Staden in geringer Tiefe unter den Anschwemmungen 
der Nidder angetroffen. Während südlich von diesen beiden äußersten Vor-
kommen das Rotliegende bald in großer Ausdehnung an die Oberfläche tritt, 
ist der knapp 5 km nördlich von Salzhausen gelegene Fundpunkt von 
Rabertshausen ganz vereinzelt. Auch dem dort auftretenden D o I o mit des 
o b e r e n Zech ste ins ist wei t und breit nichts ähnliches an dia Seite zu 
stellen. 26) Denn der Zechstein zeigt sich erst wieder, und zwar in voller 
Entwicklung, bei Stockheim und Selters a. d.. Nidder. 

22) TH. BRANDES. Sandiger Zechstein am alten Gebirge an der unteren W erra und 
Fulda und die Kontinuität des Landwerdens in Mitteldeutschland. Neues Jahrb. :f. Min. 
usw. Zentralbl. 1912, S. 664. 

23) KAISER und MEYER. Der Untergrund des Vogelsberges. Bonn 1913, S. r3 . 
Man vergleiche auch SCHOTTLER, Der Vogelsberg. Braunschweig 1920, S. 35 f:f. 

24) H . L. F. MEYER. Beziehungen zwischen Tektonik und Sedimentation im Zechstein . 
Zeitschr. Kali, 9· Jahrg. (1915), S. 20. 

25) W. SC<HOTTLER. Beiträge zur Geologie der nördlichen Wetterau. Notizbl. f. d . 
Jahr 1918 . V. Folge, 4. Heft, S. 74· 

26) CHELIUS äußerst sich über die Darstellung dieses Vorkommens auf dem Die:f:fen-
bachschen BI. Gießen 1: 5o ooo vom Jahr r856 :folgendermaßen: "Auf der genannten Karte 
ist das Vorkommen in der auch heute noch oft beliebten "Eiermanier" viel zu groß ein-
gezeichnet. Es hätte dasselbe der Wirklichkeit entsprechend nur in schmalem Ausstrich an-
gegeben werden können, da in dem größten Teil des Geländes Basalt und Lehm ansteht, 
wo Zechstein und Rotliegendes gezeichnet sind." 

Ich habe mich bei der Darstellung dieses Permvorkommens der größten Genauigkeit 
befleißigt. Trotzdem ist sie von Herrn HUMMEL, der sie auf der alten Karte ziemlich richtig 
:findet., als "sehr mangelhaft" bezeichnet worden. W enn ich unhöflich sein wollte, müßte 
ich seine Beobachtung mit dieser Zensur belegen. Denn bis zum Wald am NW-Abhang des 
Harbkopfes hinauf, wo mir der Zechstein vollkommen entgangen sein soll, habe ich bei wieder-
holter Begehung nur Lößpuppen gesehen. Dagegen zeigt jetzt ein :frisch 
Weg, daß ein Teil des gezeichneten Basalttuffes durch Rotliegendes zu ersetzen ist. Letzteres 
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Das F e h l e n der tieferen Z e c h s t eins t u f e n bei R a b e'r t s-
hausen erklärt sich nach MEYER durch das Bestehen jenes altpaläozoischen 
Rückens, der erst spät überflutet wurde. Bei Stockheim aber verschwindet 
die Zechsteinformation durch Absinken gegen das Rotliegende.27) Es ist deshalb 
wahrscheinlich, daß der Zechstein zur Tertiärzeit von den übrigen erwähnten 
Stellen entweder ganz (Salzhausen) oder teilweise (Rabertshausen) wieder ab-
gewaschen war, nachdem zuvor der Rand des Buntsandsteins durch die gleiche 
Wirkung entsprechend zurückgewichen war. Sicher ist Buntsandstein in der 
Nähe von Salzhausen im Untergrund noch vorhanden. Denn Auswürflinge von 
ihm finden sich schon im Tuff bei Nidda.28) Wenn man sich also auch die von 
dem vulkanischen Bau verhüllte alte Landoberfläche bei Salzhausen wohl so 
vorstellen darf, wie sie heute bei Büdingen wieder entblößt ist, so ist doch 
nicht zu vergessen, daß auch hier wie dort mit Vorbasaltischen Verwerfungen 
zu rechnen sein wird, über deren Verlauf unter den Basalten wir ohne Boh-
rungen niemals Klarheit erlangen werden. 

Um die B e d e u t u n g d e s P e r m v o r k o m m e n s v o n R a b e r t s -
hausen richtig würdigen zu können, ist es nötig, etwas weiter au zuholen, 
und die Verwerfung zu verfolgen, an der das basaltbedeckte Tertiär gegen das 
Schiefergebirge und das Rotliegende abstößt. 

Sie zieht zuerst mit südöstlichem und südsüdöstlichem Streichen von 
Gießen über Watzenborn, Grüningen und Eberstadt, wo sie CHELIUS 29) schon 
vermutete, zur vVetter oberhalb von Ober-Hörgern und biegt dann schaFf 
nach Osten in der Richtung auf Trais-Münzenberg um. ao) hn stehengebliebenen 
Flügel liegen hier auf dem aus gefalteten altpaläowischen Schichten bestehen-
den Schiefergebirgssockel Sande und Tone der untermiozänen Korbiculazeit, 
auf denen noch in großer Ausdehnung die Basaltbedeckung erhalten ist. Bei 
Eberstadt sind z. B. noch drei Phasen nachweisbar. 51) Im abgesunkenen Teil 
dagegen ist das älLere Paläowikum weder zu Tage anstehend zu sehen, noch 
ist es je durch Bohrungen erreicht worden. Nur die Einschlüsse geben spär-
liche Kunde von seiner Anwesenheit 32) in der Tiefe. Da dieser Teil selbst 
wieder aus Gräben und Horsten von sehr verschiedener Höhenlage besteht, 
streichen die untermiozänen Schichten ab und zu auch hier unter Basalt-
bedeckung aus. 

Man hat auch das mittel- und oberoligozäne Tertiär an mehreren Stellen 
durch Bohrungen unter ihnen nachgewiesen, während man auf dem stehen-
gebliebenen Gebirgsteil den Septarienton in größerer Mächtigkeit nur bei 
Rockenberg gefunden hat, wo er in sandiger überaus foraminiferenreicher 
Ausbildung über unteroligozänen Süßwasserschichten tief zwischen devonischen 

war zur Zeit der Aufnahme nicht aufgeschlossen . Erst durch die Feldbereinigungsarbeiten 
wurde es entblößt . Es konnte deshalb erst während des Druckes in die Karte, nicht abe.r 
in das Profil eingetragen werden. 

27) E. KAIS ER und H. L . F. MEYER. Der Untergrund des Vogelsberges. Bonn 1913, s. 65, 66 . 
Erläuterungen zu Nidda-Schotten, S. 6 . 

29 a. a. 0. S. 399 · 
su Man vergleiche das geol. BI. Gießen. das topogr . BI. Butzbach und W. SoHOTTLER, 

Beiträge zur Kenntnis des Tertiärs am Nord- und Westrand des Vogelsberges. Notizb\. für 
1923 S. 4o-67· 

Sl) W. SCHOTTLER. Beiträge zur Kenntnis des Tertiärs und der Basalte am Nord- und 
Westrand des Vogelsberges. Notizbl. für 1923. V. Folge, 6 H.eft (1924), S. 54. 

S2) Erl. zu BI. Laubach. Darmstadt 1918, S. 34. 



Die Geologie v. Salzhausen nebst einem Überblick üb. d. Bau d. Wetterau u. d. Voge!sberges. 33 

Grauwacken eingebettet ist. An anderen gleich zu erwähnenden Stellen kennt 
man ihn oder den Meeressand nur in Resten unter dem jüngeren TertiäiV. 
Meist aber liegt dasselbe unmittelbar auf dem Paläozoikum. 

Es scheint also, als ob die Tertiärverbreitung ein wichtiges Merkmal zur 
weiterer• Verfolgung jenes Abbruches an die Hand gäbe. So fehlt in Salz-
hausen nach dem Ergebnis der LEPSius'schen Tiefbohrung das Oli;gozän 
über dem schließlich erreichten An der Leimenkaute bei Wind-
ßcken und am Oppelshäuser Hof nördlich von Altenstadt liegen die sandigen 
Corbiculaschichten mit eingeschalteten fossilführenden Kalkbänken unmittel-
bar auf dem Rotliegenden, während sich bei Büdesheim 88) und vielleicht 
auch bei Staden (vergl. S. 42) Reste von Mitteloligozän dazwischen schieben. 

In der Münzenherger Gegend ist das Devon im Untergrund an vielen 
Stellen nachgewiesen. Zu den von mir zusammengestellten Fundpunkten 84.) 
ist noch ein längst von TASCHE 85) angegebener nachzutragen, auf den ich durch 
das Schriftenverzeichnis bei Kaiser und Meyer aufmerksam geworden bin. 
Es war ein Schacht am Fuße des Steinberges, in dem man auf das aus 
blauem Tonschiefer und Kieselschieferbänken bestehende Übergangsgebirge stieß. 

In der H o rl o ff s e n k e, die in den in Rede stehenden Gebirgssockel 
eingebrochen ist, kennt man den tieferen Untergrund nicht. 

östlich von ihr liegt er wieder höher und besteht aus 
unter dem das Devon an der Naumburg zu Tage tritt.86) Die eigentümliche 
Zusammensetzung des Meeressandes von Büdesheim 37) und der meeressand-
vel'dächtigen Schotter (vergl. S. 42 ) von Staden lassen vermuten, daß es 
noch an anderen Stellen das Rotliegende durchragt. 

Aus diesen Erwägungen heraus glaube ich jetzt, daß der paläozoische 
Untergrund hier erst weiter östlich zur Tiefe abbricht als ich früher 
Nich t mit der westlichen Randspalte des Horloffgrabens 
fällt der Abbruch des Paläozoikums hier zusammen, son-
dern mi t der Hauptspalte von Salzhausen und der Nidda-
li nie. Rabertshausen aber bezeichnet vermutlich den Eck-
punkt, an dem sich die verlängerte südnördliche Nidda-
1 in i e m i t d e r v o n 0 b e r h ö r g e r n ü b e r T r a i s- M ü n z e n b er g 
ziehen den ostwärts verlängerten Querlinie schne i det. Denn 
die letztere ist nicht bloß bei Ober-Hörgern und am Münzenherger Bahnho:ll 
mit Säuerlingen in ihrer östlichen . Verlängerung liegt 
aucn fraiS-Horloff, der merkwurdige Punkt, an dem aus dem Basalt schwach 
thermales Süßwasser und dicht daneben aus der Tiefe eine thermale mit 
Kohlensäure beladene Sole zum Durchbruch kommt. 

83) W. WENZ. Das Tertiär im Vogelsberg und seine Beziehungen zu dem der Wetterau 
und zu anderen Tertiärablagerungen. Wetterauische Ges. f. d. ges. Naturk. Hanau 19:1:1. 
In dieser sehr brauchbaren und wichtigen Schrift hat WENZ alle Beobachtungen zusa=en-
gestellt und kritisch beleuchtet. Auch hat er die Fossilien sehr gut abgebildet. 

S') W. ScHOTTLER. Beiträge zur Geologie der nördlichen Wetterau. Notizbl. V. Folge, 
Heft 4 (1919), S. 69. W. Sc.HOTTLER. Beiträge zur Kenntnis des Tertiärs und der 
Basalte arn Nord- und Westrand des Vogelsberges. Notizbl. V. Folge, Heft 6 (1924), S. 49· 

S5) Mitteilungen van LEONHARD. Neues Jahrbuch 18S6, S. 4J8. 
36) 0. KüHNE. Die paläogeographische Entwicklung der Saar-Saale-Senke. Jahrh. 

d. preuß. geol. Landesanst. für 1922, Bd. 43, S. 437. 
87) v. REINACH. Er!. zu BI. Windecken r3 . W. WENZ. Das Tertiär im Vogelsberg, 

a. a. 0., S. r4. 
38) Beiträge zur Geologie der nördlichen Wetterau. Notizbl. für 1918. V. Folge, 4. Heft. 

DarQlstadt 1919, S. 73. 
3 
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Auffallend ist es auch, daß wie an der Kettenmühle bei Trais-Münzenberg 
der von Arnsburg her verfolgbare Trapp der zweiten und der Basalt der 
dritten Phase, so bei Ulfa der der vierten Phase an dieser Querstörung 
endigt. Die Hauptverwerfung scheint also im Zickzack zu verlaufen, während 
die Verlängerung der Niddalinie über Ulfa hinaus nach dem See.n- und Ohm-
tal, die auffallend gradlinig nur eine Nebenrolle spielen dürfte. Letztere 
trat zwar auch schon vor Beginn der Ausbrüche in Erscheinung, ist aber in 
ihrer ersten Anlage vermutlich doch jünger als jene. Dafür sprechen die 
Buntsandsteineinschlüsse, die man auch westlich von ihr bei Laubach, Grün-
Qß_rg und Großeu-Buseck in Basalten und Tuffen kennt. Ich schließe daraus, 
daß diese Formation nicht bloß östlich von der Niddalinie, sondern gleich-
zeitig auch nördlich von der Linie Oberhörgern-Rabertshausen versenkt und 
neben das Rotliegende gerückt worden ist. 

Während östlich von der Seental-Niddalinie in den bis jetzt kartierten C'..e-
bieten (Blätter Nidda und Schotten) am Westabhange des Vogelsberges nur 
Ergußspalten, aber keine jungen Verwerfungen nachgewiesen werden konnten, 
die den regelmäßigen Verlauf der Ergüsse unterbrechen, ist das Ge b i e t 
z w i s c h e n d er N i d d a - S e e n t a ll in i e und d e m T a u n u s r a n d e 
s t a r k z erst ü c k e l t. Obwohl hier nur die Blätter Allendorf, Gießen, Laubach 
und Rungen geologisch aufgenommen sind, und von dem Blatt Butzbach nur 
die Gegend nördlich von Münzenberg wiederholt begangen worden ist, ergibt 
sich doch schon ein recht vielgestaltiges Bild. Wenn ich auch heute, wo 
ich über das Ganze einen besseren überblick habe, manche Linie anders 
zeichnen würde, so bleiben doch die großen Züge bestehen. 

Zunächst sei hervorgehoben, daß in den paläozoischen Sockel, der den 
Fuß des Schiefergebirges bildet, südlich der Linie Ober-Hörgern-Ulfa der 
breite, mit jungen Braunkohlen erfüllte Ho r I offgraben eingesenkt ist. 
Er ist nachbasaltisch. Offenbar sind aber die Basaltschollen zu sehr verschie-
denen Tiefen eingesunken. Denn im Dorf Berstadt geht der Basalt zu Tage 
aus; auch unter dem Hofgut Utphe steht er in geringer Tiefe an. Dagegen 
wurde in dem 86,5 m tiefen Bohrloch des ln,heidener Wasserwerkes unter der 
Braunkohle bei + 43,5 m NN kein Basalt erreicht. Es endigte in jungem 
Sand und Ton. In einem Bohrloch ( 2 6 I) der Gewerkschaft Friedrich bei 
Trais-Horloff fand sich als Lie_gendes der Braunkohle Triebsand . (3o,o 
bis 36,5 m) und dann ein aus haselnußgroßen Geröllen von Milchquarz und 
Basalt bestehender Kies ( 36,2 5-36,55 m). Dann kam zu .grauer Masse zer-
setzter Basalt und bunte z. T. Quarzsand haltige Ablagerungen, die durch nach-
haltigcl Zersetzung von Basalten und Tuffen entstanden sein dürften. Massen 
wie die letztgenannten wurden neuerdings auch in den staatlichen Braunkohlen-
feldern bei Weckesheim häufig als Liegendes festgestellt. 

Im Graben liegen jungpliozäne oder altdiluviale Ablagerungen, die in 
seiner Umgebung nirgends erhalten sind und sich zum größten Teil in ihm 
während des Einsinkens gebildet haben. Das gilt vor allem für die Braun-
kohle, die auch, wie die Bohrungen in der Nähe des lnheidener Provinzial-
wasserwerkes gezeigt haben, über die Verwerfung hinweggreift. Das Hangende 
der Kohle besteht aus unreinen tonigen und sandigtonigen Ablagerungen Init 
Bosit(Bauxit-)geröllen. Da sich nie Basalt oder Basalttuff in die Hangend'--
schichten eingelagert finden, ist es wahrscheinlich, daß das Hangende der 
Kohle insgesamt diluviales Alter hat. Auf Grund der Fauna (Rhombunio 
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Sandbergeri Wenz, Unio tumidus Ludwigi Wenz, Viviparus cf. contectus 
Müller) läßt sich nach WENZ eine Entscheidung über das Alter nicht treffen.s9) 

Der Ostrand des Grabens ist bis gegen Staden scharf ausgeprägt und 
mit Säuerlingen besetzt. Der Westrand ist weniger scharf und wegen der 
Lößbedeckung schwer zu erforschen, so daß vorwiegend die Verbreitung der 
Braunkohle für die Eintragung der Verwerfungslinie maßgebend war. 

Sehr bemerkenswert ist die Tatsache, daß der U n t er g r und wes t 1 ich 
von dem Graben aus Devon, östlich von ihm aus Rotliegen-
dem besteht. Im Graben selbst hat man das Paläoroikum nirgends erreicht. 
Diese merkwürdige Trennung des jüngeren vom älteren Paläozoikum legt 
den Gedanken an eine a 1 t e V e r w e r f u n g i m S in n e d e s G r a b e n -
s t r e i c h e n s nahe. 

Am Nordrand des Grabens steigt bei der Riedmühle aus dem Basalt 
des stehengebliebenen Flügels schwach thermales Süßwasser in großen Mengen 
auf; unmittelbar daneben aber tritt im Graben selbst thermale Sole aus offen-
bar größerer Tiefe und Kohlensäure aus dem Vogelsbergherde zu Tage. 

Dieser junge nördliche Grabenrand liegt im Streichen der vermuteten 
alten Westostspalte; er fällt vielleicht sogar mit ihr zusammen oder schneidet 
sie in der Tiefe. Die alte Spalte ist also hier und vielleicht auch noch an 
den Stellen bei Münzenberg und Oberhörgern, an denen die gleichen Zuzüge 
aus der Tiefe auftreten, wieder aufgelebt. 

Nördlich von der genannten Linie zeigen sich zunächst F o r t setz u n g e n 
d e r R ä n d er d e s H o rl o f f g r a b e n s , die von der Nordrichtung nach 
Westen abweichen. Eine im südlichen Teil unbedeutende und oft gar nicht 
mehr auffindbare Verwerfung streicht als Fortsetz u n g des 0 strande s 
über Niederbessingen und Großeu-Buseck nach Trais a. d. Lumda, wo ihre 
Sprunghöhe zunimmt. Zwischen ihr und der Seentallinie scheint das Gebiet 
des Blattes Laubach ganz frei von nachbasaltischen Störungen zu sein. 

Die westliche Randspalte läßt sich sehr deutlich über 
Li c h bis S t ein b a c h v e rf o l g e n. Bei Lieh stößt eine andere Spalte, 
die vom Südabhang des Schiffenberges her nachweisbar ist, mit ihr zu-
sammen. Beide umschließen den nordwestlich streichenden H ö h 1 er b er g-
h o r s t, unter dem am Fuße des Höhlerberges bei Lieh das Oligozän ( Sep-
tarienton und Cyrenenmergel) in geringer Tiefe unter der Oberfläche erbohrt ist. 
Er verbreitert sich gegen Nordwesten und ist von Annerod und dem Schiffen-
berge ab wegen der gleichmäßigen Beschaff.enheit des oberflächlichen Miozäns 
nicht weiter verfolgbar. Doch weist die leichte Erreichbarkeit des Oligozäns 
mit dem Bohrer bei Wieseck darauf hin, daß er erst an der Hauptverwerfung 
endigt. 

Schließlich ist noch die tief eingesunkene H a r d t s c h o 11 e bei Lieh 
zu erwähnen, deren eine Randspalte ein Stück weit mit der Wetter gegen 
Arnsburg hin zusammenfällt, aber noch nicht weiter verfolgt werden konnte. 

Wohl verlaufen die meisten Verwerfungen, die wir in der Wetterau und 
im Vorderen Vogelsberg kennen, im Sinne des oberrheinischen Grabenbruches; 
doch stellten sich im Einzelnen zahlreiche Abweichungen heraus. Besonders 
unregelmäßig ist die Hauptverwerfung, die Vogelsberg und Wetterau von 
dem paläoroischen Gebirge scheidet. Das hängt wohl damit zusammen, daß 
sie keinen einheitlichen Sprung darstellt, sondern zu verschiedenen Zeiten 

89) W. WJ;\Nz a. a. 0. Wetterauische Ges. Hanau 1922, S. 74. 
a·:> 
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entstanden und in einzelnen Teilen immer wieder aufgelebt ist Womit aber 
nicht gesagt sein soll, daß stets genau die alte Spalte wieder aufriß. Ins 
Einzelne können diese Vorgänge nicht verfolgt werden. Ihr Gesamtergebnis 
aber liegt im unregelmäßigen Verlauf jener Verwerfung vor uns. Auffallend 
gradlinig sind dagegen die Nordsüdlinien des Nidda-Seen-Ohmtales und 
des Horloffgrabens. Doch zeigt sich in der allerdings wenig deutlichen 
Fortsetzung des letzteren ein merkwürdiges Umlenken nach Nordwesten, das 
in mehreren tektonischen Linien, nicht zuletzt auch im Verlauf der Haupt-
verwerfung von Oberhörgern bis Gießen zum Ausdruck kommt Auch im 
Gebirge selbst macht sie sich allerdings anscheinend ohne Verschiebung noch 
in den beiden mit Basalten besetzten annähernd parallelen Linien Wetteberg 
und Gleiberg-Köppel-Vetzberg geltend.<!O) H) 

Am Westabhang des eigentlichen Vogelsberges bis hinauf zum Oberwald 
sind, wie gesagt, nachbasaltische Verwerfungen nicht bekannt. Ihre Anwesenheit 
kann im Verlauf der Schotten-Niddaer Ergüsse und des Vockenhainergusses 
nicht aber für die Gebiete, in denen eine Gliederung der Basalte, wegen 
der gleichmäßigen Beschaffenheit der Ergüsse, unmöglich war, mit Bestimmt-
heit in Abrede gestellt werden. 

Doch lassen die S p a l t e n , a u f den e n d i e L a v a m a s s e n a u f -
g es t i e g e n sind, eine Gesetzmäßigkeit der Richtungen klar erkennen. Nord-
südlich sireicht der B a s a l t gang de s Bi 1steins 42 ) b e i B u s e n b o r n 
und der Trappgang am Wellefrauhaus bei Wohnfeld<ts), nord-
westlich streichen die T r a p p g ä n g e i m B r o m s w ä 1 d c h e n b e i H e r -
c h e n h a in und am E c k m a n n s h a i n b e i U l r i c h s t e i n. Aber auch für 
die oben erwähnten decken f ö r m i ge n Ergüsse, die ihren Ursprung 
in der Gegend von Schotten haben, konnte, obwohl man ihre Ausbruchsstellen 
nicht kennt, doch ein n o r d w e s t l ich es Streichen der S p a I t e n , 
aus denen sie vermutlich stammen, wahrscheinlich gemacht werden."") 

Alte Verwerfungsspalten im Untergrund mag sich die von unten an-
dringende Lava beim Ausbruch wieder geöffnet haben. Doch kam es hier 
nach Erguß der Basalte nicht mehr zu oberflächlich wahrnehmbaren Ver-
schiebungen an ihnen oder sonst wo. 

An d er s i s t es da g e g e n im ö s t 1 i c h e n V o g e l s b er g , den ich 
durch die Aufnahme der Blätter Herbstein und Dirichstein näher gelernt 
habe. Das Ostplateau hat SPil..GER 45 ) zuerst dieses Gebiet genannt Es zeichnet 
sich in der Tat dadurch aus, daß es im Gegensatz zum westlichen eigent-
lichen Vogelsberg bei einer mittleren Höhe von 45o m eine nur geringe 
Neigung vom Oberwald oder hohen Vogelsberg hinweg zeigt, der sieb aber 
doch stattlicher, als aus meinen früheren Beschreibungen zu entnehmen ist, 
über ihm erhebt. 

4.0) A. STRENG. Die Basaltdurchbrüche des Wetteberges bei Gießen. Oberh. Ges. 
für Natur- und Heilk. Gießen. 17. Ber. (1878), S. 42, 43. 

4.1) W. ScHOTTLER. über einige Basalte der Umgegend von Gießen. Notizblatt, 
IV. Folge, 20. Heft, x8gg, S. 3o, 3I. 

4.2) Bl. Schotten x: 5o ooo von H. TASCHE, Darmstadt x85g. 
4.3) Bl. Schotten 1:25 ooo von W. SCHOTTLER, Darmstadt 1924. 
'') Erl. zu dem Doppelblatt Nidda und Schotten, S. g8. 
46) 0. SPILGER. Flora und Vegetation des Vogebberges. Gießen xgo3, S. 2. 
'8) ,V. SCHOTTLER. Geologische Skizze des Vogelsberges. Notizbl. für das 1ahr 

1910, $, 65. 
:I.D) Dieae Zeitschrift, V. Folge, Heft 5. S. 3-4. 
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Im östlichen Vogelsberg liegen nun die Basaltergüsse auf dem Buntsand-
steitt der hessischen Hochfläche. Die Höhenlage dieser Berührungsfläche ist 
sehr bedeutend, schwankt aber im Einzelnen stark, z. B. auf Blatt Herbstein 
zwischen 35o und 43o m. Meist liegen die Ergüsse unmittelbar auf dem 
Buntsandstein. Nur bei Lauterbach und Stockhausen schiebt sich untermiozänes 
Tertiär ein. 

Diese Verhältnisse ·weisen darauf hin, daß die Landoberfläche zur Zeit 
der Basaltergüsse hier schon recht unregelmäßig geworden war infolge von 
Störungen und der durch dieselben hervorgerufenen Abtragung. Soweit man 
nach den Aufschlüssen am Rande urteilen kann, sind also die Lavaströme 
hier über trockenes Land geflossen, anders wie im Vorderen Vogelsberg, wo 
sich die ältesten Ergüsse und Aschenablagerungen unter Wasser gebildet haben. 

Die größte Störung, die am Rand des östlichen Vogelsberges auftritt, ist 
der nordwestlich streichende F u l d a - L a u t er b a c h e r G r a b e n. Er ist 
schon ziemlich alt. Denn auf dem in ihn eingesunkenen mittleren Keuper 
liegt bei Lauterbach das Untermiozän. Auch haben ihn die Basalte, die auf 
seinen Spalten aufstiegen, schon als Hohlform angetroffen. Aber auch unter 
den Basalten verborgen müssen beträchtliche ebenfalls nordwestlich streichende 
Störungen liegen. · 

Bereits im Jahre xgu habe ich auf die Möglichkeit von Störungen hin-
gewiesen, indem ich den Muschelkalk, der damals bei dem Buntsandsteinfenster 
von Bermuthshain nachgewiesen worden war, in Verbindung mit dem Phonolith 
im Oberwald brachte."'7) 

Eine solche Störung tritt sehr klar bei S t o c k h a u s e n entgegen. Denn 
dort kann man von der Schlagmühle bei der Konradsruhe aus bis gegen den 
Brandwald bei Schadges hin eine No r d w e s t I i n i e verfolgen, von der 
westlich nur Basalt in tiefer Lage, östlich aber bis hoch hinauf Buntsanß.Sitein, 
untermiozänes Tertiär und Basalt liegen. In der südöstlichen Verlängerung! 
dieser Linie tritt der in der gleichen Richtung gestreckte Hüttenküppel auf. 
Er besteht vorwiegend aus Glasbasalt, der hier zwischen Buntsandstein im 
Nordosten und Decken von Feldspatbasalt im Südwesten ausgebrochen ist 
Obwohl die Lagerungsverhältnisse noch nicht völlig geklärt sind, so ist doch 
soviel schon ersichtlich, daß hier auf der einen Randspalte eines Einbruches, 
der sich entweder vor oder während der ersten Basaltergießungen gebildet hat, 
ein Durchbruch erfolgt ist. Auch die Lagerungsverhältnisse der Basalte an 
den Gehängen des S teig er s und des H ö h b e rg e s zu beiden Ufern der 
Lüder oberhalb von Blankenau weisen auf eine vor b a s a 1 t i s c h e n o r d-
wes tl ich streichende Ge I ä n d e stufe hin, die von den Ergüssen erst 
allmählich ausgeglichen wurde. 

Daß es aber auch n a c h b a s a I t i s c h e n o r d we s t I i c h streichen d e 
Ver wer f u n g e n hier gibt, konnte bei der Aufnahme in der Umgebung 
von libeshausen besonders am Klöshorst und am Heerhain festgestellt werden. 
Sie sind aber hier, anders als im Westen, ausgeglichen. Man kann sie nur 
an der Gesteinsbeschaffenheit mühsam nachweisen. 

Hier scheint überhaupt die Abtragung ziemlich erheblich zu sein. Sie 
hat die Fläche des östlichen Vogelsberges geschaffen, über der sich mit deut-
licher, ebenfalls durch die Abtragung entstandener Stufe der Oberwald ab-
hebt. Während auf der Westseite die Neigung der Landoberfläche noch heute 

'7) Geol. Skizze des Vogelsberges, S. 75, 70. 
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vollständig von dem Gefälle der Ergüsse abhängt, ist das hier nicht der Fall. Es 
handelt sich also hier in der Tat um eine nachbasaltische Einebnung, wie sie 
auch HARRASSOWITZ für diese Gegend annimmt.<18) 

Aus der Gegend von Grabenhain bis vorläufig gegen Eichenrod hin ist ein 
m ä c h t i g e r E r g u ß v o n s c h w a r z b I a u e m T r a p p verfolgt worden, 
dessen Fortsetzung nach Osten besonders gut im Altfelltal bis gegen Schlechten-
wegen nachweisbar ist. 

Dieser bedeutende Erguß tritt mit breiter Front aus dem Oberwald 
hervor. Oberhalb von Ilbeshausen, wo sich die Rinnen zum schwarzen Fluß, 
einem Quellbach der Altfell, sammeln, ist er überdeckt vom Basalt des 
Nesselberges und des Gemeinen Waldes. Zwischen beiden Höhen ist der obere 
Teil des schwarzen F lusses eingeschnitten, wo am Grebenhainer Schutzhaus 
der bekannte P h o n o l i t h zutage tritt. 

über P h o n o 1 i t h e i n s c h 1 ü s s e i n B a s a 1 t e n des Oberwaldes habe 
ich schon früher ausführliche Angaben gemacht, die ich in der erwähnten 
Skizze S. 76 zusammengestellt habe. 

Die früher offen gehaltene Möglichkeit, daß auch der Phonolith im Ober-
wald aus Auswürflingen bestehe, scheidet angesichts der Größe des Vorkommens 
aus; denn es zieht sich langgestreckt über I 5oo m hin. Dagegen ist mir 
sein Zusammenhang mit Störungen heute noch wahrscheinlicher geworden. 

Diese Anschauung beruht auf der Annahme, die durch sein Auftreten 
als Einschluß in Basalten gestützt wird, daß der Phon o l i t h des 0 b er -
waldes ebenso wie die Phonolithe und Trachyte der Um-
ge b u n g v o n S a l z h a u s e n ä l t er sei als die Basalte. Seine Höhen-
lage erklärt sich nach meiner vorläufig noch unbewiesenen Meinung so, daß er 
auf einem B u n t s an d s t ein h o r s t liegt, der den Untergrund des Ober-
waldes bildet, der ja in auffallender Weise (Vgl. Skizze S. 65) von Südosten 
nach Nordwesten gestreckt ist. Möglicherweise ist dieser Horst erst nach Erguß 
des Phonoliths entstanden. Aus der einen Randspalte mag sich der erwähnte 
große Trapperguß gegen Osten ergossen haben, der dann ebenso wie der 
Phonolith von jüngeren Basalten eingedeckt wurde, die ebenfalls im Ober-
wald ihren Ursprung hatten, an dessen südlichem Ende bei Hartmannshain und 
Herehenhain wir ja die schönsten Durchbrüche kennen. 

Ohne die Annahme eines basaltischen Oberwaldhorstes läßt sich das Aus-
gehen von Ergüssen auch nach Osten gar nicht erklären. Der 0 b er w a I d 
ist also kein vulkanischer Bau, in dem Sinne wie man früher annahm. Er 
ist wahrscheinlich ein t e k t o n i s c her Horst, auf und an dem sich 
heftige Ausbrüche abspielten, die ihn schließlich ganz verhüllten. 

HARRASSOWITZ spricht von einer herzynisch streichenden Aufrichtung, 
die er bei morphologischen Untersuchungen im Hohen Vogelsberg gefunden 
habe; sie soll bis an die Lahn verfolgbar sein.49) Aus der unbestimmten An-
deutung ist nicht klar zu ersehen, was er damit meint. Doch scheint er, da 
er auch in der Hohen Rhön jüngere nachbasaltische Hebungen für möglich 
hält, auch hier dieses Alter anzunehmen. Demgegenüber hebe ich nochmals 
hervor, daß eine junge Strömung, wie ich I9I I annahm, wahrscheinlich 
nicht in Frage kommt. Ob es nötig ist, statt des stehen gebliebenen HorstesA 

<18) H. HARRASSOW!TZ. Die Höhenlage der Rhön. Neues Jahrb. Zentralbl. 1922, S. 618. 
4.9) H. HARRASSOW!TZ. Die Höhenlage der Rhön. Neues Jahrb. Zentralbl. 1922, S. 617. 
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eine zum mindesten vor Beginn der Basaltausbrüche gehobene Scholle an-
zunehmen, lasse ich dahingestellt, sehe aber vorläufig keinen Grund dafür ein. 

Fassen wir die gesamten Ausführungen über die Tektonik des Vogels-
berges und der Wetterau zusammen, so ergibt sich, daß die drei Haupt-
richtungen, die die Gebirgsbildung Mitteldeutschlands beherrschen, die nord-
südliche oder rheinische, die nordöstliche oder variskische und die nordwest-
liche oder herzynische in mehr oder minder starkem Ausmaß vor- und 
nachbasaltisch zur Geltung kommen. 

Es ist nun noch zu prüfen, in wie weit diese Störungen die Ausbreitung) 
der Gewässer in der Tertiärzeit beeinflußt haben. Wir beginnen mit der 
H a u p t v er wer f u n g, die das Paläozoikum gegen Osten abschneidet. Als 
jungfl nachbasaltische Störung tritt sie, besonders auf der Strecke Gießen-
Treis-Münzenberg noch heute unausgeglichen in Erscheinung. Das Ober-
oligozän von Wieseck ist ganz nahebei, das Ober- und Mitteloligozän von 
Lieh auch nicht sehr fern von diesem Rande erbohrt In dem Gebiet, in 
dem die Verwerfung nicht mehr so deutlich vor Augen tritt, wie z. B. alll 
der nordsüdlichen Niddalinie, ist seine Anwesenheit zwar sehr wahrscheinlich,, 
dooh liegt es so tief und ist so mächtig mit jüngerem Tertiär und Basalt 
bedeckt, daß es auch durch Bohrungen so leicht nicht erreicht werden kann. 

Erst spätere Störungen haben die meerischen und brackischen 
M i t t e I - u n d 0 b e r o I i g o z ä n s c h i c h t e n so tief versenkt, daß man 
die Oberfläche des Septarientones bei Lieh bei 66 m NN Er muß 
sich zwar in bedeutend höherer Lage gebildet haben; doch se.hen wir, daß schon 
zu Anfang der Miozänzeit, als sich die Corbiculaschichten in großer Aus-
dehnung auf einer neu entstandenen Landoberfläche absetzten, kein Oligozän 
mehr auf den in Rede stehenden Gebirgsteilen lag. Eine Ausnahme macht nur 
Rockenberg, wo in einer Vertiefung des Devons ( + 46 m NN gegen und 18om 
bei Oppershofen und bei Griedel) sogar noch Süßwasserablagerungen des 
Unteroligozänes unter ihm erhalten sind. 

Weder auf dem Rotliegenden in den Bohrlöchern von Staden und Salz-
hausen noch auf dem Devon bei Butzbach ( + 8o m NN) oder am Obei'-
steinberg bei Grüningen hat sich unter den miozänen Sanden eine Spur von 
meerischem oder brackischem Tertiär gefunden. Vermutlich ist es an all 
diesen Stellen vorhanden gewesen; aber in der Festlandszeit, die hier mit dem 
Ausgang des Oligozäns eintrat, ist es von den ebenen Flächen, die z. T. 
selbst noch erniedrigt wurden, vollkommen abgetragen worden. Es ist durch-
aus nicht unmöglich, daß es sich eines Tages in den Dolinen des Stringo:-
zephalenkalkes der Lindeuer Mark bei Gießen (etwa 180 m NN) findet. 50) 

Denn der höchste Punkt, an dem man den Septarienton bei Alsfeld 
kennt, liegt bei der Ziegelhütte 2 4 7 m hoch. Doch ist er dort zum 
Teil abgetragen; er kann auch, da es sich um ein Gebiet handelt, das im 
Streichen des Lauterbacher Grabens liegt, abgesunken sein. Noch höher liegt 

50) Man vergleiche hierzu auch K. HUMMEL, der die Möglichkeit erörtert, daß der 
untere Teil der Deckschicht des Erzes alttertiären Alters sei. Über die Eisenmanganerze der 
Lindener Mark bei Gießen und des . Lahngebietes im allgemeinen. Zeitsehr. f. prakt. Geol. 
32. Jahrg. (1924), S. 23. · 

51) W. ScHOTTLER, Beiträge zur Kenntnis des Tertiärs und der Basalte am Nord- und 
Westrand des Vogelsberges. Notizbl. f. 1923. V. Folge, 6. Heft, Darmstadt 1924, S. 4x. 
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das Vorkommen, das BLANKENHORN 52) bei Neustadt nachgewiesen hat, es 
streicht in 2 5o-3oo m NN an den Gehängen der Berge aus. 

Aus dieser bedeutenden Höhenlage des Septarientones nördlich von Als-
feld ergibt sich also, daß das Mitteloligozänmeer größere Teile vom Ost-
rand des Taunus überflutete, als man nach den erhaltenen Resten seither 
angenommen hal Im Osten dagegen dürfte das Ufer dieses Meeres kaum 
über das bekannte Verbreitungsgebiet hinausgegangen sein. 53) 

Nach HARRASSOWITZ 54) waren Rheinische Masse und Vogelsberggebiet 
zu Beginn der Tertiärzeit morphologisch einheitlich. Es bestand eine große 
tiefgründig verwitterte und ausgebleichte Abtragungsfläche, auf der sich als 
Ältestes, was wir kennen, unteroligozäne Süßwasserabsätze aus den Verwitte-
I"U.llgserzeugnissen bildeten; dann trat eine Senkung ein, die das Meer hereinließJ, 
In diesem Meere setzten sich zur mittleren Oligozänzeit graue von weit her ein-
geschwemmte Mergel ab. Sie zeigen auch bei Lieh aus den oben angeführten 
Gründen keine küstennahe Ausbildung. Nur bei Rockenberg ist der Ton meist 
durch Quarz und Carbonatsand ersetzt. Erst in den oberoligozänen Tonen von 
Wieseck, Lieh 55) und Alsfeld 56) treten sandige und Geröll führende Schichten 
auf, die auf zunehmende Einschwemmung von der nahen Küste aus hindeuten. 

Auf die Aussüßung des Oligozänmeeres folgt, da das neu von Süden herein-
brechende Miozänmeer nur bis Groß-Karben reichte, hier eine Festlands-
zeit , während sich weiter südli ch die Süßwasserschichten 
des Cyrenenmergels und die Ce ri thienschicht e n absetzten. 

Auf dem Festlande muß sogleich die Abtragung der Ablagerungen der 
Oligozänzeit begonnen haben, die schließlich das in Rede stehende paläozoische 
Gebiet bis auf geringe Reste von ihnen befreite. Ihre Erhaltung östlich von 

. ihm kann nur erklärt werden, wenn man annimmt, daß sich damals schon 
jene Senkung herauszubilden anfing, die einen großen Teil des Oligozäns in 
eine geschützte tiefe Lage brachte. Sie muß Anfangs nur schwach gewesen 
sein. Denn sie verhinderte nicht die weite Ausbreitung der kalkfreien Corbicula-
sande und -tone. Erst allmählich hat sie während und nach Ausbruch der 
Basalte das heutige Ausmaß angenommen. 

H e ll e k a l k f r e i e S a n d e u n d Tone b i l d e n , wie die zahlreichen 
Einschlüsse beweisen, d ur c h gehen d s das Li e g ende der B a s alte. 
Vielfach sind sie untermiozän, doch kommen auch jüngere 
iP.. Frage. Freilich sind auch sie jedenfalls im Untergrund nicht lückenloSt 
ausgebreitet Dazu ist dessen Bau zu vielgestaltig. Auch von dem Rotliegend-
borst Staden-Salzhausen-Rabertshausen sind die untermiozänen Schichten 
in dessen nördlichem Teil ganz oder teilweise abgetragen. Das war schon 
schehen, als sich der Phonolith er goß. Er liegt deshalb bei Rabertshausen 

62) M. BLANKENHORN . Das Unteroligozän und die Melanientone des mittleren Kur-
hessens. Jahrb. d. preuß. G. L. A. für 1922, Bd. 43, S. II9. 

68) Man vergleiche hierzu auch w. s;cHOTTLER . Beiträge zur Kenntnis des Tertiärs 
Wld der Basalte am Nord- und Westrand des Vogelsberges . Notizbl. für V. Folge, 
fi. Heft, Darmstadt xg:a4, S. 4o-46. 

64.) H. HARRASSOWITZ . Landschaftsbau am Ostrand der Rheinischen Masse. Neu es 
lahrb. Zentralhl. xg:u, S. 

"66) W. S,CHOTTLER . Cber einige Bohrlöcher im Tertiär bei Lieh in Oberhessen. 
Noti.d>I. IV. Folge, 26. Heft, Darmstadt xgo5, S. 4g-66. - Cyrenenmergel und 
jllngeres Tertiär bei Wieseck. Notizbl. IV . Folge, 3o .' Heft, Darmstadt 1909, S. 68-86. 

66) W. ScHOTTLER. Beiträge zur Kenntnis des Tertiärs und der Basalte am Nord- und 
Westrand des Vogelsberges . Notizbl. für 1923 . V. Folge, 6 . Heft, Darmstadt 1924, S. 47 ff. 
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als Erguß der ersten Epoche unmittelbar auf dem Perm, während bei Borsdorf 
und auch noch Sand in seinem Liegenden auftritt Auf ihm 
setzte sich bei Salzhausen der unterpliozäne Sand ab, was bei Rabertshausen 
nicht möglich war, weil er dort schon hoch mit den Ergüssen der zweiten 
(obermiozänen) Ausbruchsepoche bedeckt war. Im abgesunkenen Teil muß 
dagegen überall sehr viel jungtertiärer Sand und Ton vorhanden sein. Das be-
weisen die zahlreichen Einschlüsse, die nicht nur am Katzenberg nördlich von 
Ulfa, sondern auch neuerdings durch nunmehr wieder lebhafter gewordenen 
Steinbruchsbetrieb auch im Basalt der Altenburg bei Nidda und in der 
Schlackenbresche von Michelnau in Menge nachgewiesen sind. 

Die genannten Sande und Tone sind, ebenso wie die des Unteroligozäns 
aus der tiefgründig kaolinisierten, voroligozänen Landoberfläche entnommen, 
die nunmehr nach und nach abgetragen wurde.ö7) Die Bestandteile wurden, 
wie die Gerölle beweisen, von beiden Seiten herangeführt Im Osten kamen 
sie aus der Rhön, die nach HARRASSOWITZ 58) auch in der Miozänzeit hoch 
aufragte. Er stellt am gleichen Orte auch fest, daß die Auflagerungsfläche 
der Basalte in der hohen Rhön westlich geneigt sei und hat diese Erscheinung 
über den Landrücken (zwischen Schlüchtern und Flieden) bis an den Vogels-
berg 'heran verfolgt Dann heißt es weiter: "und von diesem konnte sohon 
früher (Kaiser und Meyer S. 88) nachgewiesen werden, daß das Gleiche der 
Fall ist, da die Fläche im Osten bei ungefähr 42o m, im Westen bei Gießen 
bei rund 2 2 5 m Höhe liegt". Das ist vollkommen richtig. Es wäre bloß 
noch hinzuzufügen, daß ich das bereits in meiner Skizze (S. 65) festgestellt! 
habe, und daß die Angabe mit etwas anderen Zahlen von da iri die ,ge-
nannte Schrift 69) übergegangen ist. Außerdem habe ich mich später noch 
einmal eingehend über die vorbasaltische Landoberfläche des Vogelsberges 
ausgesprochen. so) HARROSSOWITZ stellt als Ergebnis seiner Betrachtung fest, 
daß "von der Hohen Rhön aus ein gleichmäßiges Gefälle nach Westerr 
bis zur Rheinischen Masse um rund 6oo m in der Auflagerungsfläche der 
Basalte" bestanden habe. Dem muß aber entgegen gehalten werden, daß 
diese Neigung gegen Westen nicht gleichmäßig war, sondern durch den vor-
basaltisehen Horst des Hohen Vogelsberges unterbrochen wurde. 

Im K es s e 1 v o n S a 1 z h a u s e n bildet der m10zane S an d sozusagen 
e in e I n s e I i m B a s a 1 t , indem er hoch hinaufragt und tief hinabreich 
Dieses Sandvorkommen ist zugleich das nördlichste größere in dieser Gegend. 
Es hängt offenbar unterirdisch mit dem von Dauernheim und Staden zu-
sammen, wo der Nidderdurchbruch den Sand, der in dem südlich sich an-
schließenden Gebiet über dem Rotliegenden weit verbreitet ist, unter den 
Basaltdecken freigelegt hat. Sie gehören vorwiegend der Corbiculastufe an 
und führen am Oppelshäuser Hof, 3,5 km üdlich von Staden, schwache Bänke 
von verkieseltem Kalk mit Congeria Brardi. 61) 

57) HARRASSOWITZ. Landschaftsbau am Ostrand der Rheinischen Masse. Neues Jahrb. 
Zentralbl. 1922, S. 239. 

58) HARRASSOWITZ. Die Höhenlage der Rhön. eues Jahrb. Zentralblatt 1922, S. 6x5 
bis 6x8. 

E. KAISER und H . F . L. MEYER . Der Untergrund des Vogelsberges, Bonn 1913. 
eo W. Sc.HOTTLER. Der Vogelsberg. Braunschweig 1920. S. 72-74. 
81 v. REINACH. Erläuterungen zu BI. Windecken, S. 16. 
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In der großen Sandgrube am Rotlauf nördlich von Staden hat WENZ 
eine tonige Schicht nachgewiesen, die ganz mit einer großen Congeria erfüllt 
ist, die er als Congeria Kayseri bestimmt hat. 

Das Profil ist folgendes (von oben nach unten): 
Trapp 
Weißer Sand, oben mit Hornsteinknauern etwa 8 m 
Ton mit Congeria Kayseri " I 1/ 4 m 
Sand z. T. tonig 2, 5 m 

Auf der Sohle dieser Grube habe ich nun im Winter I924 mit dem Bohr-
apparat unserer Anstalt durch den Amtsobergehilfen Eckardt ein Bohrloch 
mit folgendem Ergebnis in etwa I 4o m NN niederbringen lassen. 

Bohrung 1 in der Harneischen Sandgrube nördlich von Staden: 
o- I ,3 m Aufgefüllt. 

I,3- 2,9 m Fester Kalkstein mit einzelnen kleinen Congerien. Er hinter-
läßt, in Salzsäure aufgelöst, wenig feinsandigen Rückstand. 

2,9- 3,4 m Weißer Kalkstein; ebenfalls mit wenig feinsandigem Rückstand. 
3,4- 4,4 m Graugelber kalkfreier Sand mit kleinen Milchquarzgeröllen. 
4,4- 5,2 m Gelber, kalkfreier, etwas toniger Sand. 
5,2- 7,3 m Weißer, kalkfreier, sehr feinkörniger Sand. 
7,3- 9,4 m Hellgelber, kalkfreier, stark toniger Sand. 
9.4-Io,5 m Graublauer, kalkfreier Ton. _ 

I0,5-I3,7 m (etwa 126 m NN) Grünlichgrauer, kalkfreier sandiger Ton. 
usw. 

Da die Bohrung schließlich stecken blieb, wurde zur Ergänzung eine 
andere dicht beim Dorf angesetzt. 

Bohrung 2 auf der Bleiche nördlich von Staden bei der überlandleitung, 
etwa I22 m NN: 
o,o- 5, I m Bachschlick 
5,x- X m Grobe Geröllschicht. Sie besteht aus großen (Durch-

mP.sser bis zu 5 cm) eckigen Brocken von Gangquarz, 
Taunusquarzit und Melaphyr, sowie bis nußgroßen 
gut gerundeten Geröllen von Milchquarz und Sand-
steinen des Rotliegenden 

Tertiärer 
Meeres-
sand? 

X - 6,5 m Dunkelroter kalkhaltiger Ton } Ob . 
6,5- 8,5 m Dunkelroter kalkhaltiger sandiger Ton R tl" eresd 
8,5-xo,5 m Dunkelroter kalkhaltiger Sandstein ° legen es. 

Wahrscheinlich gehört also die ganze S c h i c h t e n f o l.g e des B o h r -
1 o o h es 1 der Co r b i c u l a s t u f e an, die wie bei Oppelshausen auf dem 
Rotliegenden liegt, nur daß sich hier ein eigentümlicher Schotter ein-
schiebt, der sich aus devonischen und ratliegenden Gesteinen zusammen-
setzt. Diluvial kann er wegen seiner Zusammensetzung nicht wohl sein; 
denn zur Diluvialzeit fand hier kein Einströmen von Westen her mehr statt. 
Da der Basalt als Gerölle gänzlich fehlt, ist die Schotterschicht, die auch 
nach Niedermockstadt hin im Straßengraben sichtbar wird, jedenfalls als 
vorbasaltisches Tertiär, vielleicht sogar als Meeressand anzusehen, der 

62) W. WENZ. Das Tertiär im Vogelsberg usw. Wetterauische Ges. für die gesmate 
Naturkunde. Bericht 1909-1921. Hanau 1922 , S. 54 ff. 
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in gleicher Weise, wie der von Rüdesheim 63) seine Bestandteile dem Rot-
liegenden und einem das Rotliegende durchragenden Devonvor k o m m e n 
entnommen hat 

Die oberen im Aufschluß anstehenden Schichten mit der Mergelbank, die volle:ii 
Trümmer der Congeria Kayseri (WENZ) steckt, rechnet WENZ zum A 1 t p 1 i o-
z ä n (Pontische Stufe), ebenso wie den zwischen Basalt und Phonolith liegenden 
Sand auf Grund des Vorkommens von Unio batavus taunicus und die zwischen-
basaltisehe Braunkohle von Salzhausen wegen der Übereinstimmung ihrer 
Flora mit der von Bommersheim. Diese Schichten wären demnach jünger 
als die Sande und Tone im Liegenden der Basalte der Gießeuer und de;r 
Münzenherger Gegend, von denen sie durch breite Lücken getrennt sind. H) 

Ich bin zu wenig Paläontologe, um mich von diesem Gesichtspunkt aus 
in den Streit um das Alter dieser Schichten mischen zu können und nehme 
deshalb die WENZ'sche Altersbestimmung aus anderen Gründen jetzt als 
richtig an. 

Wenn ich mich bei der Aufnahme des Blattes Rungen noch ablehnend 
verhielt, so kam das daher, weil ich damals noch nicht imstande war, die 
Basalte der Umgegend von Salzhausen ihrer Herkunft nach zu unterscheiden 
und sie für gleichaltrig mit den obermiozänen der Gegend von Gießen hielt. 

In dieser Hinsicht sind zwar inzwischen durch die Aufnahme der Blätter 
Nidda und Schotten erhebliche Fortschritte gemacht worden; doch steht leider 
immer noch das Blatt Staden aus, auf dem bisher nur einzelne Begehungen 
ausgeführt werden konuten.s5) 

Oligozäne Ausbrüche, die HuMMEL 66) stellenweise auf Grund einer Nach-
richt von Hornberg a. d. Ohm vermutete, sind bis jetzt im Vogelsberg nicht 
nachgewiesen. Das erwähnte Vorkommen hat sich nach den Bestimmungen 
von WENZ als obermiozän herausgestellt. 67) Es mehren sich also die paläonoto-
logischen Beweise dafür, daß die B a s a 1 t a u s b r ü c h e im Vor deren 
Vogelsberg in der Obermiozänzeit begannen (2. Epoche). Dem-
nach schreibe ich den großen Decken, die sich von Norden her über die aus 
untermiozänen Ablagerungen bestehende Landoberfläche ergossen haben, ober-
miozänes Alter zu. Diese Ergüsse sind im Zusammenhang bis zur Linie 
Ober-Hörgern-Rabertshausen verfolgt 

über die Herkunft der Basalte südlich von Münzenberg zwischen Wetter 
und Horloff kann noch nichts gesagt werden. Es bleibt vorläufig ungewiß, 
in welchem Verhältnis sie zu den nordsüdlichen Decken der 2. Epoche stehen, 
die an die Wetter reichen. Für die Gegend von Rabertshausen aber steht 
es fest, daß dort die 4. (Trapp-)Phase an der Harbebene endigt, währen,d 
die 2. (Trapp-)Phase schon südlich von Laubach auskeilt. 

6S) W . WENZ. Das Tertiär im Vogelsberg usw . Wetterauische Ges. Hanau 1922 . S. 14, 
u. 15.- A. v. REINA.CH. Erl. zu BI. Windecken (Geol. Spezialkarte von Preußen), S. 13.-
H. BECKER. Beiträge zur Kenntnis des Meeressandes im Mainzer Becken. Senckenhergian, 
Bd. 3 (1921), S. 72-75. 

64) W. WENZ. Das jüngere Tertiär des Mainzer Beckens und seiner Nachbargebiete• 
Notizbl. für das Jahr 1916. V. Folge, 2. Heft, S. 59 ff. - W. WENZ . Das Tertiär 
im, Vogelsberg qsw . Wetterauische Gesellsch. Hanau 19:12, S. 53 ff. 

65) Erl. zu Bl. Hungen, Darmstadt 1921, S . 18 . 
66) HUMMEL a. a. 0. Jahresber. und Mitteilungen des Oberrhein. geol. Vereins . Jahr-

gang 1924, S . 65 Anm. 2. 
67) K. HUMMEL und W . WENZ. Eine Maarausfüllung mit obermiozäner Sahnacken-

fauna bei Hornberg a. d. Ohm. Notizbl. für 1923, S. a86-ag8. 
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Die Harbebene aber ist eine Lücke, die Basalte ver-
schiedener Her k u n f t und verschiedenen A 1 t er s trennt. Öst-
lich von ihr, am Rand des Niddatales, treten Basalte auf, die dem 
Vogelsbars entstammen und jünger als die oben genannten sind. Sie werden 
durch die Seentallinie von ihnen getrennt. Die eigen t 1 ich e n V o g e 1 s -
berglaven (4. Epoche) nehmen auch Anteil am Aufbau der 
Salzhäuser Gegend, mdem sie, wie oben (S. 28) gezeigt wurde, den 
Her m s b bilden. Aber auch hier sind sie durch die schon erwähnte 
Verwerfung ( S. 3o), die die Seentallinie fortsetzt, von ihrer Nachbarschaft, 
den Söderköppeln getrennt Deren Basalte aber begrenzen anderseits die Harb-
ebene im Süden. 

Sie haben keinen räumlichen Zusammenhang mit den obermiozänen Nord-
südergüssen. Zwar sind sie älter als die Schotten-Niddaer Ergüsse des 
höheren Vogelsberges, können aber sehr wohl jünger sein als die ältesten 
nordsüdlichen obermiozänen Decken. 

Vermutlich sind sie im Zusammenhang mit den Ergüssen entstanden, 
die sich westlich der Nidda bis nach Staden hin in der 3. Ausbruchsepoche 
ausbreiteten. Sie können demnach, wenn sich die Altersbestimmungen von 
WENZ aufrecht erhalten lassen, nicht älter sein als altpliozän, 
da den Sanden in ihrem Liegenden und den in ihre älteren Tuffite und Tuffe 
eingeschlossenen Braunkohlen dieses Alter zugeschrieben wird. 

Zwar liegt im Hangenden des Sandes mit Congeria Kayseri bei Staden 
Trapp. über diesem Trapp aber folgt Basalt, wie überhaupt das ganze Gebiet 
zwischen Staden und Salzhausen aus abwechselnden Basalt- und Trappergüssen 
aufgebaut ist 

Ich hebe das deshalb besonders hervor, weil WENZ 69) sagt: "Wichtig 
wäre vor allem die Entscheidung der Frage, ob sich die jüngste Trappdecke 
der Wetterau und der Gegend von Frankfurt, die hier die unterpliozänen 
Sande und Tone nach oben abschließt, zu einer der Phasen der Gießener 
Gegend in Beziehung setzen läßt". 

Die Frage ist durch meine obigen Ausführungen schon verneint Die-
selben müssen aber noch dahin ergänzt werden, daß, wie ich schon früner 
angedeutet habe 7o), auch vermutlich die jüngeren Ergüsse zwischen Staden 
und Salzhausen mit der nachgeborenen Wetterau-Mainische Trappdecke räum-
lieil und zeitlich nichts zu tun haben. · 

D i e s e r 1 e t z t e E r g u ß a u s d e m V o g e 1 s b er g h e r d , der in der 
5. Epoche stattfand, ist besonders daran kenntlich, daß er keine verschieden-
artigen Phasen aufweist; er besteht überall, wo er aufgeschlossen ist, aus 
einem einzigen Trapperguß von anscheinend ziemlich gleichmäßiger Be-
schaffenheit ohne die an anderen Trappergüssen beobachteten Spaltungs-
erscheinungen. 

Völlig sichergestellt ist diese Trappdecke indes nur im UntermaiDgebiet 
Ihre Fortsetzung nach der Wetterau hin ist ja durch WENZ 71) sehr wahrschein-
lich gemacht worden, doch wird ihre Abtrennung von ·aen älteren Ergüssen, je 

88) In der ersten Epoche haben sich Phonolithe und Trachyt ergossen. . 
68) W. WENZ. Das Tertiär im Vogelsberg usw. Wetterauische Gesellsch. Hanau 1922, 

s. 70· 
70) W. SCHOTTLER und 0. HAUPT. Der Untergrund der Mainebene zwischen Aschaffen-

burtr und Offenbach. Notizbl. für 1919/22, V. Folge, 5. Heft (1923), S. 97 f. 
71) W. WENZ. Grundzüge einer Tektonik des östlichen Teiles des Mainzer Beckens. 
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näher man den eigentlichen Vogelsberglaven kommt, umso schwerer. Sie 
ist zur Zeit noch nicht durchgeführt 

Da für die Ergüsse der Umgegend von Salzhausen und Staden das unter-
pliozäne Alter, das WENZ schon früher durch Fossilfunde bewiesen hatte, 
nunmehr auch auf anderem Wege wahrscheinlich gemacht werden konnte, 
gewinnt auch die Annahme an Wahrscheinlichkeit, daß diese jüngste Trapp-
decke der 5. Epoche o b er p I i o z ä n e n A 1 t er s ist. 

A u s dem H an genden dieses Trapps hat nun KINKELIN die bekannte 
F 1 o r a v o m F r a n k f ur t - N i e d er r a d e r K l ä r b e c k e n beschrieben, 
die allgemein und im Gegensatz zu der unterpliozänen von Bornmarsheim 
und Salzhausen für o b er p l i o z ä n gilt. Da nun von der Höllziegelhütte 
südlich von Groß-Steinheim eine ebenfalls von KINKELIN f ü r o b er p l i o z ä n 
gehaltene Flora im Liegenden des Trapps gefunden worden ist12), 
halte ich ihn auch jetzt noch im Gegensatz zu WENZ für oberpliozän selbst 
auf die Gefahr hin, daß seine Umwandlung in Bosit (Bauxit) schwerer ver-
ständlich wird. Außerdem kennt man hier von oberpliozänen Pflanzenresten 
nur noch eine Nuß von luglans cirwea L., die ich in Proben aus einem Bohr-
loch bei Rembrücken fand.7S) 

Die Pflanzenfundstelle am Katzenbuckel bei Hainstadt, deren "in jeder 
Hinsicht unsichere stratigraphische Stellung" HuMMEL (S. 65 Anm. x) aus-
drücklich hervorhebt, kommt für die Gliederung des Pliozäns gar nicht in 
Frage; denn das Braunkohlenflözchen, aus dem die beschriebenen Zapfen 
und sonstigen Früchte stammen, ist diluvial, weil es, wie ich nachgewiesen 
habe, von Main- und Spessartkies unterlagert ist. 74) Entweder ist Herrn 
HuMMEL diese FeststaUung entgangen, oder er hat dieses Vorkommen mit dem 
oben erwähnten oberpliozänen aus dem Liegenden des Trapps bei der Höll-
hütte verwechselt. 

Es ist aber in der Banau-Seligenstädter Senke kaum möglich, vor-
und Dachbasaltisches Pliozän auseinander zu halten. Der Trapp von Stein-
heim und von Alzenau ist von diluvialem Mainkies und von Flugsand bedeckt. 75) 
Im Mainbett unterhalb von Seligenstadt streichen zwar nebeneinander Ton mit 
Braunkohle, zersetzter Trapp und Trapptuff aus, doch _gelang es nicht, die 
gegenseitige Lagerung zu ermitteln. Beim Bau der Stauanlage Groß-Krotzell!-
burg wurden aber ins Pliozän eingeschaltete rote Tuffe beobachtet, in dereu 
Hangendem Braunkohle auftrat 77) Es ist deshalb nicht unwahrscheinlich, 
daß das große Seligenstädter B r a unk o h l e n 1 a g er nebst den Tonen, die 
es konkordant überlagern, jünger ist als der Trappausbruch im Maingebiet.. 
Sein Alter ist aus der Flora noch nicht einwandfrei festgestellt Es gilt 
•zwar für oberpliozän, dooh ist es nicht ausgeschlossen, daß es sich einmal als 
a 1 t d i 1 u via 1 herausstellt. 

72) W. ScHOTTLER und 0. HAUPT a. a. 0. Notizhl. V. Folge, 5. Heft (xgll3), S. 9ll 
bis xo6. - W. S'c.HOTTLER . Er!. zu BI. Seligenstadt, Darmstadt 192ll, S. ll x-32. 
s. 38 :ff. 

7S) Er!. zu BI. Seligenstadt, S. 6x. - Der Untergrund der Mainebene a. a. 0., 
S. w5, xo6. 

1<l) Er!. zu BI. Seligenstadt, S. 3g, 4o. - Der Untergrund der Mainebene, S. g4-g6. 
75) Man vergleiche hierzu das Bl. Seligenstadt. Darmstadt xg::u. 
76) W. S.CHOTTLER und 0. HAUPT. Der Untergrund der Mainebene zwischen 

Aschaffenburg und Of:fenbach . Notizbl. V. Folge, 5. Heft, S. xog. 
77) Der Untergrund der Mainebene a. a. 0. S. II7· 
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Das meiste Pliozän scheint hier aber vor Beginn der letzten Trappausbrüche 
aus dem Vogelsbergherd abgelagert worden zu sein. Denn der Trapp durch-
drang es bei Hainstadt und Groß-Welzheim 78) in Gängen. Auch ist nicht 
bloß die Überlagerung des Pliozäns durch Trapp bei Groß-Steinheim, wie 
schon erwähnt, bekannt, man kennt auch aus Bohrprofilen und dem Main-
bett sein Liegendes, das meist aus Corbiculaschichten und im südlichen Teil 
der Mainebene, wo dieselben auskeilen, aus abgesunkenen Schollen von Bunt-
sandstein oder kristallinem Grundgebirge besteht. 79) 

Zwischen den hier stets kalkigen untermiozänen Corbiculaschichten und 
dem Pliozän sind also hier, trotz der Unmenge von Proben, die ich im Laufe 
der Jahre aus Bohrlöchern und sonstigen Aufschlüssen durchgesehen habe, 
nirgends konchylienführende Schichten aufgefunden worden, die deshalb für 
obermiozän oder unterpliozän angesehen werden könnten. Diese Tatsache im 
Verein mit der diskordanten Auflagerung auf den Corbiculaschichten be-
stimmen mich, a u c h d i e k a l k - u n d f o s s i lf r e i e n L i e g e n d -

c h ich t e n des Trapps nach wie vor zum 0 b er p 1 i o z ä n zu stellen. 
Wenn HuMMEL (S. 65 Anm. x) schreibt "allein aus der Übereinstimmung 

des petrographischen Charakters darf man nicht darauf schließen, daß die 
hangenden und liegenden Schichten des Trapps zum Oberpliozän gehören", 
so trifft mich das nicht. Denn ich habe außer diesem Grund ja auch noch 
andere. Wenn aber wie im Eisenbahneinschnitt in der Bönstädter Höhe bei 
Station Erbstadt-Kaiehen und an anderen Orten Trapp auch unmittelbar auf 
unterpliozänen Schichten liegt, kann er trotzdem, falls er wirklich zu der 
letztgeborenen Decke gehört, oberpliozän sein. 

Das unterpliozäne Alter jener Schichten kann nach den sorgfältigen Unter-
suchungen von WENZ nicht bezweifelt werden. Doch kann ich mir denken, 
daß das Oberpliozän, wohl in dem tiefgelegenen beständig sinkenden Maintal-
gebiet, nicht aber in der höher liegenden Wetterau, abgesehen von der Horloff-
senke, zur Ablagerung kam. 

Da es bei vulkanischen Ergüssen sehr schwer ist zu entscheiden, ob sie der 
concordanten Schichtenfolge als Ergebnisse eines rasch sich vollziehenden 
Zwischenspiels eingeschaltet sind, oder ob vor oder nach dem vulkanischen Er-
eignis eine längere Unterbrechung des Schichtenabsatzes stattgefunden hat, ist 
bei solchen Altersbestimmungen größte Vorsicht geboten. 

Einen sicheren Anhalt für die z e i t l i c h e F e s t l e g u n g e i n e s v u l -
k a n i s c h e n V o r g a n g e s hat man eigentlich nur dann, wenn die von 
ihm herrührenden Tuffe in ein Schichtgestein von einwandfrei bestimmbarem 
Alter eingeschaltet sind, wie z. B. bei Treis a. d. Lumda und Hornberg 
a. d. Ohm, an welchen Orten hierdurch das obermiozäne Alter der dortigen 
Ausbrüche festgestellt wurde. 

Auch bei den Trappausbrüchen der Mainebene sind Aschenregen nieder-
gegangen. Sie fielen offenbar ins Wasser. Denn alle Tuffe haben eine starke 
Beimischung von pliozänem Sand. Diese T uff i t e, die beim Schleusenbau 
Groß-Krotzenburg gefunden wurden, aber unterscheiden sich durch ihre rote 
Farbe auffallend von den pliozänen Schichten, in die sie c o n c o r da n t ein -
gelagert sind. Einen Altersunterschied zwischen Hangendem und Liegen-

78) Man vergleiche mein BI. Seligenstadt. 
79) Bl. Seligenstadt. Darmstadt 192:L 
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dem kann man also nicht machen. Entweder ist eins wie das andere unter'-
oder oberpliozän. 

Als Beweis für die•Diskordanz führt WENZ, und HuMMEL nimmt es von 
ihm an, die Bosit(Beauxit-)bildung an. Sie möchten auch den Mainischen 
Trapp noch für unterpliozän halten, weil das Klima der Oberpliozänzeit nicht 
mehr warm genug gewesen sei für seine Bildung. Aber abgesehen davon, 
daß wir über das Klima, unter dem sich dieses Verwitterungserzeugnis ge-
bildet hat, nichts genaues wissen, wie KESSLER 80) erst kürzlich dargetan 
hat, ist bis jetzt noch nirgends beobachtet oder mitgeteilt worden, daß ein 
von pliozänen Schichten überlagerter Trapp an seiner Oberfläche eine Bosit-
rinde trug. Ich habe nur einmal bei Butzbach unter Trapp einen Basalt an-
getroffen, dessen Oberfläche in Eisenstein umgewandelt war.81) 

Ehe ich die Frage eingehend behandele, ab in Salzhausen ein Graben oder 
ein Horst, eine Senkung oder eine Hebung anzunehmen ist, muß ich ifuf die 
H e b u n g s z o n e n näher eingehen, mit denen HUMMEL arbeitet. 

Er nimmt an, daß in Salzhausen in der Zeit der beginnenden vulkanischen 
Tätigkeit, also vermutlich im oberen Miozän, eine Heraushebung stattgefunden 
habe. (S. 6g.) Vorbasaltisch gehoben soll ferner die Scholle permiseher Ge-
steine bei Rabertshausen sein. Auch "das Auftreten präbasaltischer saurer 
Eruptiva bei Borsdorf und Oberwiddersheim in derselben Höhenlage wie die 
Ba alte" spricht nach seiner Meinung für eine Aufpressungszone "die sich in 
südwestlicher und nordöstlicher Richtung noch weiter verfolgen läßt". 
(S. 68, 6g.) 

Inwieweit Hebungen oder Senkungen in Salzhausen und im Umkreis 
der Harb anzunehmen sind, wird weiter unten zu erörtern sein. Für das 
Perm von Rabertshausen ist es jedenfalls nicht nötig, eine Hebung anzunehmen. 
Es liegt allerdings etwa I 8o m über NN, während die Oberfläche des neuer-
dings bei Staden er bohrten Rotliegenden nur etwa I I 6 m NN hat. Süd-
lich davon aber, in der Richtung auf Engeltal, steigt sie bald höher an. 
Die Oberfläche des Rotliegenden ist demnach uneben. Es ist also durchaus 
nicht nötig, für den Höhenunterschied zweier so weit von einander ent-
fernter Punkte tektonische Ursachen, am wenigsten eine Hebung, in An-
spruch zu nehmen. 

Nach den oben zusammengefaßten Ergebnissen meiner Aufnahmen ist 
es wahrscheinlich, daß z w i schen Ho rl o f f u n d Ni d da ein Ho r s t 
v o n R o t I i e gendem liegt, der im Norden an der Rabertshäuser Quer-
linie endet. Doch ist sein Zusammenhang mit dem Dreieicher Horst nördlich 
vom eigentlichen Odenwald, den HUMMEL (S. 6g) gern herstellen möchte, 
keineswegs erwiesen. Zwar hat ihn WENZ, der ihn Frankfurt-Offenbacher 
Horst nennt, bis gegen Erbstadt und Bönstadt in die Wetterau hinein ver-
folgt und auf seiner Karte 82) in großen Zügen dargestellt, doch werden wir 
uns für das zwischen Bönstadt und Salzhausen liegende Stück gedulden 
müssen, bis genaue Aufnahmen gemacht sind. Mit Annahmen auf Grund der 

80) P. KESSLER. Das Klima der jüngsten geologischen Zeiten und die Frage eine,n 
Klimaänderung in der J etztzeit. Stuttgart 1923, S. 23, 24. 

81) W. SOHOTTLER. Beiträge zur Geologie der nördlichen Wetterau. Notizbl. für 1918. 
Folge, 4. Heft. Darmstadt 1919, S. 84 ff. 

82) Tektonische Karte der Umgebung von Frankfurt a. M., Hanau, Offenbach und Hom-
buxg. Beilage zu den Grundzügen einer Tektonik des östlichen Teiles des Mainzer Beckens. 
Abh. der Senckenbergischen Natuxf. Ges. Bd. 36, Heft 1. Frankfurt a. M. 1914. 
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vorhandenen Karten oder einzelner Begehungen ist es nicht getan. Zwar 
ist der gleiche Abstand von Rabertshausen und Salzhausen vom Ostrand des 
Rodoffgrabens durch ihre Lage am Ostrand des oben erwähnten Rotliegencl-
horstes bedingt, was auch HUMMEL hervorhebt; doch ist die Verbindung mit 
der Verwerfung, die v. REINACH ss) über Eichen, Höchst und Altenstadt 
zieht, höchst fraglich, zumal das Bestehen dieser Verwerfung neuerdings 
von KüHN angezweifelt wird. Er zeichnet sie auf seiner Karte nicht mehr ein.S4) 

Mir ganz unverständlich ist aber die nordöstliche Fortsetzung der "Hebungs-
achse". Es heißt wörtlich: "Nordöstlich von Rabertshausen ist die Fort-
setzung der Hebungsachse zunächst von den jüngeren Basaltdecken des Vogels-
berges verhüllt; am NO-Rand des Basaltgebietes aber macht sich das ge-
hobene Gebiet von neuem kenntlich. Unmittelbar in der Verlängerung der 
Linie Erbstadt-Rabertshausen liegt der Aufbruch von Ruhlkirchen, in dem 
paläozoische Schichten unter den Basalten (genauer in Buntsandstein, d. Verf.) 
zutage treten. . . . Verfolgen wir die Hebungsachse weiter nach NO, so kommen 
wir über das Knüllgebirge in das Gebiet des Meißners und bekommen auf 
diese Weise Anschluß an die saxonischen Hebungsachsen NW-Deutschlands." 

Es wird weiterhin vermutet, daß der Aufbruch von Ruhlkirchen dadurch 
bedingt sei, daß sich hier die "rheinische" Störungslinie kreuzt mil der her-
zynischen Achse, die nach HARRASSOWITZ von der Hohen Rhön nach dem 
Kellerwald zieht. Ich will mir über diese letztere "Achse", die ich in der 
genannten Arbeit gar nicht finden kann, kein Urteil erlauben, vielmehr ab-
warten, was die Aufnahme des Blattes Alsfeld zur Stütze dieser Anschauung 
beibringen wird. Dagegen ist es durchaus nicht klar, was er mit der 
"rheinischen" Störungslinie meint. 

Er weist selbst auf den nordöstlich streichenden Rücken devonischer 
und karbonischer Gesteine hin, der angenommen werden muß, um das Grau-
wackenvorkommen von Ruhlkirchen zu erklären, und auf dessen Anwesenheit 
auch das Fehlen des Zechsteins daselbst und seine unvollständige Ausbildung 
bei Rabertshausen zurückzuführen ist, weil die Küste zur Zeit des oberen 
Zechsteins in nordöstlicher Richtung quer durch den Vogelsberg verlief.SS) 
HuMMEL stellt diese jungpaläowische variskisch streichende Hebungslinie aus-
drücklich noch einmal fest. Es muß auch zugegeben werden, daß sich 
Störungen im gleichen Sinne auch später noch bemerklich machten, so nament-
lich in Salzhausen und vielleicht auch im Niddatal oberhalb von Nidda. 
Aber es ist durch nichts erwiesen, daß gerade die Linie Rabertshausen-Ruhl-
kirchen ich auch später noch einmal tektonisch bemerkbar macht, noch 
steht sie in einem erweisbaren Zusammenhang mit Erbstadt Es sind ganz 
andere Linien, die Rabertshausen schließlich zu einem Horst werden ließen. 
Gewiß streicht die Verbindungslinie Knüll und Meißner nordöstlich. Daraus 
folgt aber noch lange nicht, daß ihre hohe Lage durch eine junge Hebung 
in Richtung Rabertshausen-Ruhlkirchen bedingt sei. Ohne Beweis kam1 man 
diese Behauptung nicht annehmen. 

8S) BI. Windecken der geo!. Spezialkarte von Preußen. 
84) FR. KüHN. Die paläogeographische Entwicklung der Saar-Saale-Senke . J ahrb. 

d. preuß . geol. Landesanst. für 192 2, Bd. 43, Berlin 1923. Tafel 6. 
85) H. HARRASSOWITZ . Die Höhenlage der Rhön. Neues Jahrb. Zentralblatt 1922, 

S. 615 ff. 
86) H. L. F . MEY ER. Beziehungen zwischen Tektonik und Sedimentation im Zechstein. 

Zeitschr. Kali, 9· Jahrg . 1915. 
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Bei Ruhlkirchen soll nun, um den Grauwackenaufbruch im Buntsandstein 
zu erklären, zu der herzynischen und wohl auch der eben besprochenen 
variskischen noch die (soll wohl heißen eine) rheinische Linie hinzukommen .. 

Auf solcher "V ergitterung" sollen vielleicht auch die Aufbrüche von Raberts-
hauseu und Salzhausen beruhen. Zu diesem Zwecke wird eine geologische 
Leitlinie angenommen, die aus der Gegend von Bieber im Spessart längs dem 
SW-Rand des Vogelsberges nach NW streicht, die allerdings "nicht überall 
als deutliche Hebungsachse" entwickelt ist. "In ihr liegt außer den Aufbrüchen 
von Rabertshausen und Salzhausen die Nordgrenze des Horloffgrabens, und 
das Auskeilen des Zechsteins nördlich Gießen läßt vermuten, daß auch diese 
Linie schon in permiseher Zeit in Erscheinung trat." Ich kann mit diesel'l 
vielseitigen Linie nichts anfangen, führe sie aber hier an in der Hoffnung, daß 
es vielleicht andere fertig bringen. 

CHELIUS ging, um Salzhausen und Rabertshausen zu erklären, von dem 
Zechsteingraben bei Selters aus. Er nahm einen Grabenbruch Rabertshausen:-
Rodheim an und hielt das Perm von Rabertshausen für dessen stehen ge-
bliebene Ostwand. Deshalb vermutete er auch, daß "das gleichgestaltete Tal-
ende von Salzhausen" in die Verlängerung dieser Kluft fiele. 

Nach meiner Anschauung liegt aber die Haupt v e-,: wer f u n gs s p a I te 
v o n S a I z h a u s e n nicht an diesem Talende, sondern a m F u ß e des 
H er m s b er g es. Bei Rabertshausen aber ist es meinen Aufnahmen nach wahr-
scheinlich so, daß die junge Bruchspalte östlich von dem Aufbruch über Ulfa 
zieht. Zur Annahme des Rabertshäuser-Rodheimer Grabens kam CHELIUS 
jedenfalls durch dieselbe Erwägung, die mich veranlaßte, auf dem Profil 88) 
eine ältere Störung zu zeichnen, die das Perm nach Westen abschneidet.89)! 
Es ist nämlich talabwärts nirgends mehr eine Spur vom Perm an der 
Oberfläche vorhanden. Der von CHELIUS angenommene Graben besteht 
nicht; dagegen ist es wegen des Auftretens von thermaler Sole nicht 
ganz von der Hand zu weisen, daß talabwärts im Untergrund doch noch Zech-
stein liegt. Das wäre auch in Einklang zu bringen mit der Annahme, daß 
clie oben besprochene westöstlich streichende Verwerfung Ober-Hörgern-
Ulfa nördlich von dem Rabertshäuser Perm durchstreicht. 

Auch in s ü d I ich er R ich tun g ist keine Fortsetzung des Perms zu 
finden. Denn es schiebt sich hier das B r u c h f e 1 d d e r H a r b e b e n e .ein, 
an deren Südende die Söderköppel von Salzhausen liegen. 

Leider ist die Harb bis jetzt nur durch eine einzige Bohrung erforscht; 
Es ist die 100 m tiefe in der Tagweide südlich von Borsdorf (Nr. 2,9). Sehr 
erwünscht wäre aber eine möglichst tiefe mitten drin und eine andere am 
Borsdorfer Bahnhof; denn jene liegt schon nahe bei Salzhausen. Sie ergab 
unter Löß und vielleicht oberpliozänen Anschwemmungen eine Folge von 
wenig zersetzten Basalttuffen, die bei + 70 m NN noch nicht durchsunken 
waren, so daß sie wahrscheinlich noch tiefer hinabreichen. Im Lichtschdcht 3 
cles Bergwerkes (Bohrung I g) ist dagegen der tertiäre Sand im Liegenden von 
"Tuff und derartigem Gestein" (Tuffe) schon bei .+ 78 m NN 

87) C. CHELIUS. a. a. 0. Zeitschr. f. pr. Geol. xgo4, S. 4oo, 4ox. 
88) BI. Hungen. 
89) Das Rotliegende bei Rabertshausen war zur Zeit der Aufnahme nicht aufgeschlossen. 

Erst durch Arbeiten, die bei der Feldbereinigung gemacht wurden, kam es wieder zum Vor-
·schein. Es wurde dann kurz vor dem Druck noch in die Karte nach'getragen; im Profil 
mußte es leider wegbleiben. 

4 
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worden. Außerdem ist die :ijarl;> in von Phon o I i t h-
vor .kommen. umgeben. 3 ha\ miU\ auc\:1 bei + I 8 m 
"Nij, tiefsten Punkt der: keineJl. 

J?.a:rk aql. (Boh,nwg 2 'WW,J; dem Tertiär 
bei + I 53 xp NN liegt liegt S\i9westfuß 
Schi,eferberg_es \>e\m Uäus.er Hof I&o-2I4 m, am 
doder 7 5 m hoch, während sie bei Ra,bertsh,a\)ßen I go m NN 
eJ;Teicht. Bei liegt Plwnolith unmittelhru; dem Penn. ( + I 8o rp). In der t\ef Scholle, in der die Boh-
rqng w schiebt sich etwas Tuff san,diger 
Tuffit den Pho:Q.olith u,nd das Perm.. Da s\ch auch im Bahnei(Q.-

bei Sand unter dem Phonolith zeigt, dru;f ma;n 
daß unter dem Phonolith des Schieferberges die glt\i,<;pe 

folg.e liegt, die wir a.us dem also das 
Per.{II. sehr bald z.u. t\rwa:.:tel}. :\st :Per ist das älteste 
EJ;gußge,stein ( Epoche). Denn er liegt b.ei Raberts-
hausen unte.t: &sa,lt der Er l].at sich wi,e ll;l. 
ergossen, als. d.a.s Oijgozän schon längst vol,lständig abgetragen W,'lf, ist l}.lso 
vel'I}.lut).ic» yntermiozän. 

Es ist auch nicht einzusehen, weshalb das Rotliegende nicht auch unter den 
Söderköppeln liegen sollte, wenn ich es auch in dem Profil zum BI. Rungen 
nicht zeichnen durfte, weil es nicht nachgewiesen ist. Höchst merkwürdig 
aber ist die Tatsache, daß unter dem Lichtschacht 3 selbst bei + I 8 m NN 
immer nooh tertiärer Sand und kein PhonoJ,ith gefunden wurde. Sie läßt 
sich nur durch die Annahme erklären, daß auch das Gebiet des Berg-
werke s n o c h z ur Ha r b senke gehört. Hier also liegt der Schlüssel zur 
:Lösung des Rätsels. · 
· Im Hinblick auf die 1rachytlakkolithen, die KLEMM aus dem Rotliegen-

den der Dreieich beschrieben hat, ist HuMMEL ni{)ht abgilneigt, wenigstens 
den Phonolithmassen unter dem Kurpark Iakkolithische Entstehung zuzu-
schreiben, um die tiefe des im LEPSius'schen Bohrloch 
ohne Einbruch erklären iu können. Doch ist diese Annahme unwahr-
sc'Qeinlich. 

· Die Gesteine von und vom Schieferberg ja wohl auch 
... a'!9Ii vor 

kerne · on JUS f?em; denn er kommt Ja I,Int ihm gar 
i,\1, Ins. er sein. 

Qenn. HuMMEl,. (&. 69 Anm, I) selbst an1 daß d1e daß nach. 
der · a,uf g*ob stei,iiig ' ist, 

s.pncht. gtbt LEPSIUS, _den Schacht am 
sel)?st · hat. mchts von an. J!:s 

auc; . d<l:ß, man. init .. in. den, 
aes Wle se.t,nerzeit der 

die im Buntsandstein von Barmutshain angesetzt worden war. Aber auch das 
ist, wie ein Blick au;f Karw frof'l ebensO: un\.. 
wahrscheinlich, wie BuMMELS andere Annahme, daß die Basa.lte, die ich im 

selbst nachgewiesen jfulgere seien (S. 68 Anm. I), 
weil er' fordert, daß da Tertiär', f'alls SalZhausen ein Einbruch wäre, im 

Basalten ei'ngedeclit miisse ·als in, der' tJipge.b\1ng. ' ' 
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Doch ist zu bedenk-en, daß der Einbruch sehr jung ist. Als er er-
f.olgte, hatten die Basaltausbrüche aufgehört und ihre Erzeugnisse waren schon 
stark abgetragen. Gerade in Sabhausen, w.o der Sand besonders hoch lag, 
konnte der Fall leicht eintreten, daß der hangende Basalt zum größten Teil! 
bereits abgetragen war, als der Einbruch erfolgte. Wenn auch bei dem 
LEPSIUs'schen (:w, 2oa) und dem 'fASCHE'schen (18) Bohrloch über 
Sand kein Biisalt angetroffen wurde, so ist doch nicht ausgeschlossen, daß 
gegen den Hermsberg hin im Talboden noch Schollen liegen. 

Ein Phonolithstiel aber könnte eher unter der Pll.onolith-
masse heim Häuser Hof liegen, die die Gestalt einer hat. Die 
stark schwankenden Mächtigkeiten, die wir hier beobachten, lassen sich 
aber mit sehr wohl vereinigen, a\lch die ziemlich über-
einstimmepde Höhenljlge qer einzelnen Y.orlwmmen spricht dafür. Das etwas 
tiefer liegende vom ist eben schon nur nicht so stark" 
wie der Phonolith in den beiden LEPSIUs'schen Bohrlöchern. Wenn :p1an 

ni.cht ohne weiteres .. annehmen daß die s a f e n Erg u ß g e t eine, 
d 1 e d 1 e H a r b ums a um, e n , mnem und demselben Er guß angehoren, so 
stehen sie doch aller Wahrscheinlichkeit nach in einem ur sächlichen 
Zusammen ll an g, so daß man wenigstens an Gleichzeifgkeit 
zu zweifeln braucht. Auch treten sie so klar als Liegendes der Basalte auf, 
daß es unverständlich ist, warum H schreibt: "Das Auftreten präbasa1:-
tiscper saurer Eruptive bei Borsdorf und Ober-Widdersheim in derselben 
Höllenlage wie die Basalte" spräche für "eine die njcht 
nur den T&lkessel von Salzha11sen, sondern ein weiteres Gebiet umfaßt" (S. 68) : 

über die Hebung vqn Sfllzhausen, wird noch 
Die pat illren Stempel gerade durc4 ein näm-
lich durch den Einbruch der Harb erhalten. Das ergibt sich aus der Boqrqug 
29 und der Verteilung der Phonolitlj.reste rings um sie herqw: 

Der (Jer ist nach des PhonP,-
1 i t h s er f o l g t. Seine Grenzen sind also durch die nachweisQ&:&en :P4on,o-
lith- und Trachytreste gegeben. Die Ausdehnung nach Norden Qlld Spden 
ist somit bestiJm:nbar, gegeq Osten upd dagegen ist jede 
dUFcp die die sich über die Niederung ergossen )laben, JIJl-
rpöglich. ist dje iJn SüqwesteJl. Deqn l3rucp-
IJflQiet dqrt eine Ausstülpung von gegeiJ da 
hin. Auch das Gehißt, in derp. das :aohrloch 1 9 im 
'Yorden ist, muß Q.azugehqFen. Oie 4n Abzugsstollen (Nr. des Bohr-

aufges<;Qlossene VerwerflJ.Jlg, die eiiJ#ge übrigens, difl auch 
ijuMMEI gelten läßt, hat alsq qicht etwa, wie er meint, Sinn, daß der: 
Spqd auf der Sa}zhij.LJ.Ser Seite an ihr gehoben worli,en ist, nein, es ist vielmehr 
so, daß auf der Bergwerksseite eine alte flache Senkung stattgefunden hat, der, 
wie vorgreifend bemerkt, auf der SabhäuseF Seite viel später ein sehr tiefer 
E;ipbruch folgte. Djese Störung jst also, Wjj.S ich nicht vermutet ha,ttef 
aJt; ijrr hoQ.es f'\lter i._st jiU,Ch SQ rpch.t zq. erkenpen, Wflil spiif#" 
bßim EinbJ;JJ-Ch des Satzhäuser Kessels in derselben Gegend eine neue gebildet h11t. 
Esislnunnoch zu prüfen, ob dje Lagerungsverhältnisse des Sapdes 
x:q!t A.uffassung i-11 Einklan_g steqen. Denn des Sandes 
i&t sehr Er alS Hangendes der Ph,on,qlithe · 
Rabertshausen und am Schieferberg. Dort liegen die Basalte unmittelbar 

4* 
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auf den z. T. kaolinisierten sauren Ergüssen, nicht einmal eine Einschaltungt 
von Tuff ist überall vorhanden. Sie gehören bei Rabertshausen sicher der 
zweiten Epoche an. In der Harbebene hat man den Sand mit dem Bohrer bei 
+ 70 noch nicht erreichen können, obwohl er im Lichtschacht schon bei + 78 m NN anfängt In Salzhausen aber ragt er inseiförmig hoch zwischen! 
Basalten auf und erreicht an der Eisenbahn bei km I 5,8 unter Basaltbedeckung 
eine Höhe von I86 m NN, eine Erscheinung, die unbedingt für Auf-
pressung spräche, wenn die Bohrergebnisse nicht wären. Denn aus ihnen 
ergibt sich, daß der Sand auch den ganzen Talkessel erfüllt, dessen Boden 
I 4o m über NN liegt, und daß er nach dem Ergebnis der zweiten LEPSIUS-
schen Tiefbohrung bis + 1 3 NN hinab reicht, wo er auf Phonolith liegt. 

Merkwürdigerweise streicht der Sand auf der Harbseite nicht aus. Das 
Gehänge besteht vielmehr von oben bis unten aus Basalten, die rein topo-
graphisch gesprochen, wie eine Barre Harb und Salzhäuser Kessel trennen:. 
Für den Teil des Abhangs, der von dem Trappdurchbruch des Rabensteins 
gebildet wird, ist das verständlich, nicht aber ohne weiteres für den aus 
basischen Basalten gebildeten Teil, der aus Ergüssen besteht. Ich nahm des-
halb früher (Hungen S. 7 2) eine Schrägstellung dieser Scholle an. 

S ü d li c h von S a l z h a u s e n s in d t e r t i ä r e S a n d e h ä u f i g. Nach 
Norden und Nordwesten hin aber dehnt sich ein weites Gebiet aus, in d$1. 
man Sande an der Oberfläche so wenig kennt wie in der Harb. Erst bei! 
Reiskirchen treten wieder im Liegenden der Basalte diese reinen Sande auf, 
die mit dem Untermiozän 90) von Gießen in Verbindung stehen. Dazwischen 
trifft man an der Oberfläche nur an einigen Stellen unreine sandige Tuffite;. 
Sonst verrät der Sand seine Anwesenheit in der Tiefe nur durch Einschlüsse 
Auch Bohrungen am Hessenbrücker Hammer bei Münster unweit Laubach 
haben ihn nicht erreicht; sie sind bei 110 m NN in zersetzten Basalten stecken 
geblieben. 

Das tiefste Bohrloch im Horloffgraben bei lnheiden, das + 43 m NN 
erreichte, wurde sogar in oberpliozänen Schichten aufgelassen 91 ), andere kamen 
bei Trais-Horloff und neuerdings auch bei Weckesheim auf stark zersetzte 
Basalte und Tuffe. 

Schon früher habe ich versucht, diese merkwürdige Tatsache und die 
andere, daß basaltische Ausbruchserzeugnisse in der Umgebung des Hessen-
brücker Hammers und in der ganzen Gegend südlich von Hungen bedeutend 
tiefer liegen als die Auflagerungsfläche der Basalte auf dem Unterxniozäni 
der Gießeuer Gegend, durch die Annahme einer b a s a I t i s c h e n V o r -
p h a s e , zu erklären, die also die zweite Epoche eingeleitet hätte. Ihre 
Erzeugnisse haben sich in einer Senke abgelagert.92) Dadurch, daß dieselbell! 
vorwiegend aus stark vulkanisch zersetzten Tuffen bestehen, sind die Gesteine 
dieser Vorphase bei Bohrungen leicht kenntlich. Stellenweise ist aber auch 

90) In der mehrfach erwähnten Skizze sind diese Ablagerungen z. B. S. 73 als oberstes 
Oligozän bezeichnet, während in einer Anmerkung darauf hingewiesen ist, daß sie in den 
Profilen als Untermiozän bezeichnet sind. Dieser Widerspruch erklärt sich dadurch, daß 
LEPSIUS damals die Formationgrenze über die Corbicula- und Hydrobienschichten legte und in 
meinem Anteil des I 9 I I gedruckten geologischen Führers durch das Großherzogtum Hessen 
bei.· der ersten Korrektur eine dementsprechende Änderung vornahm. 

91) Bohrloch 35 des lnheidener Wasserwerkes. Erl. Hungen Bohrverzeichnis Nr. 4. 
92) Erl. zu Bl. Laubach ( I9I8), S. 11; Erl. zu Bl. Hungen (I92I), S. 11. Bei-

träge zur Geologie der nördlichen Wetterau . Notizbl. für Igi8, V. Folge, 4. Heft, Dai'IIl-
dadt I9I9, S. 70 . 
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von den Rändern ziemlich viel Sand eingeschwemmt worden, der sehr tmrein 
ist tmd sich mit den Aschen oft zu Tuffiten vermengt hat. 

Die Harbsenke ist entschieden jünger als die der Vor-
phase. Ja sie kann erst entstanden sein, als die von Norden gekommenenl 
obermiozänen Basalte tmd Trappergüsse des Vorderen Vogelsberges die Sande 
der Gießener Gegend bereits bedeckten. Denn jene Ergüsse liegen tmmittelbar 
auf dem kaolinisierten Trachyt von Rabertshausen. Zwar sind bis dorthin 
nicht mehr alle Phasen gelangt. Die vierte (Trapphase) aber endet so plötz-
lich an der Harb, daß die Annahme nicht von der Hand zu weisen ist, der 
Einbruch sei sogar erst nach dieser ersten Ergußperiode erfolgt. Damals gab 
es noch keinen aus Basalten bestehenden hohen Vogelsberg, aber auch die 
Landschaft südlich von Rabertshausen und bei Salzhausen war noch frei von 
Basalt tmd Tuff. 

Mit dem Emporwachsen der Basalthochflächen des Vorderen Vogels-
berges hörte dort die Sandablagerung allmählich auf. In den noch basaltfreien 
Gebieten aber ging sie weiter; während sie dort schon vor der Obermiozänzeit 
aufgehört hatte, dauerte sie hier bis ins Unterpliozän. 

Erst nachdem sich hier diese unterpliozänen Sande auf 
d e m P h o n o 1 i t h a b g e 1 a g e r t h a tt e n , s a n k d i e H a r b ein. Dieser 
Einbruch regte aber auch die Erosion in der Umgebung an, durch die, immer 
noch ehe sich auch hier die Basalte der dritten Epoche ergossen, ein Teil 
des Sandes wieder abgetragen wurde. 

Das Fehlen des Sandes auf den meisten hier aufgeschlossenen Phono-
lithen kann außerdem noch verschiedene andere Ursachen haben. So ist der 
höchste Teil des Häuserhofphonoliths an der Herpelsbuche 2 I 4 m) jeden-
falls nie vom Sande eingedeckt worden, während bei Rabertshausen die schon 
früh eintretende Basaltübergießtmg das Auflagern von jüngerem Sand un-
möglich machte. 

Bei Salzhausen aber war als Ausläufer des Stadener Sandes ein Sand-
buckel auf der Phonolithplatte erhalten geblieben, die nicht wie ihre Um-
gebtmg in die Tiefe sank, sondern am Rand der Harbsenke wie eine Bastion 
stehen blieb, die nur noch im Südosten den Zusammenhang bewahrt hatte. 
In diesem Zustand könnte Salzhausen füglieh als ein Horst, wenigstens als 
ein Halbhorst bezeichnet werden. Der Abbruch ging merkwürdigerweise nicht 
auf der alten Nordostspalte vor sich, die wir am Fuße des Herrnsberges an-
nehmen. Wir sahen ja schon oben (S. 5o), in welcher Weise die Harbsenke 
in die Gegend des Bergwerkes tmd des Abzugsstollens hereingreift Dieser 
südliche Randsprung muß von hier aus iun die Gegend der heutigen Söder-
köppel herum über das Nordostende des heutigen Kessels die damals tmbewegt 
bleibende Hauptspalte erreicht haben. 

Die so entstandene Senke füllte sich nunmehr mit 
Tuffen, die wir aus zwei Bohrlöchern (Nr. I 2 und I,g) tmd dem Abzugsr 
stollen (Nr. 32) kennen. Ihnen gegenüber tritt der geflossene Basalt zurück. 
Den Abschluß bildeten Tuffite. Dazu kommen Tuffite, die östlich von der 
Horloffsenke, die sie später z. T. verworfen hat, eine so große an-
nehmen konnten, weil sich die Senke allmählich füllte. Sie sind demnach 
jedenfalls an den Phonolith beim Häuser Hof angelagert. 

Es ist auch nicht zu vergessen, daß in diese Harbtuffe tmd -tuffite auch 
die S a I z h ä u s er B r a unk o h I e eingelagert ist. Sie ist demnach jünger 
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als die vom Hessenbrücker Hammer, die sich schon in der 
Zeit der Vorphase gebildet hat, aber auch jünger als der Sand von Salzhausen. 
Daß sie keinerlei Störung erkennen läßt, darf nach ihrer Lagerung, wie sie 
jetzt erkannt ist, nicht Wunder •nehmen. 

Merkwürdig bleibt es immerhin, daß der Sandbuckel von Salzhausen 
trotz seiner freien, hohen Lage erhalten geblieben ist. Doch ist zu bedenken, 
daß er z. B. hinter Landhaus Cholon nach oben allmählich in Tuff übergtl!ht. 
und daß er deshalb sehr wobt durch vulkanische Erzeugnisse, die ihn ein-
hüllten, der Abtragung entwgen worden sein kann. 

Denn auch hier tretim nunmehr B a s alter g ü s s e ein ( 3. Epoche). 
Manche sind örtlich gewesen, wie der körnige (mittelsaure) Basalt von Ober-
widdersheim, der unmittelbar auf dem Phonolith des Schieferberges liegt, 
wie auch manche Trappergüsse und der Trappdurchbruch des Rabensteins. 
Wo allerdings der blaue Basalt hei:gekommen ist, in dem er aufsetzt, das 
wissen wir nicht. Wahrscheinlich nicht aus der Gegend von Gießen. Sicher 
stammt er aber auch ebensowenig wie die ganzen Basalte nordwestlich von 
der Salzhäuser Hauptverwerfung nicht aus dem hohen Vogelsberg. Erst als 
diese Basalte, derer\ Herkunft einstweHen unge}viß bleibt 93), den Untergrund 
vollständig eingehüllt und die Tuffebene der Harb ziemlich eingeengt hatten, 
fanden die Ergüsse aus dem hohen Vogelsberg ihren Weg auch hierher. (West-
ergüsse der 4. Epoche.) . 

Nun erst, vielleicht schon während der HauptausbrUchsperiode des Vogels-
berges, entstand die H a u p t v er wer f u n g , von der wir oben gesprochen 
haben, der in Salzhausen offenbar durch eine alte variskisch streichende 
Störung, die teilweise wieder auflebte; die Richtung gegeben wurde. Art ihr 
sank der Hermsberg aö, dessen Schotten-Niddaer Ergüsse dadurch z. T. er-
halten blieben. An den Söderköppeln aber wirkte die Ab t r a g u ö. g sehr 
stark. Sie ging fast bis auf den Sand, legte auch Teile der Harb, die 
von Basalt übergossen worden waren, wieder frei, so daß der Tr)lppdllrch-
bruch des Rabensteins von dorther einseitig herausgeschält wurde. Jet z t 
erst entstand der Kessel von S a lzhausen, und zwar durch 
E in b r u c h , n i c h t d u r c h H e b u n g. 

Die einst Bastion sank nun entllich auch in Tiefe. 
Die nordöstliche und tlie südwestliche Randspalte, die von jungen Basalteh 
überdeckt waren, lockerten sich, und der Horst kam in Bewegung. Zwischen 
diesen beide riß auch die Hermsbergspalte wieder auf. Dagegen öifnefu 
sich die nordwestliche Randspalte gegen die Harbsenke nicht noch einmal 
Während an der Hermsbergspalte anscheinerld ein Absinken zur Tiefe 
stattfand, bildeten sich im Gebiet des Parkes mehrere Iielle Spalten, an 
denen ein staffelförmiges Abbrechen vor sich ging. 

Zwisch ·en dem Salzhäuser Graben und der Harb-
s e n k e b l i e b ein s y h m a 1 e r Re s t d e s H o r s t e s s t e h e n , vielleicht des-
halb, weil diese Scholle durch den TrappsHel des Rabensteins von der Titlfe 
atis versteift und gehalten wurde. 

iS) Erl. zu Bl. Rungen. . . 
U) Es fehlt auch jeder Anhalt dafür, sich die Ba:salte zwischen Salzhausen und 

Staden zu denen von Münzenberg und des Geßietes südlich von Münzenberg verhalten. Denn 
der Horloffgraben ist erst langt" nach ihrer Ergießung eingebrocheh. 
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An der Bahn kann man bei km 15,8 noch die störungslose übarlagerung 
des Sandes durch frischen blauen Basalt deutlich sehen. Daran hat bis jetzt 
kein Beobachter gezweifelt. Unmittelbar nordöstlich von der Haltestelle aber 
ist der Basalt im Bahneinschnitt ziemlich verwittert. Das mag mit einer 
LDckerung des Gefüges zusammenhängen, die auf die staffelförmige Ver-
werfung zurückzuführen ist, die in der alten Grube hinter Landhaus Cholon 
wenig unter dem Basalt im Tuff und Sand aufgeschlossen ist. Die Beob-
achtungen von LEPSIUS, die für Absinken sprechen, führe ich nicht nochmals 
an. Sie sind in den Erläuterungen zu BI. Hlingen ausführlich 
Im einzelnen ist es natürlich sehr schwer, in dem verwa.chsenen Park den 
genauen Vetlauf der Störungen festzulegen. Aber da sind sie; 'das ist die 
Hauptsache, und ich bedaure nur, daß ich sie wie die anderen nur als ver-
mutet eintrug. Am schwierigsten sind die Lagerungsverhältnisse am Süd-
westende des Bades. Dort ist auch die einzige Verwerfung, die mir HuMMEL 
als richtig zugesteht. Die Deutung der an ihr vorgekommenen Verschiebungen 
hat mir seinerzeit große Schwierigkeiten gemacht, wie sich aus Be-
merkungen auf Seite 72 oben der Erläuterungen ergibt. Der daß das 
Braunkohlenlager und der Tuff !m Lichtschacht noch zur Harbebene gehören, 
kam mir allerdings erst jetzt. Schon oben habe ich gezeigt, daß der Sand 
unter dem Lichtschacht durch die alte vorbasaltische Ranqverwerfung qer 
Harbebene so tief versenkt wurde. Damals blieb auf der Salzhäuser Seite der 
Sand mit unterliegendem Phönolith und Rotliegendem noch hoch liegen. 
Diese Schichten sanken erst viel später mit dem Basalt, der sich 
über ihnen abgelagert hatte, und von dem schließlich nur noch ein Rest geblieben 
war, staffelförmig zu gewaltiger Tiefe ab und stellten sich dabei sehr steil. 
Die Aufklärung w'ar deshalb so schwer, weil beim Südwestende der Scholle 
eine Verwerfung etwa an der gleichen Stelle entstand, wo die alte lag. 

Zum Schlusse sei noch die Geschichte des vulkanischen Vogelsberges, wie 
sie sich aus den obigen Ausführungen ergibt, übersichtlich zusammengestellt: 

1. Die untermiozänen Phonolith- und Trachytergüsse. 
2. Die obermiozänen ErgüS&e des Vorderen Vogelsberges mit Vor-

phase von zersetzten Tuffen mit Braunkohle (Hessenbrücker Hammer. 
bei Laubach) und mindestens vier Phasen von Deckenergüssen, die ab-
wechselnd aus Basalt und Trapp bestehen. Sie kamen von Norden. 

3. Die unterpliozänen Basalt- und Trappergüsse vön Sal(lhausen-Stade.tt 
mit einer Vorphase aus Tuffen und Tuffiten mit Braqnkohle in der Harb. 

4. Die Basalt- und Trappergüsse aus dem Hohen Vogelsberg. Bis jetzt sind 
ver:l;olgt: _ 
a) die de}ll Alter nach noch nicht bestimmten Ergüsse, die die östlichen 

Basaltdecken scli ufen; 
b) die unter,pliozanen Ergüsse des Westgehänges, darunler die Schotten-

Niddaer Trapperglisse wid der Vockenhal.noasaltergdß. 
5. Die obei-piiozäne Trappdecke der Wetterau tirld der 



W ober und wann trat das Tertiärmeer zum 
erstenmal in die Rheintalsenke ein? 

(Unter Berücksichtigung der Frage der Entstehung der Kalisalzlager im Rheintal). 
Mit z Tafeln. 

Von WILHELM WAGNER. 

Die Arbeit von 0. VON LINSTOW : Die Verbreitung der tertiären und 
diluvialen Meere in Deutschland (23) und neuere Arbeiten von G. DoLLFUS 
(6) 1920 und BERTA WILSER (5!J, 55) 1923 veranlassen mich, die alte 
Frage aufzuwerfen: Aus welcher Richtung trat das Oligocänmeer zum ersten 
Mal in die Rheintalsenke ein? 

Diese Fragestellung will zum Ausdruck bringen, daß es sich in den 
folgenden Ausführungen nicht um die Herkunft des Meeres zu Beginn des 
Mitteloligocäns (Meeressand und Septarienton) handeln soll, sondern darum, 
wann überhaupt das Tertiärmeer zum ersten Mal in die Rheintalsenke eintritt. 
Dadurch, daß vor I 5 bis 20 Jahren die unteroligocänen Schichten im Ober-
Elsaß nur wenig bekannt waren und vielfach mit solchen des Mitteloligocäns 
verwechselt oder ihnen gleichgestellt wurden, kamen Unklarheiten in die Frage, 
die sich auch heute noch bemerkbar machen. (J. Walther, Geologie von 
Deutschland I92 I, Berta Wilser I923 (54, S. 53- 58, 54, S. 63-64), 
0. VON LINSTOW 1922 (23, S. 82). 

Ü. VON LINSTOW (23, S. 5o-5I und S. 82) vertritt die Auffassung. 
daß die marinen elsässischen Unteroligocänbildungen über das Mainzer Becken 
und die Wetterau Init dem marinen Unteroligocän nördlich von Kassel in 
Verbindung standen, und daß das nordische marine Unteroligocän "mit-
samt seiner Fauna" bis ins Mainzer Becken vorgedrungen sei. Er bringt diese 
Auffassung in seiner Karte der Verbreitung des marinen Unteroligocäns in 
Deutschland zum Ausdruck. 
· G. Dor.LFUS ( 6) ist der Ansicht, daß das oberelsässische marine Unter-
oligocän durch das Doubs- und Saonetal mit dem Rhonebecken in Ver-
bindung stand. Eine ähnliche Auffassung vertritt BERTA WILSER (55, S. 64) 
1923. Sie kam zu der Ansicht: "daß das Meer zuerst von Südwesten in die 
Rheintalbucht eindrang, jedoch weder durch die Belforter Pforte vom Rhone-
becken aus, wie es J. Walther (I921) annimmt, nooh glaube ich 
daß es auf dem direkten Wege vom Flyschmeer her über Delsberg in der 
Baseler Gegend in den Graben vordrang, sondern es erstreckte sich wohl ein 
Meeresarm vom Flyschmeer des Neuenburger Sees hinüber nach der Belforter 
Senke, um von da aus in das Rheintal einzumünden. An diesen Stellen is t 
ziemlich die schmalste Lücke mariner oligocäner Ablagerungen·". 



Woher und wann trat das Tertiärmeer zum erstenmal in die Rheintalsenke ein? 57 

W i e komm t VON LINSTOW zu s e 1 n er An sich t? 
STEUER hat die Fauna der Meeressande von Waldböckelheim, 10 km 

westlich von Kreuznach, in seiner Arbeit: "Marine Conchylien aus dem Mainzer 
Becken" I (35) untersucht Die Fundstellen liegen nördlich (Welschberg) und 
südlich (Lindberg) des Ortes in 260 bis 32o m NN. Sie gehören einept 
nicht sehr ausgedehnten Tertiärrest auf rotliegendar Unterlage der Nahe• 
mulde an, die als solche ausgeprägt, dem Tertiärmeer Gelegenheit gab, nach 
Westen bis tief in das Pfälzer Bergland vorzudringen. 

STEUER beschreibt unter anderem alle bekanntgewordenen Arten der 
Gattung Murex aus dem Mainzer Becken, die besonders zahlreich und durch 
verschiedene Arten vertreten bei W aldböckelheim vorkommen. Er betont hier-
bei, daß einzelne Arten sich nur an diesem Orte (Welschberg) fanden und 
bisher an keiner Stelle der Alzeyer Meeressande nachgewiesen werden konnten 
und ferner, daß einige Murexarten mit denen übereinstimmen, die v. KoENEN 
aus dem Unteroligocän von Lattorf beschrieben hat. STEUER zieht in dieser 
Arbeit noch nicht den Schluß, daß deshalb die Sande von Waldhöck.elheim 
unteroligocänes Alter hätten, zum mindesten aber älter als die Sande von 
Alzey- Weinheim seien. Dagegen vertritt er diese Ansicht mündlich und 
brieflich, und so ging sie in die Literatur über. v. LINSTOW, dem STEUER eine 
Nachprüfung seiner Ansicht vorgeschlagen, greift sie als wissenschaftlich ge-
sichertes Ergebnis auf und erweitert sie, ohne die Unterlagen zu prüfen, in 
einer nicht zu billigenden Weise. Von paläontologischer Seite fand 
die neue Deutung der Waldböckelheimer Sande Wider-
spruch. 

W. WEILER (h) zeigte, daß die Beziehungen der Fischfauna von 
Waldböckelheim zum Unteroligocän recht gering sind, dagegen recht eng 
zum Initteloligocänen Meeressand von Alzey-Weinheim. W. WENZ (42) 
beschäftigte sich ebenfalls mit der Frage und sa.gt: "Nun muß zugegeben 
werden, daß die marine Molluskenfauna des Waldböckelheimer Vorkommens 
trotz; weitgehender Übereinstimmung in einzelnen Formen von der der Wein-
heimer Sande abweicht. Dennoch scheinen mir die daraus gezogenen Schluß-
folgerungen so lange voreilig, als wir nicht weitere Belege im einzelnen 
kennen. Die reiche Waldböckelheimer Fauna weicht nicht nur im Auf-
treten einzelner Arten von der Weinheimer ab, sondern auch in biologischer 
Hinsicht, insofern dort kleinere Formen bei weitem überwiegen, und auch 
die größeren Arten überaus häufig in kleinen noch unerwachsenen Stücken auf-
treten. Das mag ökologisch-biologische Gründe haben, und es ist nicht von der 
Hand zu weisen, daß auch die übrigen faunistischen Abweichungen wesent-
lich durch dieselben Ursachen bedingt sind. Ferner wissen wir schon lange, 
daß nicht alle Meeressandvorkommen völlig gleichaltrig sind; es kann also 
sehr wohl auch eine geringe Altersdifferenz vorliegen. Jedenfalls aber zeigt 
sowohl die Fauna von Weinheim, also auch ganz besonders die von Waldböckel-
heim, soweit sie uns heute aus den Faunenlisten und Einz·elbeschreibungen 
bekannt ist, außerordentlich große Übereinstimmung mit den Magdeburger 
Sanden Norddeutschlands, also Init dem marinen unteren Rupelien, weit ge-
ringere dagegen mit dem Lattorfien, so daß m. E. zunächst kein Grund vor-
handen ist, sie Init Lattorf zu parallelisieren und ins Unteroligocän zu stellen." 

Endlich möchte ich auch noch die Äußerungen nicht unerwälmt lassen, 
die schon 1886 KINKELIN in seiner Beschreibung der Meeressande von Wald-
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böckelheim machte (20). Er betont die faunistischen Unterschiede, die zwischen 
dem nördlichen (Welschberg) qnd dem südlichen Vorkommen, 
die doch sicher gleichzeitiger Entstehung sind, herrschen, und führt sie 
auf biologische Ursachen zurück. 

Es ist wohl möglich, daß zu Beginn des Mitteloligocäns, als das Nord-
meer mit dem Mainzer Becken in Verbindung trat, noch wenig·e unteroligocäne 
Murexarten vorkamen, die, zusammen mit denen, die im Mitteloligocän weiter-
lebten wie Murex Deshayesi Nyst und Murex tristichus Beyr. ins Mainzer 
Becken einwanderten, dort aber zumeist bald ausstarben, so daß uns nur der 
Zufall mit den wenigen Resten derselben bekannt machen kann. In der Wald-
böckelheimer Bucht aber fanden sie sehr wahrscheinlich güQstige Lebens-
bedingungen, denn hier entfaltete sich ein reiches Lebert auch der rnittel-
oligocänen Murexarten, STEUER konnte sogar zwei neue Arten (Murex 
tricostatus sp. nov. Steuer und M. costulatus sp. nov. Steuer ) in mehreren! 
Exemplaren nachweisen, und so ist es gut möglich, daß sonst nur aus dem 
Unteroligocän bekannte Murexarten hier noch im Mitteloligocän weiterlebten. 
(Murex ornatus Grateloup, Murex Sandbergeri var. arenaria. ) 

Wir sehen also, daß a u f G r u n d d e s p a l ä o n t o l o g i s c h e n B e -
fundes vorläufig kein zwingender Grund vorliegt, mit 
v. LINSTOW d i e S an d e von W a 1 d b ö c k e l heim a i s unter o l i g o c ä n e 
A b l a g e r u n g e n z u er k l ä r e n. 

v. LINSTOW schreibt in der oben erwähnten Arbeit S. 5o: "Bis hier l\. er 
(Waldböckelheim) ist also sicher das Meer zur Unteroligocän-
z e i t m i t s a m t s e in e r F a u n a v o r g e d r u n g e n , und es ist durchaus 
nicht ausgeschlossen, daß es von hier aus etwa, in schmalen Gräben und 
Rinnen, der fortgesetzt sich vertiefenden Spalte im Rheirltal folgend, schließ-
lich durch das Unterelsaß bis zum Oberelsaß gelangte. Die Unregelmäßig-
keit der tektonischen Vorgänge im Rheintal" "bedingt tihd erklärt auch den 
oben geschilderten festgesetzten Wechsel von Süßwasser, brackischen und marinett 
Bildungen im Elsaß. Aller Wahrscheinlichkeit nach machte sich hier der 
marine Einschlag nur von Zeit zu Zeit geltend, so daß sich zunächst wenigstens 
keine ausgesprochen marine Formeh dauernd halteh und entwickeln konnteh". 

Adf Grund dieser Argumerttation glaubt v. erklären zu können, 
warum die den Süßwasser- und brackischen urtterölis:ocänl:m Bildurigen i.rn 
unterelsässisdien Petrolgebiet wie im oberelsässiSchen Kaligebiet 
marinen Absätze keinerlei faunistische Anklänge an die von Lattorf auf-
WeiseiL 

Kehren wir ins Gebiet des Mainzer Beckens zurück llnd sehen wir, oH 
sich stratigraphische Gründe finden lassen, um eine Verbindung 
des Nordmeeres mit dem vermuteten bei Waldböckelheim 
herzllstellen. 

V. h:NsTOW sagt (23, s. 82): "Reste von marinem Unterbligocän sllid 
auch zWischeh dem Mainzer Becken und der Gegend von Kassel bis jetZt 
nicht bekannt geworden. Daß aber höchst wahrseheWich di·eser Weg und 
kein anderer benutzt wurde, geht hicht nhr aus den eben erwähnten schwa hen 
Einfaltungen zur Eocänzeit irl der Gegend von Kaßsel hervor, sondern vor allen 
Dingen daraus, daß dieses Gehlet tatsächlich zur Mittelolig(!clnzeit breiter 
Zone vom Meer überflutet wurde. Es wäre doch sehr auffallend, wenli das 
Meer zur Unteroligocänzeit die Strecke vön Lüttich oder der Pfalzblrrger 
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(Annahme von VAN WERVEKE) benutzt hätte, in der unmittelbar 
den .Periode aber einen ganz anderen Weg. Daz,u kommt noch die positive 
Beobachtung von STEUER, der fand, daß die Fauna von Waldböckelheim 
durchaus mit Lattorf übereinstimmt." 

Das s ü d I i c h s t e V o r k o m m e n v o n m a r in e m U n t er o I i g o c ä n, 
wo alle Glieder des Oligocäns in mariner Ausbildung auftreten, liegt nach 
M. ScHMIDT's Untersuchungen bei V a r d e i I s e n bei Ein b e c k etwa 4o km 
nördlich von Kassel (32). 

Gehen wir in das Kasse I er B e c k e n selbst, so fehlt hier das marine 
Unteroligocän; aber eine Einsenkung des Gebietes hat in jener Zeii doch 
stattgefunden und zur Bildi.Ihg von Absätzen g-eführt, die aber - wie durch 
die Untersuchungen von Th. Ebert, Beyschlag, Rosenthai und Blanckenhorn 
schon lange ·bekannt - I im n i scher bis I im n i s c h- b r a c k i scher 
Natur smd. 
, Neuerdings ( I,92 4) hat nun BLANCKENHORN in seiner Arbeit: "Das Unter-

oligocän und die des mittleren Kurhessen" (2) seine diesbezüg-
lichen jahrelangen geologische.n Aufnahmeergebnisse zusammengefaßt. Er zeigt, 

die Kasseler unteroligocäne Einsenkung sich nach Süden noch verstärkt 
und 41 ihr mächtige Ablagerungen hinterlassen wurden. BLANCKENHORN unter-
scheidet Melanientone über und solche unter dem Septarienton. Die letzteren:, 
die von den ersteren meist nur bei günstigen Lagerungsverhältnissen trennbar 
sind, werden mächtiger als die jüngeren und führen in der Regel nach unten 
Braunkohlen; sie werden als l:>esondere unteroligoc,äne Stufe abgeschieden. 

Die geologischen Aufnahmen BLANKENHORNS (3) auf den Blättern 
Borken, Ziegenhain, Schrecksbach und Neustadt (Grenzgebiet des Regierungs-
bezirks Kassel und der Provinz Oberhessen) und die zahlreichen zum großen 
Teil erfolgreichen Tiefbohrungen auf Braunkohlen, haben einen trefflichen 
Einblick in die unteroligocänen Bildungen _gestattet. Sie zeigen sowohl die 
ununterbrochene von Kassel bis zur Grenze von Oberhessen, 
als auch die nicht geahnte Mächtigkeit, die im Mittel 32 m beträgt und iiiJ 
einer Bohrung bei Friedendorf irrt Ohetal (Bl. Ziegenhain) mit I 4 I m 
erschlossen wurde. Hier ergab sich folgendes Profil von oben nach unten: 

grauweißer grobkörniger Sand · 3,70 m 
blaue, grüne, weiße, graue und schwarze teils fette, teils 

sandige Tone 3I,20 m 
Wechsel yon grauen Sanden mit grauen Tonen mit 

Braunkohle · · · · · · · · · · Ioö,3o m 
An punkten fanden sich an der über der vortertiären 

Unterlage noch Quarzitsande. Im Westen von Blatt Neustadt ist die Entwick-
lung eine vorwiegend sandige. 

Die Tone lind besonders Toneisensteine sind f o s s i I f ü h r e n d. 
BLANCKENHORN gibt folgende Fossilien aus dem Unteroligocän an. 

Sphaerium sp. 
Cyrena Dunck 
Melanopszs hasszaca Sandb. 
M elania horrida Dunck-muricata W ord 
Melania (Tarebia) Nysti Duch. 
Hydrobia hassiaca Sandb. 
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Hydrobio Dubnissoni Sandb. 
Taludina (Viviparus) splendida Ludw. 
Limnams pachygaster Thom 
Limnams fragilis Grat(?) 
Planorbis n. sp. ind. Planorbis dealbatus 
Planorbis Dubnissoni Sandb. 
Nystia Chastili Nyst. 
Ostracoden. 

Die Melanien sind aber nur auf die Tone beschränkt. Das U n t er-
oligocän ist also durch eine limnische bis limnisch-
b r a c k i s c h e Bi 1 d u n g vertreten. 

An die BLANCKENHORN'schen Feststellungen bez. der Verbreitung des 
Unteroligocäns nach Süden, schließen sich solche, die ScHOTTLER (33) in 
Oberhessen gemacht hat. Im Jahre 1912 wurde 1 km SO von Alsfeld (Ziegel-
hütte) eine Bohrung von der hessischen geol. Landesanstalt ausgeführt. Unter 
kalkfreien Tonen liegen xo,45 m kalkhaltige, an Foraminiferen reiche Sep-
tarientone, die von 2 4 m fossilfreien und kalkfreien Tonen unterlagert werden, 
in denen gegen Ende sich eine 2,9 m starke Sandlage mit groben Kiesgeröllen 
einschaltet. Die Bohrung hat die Tone nicht durchteuft Wir haben also nach 
ScHOTTLER auch bei Alsfeld ni eh tm a r in es U n tero 1 i go cän. 

Endlich scheint in dieser Zeit auch in der Wetter a u eine 
bestanden zu haben. 

Bisher hatte man sämtliche in der Bohrung an der Wetterbrücke von 
Rockenberg bei Münzenberg unter dem Diluvium angetroffenen 
Schichten als Septarienton oder Äquivalente desselben angesprochen (36). Sicher 
verbleiben die 69 m Glaukonit führenden Sande und Tone beim Septarienton, 
enthalten sie doch eine reiche von STEUER beschriebene und für den 
tarienton charakteristische Foraminiferenfauna. Aber darunter folgen 2,5 m 
Glaukonit- und fossilfreie Tone und endlich über paläozoischen Sandsteinen1 
I 5,2 m grobe Quarzkiese aus Milchquarz und Taunusquarzit. Dies e nicht-
m a ri n e n T o n e und Kies e s in d s ehr w a h r s c h e i n Ii c h , wie dies 
jetzt SCHOTT:LER auch glaubt, den unter o l igo cä nen Bi 1 dun gen von 
Neustadt, Ziegenhain und Alsfeld g I e i c h z u s t e 11 e n. 

Ging schon aus den lange bekannten oligocänen Aufschlüssen bei Kassel 
deutlich hervor, daß das unteroligocäne Meer aus der Gegend von Einheck 
nicht nach dem südlich gelegenen Kasseler Becken vorgedrungen ist, so zeigen 
dies die Feststellungen BLANCKENHORNS und ScHOTTLERS noch viel klarer. 
Zwar war im Unteroligocän von Kassel über Neustadt-Alsfeld bis in die 
Wetterau hin·ein eine Einsenkung von z. T. nicht unbeträchtlichem Ausmaß 
zur Entstehung gekommen, aber die in ihr abgesetzten Bildungen sind bis zur 
vortertiären Unterlage limnischer bis limnischbrackischer Natur. Ein Meer 
kann also hier nicht zu gleicher Zeit gewesen sein. Die Einsenkung war offenbar 
nördlich von Kassel zu gering, um dem Meere in jener Zeit Zutritt in sie zu 
verschaffen, und erst zur Zeit des Mitteloligocäns vertiefte sie sich, wie die 
Verbreitung des Septarientons zeigt, soweit, daß das Meer Zugang in sie 
fand und nach Süden vordringen konnte. 



Woher und wann .trat das Tertiärmeer zum erstenmal ·in die Rheintalsenke ein? 61 

Auf Grund der oben angeführten Tatsachen ist also d i e An s i c h t 
VON LINSTow's, daß das unteroligocäne Meer mitsamt seiner Fauna sich 
über die Kasseler Bucht und die Wetterau einen Weg nach dem Westufer 
des Mainzer Beckens, nach dem tief in der Kreuznacher Bucht gelegenen: 
Waldböckelheim bahnte, a ls h i n f ä 11 i g a b z u w e i s e n. .. 

Prüfen wir jetzt noch die diesbezüglichen stratigraphischen Verhältnisse 
im M a in z er Be c k e n und bei Waldböckelheim. 

Alle uns bisher bekannten tiefsten Ra ndb il dun ge n des Tertiär-
meeres im Mainzer Becken im engeren Sinne (Nordpfalz, Rheinhessen, Kreis 
Kreuznach, der Taunusrand und südliche Wetterau) sind, sehen wir einmal 
von dem strittigen W aldböckelheim ab, unzweifelhaft m i t t e I o I i g o c ä n er 
E n t steh u n g. Sie sind aus der Zerstörung der Küsten und Untergrund-
gesteine hervorgegangen, und diese sind an vielen Stellen, unmittelbar über-
lagert von mitteloligocänen Meeressanden und Konglomeraten, aufgeschlossen. 
Ä.uch nach Osten, nach dem Beckeninnern zu, ist da, wo der alte rotliegende 
Sattel Alzey-Nierstein zutage tritt, der dort auf dem Rotliegenden sich auf-
bauende Meeressand mitteloligocän. 

Nun könnte man, wie dies schon W. KILIAN I 885 gegenüber A. ANDH.EAE 
getan hat (1), einwenden, daß man das Liegende des Meeressandes bezw. 
Septarientones in der Mitte des Beckens nicht kenne, daß also hier noch 
versteckt Unteroligocän liegen könne. Ganz ohne Kenntnis über die Unter-
lage in den inneren Teilen des Beckens sind wir aber heute nicht 

Zwischen Medenbach im Westen und Viibel im Osten, wo Küstenbildungen 
eine Verengung des Septarientonmeeres am Übergang aus dem Mainzer Becken 
zur Wetterau zeigen, also in der Gegend von Frank:furt-Offenbach, gehen 
Bohrungen bis auf das Rotliegende hinunter. 

A. VON REINACH (25) beschreibt I8g3 die Bohrung in der 
Fr. Reutlinger in Sachsenhausen. Der Aufschluß ergab von I_46 m bis 268 m 
also I 2 2 m Foraminiferen führende Septarientone und darunter I 5 m (bis 
283 m Tiefe) sandige fossilfreie Tone mit Material aus dem Rotliegenden. 
In 283 m drang die Bohrung in das anstehende Rotliegende ein. Die zwischen 
dem Foraminiferen führenden Septarienton und dem anstehenden Rotliegenden 
gelegenen tonigen, von rotHegender Arkose durchsetzten sandigen Tone sind als 
aufgearbeitetes Rotliegendes aufzufassen, das bei der beginnenden mitteloligo-
cänen Transgression sich bildete. Marines Unteroligocän fehlt also sicher. 
Ebensowenig können die über Oberrotliegendem gefundenen Tertiärbildungen 
in der Tiefbohrung des S c h I a c h t h o f es z u 0 ff e n b a c h a. M. als 
marines Unteroligocän angesprochen werden. Foraminiferen führender Sep-
tarienton, der gegen Ende stärker sandig entwickelt ist, wurde zuletzt in 
97,5 m Tiefe angetroffen. In 107 m beginnt das Rotliegende. Die dazwischen 
gelegenen g,5 m rötliche Tone sind fossilfrei und enden mit einer Geröll-
schiet aus wenig gerundetem Quarz und Sandstein, die stellenweise durch 
Kalk zu einem Konglomerat verkittet ist. ZINNDORF (56), der das Bohrprofill 
bearbeitet hat, faßt diese unterste Schicht als Transgressionskonglomerat an 
der Basis des Septarientons auf. 

Wir sehen also, daß überall, wo wir bisher Gelegenheit hatten, die Auf-
lagerung von Oligocän auf vortertiärem Untergrund im Mainzer Becken zu 
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beobachten, wir es mit :Bildungen des Mitteloligocäns zu tun haben, wobei zu 
beachten ist, daß solche Aufschlüsse besonders am Rande ·des Beckens recht 
häufig. sind. Wüßten wir also durch unsere Betrachtungen über die Ve:r-
breitUDg des Kasseler Süßwasser-Unteroligociins nicht, daß das nordische Unte.r-
oligocänmeer keine Verbindung mit dem Mainzer :Becken hätte, so würden uns 
die <:>ben Verhältnisse in dieserq Y.eJ?,'et dazu vei;anlass.en,,, denselben 
Schluß zu ziehen. 

Wir daß Ma:U,lZel;' Becken. im d. h,. ii;l c;\exn <;Jebiet 
der usw., 'B;i.ldungen 
wurden, die dy.; ma:r:in,ep 
sahen aber au,ch, daß Fehl,en l,lllS n,ic.lp.t k,ann, da,ß 

wer<\e:r;t ki;i,wten, ia eU,t 
dyngsweg Uber u,nd we J;J.achwei,slich, vorhapden war, 

für dj.l( Apnah,me m,it 
übe ll!ld bei Mörs jeder 

fenlt -

In der Rhein t a I senk e vom Sundgau und oberen Breisgau im Süden 
bis :t;W: südlichen Rl;l.einpfa.lz und der Gegend von N;o;.;de.Q. 1 i e g e n 
freilich u n t er o Li g o c ä n e A b 1 a g e. r u n g e. :Q.. Diese kö.Q.,I.Wn a.Mit 
iJ;l Art ihrer Entstehung und somit in il;l.rer Ausbild.®g wie in de11 Zu-

ni,cht mit dem 
verglichen werden. 

Betrachten wir das elsässische Unteroligocän näher und sehen wie, mit 
welchen ilim am näcl!Sten gelegenen unteooligocänen Bildungen es in Verbin-
dung gebracht werden kann. 

Wir können im 0 b er e I s a ß in der Um g e b u n g v o n M ü 1 h a u s e n 
drei Arten der Ausbildu:q.,g des Untero1igocäns unterscheiden: 

I. Eine K am Vogesenrand. 
2. de.q. Rheine.bene. 

In Q.iesem, Ge};liet können df.ei geschü:den werden: 
a) l;>!ls. un«;l Sßine s,i,idwest.-

liche der Damme r Lr c h r G.r. ab e I) 
b) Das schwach Kalisalz führende M ü n c h h a u s r. B e c k e n zwischen. 

Bhein-Rhone-K;anal und Rhein östlich von EnsisheiJ:n, von dem 
Wittelsheime:c Becken dllf,ch die unter Rheinschottern verborgene 
nördliche F6rtsetzung des Mülhause:r Horstes getrennt. 

c) Das b a d i s c h e K a I i s a lz b e c k e n von Buggingen. 
3. Dir u:q.,Q. 
Das f6lgende P. r o f i I vom Vogesenrand, bei Sennheim übßr Wittels;-

heim, Mülhausen, den Rhein nach Klein-Kembs durcl!Sc}meidet die drei. ver-
schieqenen Ausbildungsgebiete (siehe Tafel 

Zur Erleichterung der weiteren BetrachtunSl .q1 spll No r-
m a I pro f i I dienen, das <!ie Schichten mittleren Septarienton (Fisch-
schiefer) abwärts bis zum tiefsten T-ertiär wiedergibt; so Wie sie die Tief-
bohrung-en und Schächte auf Kalisalze erwiesen haben. 
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Mittel- { (Amphisyleschiefer) m: marin } mittlerer 
Oli'gocln - 8,50 m: mann Sept;ujeoto 

- Gypszone mat!'n vorherrschend n 

f 

Knollertarthydti:t-Stet.nsatzzone } Bunte und bunt-
mari.IJ.e mi{ stellenweiser Aussüßung streifige Mergel 
im oberen Teil (400 - 430, m) 
Obere bituminöse Zone mit Steinsalz und 2 Kalisalzlagern l 

Oberes 100-120 m · 
Unter- marine Lagunenfades mit periodischen Laugeneinbrüchen 1 Streifige 

Oligocln Verst.einerungsreiche L;one = Plattiger Steinmergel Mergel 
• (streifige Mergel OQne Salz) - 90 m ( 

J;l,r;ackwasser und marine 1 5oo-53o m 
Untere- bitutninö'se Zo-ne 1 salzführende Mergel 320-340 m L 
Ieönglbmerat-Zone ( marine Lagunenfades ! 

Unteres {grüne Dolomifmergel, limnisch bis brackisch } 
Vnter- Randbil,<;lun_g: limnisch und darüber mindestens 

OUgocän tfomb.res.Jmergel 170m 
graue Kalkmergel: marin (blaue Mergel mit Gips) 

Eocän, Jura ' 

In meinen früheren Verölfentlichungen (38, 39, 40) faßte ich ebenso 
wie es FöRSTER (10) tat, und welche Auffassung wir noch in der neuesten 
6. Auflage von Kayser's Lehrbuch der Geologie, Bd. 4, I924, S. 3o7-309 
v_er:tJ.'tten nur die unteren Dolomitmergel und. Kalkmergel als Unter-
oligocän auf. Wie die weiteren werden, müssen aber auch 
noch die hö.heren Schichten bis einschließlich zur Knol.lenanhydrit-Steinsalzzone, 
wie dies schon S'I:EUER in seiner Tertiärübersicht im Handwörterbuch der 
Naturwissenschaften, Bd. 9, I 9 I 3, S. 1090, getan hat, als Unteroligocän be-
zeichnet werden. L. VAN WERVEKE (48, S. 3g8) gliedert die Schichten, wi'e aus 
einer Besprechung der FöRSTER'schen Arbeit von I9I I ( 10) hervorgeht, wie 
folgt: Der obere Teil des Ludien entspricht dem Melanienka1k, das Sannoisien: 
den Schichten über diesem bis zum Haustein oder Meeressand: Daraus ist zu 
schließen, daß VAN WERVEKE für die Schichten unter dem Meeressand. ein 
ohereocänes bis unteroligecänes Alter annimmt. 

GJGNOUX und K. (11, S. I8-22) stellen die entsprechenden, 
Schichten im Erdölgebiet des Unterelsasses zum Sannoisien, also 
zum Unteroligocän. Endlich spricht sich auch E. HAuG' in seinem Traite de 
Geologie im Anschluß an die des Sannoisien des P r 1 s er 
S: e c k e n s entschieden für ein gleiches Alter der Oligocänschichten unterhalb 
der Foraminiferenmergel im Oberelsaß aus (16, S. Z.u Be-
gin n d e s E o c ä n s etwa f o I g e n d e s B i l d: Ungefähr zwischen 
Sennheim und Dornach DOgger, zwischen Dol'nach und Kaudern östlieh von 
Klein-Kembs Malm. Es muß schon zur Kreidezeit. der Jura verbogen gf!-
wesen sein; in der Gegend des Ostrandes der Südvagesen muß im Sattel, 
in der Gegend etwa von Zimmersheim bei Mülhausen eine Mulde gelegen 
haben. Die Erosion zur Kreideze,it hat bewirkt, zu Beginn des Eocäb.s der 
Dogger westlich VOll Dornach (siehe Ta:fi. 3} ooreits die Oberfläche 
der Malm alSO! scl)'on abgetragen war. In d& alten flachen Faltenmulde 
von Zimmersheim und in anderen Erosionsm1!1lden des Juras bildeten sich die 
eooänen Süßwasse:fllOOU au:E elsässis.oher Seite. östlich von Do:mach erfuhr 
der Jura keine AbtragUI).g, so daß der Dogger im Eocän, 
an die Oberfläche Auf badischer Seite ist der Malm an 
Stellen bis zum Rhein hin aufgeschlossen. Auf elsässischer stieß,en, 
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die Bohrungen Niedermagstatt (9 km südl. Zimmersheim) und die weiter 
westlich gelegene von Carspach auf Malm. Auf Grund seiner Mächtigkeit bei 
Carspach (I8o m) kann er auch bei Dornach angenommen werden. Im 
Bohrloch Michelbach dagegen, 4,3 km SW Bohrloch Sennheim, fand man 
Dogger. 

Die schon im Eocän angedeuteten Senken im Rheintalgebiet haben m i t 
Beginn des Unteroligocäns eine Vertiefung erhalten, wie die mäch-
tigen Ablagerungen verraten, die nur bei ständiger Senkung entstehen konnten. 
über die A u s b i 1 d u n g der t i e f s t e n 0 I i g o c ä n s c h i c h t e n geben 
uns drei Tiefbohrungen Aufschluß, von denen eine im nördlichen 
gebiet des Wittelsheimer Kalisalzbeckens zu liegen kommt (0 s t heim 9 km 
n ö r d 1 ich von K o Im a r) und die bis in den Dogger hinabreicht Die 
zweite liegt im Innern des Beckens (W i t t eIsheim I etwa 7 km westlich 
von Mülhausen (siehe Taf. 3) , und die dritte .fH e im s b r u n n II etwa 7 km 
südwestlich von Mülhausen) in der südwestlichen Verlängerung des Beckens, 
wo bereits ein Auskeilen der Kalisalze stattgefunden hat. 

In der S u n d g a u - Breis g a u s t u f e sind eine Reihe von Bohrungen 
und Aufschlüssen vorhanden, welche die dort tiefsten unteroligocänen Schichten 
zur Kenntnis bringen. Unter ihnen sind zwei von besonderer Wichtigkeit!, 
nämlich die Bohrung H a s e n r a i n b e i M ü I h a u s e n und Z i m m er s -
heim östlich von Mülhausen (siehe Taf. 3). 

Die Bohrung 0 s t heim· ergab über braunem Jura in g8g m Tiefe 
dunkelgraugrüne Mergel mit Anhydrit und dünnen Konglomeratlagern aus 
Jurakalkgeröllen. In der Bohrung W i t t e Isheim I bestehen die untersten 
Schichten (56 m) von I063 bis I I I 9 m aus einem dunkelgrauen Kalk-
mergel, der mitunter etwas wird und besonders sich durch 
einen starken Anhydritgehalt auszeichnet. 

In der Bohrung Heims b r u n n II bauen sich die tiefsten Schichten 
zwischen g68 m und I073 m aus graugrünen und grauen Mergeln auf, die 
ziemlich viel Anhydrit enthalten und sich von den Wittelsheimern durch Ein-
schaltung schwacher Kalkbänkchen auszeichnen. In der Bohrung Zimmers -
h e im, die im Liegenden I I o m Eocän erschloß, besteht das tiefste Oligocän 
nach FöRSTER (8, S. 4o8) aus einem Wechsel von braunen Mergeln, Gips-
mergeln und besonders grauen z. T. gipshaltigen Kalksteinen. Nach der Basis 
zu werden die Schichten etwas sandig. Wir haben es also mit einer m er g e I i g-
k a l k i g e n R an d f a z i es zu tun, über der sich ein mächtiger Süßwasser-
kalk aufbaut, der dem Melanienkalk entspricht. 

Am H a s e n r a in b e i M ü 1 h a u s e n erschloß eine ältere Bohrung ebenso 
wie die dortige Bohrung M ö n c h s b er g als ältestes marines Unteroligocän 
blaue gipshaltige Mergel. 

Wenn auch keinerlei Fossilien in diesen als "graue KaI km e r g e I" 
bezeichneten, tiefsten unteroligocänen Bildungen hisher gefunden wurden, so 
zeigt der Anhydritgehalt doch deutlich, daß es sich nur um eine M e ·er es -
b i I dun g handeln kann. Die geringe Konglomeratführung selbst im Becken-
inneren weist auf eine nicht allzuferne Küste hin. 

Es erhebt sich jetzt die Frage: B e s t e h t die M ö g li c h k e i t , d a ß 
dieses Meer seinen Einzug von Süden oder Südw es ten 
her in die S enke zwischen Vo gese n und Schwarzwald ge-
halten hat? 
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Die Frage berührte schon VAN WERVEKE in mehreren Arbeiten (47, 
S. 333- 33g, 50, S. 253-255, 53, S. 3I6), wobei er entweder eine ver-
neinende Antwort gibt oder aus den geologischen Verhältnissen Folgerungen 
zieht, die gegen obige Annahme sprechen. Ich möchte im folgenden die in 
Frage kommenden Tatsachen zusammenfassen. 

Das Kalisalzbecken keilt, wie die Bohrungen bis in die tiefsten salzhaltigen 
unteroligocänen Schichten zeigen ( 1 0) nach Südwesten hin allmählich aus und 
läßt insofern schon einen Abschluß des Beckens im Sundgau im Süden und 
Südwesten als wahrscheinlich erscheinen. Es ist aber die südwestliche Ver-
längerung des Kalisalzbeckens, wie dies VAN WERVEKE (50, S. 2 53) dar-
legte, doch noch deutlich als Senke ausgeprägt. Hier müßten wir also, wenn 
wir im Süden nach weiteren marinen unteren und mittleren Unteroligocän-
schichten suchen, in allererster Linie solche finden, allerdings in geringerer 
Mächtigkeit als im Kalisalzbecken und salzfrei. Hier müßte, berücksichtigen wir 

Tektonik, die Pforte liegen, durch die das Meer aus Südwesten in die 
Rheintalsenke eintrat. Das ist auch der Grund für BERTA WILSER (55, S. 63) 
den Meereseinbruch hier im Südwesten anzunehmen. 

Betrachten wir daraufhin die südwestliche Verlängerung des Kalisalz-
beckens, den von VAN WERVEKE als Graben von Dammerkirch (47, S. 336) 
bezeichneten Bezirk, der zum Becken von Montbeliard durch die Burgundische 
Pforte führt. Welcher Art sind die tertiären Ablagerungen in diesem Gebiet? 

Etwa 20 km südwestlich von Heimsbrunn liegt in der Verlängerung der 
Muldenachse des Kalisalzbeckens das nächste Bohrloch, das einen Einblick in 
den tieferen Untergrund gestattet. Es ist die Bohr u n g F o u s s e m a g n e, 
die unmittelbar an der ehemaligen Landesgrenze bei Altmünsterol gelegen ist. 
Hier ergab sich zwischen 687 und 745 m die "Versreinerungsreiche Zone", 
die von 22 m (745-767 m) Konglomeraten unterlagert wird. Das Geröll-
material derselben besteht aus Juragesteinen, mit ihm schließt das Unteroligocän 
nach unten ab; es wurden noch 1 9 m Eocän er bohrt, und dann drang die 
Bohrung bei 786 m Tiefe in den Malm ein. Wir sehen also, daß hier die 
Ablagerungen zwischen Eocän und "V ersteinerungsreicher Zone" teils nicht 
mehr zur Ablagerung kamen, teils durch Küstenkonglomerate vertreten werden, 
also eine fortschreitende Auskeilung des Kalisalzbeckens sich einstellt. 

Gehen wir an den Vogesenrand, g,5 km NNW von Foussemagne, so 
kommen wir zur B o h r u n g F e I o n 3, 5 km westlich der ehemaligen 
Landesgrenze. Zwar kennen wir hier nicht die tiefsten Oligocänschichten, 
aber die große Mächtigkeit von 2 6 6 m u n t er o I i g o c ä n er K o n g I o -
m er a t e unter dem mitteloligocänen Meeressand läßt vermuten, daß die tiefsten 
derartigen Bildungen dem unteren Unteroligocän bereits angehören. Weisen 
schon die Konglomerate und das Fehlen von mergeligen Absätzen in diesen 
Bohrungen auf ein Auskeilen des marinen unteren Unteroligocäns naoh Süd-
weste.l hin, so bestätigen dies die Aufschlüsse z w i s c h e n Bel f o r t u n d 
Monbeliard. 

Von . besonderer Bedeutung sind die Aufschlüsse von Cha tenois und 
die zwischen B o ur o g u e und Mo r v i ll a r s. Dieses Gebiet liegt in der 
südwestlichen Verlängerung der Linie Wittelsheim-Foussemagne. 

Wir haben hier folgende Lagerung: 
a) Systeme de Bourogue (KILIAN) 
b) Fischschiefer 

5 
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c) Meeressand von Dammerkirch und Konglomerate mit foraminiferen-
führenden Mergellagen. 

d) 8 m brauner Kalk mit Melania Escheri, Planorbis rotundatus Lymnaea 
fusiformis (nach Parisot) = Melanienkalk (Calcaire d'ean doure inferieur 
de Chatenois ). 

e) 2o-3o m Kon_glomerate aus Astartien, Kimmeridge, wenig Muschelkalk 
und umgelagertem Bohnerz (nach Parisot Eocän). 

f) Rohnerzton des Eocän. 
Zu dieser Schichtenfolge möchte ich bemerken, daß das Systeme de 

Bourogue von KILIAN von anderer Seite ganz verschieden in das Oligocän 
eingegliedert wurde, daß aber die Fossilführung und die Gesteinsbeschaffenheit 
(Glimmerführung) KILIAN's Ansicht (19), daß es über die Fischschiefer zu 
stellen ist, rechtfertigen. M. E. entspricht das Systeme de Bourogue dem 
Schleichsand, dem brackischen Cyrenenmerge1 und den aarüber liegenden Süß-
wasserschichten (Calcaire d'eau douoe superieur de Chatenois mit Helix 
rugulosa). RoLLIER (26) stellt das ganze Systeme de Bourogue ins Ober-
oligocän. 

Die 2o-3o m Konglomerate über dem eocänen Bahnerzton rechnet 
PARISOT (24) noch zum Eocän. Es lehren uns also die Aufschlüsse zwischen 
Belfort und Monbeliard, daß marines Unteroligocän hier nicht mehr auf-
tritt, und daß es im übrigen nur durch Süßwasserkalke (Melanienkalke )r 
vertreten ist; ferner, daß die höheren unteroligocänen Bildungen fehlen und 
erst das mitteloligocäne Septarienton-Meere.ssandmeer hier Absätze hinter-
lassen hat. 

Auf Grund dieser Vorkommen kann also nicht mit einem Ein -
dringen des Meeres durch die Pfo rte von Belfort nach der 
Rheintalsenke während des Unteroligocäns gerechn e t 
werden. 

Zwar treten in der der Rheintalsenke entsprechenden nordsüdlichen Senke 
der S a ö n e wiederum unteroligocäne Schichten (Sannoisien) auf; aber es 
sind bis jetzt in diesem mit der Rheintalsenke gleichzeitig entstandenem 
Graben, nur Süßwasserbildungen gefunden worden, was um so mehr dafür 
spricht, daß von hier aus kein Meeresvorstoß nach der Rheintalsenke hin 
erfolgt ist 

Der unteroligocäne Meeresarm der grauen Kalkmergel muß aber bald 
seine Verbindung mit dem offenen Meere völlig gelöst haben, eine Aus-
s ü ß u n g findet statt. Weisen schon die grünen Dolomitmergel, in welche die 
marine!'. Kalkmergel nach oben übergehen, durch das Zurücktreten des Anhydrits 
auf eine Abnahme des marinen Charakters hin, so ist mit dem Erscheinen von 
Lymnaeen die Süßwassernatur jener Ablagerungen erwiesen. In der Bohrung 
Wittelsheim I fand sich in diesen grünen Dolomitmergeln neben ein-
geschwemmten Pflanzenresten (Sequoia, Sabalites Cinnamonum) nach FöRSTER 
(10, S. 395) Lymnaea marginata Sandb. desgleichen in der Bohrung Senn-
heim III. In der Nähe von Sennheim muß der Strand gewesen sein, das be-
weisen die Konglomerate, die sich hier finden. Zu unterst bestehen sie vor-
wiegend aus Jura, weniger aus Muschelkalkgesteinen, die nach oben an Häufig-
keit immer mehr zu nehmen, so daß zu Ende der Ablagerung der grünen 
Dolomitmergel Muschelkalk als Uferbildung anzunehmen ist. Nach dem Becken-
mnern (Wittersheim I) hin werden die Konglomerate feiner und treten nur 
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untergeordnet auf. Die Bohrung H e im s b r u n n II zeigt im Übergang der 
grauen Kalkmergel zu den grünen Dolomitmergeln ebenfalls eine Abnahme 
des Anhydrits, der durch bis 4 m starke Kalkbänke ersetzt wird. v AN 
WERVEKE ( 48, S. 3g8) glaubt, daß diese, die schon in den grauen Mergeln 
beginnen, den Melanienkalken entsprächen, die demnach als Randbildung der 
grauen Mergel aufzufassen wären. Da sich aber in der Bohrung Zimmers-
heim unter dem eigentlichen Melanienkalk ebenfalls Kalke den Mergeln ein-
schieben, so glaube ich zwar, daß diese Schichten in der Heimsbrunner Bohrung 
die kalkige Randfazies einleiten, selbst aber nicht dem M e l an i e n k a l k ent-
sprechen, daß dieser vielmehr wie dies FöRSTER ( 10, S. 5o8) annahm, das 
kalkige Äquivalent der grünen brackischenbis limnischen 
D o 1 o m i t m er g e l bildet. 

Der M e l an i e n k a l k ist, wie seine Fauna deutlich zeigt, eine limnische 
Bildung mit geringem brackischem Einschlag. 

[Melanatria (Melania) albigensis (Noul.), Melania muricata (S. Wood), 
Melanopsis carinata (Sowerby), Melanopsis mansiana (Noul.) Lymnaea mar-
ginata (Sandb.), Lymnaea polita (Mer ), Dissoloma (Megalostoma mumia) 
(Lam. ), Nealexia ( Auricula) alsatica (Mer ), Proplecotrema striata (Först), 
Nistia polita (F. Edwards)J. 

Der Melanienkalk ist auf das Gebiet östlich und südlich der Linie Dornach, 
Heidweiler, Carspach, St. Ulrich, Froidefontaine, Bourogne, Chatenois be-
schränkt. Er umrahmt also die Senke der südwestlichen Verlängerung des 
Wittelsheimer Beckens, die sich durch spätere Verwerfungen zum Graben 
von Dammerkirch herausbildet, im Osten und Süden und schließt sie im Süd-
westen in der Gegend zwischen Mühlhausen und Belfort bei Morvillars nach 
KILIAN (19 , S. 78), unmittelbar auf Malm liegend, ab. Auf der Nordwest-
seit:} der Senke fehlt er, hier am Vogesenrand ist das Unteroligocän duroh 
eine nahezu völlige Konglomeratbildung vertreten. 

Während der Melanienkalk bei Mülhausen noch von marinem Unter-
oligocän unterlagert wird, fehlt dieses bei Niedermagstatt, ( 10,5 km SSO 
von Mühlhausen). Hier legen sich die Süßwasserkalke unmittelbar ,dem Eocän 
auf. Es findet also nach Südsüdosten ebenfalls ein Auskeilen des marinen 
Unteroligocäns statt. 

Gehen wir bis zuni No r d r a n d des J ur a und in die Mulden der nörd-
lichsten Ketten, so haben wir hier, wie KESSLER (18, S. 251-253) angibt, 
als älteste tertiäre Ablagerung die eocäne Bohnerzformation, in deren oberen 
Teilen an verschiedenen Punkten Süßwasserkalke liegen. "über diesen Bil-
dungen oder häufiger unmittelbar über dem Jura" (z. B. bei Rechesy 2 km 
westlich der ehemaligen Landesgrenze) "liegen die mitteloligocänen Ablage-
rungen, Kalksandsteine, Mergel und Konglomerate." Es sind nur Bildungen, 
die dem Meeressand, Septarienton und Cyrenenmergel angehören, n i r g e n d s 
finden sich hier unteroligocäne Bildungen. 

Das einzige angebliche Vorkommen bei Buchsweiler am Jurarand bei 
P fi r t, das FöRSTER 1 gog (g) als Süßwasserbildung Init stark brackischem 
Einschlag beschrieben, ist nach VAN WERVEKE wahrscheinlich viel jünger. 
Weiter südlich im Jura entspricht der "calcaire d'ean douce de Moutier" 
(C SCHMIDT 1904, 32, S. 6I5) ebenso wie die von ROLLIER 1898 (27) be-
schriebene Ra i t s c h e im D e l s berge r Ta l als reine Süßwasserbildung 
sehr wahrscheinlich dem Melanienkalk, worauf BERTA WILSER (34, S. 44) 
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hinwies. Sollte vor Ablagerung des marinen Mitteloligooäns, älteres vielleicht 
doch vorhandenes marines Unteroligocän durch Abtragung völlig vernichtet 
worde11 s,ein? Abgesehen davon, daß, wie wir bereits sahen, im Sundgau nach 
Süden ein allmähliches Auskeilen des marinen Unteroligocäns erwiesen ist, 
also aus diesem Grunde schon nicht mehr mit ihm arn Jurarand gerechnet 
werden kann, so trägt die Annahme eine große Unwahrscheinlichkeit in sich, 
da das Vorhandensein der oocänen Bildungen dagegen spricht, worauf schon 
KILIAN x885 (1, S. 77-78) aufmerksam machte, indem er bemerkt, daß 
im Aargau palaeotherienreiche Spalten im Jura arn besten für die ursprüng-
liche Abwesenheit solcher unteroligocäner Meeres.gebilde zeugen. Es könnten 
nicht eocäne und unteroligocäne Süßwasserkalke vorn Alter des Melanienkalkes 
der Abtragung entgangen sein, während die dazwischen liegenden marinen bis 
brackischen Schichten vernichtet wurden. 

Wenden wir nun noch den Blick nach 0 s t e n z u rn o b er e n B r e i s g a u. 
Die Rheintalsenke bei Mühlhausen wird durch den nach Norden sich verjüngen-
den Keil des Sundgaues in zwei Gräben getrennt, deren östlicher als G r a b e n 
von Sieren z bezeichnet wird (siehe Tafel). Auch dieser war, wenn auch 
nicht in dem Maße wie der westliche von Darnrnerkirch durch eine ältere 
Rinne vorgezeichnet, die aber wenig oberhalb von Sierenz ihr Ende fand. 
Die Bohrung von Sierenz zeigte zwischen Jura und 32 rn mächtigen Melanien-
kalken noch 108 rn graugrüne Mergel mit Kalkgeröllen (die VAN WEHVEKE 
1921 noch zum Melanienkalk rechnet), während westlich von Sierenz bei 
Niedermagstatt im Sundgau solche Bildungen fehlen und der Melanienkalk! 
sich mit 46 rn unmittelbar auf Eocän aufsetzt. In Baden müssen die Schichten 
oold auskeilen, wie das Profil vom I s t eine r K I o t z nach STEINMANN (34 ), 
(von oben nach unten) zeigt: 

3,xo m Plattiger Steinmergel 
4,5o m Kalksandsteine, Konglomerate und Mergel Init Lymnaea 
8,o m Süßwasserkalke, Konglomerate und Mergel (Melanienkalk) 

etwa 4,o rn gelbgrüne und violette Tone, die STEINMANN mit den Mer-
geln zwischen Malm und Melanienkalk im Sundgau vergleicht. 

Malm. 
Aus diesen Beobachtungen schloß schon xgo8 VAN WERVEKE (47, 

S. 335-336): "Das Unteroligocän muß auf einer Linie aus-
keilen,. die südlich vorn Isteiner Klotz, von Niedermagstatt 
und von Altkirch quer durch de n Sundgau zieht". Auf Grund 
unserer bisherigen Betrachtun ge n unt e rliegt es also keinem 
Z w e if e 1 rn e h r , d a ß e s a u s g e s c h lo s s e n i s t , f ü r d a s U n t e r -
oligocänmeer im Oberelsaß eine südliche oder südwest-
liche Herkunft anzunehmen. 

Ehe wir uns nun nach Norden in das unterelsässisohe Rheintal begeben, 
um das tiefste Unteroligocän hier einer Betrachtung zu unterwerfen, ver-
folgen wir kurz die weitere Entwicklung des Unteroligocäns im Oberelsaß. 

Auf die Aussüßung am Schluß der "grünen Mergel" folgt eine erneute 
Senkung des Gebietes, die dem Meere wieder Z u tri t t verschaffte, die 
Ablagerungen der sog. "K o n g 1om er atz o n e" bilden sich, die im Becken-
inDern außer aus Konglomeraten sich auch aus Mergeln mit viel Anhydrit 
und wenig Steinsalz aufbauen. Die Ausdehnung dieser Meeresbucht nach 
Süden erreichte nicht die Gebiete des ersten Oligocänmeeres. In der Sund-
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gau-Breisgaustufe fehlen seine Ablagerungen. Der Vagesenrand bildete seine 
Westküste. Also auch di eser Meeresarm konnte nicht mit e in em 
südlichen Meer in Verbindung stehen. 

Die folgende Zeit ist die der u n t er e n b i t um in ö s e n Z v n e. Sie 
zeigt aurch das noch stärkere Auftreten von Steinsalz, in einem vom offenen 
Meere mehr oder weniger abgeschlossenen Becken, daß die Auffüllung durch 
Sedimente ungefähr im gleichen Verhältnis zur allmählichen Senkung des 
Meeresbuchtbodens stand. Auch während ihrer Bildung war die Sundgau-
Breisgaustufe wie die Gegend zwischen Belfort und Monbeliard Feslland. 

Doch die folgende Zeit, in der sich die "Vers t einer u n g s reiche 
Zone" bildete, bringt eine Überflutung auch dieser Gebiete mit sich. Diese 
Zone setzt sich aus streifigen Dolomitmergeln zusammen, enthält Anhydrit 
aber kein Salz und ist teilweise bituminös. Sie ist besonders durch zahl-
reiche tierische Versteinerungen ausgezeichnet, unter denen M ytilus socialis, 
Cyrena semislriata, Euchilus Chastelli, Hydrobia und Paralates Bleicheri (Fisch 
des Brackwassers) am häufigsten vorkommen. Diese fossilführende Zone 
ist a I s L e i t h o r i z o n t sehr geeignet. Sie findet sich, außer in den 
Tiefbohrungen des Oberelsaß in zahlreichen Aufschlüssen des Sundga'.ls als 
sog. Platt i g er S t ein m er g e I. Ferner findet sich dieser Fossilhorizont 
(in etwas mehr kalkiger Entwicklung) nahe an der Landesgrenze in der 
Belforter Pforte in der Tiefbohrung Foussemagne, im badischen Kalisalzbecken 
(Buggingen) und bei Klein-Kembs, endlich auch zusammen mit Konglomerat-
bildungen bei Rufach, in der Tiefbohrung Ostheim bei Kolmar und in zahl-
reichen Tiefbohrungen auf Erdöl im Unterelsaß. Das Vorkommen von M ytilus, 
seltener von Foraminieren, Plurotoma, Pecten und bei Rufach nach KLÄHN (21, 
S. go) von Panopaea heberli und Psammobia plana spricht für zeitweilig<Jn 
stärkeren marinen Einfluß in der sonst mehr brackischen küstennahen Bildung 
im Oberelsaß. Sehen wir von den unterelsässischen Vorkommen vorläufig 
ab, so interessiert besonders die Ausbildung in der Bohrung 0 s t heim b ·e i 
K o l m a r. Hier enthalten die unteren streifigen Mergel dieser Zone Cyrena 
semistriata, Pecten, Euchilus Chastelii, Cerithium und Schalenkrebschen, also 
einen marinen Einschlag, während die höheren mehr ein Gemisch von Süß-
wasser und Brackwasserformen aufweisen. Auch dieses Brackwassermeer fand 
im südlichen Rheintalgraben seinen Abschluß; im Becken von Montbeliard fehlt 
es, und in der Bohrung von Sierenz ist die Mächtigkeit der Ablagerung, die im 
Wittelsheimer Becken durchschnittlich go m beträgt, bereits auf 28 m redu-
ziert, bei Klein-Kembs auf I0- 14 m, am Isteiner Klotz auf 3,10 m, hier vor-
wiegend als Kalksandstein und konglomeratisch entwickelt, also in der Küsten-
ausbildung. Die Vagesen waren auch zur Zeit der "VersteineruugsreicheDJ 
Zone" Küste, die sich etwas weiter nach Westen verschoben hat, wie die 
Bohnmgen Sentheim-Michelbach 8 km SW Sennheim und Sennheim III 
und Sulz ( 4 km SO von Gehweiler) durch ihre Konglomeratbildungen erweisen, 
die Ostküste lag etwa am Schwarzwaldrand, sodaß die Meeresbucht die ganz·e 
Breite des heutigen Rheintals einnimmt. Sie erstreckt sich etwa von dert 
Landesgrenze östlich von Belfort in nördlicher Richtung bis ins nördlichste 
Unterelsaß. Vergleichen wir die Vogesen- und die Schwarzwaldküste, so zeigen 
beide ein verschiedenes Verhalten. Während man erst zur Zeit der "Ver-
steinerungsreichen Zone" von einer Schwarzwaldküste reden kann, d. h. daß 
das Meer erst zu dieser Zeit im Osten bis in die Gegend vordrang, wo jetzt der 
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Südschwarzwald hervorragt, bildete die Gegend der heutigen Südvagesen schon 
seit Beginn des Oligocäns den Strand, sei es von Süßwasserseen, sei es eines 
Meeresarmes. Während die Schwarzwaldküste noch vorwiegend aus Jura-
gesteinen gebildet wird, ist die Vagesenküste bereits zu Beginn der "Versteine-
rungsreichen Zone" außer aus Dogger aus Buntsandstein und Muschelkalk. 
wahrscheinlich auch aus Keuper zusammengesetzt. Der östliche Teil des Rhein-
tals hat sich bis zu Ende dieser Zeit nur wenig gesenkt, dagegen ist die 
bis dahin verflossene Oligocänzeit für den westlichen Teil eine Senkungs-
periode gewesen. 

In der "0 b er e 11 b i tu m i 11 ö s e 11 Zone" folgte zunächst eine Hebung, 
durch die das Elsaß vom offenen Meere abgetretmt wurde. In dieser Meeres,-
bucht kam es - stark begünstigt durch die Auslaugong nahegelegener meso-
zoischer Salzlager - bei einem jahreszeitlich mehr oder weniger trockenen, 
warmen (semi-ariden) Klima nicht nur zur Ausscheidung von Steinsalz, son-
dern im Oberelsaß auch z u r Bildun g von S y l v in und untergeordnet 
C a r 11 a ll i t. In der K n ollen an h y d r i t- S t eins a l z z o n e herrschten 
noch ähnliche Verhältnisse, doch bildete sich nur noch Steinsalz. Ein 
stellenweise Aussüßung des seichten Meeres fand vor Beginn der Gips-
zone statt, so daß es lokal zu limnischen Absätzen kam, mit denen meiner Mei-
nung nach das Unteroligocän schloß. Die Bildungen der Knollenanhydrit-
Steinsalzzone wie der "Oberen bituminösen Zone" finden sich nach Süden 
nicht weiter als bis in die Höhe von Mülhausen. Sie gehen aber nach Norden 
nachweislich noch in großer Mächtigkeit bis nach Oberenzen (östlich Rufach) 
und finden im Unterelsaß bei Hagenau in der marinen Fazies der sog. "oberen 
Pechelbronner Schichten" ihre Vertretung, wobei wiederum die 
Vogesen als Küste ihren Einfluß geltend machten. Auch die Verbreitung der 
"Oberen bituminösen Zone" wie der Knollenanhydrit-Steinsalzzone zeigt eine 
nach Süden abgeschlossene Lagune innerhalb der Rheintalsenke. 

Eine weitere Senkung, der die G i p s z o n e ihre mächtige Entwicklung im 
Beckeninnern verdankt, leitet das M i t tel o l i g o c ä n ein. Ihre Rand-
bildungen, seltener Meeressande, meistens Küstenkonglomerate, die am Fuße 
der Hochvogesen granitisches Material enthalten, entsprechen den tiefsten Teilen 
des Alzeyer Meeressandes, die Gipsmergel dem unteren Septarienton. 

Erst die Zeit des mittleren Septarientons zeigt uns eine gewisse Gleichheit 
in der petrographischen Ausbildung und in der Fossilführung der Schichten 
vom Jurarand bis zum Mainzer Becken. Das Südmeer vereint sich mit dem 
Nordmeer; die tiefsten feraminiferenführenden Mergel im Oberelsaß ent· 
halten das Leitfossil des mittleren Septarientons des Mainzer Beckens ( Leda 
Deshayesiana Nyst.), über welche Mergel (Ober·elsaß) oder zwischen die (Unter-
elsaß) sich die Fischschiefer einschieben. Sie charakterisieren auch im Mainzer 
Becken den mittleren Septarienton, wobei sich hier der südmeerischen Fisch-
fauna ( Amphisyle) die nordmeerische zugesellt. Das Septarientonmeer griff 
weit in das westliche Vagesengebirge hinein, das bisher Küste war und das sich 
später wieder besonders unter der Einwirkung eines mächtigen südlichen bis 
südöstlichen Druckes weiter heraushob. 

Kehren wir nach dieser Beb.·achtung der Geschichte der 
zur Unteroligocänzeit nochmals zu den tiefs ten Schichten derselben zurück. 
Wir fanden sie im Oberelsaß zuletzt im Norden in der Bohrung Ostheim, 
xo km nördlich von Kolmar. Von hier an bis in die Gegend von Hagenau im 
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Unterelsaß, also über eine Entfernung von etwa 75 km verhüllen illlS die 
mächtigen diluvialen und alluvialen Bildungen jeden Einblick in das älteste 
Oligocän, da hier Tiefbohrungen bisher fehlen. Die einzige bei Straßburg 
gelegene, drang mit 735 m Tiefe bis etwa in die Knollenanhydrit-Sooin.salz.J. 
wne ein, sie erschloß festes Steinsalz. 

Zwischen Hagenau und Weißenburg dehnt sich längs des 
Vogesenrandes (besser Haardtrandes) das elsässische Erdölgebiet aus, in dem 
durch zahlreiche Tiefbohrungen der Aufbau des Tertiäruntergrundes in weitem 
Maße klargelegt wurde. 

Die Gliederung des Oligocäns im Unterelsaß ist nach HoEHNE (17, S. 4gg) 
und GJGNOUX-HOFFMANN (11, S. 23) die folgende: 

HOEHNE 1917/1918 
Melettasrhichten (marin) 
Foraminiferenmergel einschließlich fisch-
schiefer (marin) 

a) Gips- und Limnische 1 
Zone 

b} Steinsalz-Anhydritmer-

1 

·;:; 
gelzone ;g 

c) Obere bituminöse Zone "' 
(Wechsel von Schichten, in 
denen bald der marine, bald 
der limnische Charakter vor-
herrscht) 

Pechelbron- . 
ner Süßwas-

serfades 
(nördliche 

Facies) 

Versteinerungsreiche Zone 50-70 m 
(seichtmarin bis brackisch) 

Untere bituminöse Zone (80-150) (vorwiegend 
Süßwasserbildungen nach Westen in brackische 

Tonmergel übergehend) 

Rote Leitschicht (40-100 m) (in sich geschlossene, 
marine Beckenbildung mit stärkerem Salzgehalt) 

Dolomitmergelzone (limnisch) (100-110 m) 
Anhydritführende Kalkmergelzone (110-150 m). 
(Zu Beginn marin, dann Wechsel von marin und 

limnisch, zu oberst marin) 
Basalzone Eocän (10-20) Jura 

ÜIONONX-HOFFMANN 1919/1920 
Melettaschichten (Küstennahe marine 
Bildungen) 
Foraminiferenmergel (marin) 

Obere Pechelbronner Schichten 
südliche Facies nördliche Fades 

(Wechsel von La- (Ueberwiegend 
gunenblldungen Süßwasser-
mit solchen des schichten, Konglo-
Meeres und des merate und Sande) 

Süßwassers) 

Fossilzone 
(Kiistennahe marine Bildungen) 

Untere Pechelbronner Schichten (Wechsel 
von Lagunenbildungen mit solchen des 

Meeres und des Süßwassers) 

Rote Leitschicht 
(starksalzige Lagunenfades) 

Dolomitzone 
(Wechsel von Lagunenbildungen mit 
marinen und solchen des Süßwassers) 

Die wichtigsten Bohrungen, welche die tiefsten Schichten des Tertiärs 
erschlossen haben, sind die von Sulz u. d. Wald (Nr. 135o), Surburg (1346 IL 

1245) und Biblisheim (1265 u. 1270). Nach HüEHNE (17, S. 434-443), 
der eine klare übersieht über die tiefsten Oligooänschichten auf Grund der 
früheren v gibt, erweist sich scharfe 
Trennung m eme obere, reme Süßwasserbildung enthaltende Abteilung von 
rund 100 m Mächtigkeit und eine untere, anhydritführende Abteilung, die 
als küstennahe marine Bildung anzusprechen ist, mit etwa 160 m Mächtig-
keit. Diese ist wiederum in mehrere Unterabteilungen zu gliedern, je nach-
dem sich geltend machenden Einfluß von Süßwassersedimenten. Im all-
gemeinen läßt sich in der unteren, der anhydritführenden Abteilung eine 
Dreigliederung erkennen, und zwar zu unterst eine marine Zone, darüber 
eine Zone der Wechselwirkung von marinen und limnischen Sedimenten. 
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die in ihrem oberen Teile zu größerer Aussüßung, also zu stärkerer Sedimen-
tation von Süßwasserschichten führte und zuoberst wieder eine marine Zone . . 

Dieser Wechsel zwischen marinen und limnischen bezw. limnisch-
brackischen Schichten, der für die ganze Folgezeit der Schichten charakte-
ristisch ist, setzt somit bereits mit Beginn des Oligocäns ein." 

Die Süßwasserbildungen sind durch Lymnaeen ausgezeichnet. Wie schon 
VAN WERVEKE (49, S. 710) 1912 hervorgehoben, entsprechen diese tiefsten 
Oligocänschichten im Unterelsaß völlig denen des Oberelsasses. E s h a t :1 I so 
offenbar das Meer, das zuers t im Unteroligocän seinen 
Einzug in die beginnende Rheintalsenke gehalten hat, sich 
vom nördlichen Sundgau bis m indestens ins nördlichste 
Unterelsaß ausgedehnt. 

Folgen wir nun den weiteren Ausführungen HoEHNES über die Ent-
wicklung des unterelsässischen Oligocäns. Die charakteristischen roten Mergel, 
die den limnischen Dolomitmergeln folgen, die sog. "rote L e i t s c h i c h t" 
entspricht der oberelsässischen Konglomeratzone. Sie ist im wesentlichen 
marine Buchtfazies, und zwar derart, daß nach dem Hangenden zu, durch 
den Süßwassereinfluß von Norden her, nach Auffüllung des Beckens mit 
Sedimenten der bestehende marine Einfluß westwärts zurückgehalten, die be-
stehende Salzlauge dagegen südwärts fortgedrängt wurde, so daß in der folgen-
den unteren bituminösen Zone sich überwiegend limnische Entwicklung der 
Schichten im östlichen und südöstlichen Teil unseres Gebietes findet, während 
der marine Einfluß, der in der "Versteinerungsreichen Zone" wieder 
seinen Höhepunkt erhält und zwar als seicht-marin, allgemeine, durchgehende 
Verbreitung besitzt, im westlichen Teile des Gebietes sich in der unteren 
bituminösen Zone behauptet hat. Hier also liegt das marine Bindeglied zur 
"Versteinerungsreichen Zone" hin, ein Beweis für das Vordringen des Meeres· von 
Westen her. Die "Versteinerungsreiche Zone" läßt nach HAAS (1!1, S. 161) · 
ej.Ile Dreiteilung erkennen, mit einer fast reinen marinen Bildung an der ßdsis 
(Mytilus, Foraminiferen, Cyrena). 

Die obere bituminöse Zone, die Steinsalzanhydritmergelzone und die gips-
und limnische Zone bilden die Gruppe der o b er e n P e c h e 1 b r o n n er 
Schi c h t e n , die aber in drei Ausbildungsweisen mit randliehen Übergängen 
auftreten. 

Die südliche Fa c i es bis etwa zum Sauerbach stellt eine Wechselt.. 
Iagerung mariner und limnischer Sedimente dar, in dem bald mehr der marine, 
bald mehr der limnische Einfluß deutlicher hervortritt. Diese Facies schließt 
sich also der oberelsässischen Entwicklung weitgehend an. Bemerkenswert 
ist, daß im Unterelsaß die Gipszone überwiegend brackisch ist, ja sogar bei 
Wintershausen durch Foraminiferen geleg-entlich marinen Einschlag aufweist, 
obwohl limnische Einschaltungen nicht fehlen. Ich sehe in der Gipszone des 
Unter- wie des Oberelsasses die Zeit des Hereinbrechens des mitteloligocänen 
Meeres, mit den fossilführenden Küstenbildungen, Meeressanden und Küsten-
konglomeraten, noch stellenweise (wie im Unterelsaß) beeinflußt durch starke 
Süßwasserzuflüsse, während es im Mainzer Becken schon rein marinen Cha-
rakter aufweist. · 

Die nördlich der Sauer erschlossenen Schichten der drei Zonen gleichen 
Alters stellen die im Mittel 2 oo m mächtige sog. P e c h e l b r o n n er S ü ß -
w a s s er f a c i es dar. Es handelt sich um ein Süßwasserbecken, das nach 
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den Rändern (auch nach Osten und Westen) einen etwas brackischen Cha-
rakter annimmt An diese Bildungen schließt sich mit Annähertmg an die 
südliche Facies eine Übergangszone an, in der sich ein reicher Wechsel von 
marinen und limnischen Absätzen einstellt. Die nördliche Abgrenzung ist noch 
nicht bekannt und dürfte in die südliche Pfalz zu liegen kommen. Die 
häufigen und mannigfachen Sandablagerungen und Flußschotter innerhalb des 
Süßwasserbeckens führten zu der Annahme, daß hier ein großes F I u ß d e l t a 
vorliegt. Endlich haben wir im Westen am Hochwaldrand eine k o n g l o-
m er a t i s c h e Aus b i I d u n g, die sich durch gelegentliche konglomeratische 
Einschaltungen auch in den östlichen Gebieten bemerkbar macht. 

über den oberen Pechelbronner Schichten in beiderlei Ausbildung folgen 
die Foraminiferenmergel und stellenweise mit ihnen verknüpft der Amphisyle-
schiefer (Fischschiefer), die wie im Oberelsaß die mächtige Melettazone 
überdeckt. 

HoEHNE kommt zum Schluß: "Es ist demnach kein Zweifel mehr, daß 
das Meer von Westen her, wie seinerzeit ( 1892) bereits VAN WERVEKE ( 43) 
nachgewiesen hat, in die damalige Bucht des Rheintals eingedrungen ist. Der 
mannigfache petrographische Wechsel der Schichten im einzelnen, ferner der 
Wechsel der beckenförmigen Einlagerungen und die Oszillationen mit Ver-
lagerung der rein marinen, der Brackwasser- und der Süßwasserschichten sind 
also das Produkt zweier verschiedener Komponenten, des Meerwassers von 
Westen und des Süßwassers von Norden, mit gleichzeitiger Senkung des 
Bodens." "Erst mit dem Beginn des echten Foraminiferenmergels nimmt 
der marine Einfluß einen allgemeineren, gleichmäßigeren Charakter an.·' 

Wir kommen auf Grund unserer Beobachtungen über das elsässische 
Unteroligocän zu folgendem Ergebnis: 

Es läßt sich im Unteroligocän in der sich bildenden Rheintalsenke ein 
Meeresarm feststellen, der nach Süden im Sundgau einen Abschluß findet, 
und dessen Nordende noch nicht erxnittelt ist, der aber sicher bis ins nörd-
lichste Unterelsaß gereicht haben muß, und der sich wahrscheinlich noch 
in die Pfalz hinein fortgesetzt hat. 

Wir bemerken ferner, daß sich eine baldige Aussüßung dieses Meeres-
armes einstellt, die im Süden in einer ausgedehnten kalkigen Randfacies 
(Melanienkalk) zum Ausdruck lmmmt. 

Bis zum mitteloligocänen Septarienton (Gipszone und Foraminiferenmergel) 
war unser Gebiet ein Senkungsgebiet, das von einer Meeresbucht eingenommen 
wurde, die nur zur Zeit der "Verstein1erungsreichen Zone" mit dem offenen 
Meere dauernd in freier Verbindung gestanden hat. In dieser Zeit konnte sich 
eine marine und besonders brackische Fauna kräftig entwickeln. 

Der Meeresarm der "Versteinerungsreichen Zone" endete auch im südlichen 
Sundgau und reichte ebenfalls sicher bis zur Pfälzer Grenze. Er muß entweder 
im Westen oder im Norden mit einem offenen Meere in Zusammenhang ge-
wesen sein. 

Die übrigen Zonen (Konglomeratzone = Rote Leitschicht, Untere bitu-
minöse Zone, Knollenanhydrit-Steinsalzzone = Steinsalzanhydritmergelzone) 
tragen den Charakter von Bildungen in abgeschlossenen, sich senkenden Meeres-
buchten (Lagunenbildungen). In diesen war durch ständigen Salzwasser-
zufluß vom nahe gelegen offenen Meer her während der Flutzeiten, eine An-
reicherung des Salzgehaltes möglich. Traten keine Süßwasserzuflüsse hinzu, 
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so konnte sich der Salzgehalt, wie dies im Oberelsaß und auch bei Straßburg 
der Fall ist, so steigern, daß es zum Absatz von festem Steinsalz kam. Das 
Klima brauchte, wie die Verbreitung der Salzgärten zeigt, kein Wüstenklima 
zu sein, wenn nur die Verdunstung zur Ebbezeit die Wasserzufuhr zur Flut-
zeit übertraf. Eiene andere Möglichkei t wäre die, daß nur bei bestimmten 
W i n d e n , a l s o z u b e s t i m m t e n J a h r es z e i t e n , e i n Z u s t r o m von 
Meerwasser zur Lagune erfolgte, das in den Z w i s c h e n w in d z e i t e n ver-
dunstete und ein übersalztes Wasser zurückließ. Auf die Bildung der Kali-
salzlager komme ich am Schluß der Arbeit zurück. 

In dem u n t e r e I s ä s s i s c h e n P e t r o l g e b i e t treten wir in ein Ge-
biet ein, in dem nördliche starke Süßwasserzuflüss·e den marinen Einfluß bald 
mehr bald weniger ausglichen oder sogar zeitweilig und in manchen Teilen 
den Süßwasserbildungen zur völligen Herrschaft verhalfen. 

Wie sich die Ausbildung des Unteroligocäns östlich des Pechelbronner Erd-
ö!gebietes im inneren Rheintal gestaltet, entzieht sich unser·er Kenntnis, sie ist 
wahrscheinlich derjenigen des Oberelsaß sehr ähnlich. 

Aus unseren Betrachtungen ersehen wir, daß die mächtige Schichtenreihe 
zwischen Eocän und der Gipszone, welch' letztere etwa dem Alzeyer Meeres-
sand entspricht, im Elsaß, mit Ausnahme der tiefsten Bildungen (graue Kalk-
mergel) und denen der "Versteinerungsreichen Zone", ·ein lagunärer Absatz in 
einer sich senkenden Meeresbucht ist. Sie findet im Süden ihren Abschluß 
im Sundgau, hat ihre Westküste in Vogesen und Haardt, ihre Ostküste im 
Schwarzwald und dehnte sich nach Norden sicher bis zur Pfälzergrenze aus. 
Wie die Bohrungen im Bienwald (Büchelberg) zeigen, reichte die 
Bucht zur Zeit der oberen Pechelbronner Schichten noch in die südpfälzische 
Rheinebene hinein und Bohrungen bei B r u c h s a I erwiesen auch hier noch 
obere Pechelbronner Schichten. Im Mainzer Becken dagegen muß sie, wie 
unsere Ausführungen zeigten, gefehlt haben. 

Diese Meeresbucht hat aber - bis zur Zeit der Alzeyer Meeressande -
nicht nur keinerlei räumliche Verbindung mit dem unteroligocänen Nord-
meer gehabt, sondern auch ihre Sedimente mit ihrem Fossilinhalte ze1gen 
keinerlei Beziehungen zum Nordmeer und der Fauna von Lattorf. 

Um so enger sind, wie wir sehen werden, die B e z i e h u n g e n dieser 
elsäßischen Oligocänbildungen zu dem U n tero l i go c än, dem sogen. 
Sannoisien des Pariser Beckens , worauf zum ersten Mal E. HAUG 
( 16, S. I 452- I 453) hingewiesen hat. 

Das Unteroligocän des Pariser B eckens (Sannoisien), das den deut-
schen marinen Ablagerungen von Lattorf zeitlich entspricht, baut sich aus 
Seeabsätzen und Lagunenbildungen auf, die stellenweise und zeitweise einen 
starken marinen Einschlag aufweisen ( 5). Im Norden wird das offene Meer 
angenommen, dessen Vorstöße die lagunären Bildungen mit ihrem oft stärkeren 
marinem Charakter ihre Entstehung verdanken. 

Das S an n o i s i e n beginnt mit den Schich ten über der oberen Gipsmasse 
von Paris (Ludien-Obereocän). 

Die tiefsten Schichten sind die "m a r n es bleue s" (Blaue Mergel), 
die im unteren Teil gelegentlich Gipslagen aufweisen und durch Potamid<lS 
plicatus und Psammobia plana ihren marinen Charakter dokumentieren. Nach 
oben findet eine leichte Aussüßung statt. (Nystia plicata. ) 
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Mit den "m a r n es b 1 an c h es" (Mergel von Pantin), weißen Cement-
mergeln beginnt die Vorherrschaft des Süßwassers in der Bucht, doch kommen 
auch noch Gipslager gelegentlich vor. 

Die wichtigsten Fossilien der weißen Mergel sind: 
Lymnaea strigosa 
Melanopsis carinata 
N ystia plicata 
N ystia Duchasteli 
verschiedene Bythinien 
Planorbis planulatus 
Sphaerium V asscuri. 

Dazu kommen die eingeschwemmten Reste von Säugetieren Palaeotherium 
medium) und Vögeln. 

Von größerer Ausdehnung sind die nächst jüngeren "m a r n es ver t es", 
vorwiegend blaue, weniger braune und grüne schiefrige Mergel, die eine Zwei-
teilung in die "m a r n es a c y r e n es" und die darüber liegenden "g 1 a i s es 
ver t es" erfahren. 

Der C y r e n e n m e r g e 1 ( marnes a Cyrenes) ist eine brackisch marine 
Flachwasser-Bildung, wobei zu bemerken ist, daß die nördlichen Gebiete ein 
stärkeres Vorwiegen der marinen Formen zeigen: Cyrena convexa, Psam-
mobia plana, Cytherea incrassata, Modiola augusta, Potamides plicatus, Nystia 
Duchasteli. 

Die nächstfolgenden eigentlichen grünen M er g e 1 (Tone) weisen die 
gleichen Fossilien in etwas geringerer Häufigkeit auf, sie nehmen nach Süden 
an Ausdehnung und Mächtigkeit zu und gehen bei Etampes in einen weißen 
Mergel über, der langsam zu dem Süßwasserkalk von Brie überleitet. · 

Im Nordwesten von Paris weisen die Schichten einen etwas stärkeren 
Meerescharakter auf. 

In der Bucht erfolgte in diesen brackisch-marinen Wässern eine starke 
Aussüßung, die sich von Norden nach Süden in stärkerem Maße bemerkbar 
machte. Der K a I k von Brie , der eine nicht ganz reine Süßwasserbildung) 
darstellt (Gipseinschaltungen), dehnt sich nach Osten bis Epernay aus, im Süd-
westen bis Etampes und geht noch weiter südlich in den Travertin von Chateau-
LandOI, über, der als eine reine Süßwasserbildung anzusprechen ist. ( Lymnaea 
briariensis , L . Heberti; Planorbis landonensis, P. depressus ), und eine große 
Ausdehnung hat Ganz anders sind die Verhältnisse im Norden und Nordwesten 
zwischen Montmartre und Sannois. Hier liegt der Rand der ausgesüßten 
Lagune, hier herrschte das Meer und brachte die Mergelkalke von Sannois mit 
folgenden Fossilien zum Absatz: Potamides plicatus, Potamides oonjonctus, 
Bithium sublima, Trochus subincrassatus, Tornatina exerta, Bayania semi-
demnata, Natica crassatina, Meretrix incrassata, Tellina Heberti, Corbulomya 
Nysti u. a. 

Die marinen Bildungen von Sannois und die des Süßwassers in der Bucht 
(Kalk von Brie) werden von den A u s t er n - M e r g e I n überdeckt, die die 
allgemeine marine Transgression im Mitteloligocän (Rupelton) einleiten, über 
denen sich die dem Alzeyer Meeressand gleichzustellenden Sande von Fon-
tainebleau aufbauen. 
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V er g l e i c h e n wir diese Ausbildung des P a r i s er B e c k e n s mit der 
der elsässischen Rheintalsenke, so ergibt sich folgende Nebeneinanderstellung: 

Pariser Becken 
{ Sand von Fontainebleau 

0 ..... 
j;l. [ und Austernmergel = . 

von Sannois von Brie 
C Grüne Mergel (brack-marin) I marine Mergelkalke = Süßwasserkalk 

(glaise verte) 

Marnes ä Cyrenes (brack-marin) l Seichtwasser n 

""' = Weiße Mergel (limnisch) 

Blaue Mergel mit Gips (marin) 

Elsaß 
Küstenkonglomerat (Gipszone) und 
Foraminiferenmergel 

Knollenanhydrit Limnische Pechelbronner 
Steinsalzzone Zone Süßwasserfades 

Obere bituminöse Zone 
(Iagunär) 

Versteinerungsreiche Zone (seichtmarin) 

Melanienkalk (limnisch) (grüne Dolomitmergel) 

Graue Kalkmergel u. blaue Gipsmergel (marin) 

Wir sehen eine weitgehende Übereinstimmung in der Entstehungsweise 
der unteroligocänen Absätze des Pariser Beckens mit denen der elsässischen 
Rheintalsenke: Lagunenbildungen, in denen das Meer und das Süßwasser wn 
die Herrschaft ringen, so daß sowohl in horizontaler als auch in vertikaLeil 
Hinsicht ein Wechsel in der Gesteinsausbildung und besonders in der Fauna 
sich einstellt Nur die Marnes a Cyrenes = Versteinerungsreiche Zone bilden 
eine konstante und durchgehende Bildung. 

Ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Pariser Becken und der 
elsässischen Bucht liegt darin, daß dieses Gebiet in viel stärkerer Senkung als 
jenes, und im Oberelsaß die Abtrennung mitunter eine vollkommenere war, 
so daß da, wo sich keine starken Süßwasserzuflüsse einstellten, eine Salz-
anreicherung stattfinden konnte, die aber durch die Auslaugung älterer salz-
führender Schichten noch wesentlich erhöht wurde. 

In beiden Gebieten beginnt das Unteroligocän mit dem Eindringen des 
Meeres in Senken, wobei sich der marine Charakter im Pariser Becken nicht nur 
wie im Elsaß durch Gipsbildungen, sondern auch durch marine Fossilien er-
wiesen hat. Dann erfolgt eine Aussüßung. Die Mollusken der "weißen Mergel" 
zeigen starke Anklänge an den Melanienkalk und durch das Auftreten von 
Palaeotheriwn magnum und medium in beiden Gebieten wird ihre gleiche 
Altersstellung eine eindeutige. 

Besonders hervorzuheben ist die Gleichheit in Ausbildung und Possill-
führung der brackisch-marinen M a rnes a C yr e n es und der "Vers te in e-
r u n g s reichen Zone". Es ist deshalb diese Ablagerung unzweifelhaft 
u n t er o l i g o c ä n und nicht irgend einer tieferen Schicht des Septarien-
tons gleichzusetzen. 

Da auch der marine Mergelkalk von Sannois und die äquivalenten Süß-
wasserkalke von Brie noch ins Unteroligocän gehören, müssen die sie ver-
tretenden Glieder im Elsaß (Knollenanhydrit-Steinsalzzone, limnische Zone, 
Teile der oberen Pechelbronner Schichten) ebenfalls dem Unteroligocän zu-
gerechnet werden. 

Die Gleichheit in der Entstehung der Schichten und die nahen Be-
ziehungen der Faunen zu einander läßt nur die Ansicht zu, daß beide 
Buchten am Rande eines und desselben Meeres sind, die zur Zeit der "Ver.-
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steinerungsreichen Zone" in unmittelbarer Verbindung miteinander gestanden 
haben müssen. Wir können dieses Meer also westlich der elsässisohen Rhein-
talsenke vermuten und zwar wahrscheinlich nordwestlich, da der Nordrand des 
Pariser Beckens auf ein nördliches Eindringen des Meeres in diese Bucht 
hinweist 

Unsere bisherigen Ausführungen über die elsässische Lagune hatten klar 
gezeigt, daß diese weder im Süden noch im Norden mit einem unteroligooänell' 
Meer in Verbindung stehen konnte. Der Osten kommt nicht in Be-
tracht, da hier erst auf der Südseite der Flyschzone östlich des lnn bei 
Reut im Winkel marines Unteroligocän auftritt (30, S. x83, x84). Durch 
den Ausschluß der Möglichkeit südlicher, nördlicher und östlicher Herkunft 
und die nahen ·Beziehungen zum Pariser Becken werden wir dazu gezwungen, 
sie im Westen zu suchen. 

Die eingehenden Untersuchungen KESSLERS ( 18) über die tertiären 
Küstenkonglomerate der mittelrheinischen Tiefebene behandeln die Verbreitung, 
die Entstehung und das verschiedene Alter dieser Bildungen, das da, wo 
Fossilien fehlen, durch die Zusammensetzung des Geröllmaterials bestimmt 
werden kann. Im Oberelsaß reichen die Konglomerate bis in die grünen 
unteren unteroligocänen Mergel hinein, im unterelsässischen Erdölgebiet bis 
in die untere bituminöse Zone. 

Aber vielfach zeigt sich, daß die Küstenkonglomerate ungleichmäßig auf 
verschieden alten Schichten auflagern, daß also schon vor ihrer Bildung 
Störungen die liegenden Schichten betroffen haben, die sich teils in Ver-
werfungen, teils in flachen Faltungen äußerten. 

Ein solches Gebiet liegt nach VAN WERVEKE ( lt4, S. 52) in der Pfalz-
b ur g er M u l d e vor, und auch ihre Fortsetzung jenseits des Rheintalgrabens 
die Kraichga uer Senke zeigte nach L. RüGER (28, S. xo5), daß hier 
die Erdkruste während der Rhät- und Jurazeit sehr unruhig war und wechselnde 
Bodenbewegungen einander ablösten. Vermutlich ist die Pfalzburger-Kraich-
gauer Senke, wie dies SALOMON sagt, (29, S. 22) "variskisch" angelegt, und 
sie nahm als "schwache Stelle bei jeder stärkeren Bodenbewegung immer 
von neuem den Charakter einer Einsenkung an." 

Auf eine solche weisen auch die eocänen Süßwasserbildungen in ihr hin. 
Tektonische Vorgänge müssen ferner auch während des Unteroligocäns an-
.genommen werden, wenn wir die ungemein starke Senkung der Rheinebene 
in dieser Zeit in Erwägung ziehen, die mit Bruchbildung verbunden gewesen 
sein muß. Als daher die unteroligocäne Einsenkung begann, lebte sehr wahr-
scheinlich in der Pfalzburger Mulde, die ja im Eocän noch eine nachweis-
lich vorhandene Vertiefung darstellte, die senkende Tendenz auch wieder 
.auf. Es liegt also sehr wohl die Möglichkeit vor, daß ein Meer sie als Ein'-
gangspforte zur Rheintalsenke benutzen konnte, daß sie ferner bis zur großen 
mitteloligocänen Transgression als Untiefe oder als Barre bestand, die mit 
Unterbrechungen die Verbindung zwischen der Rheintalbucht und dem West-
meere vermittelte. 

Zwangen uns schon unsere bisherigen Betrachtungen, irgendwo im Westen 
eine Verbindung unserer Meeresbucht mit einem Meere im Unteroligocän zu 
.suchen, so sehen wir also, daß eine solche Verbindung in der Pfalzburg·er 
Mulde auch mit großer Wahrscheinlichkeit bestand. 

.I 
I 
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Immer wieder wird darauf hingewiesen, daß "nirgends im Vogesengebiet, 
selbst an von Erosion geschützten Stellen sich Material findet", das die 
Ansicht von dem Eintritt des Meeres durch die Pfalzburger Mulde begünstig·en 
könnte (BERTA WILSER, 54, S. 5g). In den Vogesen dürfen wir auch nicht 
darnach suchen, denn sie bildeten zur Unteroligocänzeit ein Festland, dagegen 
aber in der Pfalzburger Mulde und in Lothringen. Am Bastberg bei Buchs-
weiler, also innerhalb der Pfalzburger Mulde, finden sich aus Doggermaterial 
bestehende Küstenkonglomerate, die unmittelbar auf Eocän ruhen und nach 

WERVEKE ( 43, S. 582) als Äquivalente der Pechelbronner Schichten, 
also tatsächlich als unteroligocän zu deuten sind. Wir haben hier also einen 
Zeugen dafür, daß zur Unteroligocänzeit die Rheinlaibucht in der Pfalzburger 
Mulde weit nach Westen reichte. . 

Zwischen hier und dem Pariser Becken bei Epernay, also auf 2 70 kmJ 
fehlen uns allerdings alle Reste, die als direkte Beweise für den Zusammen-
hang dieser Bucht mit der Rheintalbucht sprechen, aber die Gleichheit in der 
Ausbildung der Schichten, insbesondere der brackisch marinen "Versteinerungs-
reichen Zone" mit den "Marnes a Cyrenes", die ich ja Seite 76- 77 eingehender 
behandelt habe, verlangen unbedingt ein Meer, das vermittelnd beide Buchten 
einte. 

Nichts ist mehr in Lothringen von einem solchen, das mit dem belgischen 
unteroligocänen Meer in Zusammenhang gewesen sein müßte, vorhanden. 

Aber wir wissen, daß in Lothringen ehemals auch das Mitteloligocän eine 
größere Ausdehnung besessen hat, obwohl alle mergeligen Absätze der Ab-
tragung völlig anheimgefallen sind. Nach VAN WERVEKE (45, S. 247) finden 
sich im Bereich der Blätter Sierck, Merzig und Groß-Hemmersdorf nur noch 
harte Quarzitblöcke (Verwitterungsreste), die nach einer Bestimmung ihrer 
Fossilreste durch 0 . BöTTG ER wahrscheinlich zu den Schleichsanden zu 
rechnen sind (Lucina, Corbulomya, Corbula, Natica , Cerithium). Für eine 
weiter nach Westen ausgedehnte Verbreitung des Septarientons spricht ferner 
das Abschneiden des oberen Septarientons an den Randspalten und das Fehlen 
der diesem entsprechenden Küstenbildungen am Vogesenrand. Wie als.o alle 
mitteloligocänen Ablagerungen bis auf wenige widerstandsfähige Quarzitblöcke 
später vernichtet wurden, so wurden aller Wahrscheinlichkeit nach auch alle 
unteroligocänen Bildungen infolge ihrer leichten Zerstörbarkei t durch die 
Abtragung beseitigt. 

F a s s e n w i r also kurz nochmal a 11 e G r ü n d e z u s a m m e n , d i e u n s 
zur Annahme führen, daß das Meer im Unteroligocän nur 
von Westen durch die Pfalzbur g er Mulde in der Rheintal-
senke seinen Einzug hielt. 

Im unteren Unteroligocän reichten lagunäre Meeresbildungen im Süden 
und Südwesten des Rheintals bis in den Sundgau hinein; die weiter südlich 
anschließenden unteroligooänen Ablagerungen sind Süßwasserbildungen von 
etwas geringerem Alter (Melanienkalke und ähnliche Bildungen). Die nörd-
liche Grenze des tiefsten Unteroligocäns ist noch nicht sicher festgestellt, sie 
liegt sicher nördlich des Unterelsasses, aber südlich des Mainzer Beckens. Eine 
Verbindung mit dem Nordmeer über die Kasseler Senke, die Wetterau und 
das Mainzer Becken ist ausgeschlossen. Eine östliche Herkunft liegt nicht 
im Bereich der Möglichkeit. Diese Tatsachen fordern den Schluß, daß der 
erste Meereseinbruch im Unteroligooän von Westen her erfolgte. 
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Als Einbruchspforte kann im Westen nur die Pfalzburger Mulde in Be-
tracht kommen, da diese mit großer Wahrscheinlichkeit als solche damals 
schon bestanden hat, und die Vogesen von Küstenbildungen umsäumt sind. Ge-
stützt wird unsere Annahme durch die nahen Beziehungen, die sich in der 
Schichtenausbildung wie der Fossilführung im Unteroligocän zwischen der 
Rheintalbucht und dem Pariser Becken feststellen lassen. 

Berücksichtigt man ferner die "Versteinerungsreiche Zone" des Unter-
oligoc.äns, über deren brackisch-marinen Charakter kein Zweifel bestehen kann, 
hinsichtlich ihrer Verbreitung, so zeigt diese allenfalls (s. S. 6g-7o) im 
Süden einen Abschluß der Bucht im Sundgau und im Norden einen solchen 
zwischen Unterelsaß und Mainzer Becken. Zugleich erwies sich eine weit-
gehende Übereinstimmung mit den gleichaltrigen "marnes a Cyrimes" des 
Pariser Beckens. In dieser Zone des Unteroligocäns kann also ebenfalls 
nur ein Zusammenhang der Meeresbucht mit einem Westmeer über die Pfalz-
burger Mulde eine befriedigende Erklärung für die Verbreitung dieser Schicht 
in der Rheintalsenke geben. 

Endlich erfordert die Entstehung der Kalisalzlager in Begleitung der 
mächtigen Steinsalzmassen einen westlichen Barrenabschluß des Grabens, der 
in der Pfalzburger Mulde zu jener Zeit gegeben gewesen war. 

Im Zusammenhang hiermit möchte ich es zum Schluß nicht unterlassen, 
jetzige Ansicht über die Entstehung der mächtigen Stein-

salzlager und der zwei größeren ( 1 m und 5 m) und zwei bis drei kleineren 
Kalisalzbänke zum Ausdruck zu bringen. Früher (38, S. 485) stellte 
ich mich auf den Standpunkt, daß die Barrentheorie allein zur Erklärung der 
Genesis der elsässischen Salzlagerstätten ausreichen würde und die in um-
gelagertem Zustand vorliegenden Kalisalze aus tertiären ursprünglichen Lagern 
(Mutterbildungen) hervorgegangen seien ( descendente Bildungen). 

THüRACH sprach 1912 (37) die folgende Ansicht aus: "Der Rheintal-
grabCJ , erfüllte sich bald (Oligocän) mit Salzwasser. Teils mag das Meer 
von Süden her eingedrungen sein, teils sind von den Randgebirgen her durch 
Auslaugung des Steinsalzlagers im mittleren Muschelkalk Salzwasserzuflüsse 
erfolgt. Es bildeten sich Salzseen und Salzsümpfe, die häufig von Süßwasser 
überflutet wurden." Es ist nicht ausgesprochen, ob die Salzwasserzuflüsse 
von den Randgebirgen dem Becken durch Flüsse und Bäche zukamen, oder 
ob eine Auslaugung der Randgebirge durch Bespülung der angerissenen salz-
führenden mesozoischen Schichten erfolgte. Zu bestreiten ist jedenfalls die 
Herkunft eines Meeres von Süden, in welchem Punkte sich auch DEECKE, der 
sonst die Ansicht THüRACHS in seiner Geologie von Baden vertritt, von diesem 
unterscheidet GöRGEY, der sich besonders mit der chemisch physikalischen 
Bildungsmöglichkeit der elsässischen Kalisalzlager beschäftigt hat ( 12), sagt 
in einer Arbeit 1913 (13, S. I3, 25-26 u. 3o) über die Entstehung der 
Salzgesteine: "Ein abflußloses Laugenbecken war periodisch wiederkehren-
den Überflutungen von Salzlaugen, aus einem anderen Becken stammend, 
oder durch Flüßchen herbeigeschafft, ausge8\ßtzt", jedoch derart, daß die 
erfolgenden Zuflüsse geringer sind als die Verdunstung". "Die mineralogisch 
petrographi.sche Eigenart der Wittelsheimer Salzgesteine verlangt die Annahme 
periodisch eintretender Zuflüsse, doch können diese ebensogut aus einem 
Laugenbecken durch Überflutung über eine Barre, wie durch Laugenströme 
erfolgt sein." GöRGEY faßt die Frage, indem er zunächst die chemisch 
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physikalischen Entstehungsbildungen betrachtet, bei der Wurzel. Aber ich 
glaube, daß Flüsse als Träger der Salze nicht angenommen werden kömien. 
GöRGEY betont mit Recht die Notwendigkeit periodisch erfolgender Ein-
brüche von hochkonzentrierten, vornehmlich Alkalichloride haltigen Lösungen; 
ferner macht er ( 13, S. 2 7) darauf aufmerksam, daß "die Überschichtung 
mit neueinbrechender Lauge eine sehr gleichmäßige und die Vermischung 
mit der Mutterlauge eine sehr einheitliche gewesen sein muß, weil sonst 
die große Gleichförmigkeit auf weite Stn:cken hin nicht recht verständlich 
wäre". Laugenführende Flüsse könnten solche Gleichförmigkeit schwerlich 
schaffen, selbst wenn periodisch zur Sommerzeit versiegende Flüsse an-
genommen werden. Hiergegen spricht aber, wie Pflanzenreste zeigen, das 
damals herrschende Klima, worauf ich weiter unten noch genauer em-
gehen will. 

HARBORT (15, S. Ig4-Ig5) hatte inzwischen Igi3 seine eigenartige 
Hypothese von der Herkunft des salmarischen Materials der elsässischen Lager 
aufgestellt. Nach ihr sollen große Laugens tröme aus den Zechsteinsalzgebieten 
Norddeutschlands durch die Wetterau und das Mainzer Becken nach der 
elsässischen Senke geflossen und dort in dem sich senkenden Becken zur Ab-
scheidung gekommen sein. Wenn schon diese Hypothese unhaltbar ist und auch 
sonstige Bemerkungen HARBORTS nicht immer den tatsächlichen Verhältnissen 
im Elsaß entsprechen, so hat er doch das Verdienst, auf die damaligen klima-
tischen Verhältnisse und die Beziehungen derselben zur Salzbildung hingewiesen 
zu haben. 

Ganz eigenartig mutet die Ansicht von G. BRAUN in Basel I g I 4 an ( 4, 
S. I33). Er bringt eine Tabelle A der Tertiärzeit, S. I3I, aus der 
Teil hier wiedergegeben werden soll. 

Zeit Ablagerungen I Mächtigkeit I Zustand I Vorgänge 

I Randfazies I Beckenfazies I I I Weitere Auff!illung 
. } Oberes Meeressand I Septarie.nton, 230 m Meer9) mit feinem sandlich-

Mtttel- Konglomerate Fischschiefer u.a. gröberem Material 
Oligo- }M'ttl Trockenklima5). Ein-

cän 1 eres Konglome- Mergel wölbung zu über 
Unteres rate, Kalke mit 1100 m LandS) 1000 m tiefen Sen-

ken6). Auff!illung · · I . Salzen derselben . Zerschnei-Unter-Ohgocän Metamenkalk den des Rumpfes7). 

5) "Die eben beschriebenen stratigraphischen Verhältnisse sprechen in 
jeder Weise dafür, daß es sich in der Zeit vom Unter-Oligocän bis zum 
Mittleren Mittel-Oligocän um Landabsätze unter der Herrschaft ariden Klimas 
handelt. Die Salzführung, der Wechsel zwischen Konglomeraten und Mergeln, 
die starken Färbungen, die Süßwasserkalkbildungen, schließlich der Fossilgehalt 
sprechen ganz entschieden ebenso dafür, wie die Lagerung der randliehen 
Konglomerate in Form von Schuttkegeln ohne Spur von Deltaschichtung 
(V gl. P. KESSLER: Die tert. Küstenkongl. usw. Diss. Straßb. I gog u. Mitt. 
Geol. 1.-A. v. Els.-Lothr. VII)." 

Es scheint, daß BRAUN die einschlägige Literatur nur dem Namen, aber 
nicht dem Inhalt nach kannte, sonst könnte er nicht von Landabsätzen 
wobei doch in mehreren Arbeiten das Vorkommen brackisoher und mariner 
Versteinerungen ( Cyrena, Hydrobien, illytilus, Pecten, Panopaea, Corbula und 
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FoFaminiferen } in der "hlnteven bituminösen Zone und der 
festgesteYk wurde, wobei diese sich durch das ganze. Elsaß und 

im Pa,rise.:r Beoken na«ilhweisen fooner be:rüh.vt es seht 
wenn BRAUN arides Klima für diese. ganze Zeib annimmt, von der man 
durch :reichliche (LAKOWITZ, 2 2) und zahlireiche lnsek• 
reste aus dem Plattigen Steinmergel von Brunstatt bei Mülhausen (FöRS:TER,l) 
weiß, daß zq dieseF Zeit ein Klll;na, herrschte. 
Sowohl x:8sp al.s Lwow,ITz x8g5 i.n j)u: n 
ei,ngehe.J;lde IJ,l;lter des 
<lev YO!: Bliol.\e:q. Zeit I;Qi.t 1;t u W: i d 
Kli..rM fehlen die u,Q.d 
auch die Z;onen, qi:e S'eins{llz fül;uen \Wd. die obere Z,o_Ae,, in 
da,s, si,ch bildete, man nicht al!) J:Q.\t 

'ryp.ha p.nd die gr !ßen 
geringen so die und 
un<;l. besonders de,r Feuchtig:k;eit Glyptostro,l;\us eQrO.(laeus. V:QA 

und Ü.qJ.oriQa,fichte fanden sich sogar in den, Salzmergeln 
Spricht d.ie Vegetation für. ein wäßjg 

so läßt die V,Oljl, u,xW 
Kalis1;l.lzen weß\gstens ein Klim,a nicht. zu. 

ii;l die Verdunstqng die Niedefschll!gsmenge 
wechselten offenbar mit feuchteren ab. Immerhin muß aber in der 
zeit die Wasserführung der Bäch.e noch so groß gewesen sein, daß. sie 
eine Vernichtung der insbesondere der großen Coniferen verh.il}.-
derte. Ein s e m i - a r i des Klima herrschte. Am unvers_tä,I).dlichsten aQer 
die Behauptung BRAUNS, daß die Lagerung der randliehen Konglomerate in, 

von Sch;uttkegeln ohne eine Spur von Deltabildungen vorliige lmd für 
Landabsatz spräc'Q.e. 

Wer KESSLERS Arbeit (18) über die Küstenkonglomerate, die BRAUN 
.selbst zitiert, gelesen hat, kann nicht zweifeln, daß es sich um Svhutt-
kegel am Rande eines in einer eingesenkten Binnensees handeln ka:Qn, 
wie etwa zur der Bildung der sondern daß riclltige Kt;isten-
konglomerate vorliegen. Die KonglomeJ.·ate enthalten z. B. da, wo sie 
.der "Versteinerungsreichen Zone" ents:prechen, wie B. bei Ruf{lch, brackische 
und Fossilien in mergeligen Zwischenlagen, und die älteren Konglome-
rate gehen so gleichmäßig in die jüngeren, ohne jede Änderung in 
.der Art der Abl{lgerung daß da, wo keine 'Versteinerungen auftreten, maQ 
eine Trennung nur schwer auf Grund des Wechsels im Gesteinsmateriat. 
-das die Konglomerate zusammeJ;lSetzt, vornehmen 'Überdies sind die 
Bestandteile der Konglomerate stets gut gerundet und nie eckig, dies bei 
Schuttkegeln als Landabsatz zu erwarten wäre. 

Daß sich also die Bildung der mäc4tigen Steinsalzlagen ll\ld qer Kali-
salze i n a b f l u ß l o s e n S e e n u n t e r d e m E i n f 1 u ß e i n e s a u s g e -
.sprochenen Trockenklimas vollzogen hat, wie dies BRAUN und 
später BERTA WILSER annehmen, muß aus kliq1atischen Gründen 
abgelehnt we:rden. 

BRAUN spricht riicht davon, woher der Salzgehalt des BillDensees kommt, 
und die wenigen Worte, die BERTAWILSEB. hierzu bemerkt, Dl\f die 
Ansicht zu, daß sie glaubt, "daß keine sabhaltigen Zuflüsse aus dem Musch.el·-

6 
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kalkgebiet den Salzgehalt des Sees hervorbrachte, sondern, daß sich solche kon-
zentrierten Lösungen in abflußlosen Binnenseen bildeten, die bei trockenem 
Klima, bei dem dauernde Verdunstung die Niederschläge aufzehrte, die großen 
Lager hervorbrachte. Die Gerölle (gemeint sind Muschelkalke) können eben-
sogut durch Süßwasserzuflüsse in die Becken hinein gelangt sein." (54, S. 6o 
bis 6I). 

Auch HOYT S. GALE, der als Vertreter des Department of the Interior 
und des Geological Survey der Vereinigten Staaten von Amerika nach dem 
Kriege die elsässischen Kaligruben besucht hat und eine Zusammenstellung 
nach den vorhandenen deutschen Arbeiten und dem Einblick vornahm, den 
er bei seinem Aufenthalt in dem Kalibezirk erhielt, glaubt eine Kalisalzbil-
dung in einem abflußlosen Becken annehmen zu können. (57,.. S. 46-48). 

An einen abflußlosen Binnensee kann schon deshalb nicht gedacht werden, 
weil ja zwischen den salzreichsten Schichten der unteren und oberen bituminösen 
Zone ein ausgesprochen brackisch bis marines Gewässer zur Herrschaft ge-
langte, dem nicht nur eine lokale Bedeutung zukam, sondern das die ganze 
Senke, wie wir schon sahen, gleichmäßig erfüllte und auch im Pariser 
Becken eine sehr ähnliche fossilführende Bildung hinterließ. Ferner spricht 
die chemische Beschaffenheit der elsässischen Steinsalz:- und Kalisalzlager nicht 
für eine Genese in abflußlosen Wüstenseen. So entstandene Salzlager 
8cheiden sich in chemischer Hinsicht stets mehr oder weniger von Meeressalzen. 

Noch viel weniger möglich ist die Genesis der elsässischen Lager in ab-
flußlosen Binnenseen, wenn man die gewaltige Mächtigkeit des Anhydrits und. 
Steinsalzes sowie die beträchtlichen Kalisalzbänke in Erwägung zieht. Ich 
möchte nur ein Beispiel aus meinen Untersuchungsergebnissen der 
Schachtbauten im Oberelsaß herausgreifen, die Schächte von Ensisheim. 

Die 37o m starke Knollenanhydrit-Steinsalzzone besteht hier aus 48o;o 
also rund q 5 m reinem Steinsalz, die obere bituminöse Zone (I I o m) zu 
54 Ojo, also rund 6o m aus reinem Steinsalz und 6 m Kalisalz, wobei zwei 
geschlossene Steinsalzbänke von je IO m Stärke auftreten. Da nach FöRSTER 
(tq, S. 5oo) die Bohrung I I22,8,7 m .reines Steinsalz 
:ZWISchen Mergeln unter der "Verstemerungsre1chen Zone erWiesen hat, so er-
reicht das reine Steinsalz zusammen mit dem Kalisalz im Oberelsässischen 
Oligocän mindestens eine Stärke von 36o m. Niemand wird wohl behaupten 
wollen, daß sich in unseren heutigen abflußlosen Binnensalzseen solche Salz-
massen, selbst bei einem ganz trockenwarmen Klima, bilden können, es sei 
denn, daß man einer phantastischen juvenilen Zufuhr das Wort reden will. 

Diese Salzmengen könne.n nur aem Meere entstammen, 
sei es direkt durch ständige, mehr oder weniger periodische Zufuhr von nor-
malem Meerwasser oder übersalztem Wasser eines Laugenbeckens über eine 
Barre in eine Lagune urid Anreicherung ·daselbst unter einem günstigen Klima, 
oder indirekt durch Auslaugung älterer Salzlager. 

Die Auslaugung älterer Salzlager kann erfolgen: 
I. durch Bespülung der Küste eines Beckens, die sich sowie 

vielleicht auch der Untergrund aus salzhaltigen Ge-
steinen aufbauen. 

2. durch Flüsse und Bäche. 
Beide Fälle können sowohl bei e1nem Binnensee, als auch bei 
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ein e r M e er es b u c h t o der a b g e s c h n ü r t e m M e er e s b e c k e n em-
treten.l) 

Gegen einen Binnensee in der Rheintalsenke zur Zeit der Salz-
bildungen spricht: 

1. Die ältesten Konglomerate bauen sich aus Juragesteinen auf, salz-
führende Gesteine waren also in den Randgebieten der Senke noch nicht 
freigelegt. Trotzdem kommt es zum Absatz von bedeutenden Anhydrit-(Gips-) 
massen und auch schon von etwas Steinsalz. Die Senke als Lagune auf-
zufassen, in der sich nach der Barrentheorie (Ochsenius) die salinarischen 
Absätze bildeten, ist also das wahrscheinlichste. 

2. Zwischen die salzreichste untere und obere bituminöse Zone schiebt 
sich die salzfreie "Versteinerungsreiche Zone" ein und zeigt deutlich, daß in 
der Zeit der beiden Salzstufen das Meer nahe lag und in der Zwischenzeit 
sogar so kräftig in die Senke vorstieß, daß das Wasser derselben reichlich 
von Tieren des Brack- und Meerwassers belebt wurde. 

Ich bleibe deshalb bei meiner bisherigen Annahme, daß die Rheintali-
senke im Unteroligocän eine im Süden im Sundgau, im Norden südlich des 
Mainzer Beckens geschlossene Meeresbucht, die im Westen mit dem Meere 
in Verbindung stand, darstellte. Sie erfuhr zeitweise und lokal besonders im 
Unterelsaß durch Süßwasserzuflüsse eine Aussüßung. 

Wie kam der hohe Salzgehalt in dieser Lagune zustande? 
Baute sich vielleicht die Küste der Bucht zur Zeit der Entstehung der großen 
Steinsalz- und Kalisalzlagen aus salzführenden Gesteinen auf? 

Sicherlich bestand die Küste in der fraglichen Zeit zum großen Teil 
aus Keuper und Muschelkalk, worauf Gerölle aus diesen (Bohrungen Sulz 
und Sennheim) mit Bestimmtheit hinweisen. In Lothringen sind bei 
Dieuz·e und Chateau-Salins dem u n t er e n K e u p er zahlreiche S t eins a 1 z -
b ä n k e und in den oberen Lagen s o g a r K a I i s a I z e (Po I y h a 1 i t) in 
geringer Menge eingeschaltet VAN WERVEKE (51, S. 126) zeigte aber auf 
Grund der Bohrung Berupt (Lothringen) und von Bohrungen im elsässischen 
Erdölgebiet, also im Rheintal, daß nur dem Gebiet von Dieuze und Chateau-
Salins eine Sonderstellung bezüglich der Salzführung zukomme, und daß es 
im R h ein t a I n ur z ur A u s s c h e i d u n g v o n An h y d r i t gekommen 
ist. Es ist also nicht anzunehmen, daß der Salzkeuper mit Salzlagen küstew-
bildend an unserer Oligocänbucht beteiligt war und so direkt zu einer An-
reicherung des Wassers an Salzen beigetragen hätte. 

Im m i t t l er e n M u s c h e I k a I k kam es in Lothringen bei Die uze, Saar-
alben, Salzbronn und Haras ähnlich wie in Baden (Rappenau, Dürrheim) 
und Württemberg (Wilhelmsglück, Heilbronn) ebenfalls zur Bildung von 
S t e i n s a I z , nicht aber von Kalisalz. In einem Profil (52, S. 3 55) zeigt uns 

WERVEKE, welcher Art die Beziehungen der in Lothringen erwiesenen 
Muschelkalksalze zu den württembergischen sein können. Während v AN 
WERVEKE 1 go6 ( 46, S. 2 5) der Ansicht war, daß die gute Übereinstimmung 
der mittleren Muschelkalkprofile am Neckar und bei Saaralben den Schluß 
fordere, daß früher das Salz im Zusammenhang von der rechten nach der 
linken Rheinseite gereicht habe, läßt er später die Möglichkeit zu, daß es 

1) Ein Beispiel für die Entstehung eines übersalzten Binnensees, der seinen Salzgehalt 
der Auslaugung salzführender mariner Gesteinsschichten am Seeboden und den Wandungen 
des Beckens verdankt, bietet das Tote Meer. 

6* 



W. WAGNER. 

sich lW! eiil und ein vop getrenntes 
Salzbecken handeln könne, die von einander durch eine Aufwölbung im 1\hein-
tal gescqi,eden wanm. fang sigh in eif!eJ; BqlrrQI!g bei Pechelbropp nur 
Anhydrit und kein Salz, was allerdings durch Störungen erklärt werden 
könnte, so daß doch die Möglichkeit beswht. d{lß im Rhell\talgebiet 
im w.ittl(lren Muschelkalk zur EntstehQDg k!lm.. Es ist alw nicpt \ll\Wahr-
s.c4einlich, d.aß eine QßJllittelpiU'e 1\.ushmgu:pg von MuschelkaJk$8lzen eiper 
St!b;anreic.Perung in ger unteroli.gpcäue:p l\4eiv.talsenke geführt hat. Ob Qiese 
verhält:pisl;Iläßig geringen aber qm di·e 
oligocänen Salzlager zu ist ?:U bezweifelp, beson<lers lll>er wir-d 

QQCQ nicht die lferl\:unft des I\&ligehl\lt{lS gedeutet. 
Unsere F:rage wird immer enger Ulllg.rellzt. Wir haben eme vom offeileil 

Meere abgetre:qnte Meere s b u c h t vor ups, der e n W a $ s i p. s e i n e :r 
nicht vo.n dew 

Gestein des Untergrundes und der Küste beeinflußt werde!\ 

Der eigepartige und hphe Salzgehalt der Bucht konnte aber aqcq n i c 4 t 
gqt d u:r c p Lau g fl 'A s se und Bäche entstailden sein, da die 
scheidqngsfolge von und Kalisalze in 
mehrfacher Wiederholung (siehe z. B. das ldealprofiJ durch das untere 
:1\;llisaldager Tafel 2 ), dies nur dann eir\igennaßen wahrscheinlieh machen 
W\irde, wenn periodisch versiegende Laugenflüsse zur Annilhme kämen. 
Dies lassen die klix:Qat\s.chen Verhältnisse nicht zu. Gegen die Herbeiführung 
des (lurch Flüsse sprecqen ferner die Verhältnisse i,m unterelsä sischen 
Erqölg_eb.let. wo mächtige Ströme in das Becken emmündeten. Hier herrscht 
im Deltage\J,iet (Pechell;>ronner Süßwasserfacies), qnd an schließt 
sich die iU;l, ur:q deren Besitz Meer und Süßwasser stäl\dig streiten. Im 

sich endlich in dein. glei?hmäßigen vo.n 
das Geb1et hindurch m ganz bestir:qmten Hon-

zo;nten, daß es s,ir;:h nicht um FlußbUdungen handelt. 
Es zur Erklärung der Entstehung der Salzlager zwei Möglich-

keiten übrig: 
x. Die Meere bucht war durch. eine Barre vom offenen Meere getrennt 

und es ein.e Anreicherung des Wassers an Salzen in der Bucht durch 
periodisch zuströmendes Meerwasser unoor Verdunstung; in den Intervallen 
statt, endlich völlige Abschnürung d.es vom Meere und Auskrystalli-
sati9n der (Barrentheorie vo;n Ü CHSENIUS). Dann hätte sich ein Salz-
lager vom entwickeln Qlüssen. Ein solches liegt nicht vor; aber 
es hätte jil spätere Umlagerung welche jene Sonder-

in der und die. häufige Wiederholung 
dieses hervo),'brachte. Das war meine bisherige Auffassung. 

Dagegen spricht mancherlei. Hätte sich in einem älteren unteroligocänen 
im Rheintal eine "Salz-Mutterbildung" ausgeschieden und hätte dann 

eine Umlagerung ll;n Unteroligocän stattgefunden, so müßten Bodenbewe--
gungen von größerem Ausmaß sich innerhalb der Senke selbst vollzogen, 
eine Verlagerung der Beckentiefe ereignet haben. Wir sehen aber die größte 
Senke, in der auch die Kalisalze zur Abscheidung kamen, schon zu Beginn des 
Unteroligocäns etwa an der gleichen Stelle - im Elsaß im westlichen, in 
Baden im östlichen Drittel des Rheintals. Die Mergel der "Versteinerungs'" 
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reith,e.li Zune··· deckten in etwa gleicher Mächtigkeit die ältereil Steinsalzabsatze 
des Beckf!ns im Oberelsaß und in Oberbaden zu. 

Es köi:nint nUn 'Vor Beginn der jetzt vorliegenden Kalisalzabsli.tze al\er-
dings zu einer Hetaushebnng des mitileren :ßeckeilteiles, zm: Bildung des 
"Millhauser Horstes", in dessen Beteich auch da, wo er im unter 

und alluvialen Schottern zu. liegen kommt, 
keme Kalisalze 1:iildeteil. Es entstanden zu betden Selten des Horstes die 
Wannen zur der übersalzten Lösungen, aus denen sich die Kalisalze 
ausschieden, die möglicherweise nördlich von Ensisheim, wo die 
des M:ühlhauser Horstes sich allmählich verliert, in Zusammenhang stehen. ifu 
Süden der Senke kann also eine Umlagerung von älter,en SalzmutterbÜi;luhgei1: 
nicht angeno:rn.tnen werden. 

HoEHNE hatte einmal eine von ihm später nicht mehr getei'lte .Ansich,t 
ausgesprochen, daß die "oberelsässischen Sylvinlager - bei der von ihm an-
genommenen Unmöglichkeit ihrer ursprünglichen Entstehung- vielleicht in der 
R o t e n Lei t s c h ich t, welche im Unterelsaß das Ljegende der erdölfühten-
de!'t Pechelbronner Schichten bildet, ihr Heimatgebiet haben." Spater be-
schränkte sich IioEHNE auf die Ansicht, daß eihe Auslaugung der nach ihm 
ehemals salzführenden Roten Leitschicht erfolg_t sei. VAN WERVEkE ('53, s. 3-3 t6) 'hat die Unwalrrsoheinlichkeit dieser Theorie datgetab und 
gezeigt, daß die Rote Leitschicht eine Ablagerung ist, "welche iih Unter-
clsaß auf den westlichen Teil des mittleren Grabens beschränkt zu seih 
scheint. Die Mulde, welche sie aufnahm, bildete sich teils unter dem Ein-
fluß der Pfab;butg-Ktaichgaumuide heraus, teils durch stärkere Senkung 
im westlichen Teil des Grabens, also durch zwei quer zu einander vetläuf®de 
1\ich'tungen". "Sie ist eine Bildung einer mehr oder weniger abgeschlosS®,eß. 
Meeresbucht, deutet also auf einen VQrstoß des Meetes hfu. Von l'fotaen her 
fielen ihr Sünwasser z\J.. Daß der Vorstoß nur aus Westen und nür im 
nördlichen Unieretsaß erfolgt sein kann, ist auf Grund aer Verbi'eit'uhg der 
der Rotefi Leitsd:ll<:ht nicht zu bezweifeln". Der Salzgehalt der Meeres-
bucht, in der sich die Rote Leitschicht aufbaute, reich'te nur zur Aussehetdung 
von Anhy&it. 

Es fehlen uns also die Unterlagen, um die Eigenartigkeit der Steinsalz-
Kalisalzlagerstätte in ihrem chem.isch-petrographischen Aufbau durch U!P-
la,gerufig älterer unteroligocäner Lager innerhalb der Rheintalsenke begreif-
lich zu machen. 

Es verbleibt als zweite Möglichkeit der Entstehun,g :der elsässischen Stein-
salz- und Kalisalzlager die von GöRGEY zuerst ausgespi"ochene Annahme (13, 
S. r3): "Ein abflüßioses taugeilhecken war periodisch wiederkehrenden 'Ober-
ft.uttingen V'on Salzlaugen, aus ebiem anderen Becken stammend öder d'urch 
Flüsse herbeigeschafft, ausgesetzt". A:us dieser Annahme stt.eiche ich, Mt 
Gfund lbeiner bisherigen Aus:f'ührü.ngen deil. Zusatz "durch Flüsse hetb'e\-
geschafft". 

Solange es <sich nur um tdie BiMung voo Steinsalz handelt, kann die Barren-
äis <aU&reichena lHld wahrscheiW.icb in Anwoodung kommen. 

Viele hilliderlmai haben wir in den Steinsatz führenden eine Wieder-
kehr der Ablagerungs!fO'lge: Dol'Omitischer Sa\zmergei-Anhyclrit-Ste'insa\z. 

Anders Witd ·die Entstehungsmögiichke'it mit dem Augenblick, wo es 
zu einet· wiederhaiteil Ausseheidung von Steinsalz und Sylvin bezw. 
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Salzton-Dolomitanhydrit-Steinsalz-Sylvin kommt Diese genetisch zu-
sammengehörige Gesteinskombination kann nicht als Ausscheidung durch 
periodischen Zutritt von gewöhnlichem Meerwasser zu einer vom offenen 
Meere abgetrennten übersalzten Meeresbucht erklärt werden, sondern nur durch' 
den periodischen Einbruch von konzentrierten Sylvinlösungen in diese. GöRGEY 
zeigte, daß aber die gewichtsprozentische Zusammensetzung der Sylvinlagen 
nicht die Annahme erlaube, daß durch Zutritt von einer 
Lauge in dem steinsalzreichen ehemaligen Meerbusen eine Sylvinausfüllung 
vor sich ging, sondern, daß ein beträchtlicher Gehalt von Magnesiumchlorid' 
und Calciumchlorid in der Lauge angenommen werden muß. &ide Be-
standteile sind sicher vorhanden gewesen, wie das gelegentliche Auftreten von 
Carnallit und der ständige Gehalt an Chlorcalcium in den Salzmergeln ergibt. 
Man kann also mit GöRGEY (13, S. 26) "als Bedingungen für die satinarischen 
Sedimente vom Charakter der Wittelsheimer Salzgesteine annehmen: Das Vor-
handensein eines weiten Beckens, erfüllt mit konzentrierter, an Magnesium-
chlorid (und Calciumchlorid) reicher, chlorkaliumhaltiger Steinsalzlösung. 
und periodisch wiederkehrende Einbrüche hochkonzentrierter, . vornehmlich 
Alkalichloride (daneben Magnesiumsulfat) enthaltener Lösungen. Diese Über-
flutungen müssen sich so oft wiederholt haben, als einzelne Schichtkom-
binationen Hali tges tein -Sylvingestein (Halitgestein -Carnallitgestein) vorhanden 
sind." Es kann aber auch vorkommen, daß ein Laugeneinbruch eine mehr-
fache Folge von Halitgestein- Sylvin hervorbrachte, nämlich dann, wenn 
periodische Temperaturschwankungen herrschten, wodurch die Verdunstung 
aus der Lauge einmal eine Abscheidung von Steinsalz, das andere Mal eine solche 
von Sylvin bewirkte. Die Bildung der Salztone beweist den zeitweiligen 
größeren Einbruch von Salzschlammströmen, wodurch das Hauptlager (untere 
Kalisalzlager) in drei, im größten Teil des Beckens in gleicher Weise nach-
weisbare Horizonte (siehe Profil Taf. 3) zerfällt, die sich über eine Fläche 
von I 5o qkm nachweisen ließen. Kalisalzreiche Laugeneinbrüche sind dann 
seltene1· erfolgt; in den 20 m, die sich über dem Hauptlager aufbauen, sind 
nur im innersten Becken 2- 3 Sylvinbänkchen eingeschaltet. Auf einen Raum 
von g4 qkm des bereits eingeengten Beckens verbreitet, stellt sich 20 m über 
dem Hauptlager das obere Lager ein. Es besteht wiederum aus einer Serie 
der Steinsalz-Sylvingesteinskombination von zusammen I m Stärke. Bis zum 
Schluß der oberen bituminösen Zone enthielten die einbrechenden Laugen zu 
wenig Chlorkalium, um eine getrennte Sylvinausscheidung zu veranlassen, doch 
ist den Steinsalzbänken ein merklicher Gehalt von Chlorkalium (bis zu 7 o;o) und 
Mutterlaugenresten beigemengt. 

Wu· müssen also annehmen, daß unserer unteroligocänen Rheintalbucht 
in einer bestünmten Zeit der oberen bituminösen Zone ein Laugenbecken 
vorgeschaltet war, von dem aus periodische Einbrüche, hin und wieder mit 
Schlammassen vermischt, erfolgten, welche in der Rheintalbucht die Kali-
salzlager zur Entstehung brachten. 

Ich denke mir den geologischen Vorgang etwa wie folgt: Im Anfang 
des Unteroligocäns begann eine bedeutende Einsenkung des südlichen Rhein-
tals zwischen Vogesen und Schwarzwald. Mit diesem tektonischen Vorgang 
verknüpft ist das Wiederaufleben der variskisch angelegten Pfalzburger-Kraich-
gausenke. Es bildete sich hier eine Untiefe, über die hinweg das Meer in die 
in weiterer Senkung begriffene Rheintalbucht eindrang. Während der Bildungs-
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zeit von Anhydrit und Steinsalz spielte die Pfalzburger Senke die Rolle einer 
Barre, welche das Rheintal von dem offenen Meere oder einer weiteren 
Meeresbucht trennte. Nur während der "Versteinerungsreichen Zone" büßte 
die Pfalzburger Senke ihren Barrencharakter ein, um dem Meere freien Zutritt 
zu dem Rheintal bis in den südlichen Sundgau hinein zu gewähren. 

Die obigen Ausführungen über die Entstehung der Kalisalzlager erfordern 
die Annahme eines Laugenbeckens, das dem Bildungsort als Speiser vorgelagert 
war. Während des Aufbaus des größten Teiles der oberen bituminösen Zone 
war meines Erachtens die Rheintalsenke vom offenen Meere durch eine 
weitere Meeresbucht getrennt. Diese lag im Gebiet der Keuper- und Muschel-
kalksalzlager. In diesem Busen kam es durch Zerstörung des größten Teiles 
der nachweislich ja vorhandenen Keuperkalisalze zur Bildung hochkonzentrierteil 
alkalichloridführender Laugen. Die Pfalzburger Senke stellte auch in dieser 
Zeit eine Barre dar, über die hinweg die Laugeneinbrüche in das ebenfalls 
salzreiche Rheintalbecken periodisch erfolgten. Als Ursache der Laugeneinbrüche 
können Springfluten und ständig wiederkehrende Winde angesehen werden. 
Wie die Pflanzenreste und der hohe Bitumengehalt besonders der klastisohelli 
Sedimente zeigen, fand der Vorgang der Salzausscheidung bei einem sub-
tropischen Klima statt, das aber nicht als regenfrei, geschweige denn als 
extremes Wüstenklima angesprochen werden kann. Wir können nur von 
einem jahreszeitlich ariden, einem semi-ariden Klima reden. Die Salzabschei-
dung erfolgte entsprechend der Schwere der Laugen in den tiefsten Becken-
teilen. Im unterelsässischen Petrolgebiet wurde sie jedoch durch die Süß-
wasserströme unmöglich gemacht Hier herrschte vermutlich ein reicheres 
Tierleben, das aber infolge der plötzlich eintretenden Laugeneinbrüche zeit-
weise in katastrophaler Weise vernichtet wurde und so den Stoff für die 
späteren Erdölansammlungen lieferte. 
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.Beiträge zur Kenntnis der Basalte des 
Vogelsberges. 

(Mit 4 Tafeln) 

Von 0. DIEHL, Alsfeld. 
Die bei Kartierungen a.m Nordrand des Vogelsber.ges und der 

skopischen Untersuchung einer großen Menge von Basaltgesteinen im durch-
und auffallenden Licht gemachten Erfahrungen erscheinen mir wertvoll genug, 
um hier mitgeteilt zu werden. 

t1. Die Erzgemengteile von Basaltgesteinen, ihre Eigenschaften und Erkennuny. 
Die Erze setzen sich zusammen aus folgenden Komponenten: 

a) Magnetei.sen, Fe30 4.-

b) Titaneisen= Ilmenit, FeTi03• 
c) Eisenglanz, Fe20 3• 

Im DünnschI i f f erscheint das Magneteisen in meist mäßig großen 
isometrischen Körnern oder Kristallen, die aber auch recht klein sein können:, 
oder in den bekannten Wachstumsformen und Skeletten. Es ist stets un-
durchsichtig und in HCl nach 2 4stündiger Behandlung vollständig löslich!. 

Das Titaneisen ist meist an seiner wie zerhackt aussehenden Leistengestalt 
zu erkennen. Auch wird es an den Rändern und in dünnen Blättchen brauni 
durchscheinend oder gar durchsichtig und polarisierend, manchmal sieht man 
auch kleine Lappen und Tafeln mit kristallographischer Begrenzung. Un-
löslich in HCI. Abb. I u. 2. 

Der Eisenglanz ist in Basaltgesteinen nach RoSENBUSCH-WüLFING I. 2. 
S. 8o "in Pseudomorphosen nach Olivin und Bronzit in den basischen Eruptiv-
gesteinen enthalten"; li. 2. S. I 1 g3 desselben Werkes heißt es: 
ist in durchsichtigen Blättchen recht verbreitet. Pseudobrookrit selten". Im 
Dünnschliff finden sich tatsächlich des öfteren kleine Eisenglanzblättchell!, 
schwer löslich in HCI. 

Im An s c h 1 i f f sieht man wesentlich mehr insbesondere bei Beob-
achtung mit 01-Immersionen. 

Magneteisen ist auch in größeren Stücken gewöhnlich tadellos poliert, 
hat in reinem Zustand eine deutlich gelblichbraune Farbe. Die Umrisse sind 
scharf, nie zerrissen oder zerfetzt. Zwischen + Nicols löscht es nicht völlig 
aus, bleibt vielmehr dunkelgraubraun, da das reflektierte Licht nicht mehr 
linear, sondern elliptisch polarisiert ist. Beim Drehen des Tisches erfolgt 
keine Änderung dieser graubraunen Farbe. 

Titaneisen nimmt nach sehr langem Polieren ebenfalls gute Politur an, 
seine Oberfläche ist aber meist uneben. Zerhackte Leisten und Lappen mit 
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unruhigen Begrenzungslinien. Die Farbe ist für mein Auge ·etwas heller als 
die des reinen Magneteisens und spielt deutlich nach Rosa hinüber, was 
bei einiger Übung namentlich dann sofort auffällt, wenn Magneteisen und 
Titaneisen nahe beieinander liegen oder gar miteinander ein Erzkorn bilden. 
Zwischen gekreuzten Niools leuchten die ·Leisten in grauen und blauen Farben 
mehr oder weniger deutlich auf. Häufig ist dabei Zwillingsbildung zu er-
kennen. Abbild. 2. 

Der Eisenglanz zeigt oft braune oder rote lnnenreflexe, unregelmäßige 
Begrenzung und recht mäßige Politur. Er ist sofort kenntlich an seiner 
gräulichweißen Farbe und ohne Reaktion auf das polarisierte Licht. 

Im Anschliff erkennt man aber erst die überaus große Mannigfaltigkeit 
in der Zusammensetzung der Basalterzgemengteile. Man kann folgende Arten 
unterscheiden: 

1. Magneteisen. 
2. Ti02 = reiches Magneteisen, häufig mit Titaneisenschlieren. 
3. Titanmagneteisen mit orientierter Einlagerung eines llmenitgitters. 
4. Titaneisen. 
5. Eisenglanz. 

Zu 2. In vielen Gesteinen finden sich Körner, die im Anschliff auf 
den ersten Blick als reines Magneteisen anzusprechen wären; nur etwas heller 
kommen sie einem vor. In einem solchen Anschliff sind aber auch Erz-
körner sehr verbreitet, in denen man bei etwas abgeblendetem Licht (lris>-
blende des Beleuchtungstativs) Titaneisenschlieren erkennen kann. Oft be-
steht auch die eine Hälfte des Kornes aus Magneteisen, die andere aus Titan-
eisen. Hie und da liegen anscheinend ohne jegliche Gesetzmäßigkeit llmenilr 
stücke im Magneteisen. Das Erz zeigt aber, mit oonc. HCl behandelt, um-
gemein starke Ti02-Reaktion. Es muß das Magneteisen also abgesehen von 
den Ilmenitschlieren stark Ti02-haltig sein. Nach Ätzen mit stärkster HCI 
( 5-I o Sekunden genügen) treten im Anschliff die hellrosa gefärbten Ilmenit-
schlieren deutlicher hervor. (Abbild. 3, 4, g, Io.) 

Zu 3. Es ist dies kristallographisch das interessanteste Erzgebilde in 
Basaltgesteinen und weiter verbreitet als bis jetzt bekannt geworden ist.l) 

Seine Kennzeichen sind folgende: Vorzügliche Politur der meist recht 
großen Körner, die gelegentlich auch octaedrische Kristallbegrenzung zeigen. 
Merkwürdig helle Farbe. Bei starker Abblendung erkennt man besonders 
an den Rändern auch ohne vorangegangene Ätzung mit HCl feine Titaneiseru-
leistchen, die als Lamellen parallel der Octaederfläche des Magneteisenkornes 
diesem eingelagert sind. Die Leisten schneiden sich nämlich unter 6oO oder 
goo, je nachdem der Schnitt des Anschliffes das Erzkorn II I I I (Abb. 5) 
oder II IOO (Abb. 6) getroffen hat (Abb. 8). Nach dem Ätzen mit stärkster 
Salzsäure ist diese Struktur auch ohne Abblendung aufs deutlichste zu sehen. 
Aber noch mehr ist zu beobachten. In manchen Fällen 
Meiches) erkennt man (Abb. 7, u) die Abscheidung des Ilmenits in 
deutlich voneinander zu unterscheidenden Generationen. Ganz große Lamellen 
durchziehen das Korn meistens orientiert, manchmal anscheinend regellos. 

1) SCHNEIDERHÖN. Anleitung zur mikroskop. Best. u. Unters. von Erzen usw ., , 
Abbildung S. 175. . ___ I , _; _ _/ 'j1tf 
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Dazwi!chen wiede'i'hult sicli dieses Bild ibi KMnen. Es handelt steh offenbar 
um eine };;ntmischung im Erzkorn bei ller ErstaiT\mg. !SOlches Titarun:agnet-
eisen l!ß't 'Sith aus 'dem Gesteinspülver mit dem Ma1g'Betei'l Die 
Irol-Löseng ruft mit 8 20 2 -auffällig ldeutlidhe hetv'Qr. Eh 
Sdhliff des betreffenden Gesteioos naeh 2 4 'S'tündiget ßehali'd.l\mg mit 
KCl die ·einzelnen llmehi.damellen, ctie w\e die Blätter eines 
Buches daliegen, braun durchscheinen und polarisier·en. Ein g-toßer Thit 
der Ti02 steckt dimlnaoh noch in der naoh Abschadllllg der 
Ilmenitlamellen. Diese Erzart !kommt au:ßer bei Much.es im 
bei Zell, in manchen sauren uhd allen mir bekannt gewordenen fuittelsalll'eß. 
Basalten vor. Es findet sich n ich t in b a s i s c h e ;n B a s a 1 t e ;n. 

5. Der Eisenglanz ist viel weiter ve:cbreitet .als man aus D,iinnschliffoo 
erkennen kann. Er tritt im Gefolge von Pseudobrookit an Orten 
des Vogelsberges und beispielsweise auch am im Odenwald auf. 
In vielen Erzen, gleichgültig ob Magneteisen . oder Tilanma'gneteisen, sind 
Eisenglani'ßhtmischungen iu sehen. (Ab'b. 1'2, x3, 21.) Wie das M,yzel eines 
Pilzes durChziehen diese BildliDgen das Erzko'rn. Und auch i'fil Ihiienit sind 
solche Einlagerungen zu finden. Es sind mir aber auch Gestteine bekannt 
geworden, namentlich auf dem Blatt Lauterbach, die als F.Jr.i fast nur Eisen-
glanz enthalten, was aber erst im Anschliff erkailnt werdoo Ab und 
zu sieht man allerdings einen gan-z .anbedoorenden Rest von Magneteisen. 
(Abb. 20.) Die PS'eudobrookit2) flührenden Basalte enthalten 1illsoheinend 
nW' Eisenglanz, der docoh Oxydation .infolge pnewna,tolytisch.er Vor:g.än,ge 
oder entstanden ist. Eisenglanz sich 
dur<:h Ent.Imschung {Abb. 3, 12) als auch iilutch Öxydafil(m. <lies MagneteJ.SeDS 
(Abb. 21) bilden zu können. 

Zur Unterscheidung der Titaneisen- VQn den können 
foigende Angaben dienen, -die sich .auf Beobachtung mit 01-Immer.sion 'be-
zidhen: 

Eise.nglan.Z 
I. Keine auffällige Grenzlinie. 

2. Farbe ist gräu1ichweiß. 

'i'itab.eisen. 
Dunkle Grel1Zlirrie gegen M:agne't-

Fai'be ist rosa. 
Aufloochten i:W'ischen + Nimls. 3. K-eine R.-eakrion im pol. Licht 

4. Sohlechte Politur, voller Löcb'er 
V ertieftp1gen. 

IUild Poliitu.r besser 

5. Auf Spriingeb roie Innenrefle:re, die 
im auff altendem Licht besonders deut-
liOh sind. 

schlechter als bei . 
Ohne {nnenreflexe. :Etwas 

als Beim 
des Tubus \l:ritt die Sch1li'ere 

Im aUgemefuen ließ sich die Reget aufsftetlen, daß .solche lßasalttypen, di.; 
Viel und früh Feldspat f\eldspa'tvertteter enthalten ()der saurei\ 
Charakter haben o'der techt in'd, -ein an Ti02 reiches Eisene'd 

2) Dieses :Mineral hat zuerst W . .SC:IiOTl'LIER in Basalten des Voge1s'bel\ges nachgewie&f!n. 
fand es in '(}inem offenbar '<Iorch zersetzten Ba:s:dt beim Hess'enbrückei) 

Hammer (BI. Laubach, Bohrung 2, 7,5-7,8 m) in meßbaren Kristallen, die P . RAMDOHR 
be&chrieben hat (Notizbl. für 1919-22. 5. F., H . 5. S. 191 ff .). Dann erkannte er es in 
gtfritteten Basalten 'den Dünnschliff an m&hreren Orten. Man vet'gi'e:lc'be hierzu die 
Erl. zu BI. Hungen S. 58 und zu den BI. Nidda und Schotten S. 73-76. · 
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In ßMalten findet !pan, mit oder ohne TiUp1magnet-
j,n W, hw>isc4en ß1!sa\tell 

tnw ttü\ w lR 
fqlg.ender <Ue det lll\<l opt\&c4en Unwli-

der Erze einer Reihe vqn 

GesteinsartfN r. Fundort Blatt t SiOz Gehalt I Reaktion lqt 

1 Römgesberg Alsfeld 49,25 °/o athl' schwach Ilmenit 
I 4 ••rg, ll!ult sch,w;acp 

3 Lsw.!loli {.onQ.qrf °/o l)mepit 
Saure 4 Kretenl,erg b, Zell Alsfeld '48,23 °/o Ilmenit und Titan-

Basalte magneteisen 
5 KjrtQrf Ilmewt 
Q Q.fiow.l;>erg Oh111 kelqe. 
7 Altenburg A eld keine Ilmenit 
8 Bahneinschnittb.Altenburg Alsfeld 45,97' 0/v sehr stark 
9 Klapperberg i. Knlill Schwarzenborn sehr stark Titanmagneteisen 

Mittel- 10 Storoc:Jorf 
saure 11 Nephelindolerit Meiches sehr 
l;lezw. 12 Eh ringshausen Kirtorf sehr stark Titanmagneteisen 

B{lJ,.uer-schwc:nd Ofo . T'\t11-nmif:eteisen, 
Ilroenit, mge,hell- 14 Brauerschwend Alsfeld " " keine Pseudo-f,efijrbte, · 

eldspat- broo "t 
reiche 15 Gemeindesteinbruch Zell Alsfeld 48,31 °/o sehr stark 1'i1anmagneteis.en, 

Gesteine Magneteisen 
16 Nephel_indolerit Q. Zell Alsfeld; sehr stark Titanmagneteisen 
17' · Ober-Widdersheim Hungen 1417',02 °/o sehr stark 
18 Haidberg b. Sickendorf Lauterbach sehr stark Titanmagneteisen 
19 Kohlhagtypus VO)ß. 

Trimbacher Triesch $c;hotte.n -
Anmerkung zur Tabelle: Sämtliche Analysen im A,uftrage der geologischen Landes-

anstalt auf der Chemischen Prüfungsstation für die Gewerbe (Direktor Dr. WALTHER) aus-
geführt. Das Gestein Nr. 17 ist schon in den E11l. zu Bb. Rungen S. 48-52, Nr. 19 in 
den Er!. zu S. 56 von W. SCHOTTLER 

Alle Basalte, die u. d. M. nur auf basischen Charakter hi,nweisende Merk-
male besitzen, haben Magneteisen, an dem freilich fast ausnahmslos aber 
immer nur s e h r s c h w a c h e festzustellen ist. Wie diese 
Reaktionen ausgeführt worden sind, soll im nächsten Ab.schnitt auseinander-
gesetzt werden. 

B. Tita:nsäure-Reaktionen an Basalterzgen;tengteilen. 
Ein etwa nußgroßes Stück des Basaltes wird gepulvert. Mit einem 

guten Stahlmagneten - in hartnäckigen Fällen verwendet man zweckmäßig 
einen Elektromagneten - läßt sich leicht ein großer Teil des Erzes heraus-
holen, eine Operation, die man unter Anspringenlassen des Erzes an den 
Magneten zweimal wiederholt, so daß man durch dieses fraktionierte Aus-
ziehen bei nicht zu grobem Korn des Pulvers genügend reines Erz erhält 
In den meisten Fällen :reicht eine kleine Messerspitze voll aus. Die Probe 
wird in einem Reagenzglas etwa 1 cm hoch mit sUU'kster IIC1 übergossen_, 
entweder eine Minute gekocht oder 2 4 Stunden stehen gelassen. Die Flüssig-
keit wird sich meist durch FeCl3 tief gelb färben. 
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a) Zu ermgen in eine weiße Porzellanschale gegossenen Tropfen dieser 
Lösung läßt man von der Seite nach Art der Tüpfelreaktion mit Hilfe einel 
Glasstabes einen Tropfen 3oo;oigen Wasserstoffperoxyds fließen. Es wird 
sich bei Anwesenheit von Ti02 stets sofort ein ziegelroter Rand um den ein-
fließenden Tropfen zeigen. Bei Verwendung derselben Erz- und Säuremenge 
und derselben kann man sich sehr leicht ein Urteil 
über die relative Menge der in der Erzlösung vorhandenen Ti02 bilden. Aber 
auch folgende Reaktionen sind möglich: 

b) In den Rest der Lösung wird ein Zinn- oder Zinkkorn gebracht. Das 
Ferri- wird zu Ferrochlorid, die Flüssigkeit also gebleicht, und bald erkennt 
man bei Anwesenheit von Ti02 eine mehr oder weniger deutliche violette 
Färbung. Aus dieser violetten Lösung fällt nach mehreren Stunden ein tief-
blauer Niederschlag aus, den man mit HCl wieder lösen kann. 

c) Reines Titaneisen, wie es in manchen sauren Basalten als einziges 
Erz vorkommt, kann mit K2S20 7 am Platindraht aufgeschlossen und mit 
verdünnter HCI gelöst werden. Diese Lösung läßt besonders die unter a) er-
wähnte Reaktion ebenfalls zu. 

Versuche mit Borax- und Phosphorsalzperlen ergaben nicht die scharfen 
Reaktionen, wie sie hier erwünscht sind. 

Zu a) Die Erzlösung in HCl enthält das farblose TiCt" neben FeCl3, 

Durch H20 2 wird die Lösung oxydiert und rot gefärbt, was auf der Bildung 
von Ti08 beruht Man kann sich diese Umsetzung durch folgende Gleichung 
veranschaulichen: · 

TiCI, + H20 + H202 = Ti03 + 4 HCl 
Zu b) Naszierender Wasserstoff reduziert das farblose TiCl!l zu vio-

lettem TiC13 : 
2 + H2 = 2 TiC13 + 2 HCI 

TiCI3 setzt sich vermutlich mit H20 um: 
2 TiC13 + 3 H20 = Ti20 3 + 6 HCl 

Zu c) K2S20 7 verwandelt die im Erz enthaltene Ti02 in 
Ti02 + 2 K2S20 7 = + 2 

Die Schmelze löst sich in kaltem Wasser. 
Alle Reaktionen, namentlich die unter a) treten bei Ti02-haltigen Erzen 

bemerkenswert scharf auf. Es stellt sich heraus, daß i. a. alle in Basalten 
enthaltenen Erze außer Eisenglanz die Ti02-Reaktion zeigen. Auch das "echte" 
Magneteisen der basischen Basalte enthält stets geringe aber nachweisbare 
Spuren. Natürlich versagt die HCI-Behandlung bei solchen Basaltgesteinell!, 
die nur reines Titaneisen besitzen, ein negatives Ergebnis, das im Verci.n 
nüt dem optischen Verhalten dieses Erzes in Schliff und Anschliff doch recht 
wemroll ist Wie die Ti02-Reaktion, falls man sie zu sehen wünscht, in 
diesen Fällen ausgeführt werden kann, ist unter c) erwähnt worden. 

Eine ganze Reihe von Basaltgesteinen besitzen aber, wie wir gesehen 
haben, Erze, deren Ti02-Gehalt durch Behandlung mit HCl sehr leicht in 
Lösung geht und auffällig deutliche Reaktionen gestattet Gerade solche 
Gesteine erlauben die Herstellung einer relativ hochprozentigen, den Chemiker 
sehr interessierenden Ti02-Lösung durch tagelange Behandlung ihrer Erze 
mit stärkster Salzsäure. 
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C. Verhalten der Basaltgemengteile unter dem Erzmikroskop. 
Es kann sich hier nur um einige wenige Mitteilungen über Polierfähig'r 

keit, relatives Reflexionsvermögen, Farbe, Gestalt, Verhalten gegen Ätzmittel 
und die Reaktion zwischen gekreuzten Nicols handeln, soweit sie für die Zwecke 
dieser Arbeit in Betracht kommen. 

Als Poliermittel . verwende ich Polierrot, das mit Wasser auf ein über 
eine gut abgedrehte, dicke Buchenholzscheibe gespanntes Tuch aus festem 
Anzugsstoff eingerieben wird. 

Beim Vergleich des Anschliffes mit dem zugehörigen Dünnschliff darf 
man sich durch einen scheinbaren Unterschied im Reichtum eines Gesteins 
an schwer- oder völlig undurchsichtigen Gemengteilen nicht täuschen lassen. 
Im Dünnschliff erscheint z. B. der Reichtum an Erzen wesentlich höher, das 
Erzkorn wesentlich größer als im Anschliff, da im Dünnschliff natürlich 
auch solche Erzteilchen sichtbar sind, die innerhalb des Schliffes liegen und 
im Anschliff nicht gesehen werden. Ein Dünnschliff zeigt auch häufig einen 
solchen Reichtum an flachliegenden Titanhornblendelamellen, daß man glaubt, 
außer diesem Mineral kein Basaltglas mehr feststellen zu können. Im An-
schliff erkennt man aber zwischen dem als feines Geäder oder Netz erscheinen-
den Mineral noch recht große Mengen Glas. 

Es sollen die wichtigsten Eigenschaften folgender Gemengteile (die Erze 
sind schon behandelt) kurz besprochen werden: 

1. Basaltisches Glas. 
2. Olivin. 
3. Plagioklas. 
4. Titanhornblende. 
5. Augit. 
6. Pseudobrookit. 
7· Apatit 

I. Je nachdem man ein Trockensystem (Obj. 5. E. LEITZ) oder eine Öl-
Immersion (1;7 a. E. LEITZ) verwendet, hat das Basaltglas ein verschiedenes 
Aussehen. 

Mit T r o c k e n s y s t e m e n betrachtet zeigt es graue Farbe und ein 
Reflexionsvermögen, das mit der Zunahme an auskristallisierten Gemeng-
teilen deutlich abnimmt. Um diese (Titanhornblende, Plagioklas) besser hervor-
treten zu lassen, kann man den Anschliff mit HCl bezw. mit HF einige 
Sekunden ätzen. 

Bei Verwendung der Öl-Immersion zeigt sich ein ganz anderes Bild. Ein 
an Gemengteilen armes Glas ist fast stets milchig blau. Die Lichthöfe um 
Erze und Titanhornblende sind hellblau. Beginnende Ausscheidung von Titan-
hornblende läßt das Glas trübe und grau erscheinen. In glasarmen GesteinSI-
typen ist es infolge seiner Durchsichtigkeit ganz dunkel, fast schwarz. 
sich ganz vorzüglich. 

2. Olivin ist an seiner Gestalt, der schlechten Politur, den vielen 
und Löchern und den häufigen Innenreflexen gewöhnlich sofort zu erkennen. 
Der in Dünnschliffen so häufig sichtbare, gelbrote Rand hat stets 
Reflexionsvermögen als der Kern. Gutes Auslöschen bei + Nicols erfolgt 
nur in Schnitten senkr-echt c. Die graue Polarisationsfarbe wird durch viele 
Innenreflexe gestört 
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3. Die sind in saurell Glä,s.ern mit Trockensystemen sehr 
dfl s.i,e nur etwas {lls das Oberft#chenglas • 

mit ijf emwfenlenswei,"t. . 
1)\e den viel Plagiokla,s au,s 

Glase hervortreten. Selbst Zwillingslamellen oft eFkellJ,len. 
4. W\e ml!fi Titanh,ornb);ende von, Augit f:i,Q.det sich im 

A,bsc]witt E ersteres · 
5. Augit poliert sich tadellos; der ist bei Verwendung 

:(echt die + Niools sehr geJ;iQ.g. 
().. Aqcl;J; deJ,' er poliert si.cp 

wemg a412 lJ..w{ebung lt.l!t fa:rl;>e wit 
ins brii,®l\ch,e ß,os,l,l. Sehl," häu{ig- und echt sind rote 

die s\ch, + N\ools bßsondei,"s bemei;kQa,:r machen. & 
s\ch, il!.l Begleit®g d,es D\e Rä,nder si,nq 

gra,dijnig o,der niemals zackig. R,eflexionsv rmögell 
nach, Einb.ettung in öl viel aJ> a,ls· drui (\es Eisenglanz(lS. 

1· Die sinq ,wit ion Qe-
etwas der A,ugit, er so abeJ,' heller 

als das Glas. übrigens sind de\\ im Olivin Erze 
leicbt von den viel dunklex:en Pikotiten 

D. Der Pseudobrookit in Fl'asaltgestein.en. 
Zumal der Pseudobrookit in Basaltgesteinen zu den Seltenh,eiten gehört 

(RosENBUSCH II. I I g3) und unter reyht charakteristischen Begleitumständen 
auftritt, unter denen er erst neuerdings von ScHOTTLER im westlichen Vogels-
berg nachgewiesen worden ist (Vergl. oben S. 92), sei auf ein Vorkommen am 
Nordrand des Vogelsbergs aufmerksam gemacht. In der Sü.dostecke des 
Blattes Alsfeld liegt ein aufgelassener Steinbruch hart an der Straße nahe 
bei Brauarschwend mit dunkelgrauem, sich rauh anfühlendem, recht plagio-
klasreiohem Basah, dessen EPz beze.ichnenderweise außer Magnet-eisen sehr 
viel Titanmagneteisen und Ilmenit enthält, so daß sich das Gestein scharf 
von den basischen Basalten abhebt. Der Kieselsäuregehalt beträgt 44,53o;o. 
Etwas nördlich dieses Bruches ist Basah mit te:rtiären Sandstein- und 
Q1,1aF0iteinsohlüssen Nahe dabei zeFfälh er zu einem glitzernden 
Grus. Dort sind fri 0he Stücke blaß gr;:tuviokltt gefärbt und weißgefleckt, 
teilweise vdle:v Blasenräume, die mit Zeolithen angefüllt sind. In diesem 
merkwürdigen Gestein sind vermutlich durch Pneumetolyse wesentliche Ver-
änderungen vo.u sich gegangen, die im Dünnschliff und Anschliff recht deut-
lich hewortTeten. 

Vor allem sieht man den hraumoten Pse.udob.rookit in kleinen Tafeln, Pris-
men und Körnern recht deutlich und über den ganzen Schliff verstreut, oft in 
schönen Kristallen mitten m sehr reichlich vertretenen, schwach 
den, von HCl leicht zersetzbaren Zeolithen, die Chabasit sein können. Det" 
größte Kristall dieses roten Minera.Is hat die A\ISmessungen o, I 5 x o, I 7 mm 
und ist nach IOO tafelig, ganz wie RosENBUSCH-WüLFING I. 2. S. u6 ihi;l 
abbildet. Es tritt eine Mittellinie, jedenfa,J.ls c, aus dem Kristall aus. J;>ie 
Axenebene liegt queF zw• Längsrichtung der Tafel, ist also oo 1. Dev Pleo-
chroismus ist merklich in graulichbraunen ( c = b) und leuchtend gelb}ichhvaun-
roten (tl) Tönen. Die Absorption ist II c am stärksten. Licht-. und Doppel-. 
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brechung sind sehr hoch. Der Axenwinkel ließ sich mit meinen Hilfsmitooln 
nicht messen. Offenbar ist der Pseudobrookit aus den stark Ti02-haltigen 
.Erzen hervorgegangen. 

Eine weitere Besonderheit des Gesteins läßt sich am Augit erkennen, dessen 
großen Vertreter bis auf einen hellgrau gebliebenen Kern, die übrigen völlig 
gelb gefärbt sind.S) An Leisten sieht man besonders dunkle Gelbfärbung' 
in den I I I-Feldern des schwach ausgebildeten Sanduhrbaus. Es liegt hier 
anscheinend derselbe Oxydationsprozeß vor, der auch im Diopsid des Shonkinits 
vom Katzenbuckel i. 0. das FeO in Fe20 3 übergeführt hat, wie die Analysen 
(RoSENBUSCH, Elemente, S. 20I) beweisen. 

Nicht ein einziger Olivinkristall ist in dem merkwürdigen Gestein zu 
finden. Man erkennt aber sofort, daß sie einst in großen Mengen vorhanden 
waren und zwar in hübschen, mittelgroßen, idiomorphen Formen, daß sie 

. aber völlig in ein undurchsichtiges Erz umgewandelt sind und ein Aus-
sehen bekommen haben, als hätte man die ganze Schnittfläche mit kleinen, 
schwarzen, unregelmäßigen Tupfen oder Strichen bedeckt und nur schmale 
Zwischenräume freigelassen. Von der Olivinsubstanz ist nicht die geringste Spur 
mehr vorhanden, die Zwischenräume des dunklen Erzes, das sich im Anschliff 
einwandfrei als Eisenglanz erweist, sind mit Zeolithen ausgef\Ult. Solche 
Pseudomorphosen von Eisenglanz nach Olivin kommen übrigens auch im 
pseudobrookitführenden Shonkinit des Katzenbuckels i. 0. vor, ohne daß 
FREUDENBERG meines Wissens sie in seiner Monographie dieses Berges erwähnt 
hat. Auch ScHOTTLER hat solche Bildungen (Erläuterungen zu den BlätterD! 
Nidda-Schotten S. 74) gesehen. 

Aber nicht nur als Pseudomorphose nach Olivin kommt der Eisenglanz, 
vor, es scheint das ganze im Basalt vorhanden gewesene Erz in Eisenglanz 
(bezw. Pseudobr.ookit) umgewandelt worden zu sein. 

Das Auftreten des Pseudobrookits ist offensichtlich mit folgenden Er-
scheinungen verknüpft: 

1. Zeolithbildung. 
2. Pseudomorphosen von Eisenglanz nach Olivin. 
3. Alles Erz ist zu Eisenglanz geworden. 
4. In den Augiten sind die FeO in Fe20 3- Verbindungen umgewandelt 
5. Das ursprüngliche Erz muß stark Ti02-haltig gewesen sein. 

Die Umwandlung von Magneteisen in Eisenglanz ohne Pseudobrookit-
bildung ist schon erwähnt. Und es ist wohl kein Zufall, daß ScHOTTLER 
(Blatt Hungen S. 6 I und Blätter Nidda-Schotten S. 74-75) Pseudobrookit 
nur in solchen Gesteinen nachg·ewiesen hat, für die entweder reichlicher 
Fedspat- oder hoher Si02Gehalt festgestellt worden ist, also Gesteine, die 
nach den in dieser Arbeit niedergelegten Erfahrungen stets stark Ti02-haltiges 
Eisenerz enthalten. 

E. Die Titanhornblende in Basalten. 
Ganz besondere Bedeutung hat ein Mineral, das mir in den Getürmser 

üesteinen zum ersten Male aufgefallen ist, das sich aber in anscheinend 
allen Basalten, wenigstens des nördlichen Vogelsberges gelegentlich findet und 
der Untersuchung durch seine intensive Eigenfarbe hartnäckigen Widerstand 

S) Gelbfärbung des Augits durch Frittung hat auch SC.HOTTLER vom Steinbügel bei 
Lardenbach beschrieben. Er!. zu Bl. Nidda-Schotten, S. 73 f. 

7 
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hat. Schon die störende Eigenfarbe allein ließ das Mineral als zu 
A.nigmatit oder Cossyrit oder zu SöLLNERS Rhönit gehörig erscheinen, zumal 
ein ausgesprochener Pleochroismus hinzukommt. Störend war ferner die Tat-
sache, daß dieser Gemengteil, wie sich durch eingehende Untersuchung an 
hunderten von mikroskopischen Präparaten herausgestellt hat, von mikr-oskopisch 
gerade noch erlaßbarer Kleinheit bis zu Ausmessungen vorkommt, die eine 
Beobachtung mit bloßem Auge zulassen. Es kommt hinzu, daß mit der 
dieses Gernengteiles sich auch seine Erscheinungsform so stark ändert, daß 
die Identität dieser Gebilde nur durch sehr sorgfältig gewählte Präparate 
und gerraues Studium erkannt werden konnte. Es ließ sich dieses Mineral in 
folgenden Gesteinstypen fes tstellen: 

I. Oberflächengläser 
a) Robenhausen II bei Ulrichstein, Blatt Dirichstein 
b) Getürms, Blatt Alsfeld 
c) Westabhang des Hombergs, Blatt Alsfeld 
d) Heimberg bei Heimertshausen, Blatt Kirtorf 
e) Zell (Friedhof), Blatt Alsfeld 
f) Romrod, Leckerberg, Blatt Alsfeld 
g) Ehringshausen, Blatt Kirtorf 
h) Londorf, Blatt Londorf 
i) Altenburg bei Alsfeld, Blatt Alsfeld 
k) Liederbach, Holzberg, Blatt Alsfeld 
1) Röllshausen, Blatt Bernsburg-Schrecksbach. 

II. Basalten 
a) Getürms, Blatt Alsfeld 
b) Hoheberg bei Angenrod, Blatt Alsfeld 
c) Rauher Berg bei Brauerschwend, Blatt Alsfeld 
d) Münchberg, Blatt Alsfeld. 

Bemerkenswerterweise beschränkt sich dieses Mineral - es sei Titanhorn-
. blende genannt - nicht auf eine bestimmte Gruppe von Basaltgesteinen. 
sondern es kommt in allen mir bekannt gewordenen Oberflächenformen von 
Basaltgesteinen vor ganz gleichgültig ob sauren, mittelsauren oder basischen 
Charakters. Die an diesem Mineral reichsten Gesteine finden sich jedenfalls 
am Getürms, dessen Basaltglas in der Literatur des öfteren ge-
funden hat. Außer dem schwarzblauen Basaltglas findet sich dort, w1e im 
Abschnitt über die Getürmser Gesteine näher ausgeführt wird, noch ein 
samtschwarzer, glasiger Basalt mit ungemein großem Reichtum an diesem 
braunen Mineral, ferner ein an Augit und ebenfalls an Glas reiches Gestein\. 
dann noch ein grobkörniges, rauhes Gestein und der limburgitische Getürmser 
Basalt, die alle dieses Mineral in recht typischen Formen enthalten. An 
diesen Getürmser Gesteinen wollen wir es uns so gründlich ansehen, als 
für seine Erkennung und seine Bedeutung für die übrigen Basaltgesteine 
nötig ist 

x. Titanhornblende im Basaltglas vom Getürms. 
Die im gelben, isotropen Glas des Dünnschliffs schwimmenden, gefiederten, 

büscheligen, schweif- und rosettenartigen oft auch sphärolithischen Gebilde 
sind in der Literatur bekannt. RosENBUSCH II. 2. S. 12 78 schreibt z. B.: 
"Außerordentlich verbreitet sind bald tiefbraun durchsichtige, bald ganz opake 
gestrickte Wachstumsformen, welche eine sichere Deutung noch nicht zulassen. 
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Dieselben erfüllen zumal die Basaltgläser oft fast vollständig." MöHL (Ge-
steine der Sababurg) hat diese "Borstenhaufen" in dem "Tachylith" vom 
Getürms abgebildet und als Haftpunkte Nephelin angegeben, den er mit 
Apatit verwechselt hat. 

In meinen Präparaten sieht man im isotropen Glas herrliche Rosetten", 
Büschel und Teppiche, auch unregelmäßige Haufen und Sternchen (Abb. 22) 
seltener einzelne Kristallite, die sich alle durch tiefbraune Farbe auszeichnen: 
und deshalb schwer durchsichtig werden. Nur in sehr guten Schliffen erkennt 
man die Struktur dieser Teppiche, deren Fasern doppelbrechend sind, gerade 
oder fast gerade auslöschen und auffälligen Pleochroismus in rotbraunen und 
graulichgrünen Tönen besitz·en bei starker Absorption der längs der Faser-
richtung schwingenden Welle. Zwischen + Niools sind diese Teppiche in 
ihrer Struktur und ihrer durch Eigenfarbe sehr stark überdeckten Polari-
sationsfarben einem zottigen Fuchsfell täuschend ähnlich. Gewöhnlich findet 
sich innerhalb der Teppiche ein im Wachsen befindlicher Augit mit herrlicher 
Sanduhrstruktur, von violettbrauner Farbe und deutlichem Pleochroismus. 
Sehr oft ist das braune, faserige Gebilde aber auch kreuz und quer von 
Augitskeletten durchzogen, nämlich immer dann, wenn der Schnitt den zentral 
liegenden Augit nicht selbst getroffen hat. Um alle diese Teppiche und 
Haufen ist das Glas stark aufgehellt, ein deutlicher Beweis für den starken 
Gehalt des Minerals an Eisen. Gegen HCl ist es recht widerstandsfähig; tage-
lange Einwirkung bringt diesem Gemengteil wenig Schaden. (Abb. 25). 

Noch hübscher wird das Bild des Präparates, wenn man den Schliff 
bei schräg auffallendem Licht, das eine Lupe seitlich auf ihn wirft, beobachtet. 
Da kann man die hellbraunen, ein Fell vortäuschenden Teppiche auf blauem, 
um die Teppiche hellblauem Glase bewundern. 

Im Anschliff sieht man im schwarzblauen Glas mit bloßem Auge schon 
die braunen Flecke oft mit schwarzem Kern (Augit). Manchmal ist auch 
ein kissenförmiges Magneteisenkriställchen im Innern. Mit Trockensystemen 
betrachtet hebt sich das Mineral von dem nur etwas weniger hell erscheinen.-
den Glas ganz schwach ab. Glas und Mineral sind graulichweiß und viel 
dunkler als alle Erze. Ätzen mit verdünnter HCl. (es genügen schon wenige 
Sekunden) läßt das helle Mineral auf dunklerem, graugelb erscheinendem 
Grunde auch in seiner Struktur deutlicher hervortreten, da das zwischen den 
feinen braunen Fasern steckende Glas natürlich ebenfalls durch das Ätzen 
getrübt worden ist. Mit öl-Immersion (1/7 a. E. LEITZ, Wetzlar) erblickt 
man das Glas in deutlichem, aber etwas milchigem Blau, in welchem die 
Teppiche in bronzegelben bis bräunlichen und rötlichen Farben einen prächtigen 
Anblick gewähren. Der Bronzeglanz ist wohl auf Reflexe der etwas unter 
das ( gelbdurchsichtige) Glas getauchten Blättchen und Fasern zurückzuführen. 
Zwischen + Niools ist im Anschliff ein deutliches Aufleuchten der Teppiche 
zu erkennen. Außer, daß die Längsrichttmg der Einzelfasern stets c ist, läßt 
sich an Präparaten dieser Gesteinsart keine weitere optische Bestimmung 
ausführen. Dem Getürmser Basaltglas ist übrigens das von Bobenhausen II 
bei Dirichstein auf Blatt Schotten sehr ähnlich. 

2. Titanhornblende im samtschwarzen, glasigen Basalt vom Getürms. 
In diesem Gestein sieht man auf der schmutziggelben Verwitterungs-

rinde haarfeine, schwarze Striche von mehreren Millimetern Länge. Das Ge-
7• 



100 0. DIEUL. 

stein wird sehr schwer durchsichtig, ist oft voller kleinster Dampfporen, die 
den Schliff schon dem nur mit der Lupe bewaffneten Auge siebartig durch-
löchert erscheinen lassen. Im Dünnschliff erkennt man ungemein große 
Mengen eines Minerals, das durch eingehendes Studium an vielen Dutzenden 
von Präparaten als mit dem unter 1. geschilderten identisch erkannt werden 
konnte. Es erscheint hier jedoch auch in leistenförmigen Tafeln, die mehrere 
Millimeter lang, o,or-o,or5 mm dick sind, eine Breite bis zu 0,24 mm 
erreichen und in dieser Gestalt nur in dieser und der übernächsten Gesteinsr 
art vorkommen. Solche Leisten sind so gut wie undurchsichtig auch in den 
dünnsten Schliffen; nur die etwas ausgefransten Ränder leuchten in rot-
braunen bezw. gmuen Farben durch. Natürlich war auch hier vom Pleo-
chroismus dieser Randzone abgesehen eine optische Bestimmung unmöglich. 
Die Auslöschung steil gestellter Leisten ist fast gerade, die der breiten Tafeln 
ungefähr 3oo zur Längserstreckung. Es liegen aber im Schliff noch eine 
Menge kleinere Leisten oder Tafeln vor, die durchsichtig und doppelbrechend 
sind, wenn sie flach im &hl:iff aber in steilgestellter Lage ttls 
schwarze, opake, sehr dünne Leisten erscheinen. Pleochroismus ist ungemein 
deutlich. Die steilgestellten Tafeln, die als scharf begrenzte, unz·erfranste 
Leisten erscheinen, sind alle gleichmäßig und nur etwa 0,002 5 mm dick. 
Von dieser Dicke sind demnach auch die entsprechenden flachliegenden Tafeln, 
die zudem noch kristallographische Begrenzung zeigen. Die Polarisationsfarbe 
ließ sich trotz der sehr stö:r.enden Eigenfärbung durch Kompensation als 
zu einem Gangunterschied von -' 1 5o 1.1.1-L gehörend festlegen. Aus der Dicke 
und dem Gangunterschied errechnet sich eine Doppelbrechung y - a = o,o6, 
ein Wert, der natürlich nicht ganz genau ist, der aber der Wahrheit 1100ht 
nahe kommt und das Mineral in die Nähe der basaltischen Hornblende (0,07) 
rückt. Auf Abb. 2 3 ist eine solche Tafel gezeichnet. Kennzeichnend ist die 
rhomboidische Begrenzung mit dem spitzen Winkel von 52-540, der auch 
an den ganz großen Tafeln einwandfrei festzustellen war. Es tritt aus solchen 
Blättchen die optische Normale j_ oder fast j_ aus. Ein,e Aus-
löschung erfolgt im weißen Lic'ht wegen starker Dis p er s i o n der 
Mi t t e 11 in i e n überhaupt nicht. Im einf arbigen Licht fanden sich für c: c 
folgende Werte: 

Rot : 43° 
Grün: 420 
Blau: 4r0 

Als c ist die eine Kante der Blättchen angenommen. Der Vektor c liegt 
im spitzen Winkel, im Blättchen senkrecht dazu, da o fast senkrileht aus-
tritt. Die Ebene der optischen Axe ist also etwa o 1 o. 

Auch säulenförmige Kristalle, deren Querschnitte achtseitig und fast un-
durchsichtig sind, kommen vor. Mit Mühe ließ sich an ihnen Pleochroismus 
in braunen (o) und roten Farben erkennen. Da die Auslöschung in den rhom-
boidisch begrenzten Blättchen nie II oder j_ zu einer dieser Rhomboidkanten 
erfolgt und die vorhin erwähnten achtseitigen Querschnitte merkwürdig sym-
metrisch erscheinen, möchte für unser Mineral die monokline Natur in Frage 
kommen. 

Die Absorption erfolgt nach dem Schema a / b < c. 
Der Pleochroismus ist bemerkenswert auffällig: 

!ll = grünliches Braungrau 
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b=braun 
c =leuchtendes Braunrot 

Deutliche Spaltbarkeit scheint nur II o 1 o vorzuliegen, die ein Abblättern 
oder Abschilfern zur Folge hat und an steil gestellten Tafeln im Dünnschliff 
und flach getroffenen im Anschliff zu beobachten ist. 

Es handelt sich demnach um ein der Hornblende nahestehendes Mineral, 
das vorläufig wegen seines offenkundigen Ti02-Gehaltes, wie wir noch sehen 
werden, Titanhornblende genannt sei, so sehr ähnlich es dem Rhönit ist. Es 
unterscheidet sich aber von diesem, wie Herr Bergrat Dr. ScHOTTLER auf 
meine Bitte mit schweren Lösungen in dankenswerter Weise festgestellt hat, 
durch seine gering.ere Dichte von 3,2. Die Bezeichnung Titanhornblende ist 
durch den Quersehnitt der kleinen Säulchen, durch starken Pleochroismus 
und starke II c erfolgende Absorption, den Austritt der optischen Normale aus 
flachliegenden, kristallographisch begrenzten Blättchen und die starke Licht-
und Doppelbrechung meines Erachtens genügend begründet Zudem teilt dieses 
Mineral mit der basaltischen Hornblende die sehr bezeichnende 
nur in einem recht hohen Temperaturbereich bestandfähig zu 
sein. Der Name Titaneisenglimmer ist deshalb hier nicht angebracht, weil 
er zu sehr an das Erz Titaneisen Änigmatit kommt wegen seiner 
schwachen Doppelbrechung nicht in Frage. 

Die Fasern der unter 1. geschilderten Teppiche sind anscheinend mehr 
oder weniger II c gestreckte Rhomboide, daher ihr positiver Charakter und 
die geringe Auslöschungsschiefe. Die Lichtbrechung des Minerals ist deut-
lich kräftiger als die des Canadabalsams und fast so groß wie die des monokL 
Augits. Vor dem Lötrohr ist es übrigens nicht schmelzbar. 

In den Schliffen dieses schwarzen, merkwürdigen Gesteins findet sich 
die Titanhornblende aber auch in kleinsten Fasern und trichitisch gekrümmten 
Leistchen. Es wimmelt von mannigfaltigsten Formen, Täfelchen, fieder-
förmigen Blättchen, Garben, Schuppen und Leistchen, die zu Gittern und 
Fächern zusammengestellt sind. Sie sind alle doppelbrechend und pleo-
ohroitisch, falls sie nicht zu steil getroffen sind und gehören ohne allen Zweifel 
zu unserem Mineral. Erst im Anschliff kann man sich davon überzeugen, von 
welch zarter Gestalt diese Titanhornblendegebilde sind. Sie haben ein den Augit 
etwas überragendes Reflexionsvermögen, das aber in Schnitten o I o größer 
ist als _l dazu. Im allgemeinen erscheinen nämlich die Tafeln, die man im 
Schliff wegen ihrer steilen Stellung als schwarze Striche sieht, im Anschliff 
dunkler als die flach getroffenen. Dies gilt auch für das mikroskopisch 
gerade noch zu erkennende Kleinzeug dieses Minerals. 

Auch zwischen + Niools zeigt sich im Anschliff ein Unterschied. Blättchen 
und Tafeln oxo polarisieren so auffällig, daß mit Gipsblatt Addition und 
Subtraktion der Polarisationsfarbe auftritt Wird aber die Tafel quer ge-
troffen, dann wirkt sie auf das polarisierte Licht so gut wie nicht ein uni!\ 
könnte da leicht mit Augitsäulen verwechselt werden, wenn diese ihre Natur. 
nicht stets durch viele Innenreflexe verrieten. Bei der Titanhornblende finden 
sich solche Innenreflexe nur in den Tafeln, die II o I o getroffen sind und 
in den Teppichen. Stets sind sie etwas heller als Augit, was bei Verwendu,ng 
der Öl-Immersion, die dem Gebrauch der Trockensysteme vorzuziehen ist, 
besonders deutlich hervortritt. Man kann also bei + Niools die Titanhorn-
blendegebilde von den oft ähnlich struierten Augiten scharf unterscheiden, 
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auch wenn sie wuT durcheinander liegen. Selbst Spieße dieses braunen 
Minerals, die im Augit stecken oder sonstwie mit ihm verwachsen erscheinen, 
sind leicht als solche kenntlich. Die Polarisationsfarbe des Minerals in An-
schliffen ist ein bräunliches Grau. Selbst die feinsten Gebilde, auch die "Fuchs-
felle" der Basaltgläser, beeinflussen das polarisierte Licht. Ihr Reflexions-
vermögen ist aber wesentlich geringer als das der bekannten Erzgemengteilßf,, 
haben also mit Ilmenit nichts zu tun, so ähnlich dieser im Schliff gelegentlich 
auftreten kann. 

Auch die Härte der Titanhornblende ließ sich wenigstens mit der des 
Augits vergleichen. Bei recht kräftig, unter starkem Druck herges tellterr 
Anschliffen poliert sie sich stets aus dem umgebenden Glas heraus, der Augit 
aber nicht oder nur unbedeutend. Die Härte überragt also die des Augits. 
Wir kämen demnach zu f.olgender Charakteristik der Titanhornblende: 

I. Sie ist sehr stark eisenhaltig, da sie wie Magneteisen um sich herum im 
braunen Glas stets Lichthöfe hervorruft. 

2. Sie ist härter als Augit. 
3. Vor dem Lötrohr unschmelzbar, daher ems der ersten Kristallisations-

produkte. 
4. Sehr widerstandsfähig gegen HCl. 
5. Die Lichtbrechung ist etwa die des Augits. 
6. Die Doppelbrechung kommt der basaltischen Hornblende sehr nahe. 
7· Starker Pleochroismus und auffällige Absorption. 
8. Starke Dispersion der Mittellinie. 
g. Die Auslöschung in Oio-Schnitten beträgt Je nach der 

länge des verwendeten Lichtes. 
IO. Optischer Charakter der Hauptzone + 
I I. Wahrscheinlich monoklin. 
I 2. Erscheint in Säulen mit achtseitigem Querschnitt, in Leisten und Tafeln, 

als Blättchen und Fasergebilde. 
I 3. Reflexionsvermögen etwas stärker als Augit, viel geringer als Titaneisen.. 

In Schnitten II o I o stärker als I dazu. 
I 4. Büßt nach Einbettung in öl oder Nitrobenzol nicht so viel an Reflexionsr 

vermögen ein als Augit. 
I 5. Sie wirkt in Schnitten o I o im Anschliff deutlich auf das polarisierte 

Licht. 
I6. Enthält viel Ti02 (Vergl. nächsten Abschnitt). 
1 7· Sie hat glimmerähnliche Spaltbarkeit. 
I 8. Geht in Augit über. 
Ig. Je mehr Augit und Erz sich gebildet haben, um so weniger Titanhornblende 

ist vorhanden. 
20. Sie bildet sich früher wie Magneteisen und Titaneisen. 

3. In dem schwarzen, an Augit und Glas recht reichen Getürmser Gestein, 
von dem auch Säulenstücke gefunden wurden, erscheint das Mineral ebenfalls, 
aber nicht so reichlich und in nicht so großen Tafeln, sondern entweder 
als Teppiche oder auch in merkwürdig kugeligen Haufen, baum- und blumen-
kohlartigen Gebilden; sehr häufig sind hier auch kleine Sternchen und einzelne 
Leistchen. Ab und zu beobachtet man gekräuselte oder gestrickte Formen, die 
auch manchmal wie Tannenzweige neben- und übereinander liegen urid fast 
isotropes Verhalten zeigen können. Eingehendes Studium dieser \vinzigen, 
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aber oft einen dichten, fast undurchsichtigen Filz bildenden Fasern haben ganz 
einwandfrei die Natur des in Rede stehenden Minerals erwiesen. Schon im 
Handstück kann man diese Gebilde an ihrer an Brauneisenstein erinnernden 
Farbe als braune Flecken sehen. Es sind wohl dieselben Bildungen, die auch 
MöHL (Gesteine der Sababurg) beobachtet und tatsächlich für BrauneisenL 
stein gehalten hat. 

4. In hell- bis dunkelgrauen, je nach der Frische, Getürmser Gesteinen:, 
die an den Nephelindolerit von Meiches oder an den von Zell bei Alsfeld 
erinnern, ist die Titanhornblende ebenfalls vertreten. Auch hier bildet sie 
längere Tafeln, die im Querschnitt undurchsichtig und schwarz sind, ganz so, 
wie wir sie unter 2. gefunden haben. Sie treten aber bei weitem nicht so 
häufig auf wie dort und oft in Begleitung von großen Magneteisenkristall!err, 
die von jenen umwachsen werden. Im Schliff haben diese Magneteise;nr-
kristalle nämlich einen ausgefransten, doppelbrechenden, pleochroitischen Rand, 
der, wie der dazu gehörige Anschliff dartut, aus dem in Rede stehenden 
Mineral besteht. 

5. Auch im Normalgestein, dem limburgitischen Basalt vom Getürms 
ist die Titanhornblende im braunen Glas vorhanden. Hier zeigt sie sich nur als 
kleine gefiederte Blättchen oder Leistchen, die zu sehr charakteristischen Gittern 
zusammentreten und stets die typischen Eig-enschaften der Doppelbrechung und 
des Pleochroismus zeigen, wie sie oben angegeben sind. Die steilgetroffenen 
Leistehen erscheinen durchweg als schwarze Striche, zwischen denen die flach 
getroffenen durchsichtigen Lamellen nachzuweisen sind. 

Aber nicht nur in den Getürmser Gesteinen ist dieses Mineral anzutreffem 
Es findet sich in einer großen Anzahl der mir bei den Begehungen bekannt 
gewordenen Basaltgesteine, allerdings nur als gitter- oder 
Bildungen und allemal entweder in Oberflächenformen oder im braunen 
Glas der Limburgite. 

Es ist ganz gleichgültig, ob ein saurer, mittelsaurer oder basischer Basalt 
erstarrt, jedesmal tritt unter einer im allgemeinen recht mäßig dicken Glas.-
rinde ( o,S-2 cm) eine Zone auf, in der sich vor Bildung der eigentl!ichen 
Erzgemengteile dieses braune, nur in besten Schliffen durchsichtige Mineral 
zu erkennen gibt und zwar oft in solchen Mengen, daß man im Dünnschliff 
den Eindruck bekommt, als bestehe der ganze nicht von den schon aus-
kristallisierten Gemengteilen eingenommene Gesteinskörper aus diesem Stoff, 
eine Erscheinung, bei der man von Ve.rschlackung redet. Im Anschliff 
erkennt man erst die feine Struktur dieser Gebilde und die stets noch da-
zwischen liegende Glasmasse, die in basischen Basalten durch Ätzen mit HCI, 
in sauren mit HF deutlicher in Erscheinung tritt. Allerdings ist das Mineralt 
'besonders in sauren Basalten in so sehr dünnen Lamellen ausgebiWet, daß 
ihre Doppelbrechung und ihr Pleochroismus gelegentlich kaum feststellbar 
sind. Wir haben aber oben schon gehört, wie dünn (o,oo2S mm) sogar recht 
große Tafeln sein können, denen der gewiß recht geringe Gangunterschied 
von 1 5o f.l-1' bei der an und für sich stark dopp.elbrechenden SubstaruJ 
zukommt. Es wird durch Übereinanderlagerung der feinen Blättchen dieses 
scheinbar isotrope Verhalten hervorgerufen werden können. Es soll aber dabei 
nicht etwa gesagt werden, daß das in sauren Basalten ausgeschiedene braun& 
Mineral von ganz genau derselben chemischen Beschaffenheit sei wie in 
basischen Basalten. Man wird vielmehr dieser chemischen Zusammensetzung 
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und den von ihr abhängigen physikalischen Eigenschaften einen gewissen 
Spielraum zugestehen können, wie dies bei Hornblenden und Augiten ja auch 
der Fall ist. 

Wie aus der Literatur hervorgeht, die mir allerdings nur in ganz geringem 
Umfang zur Verfügung steht, scheint dieses Mineral des öfteren schon beob-
achtet worden zu sein; es ist aber nirgends weder richtig gedeutet noch in seiner 
Bedeutung erkannt worden. Am häufigs ten scheint man es zum Ilmenit 
gestellt zu haben, freilich oft als sog. Ilmenit zweiter Art. 

F. RINNE (Jahrb. d. Geol. L.-A. Berlin, 1892) hat vermutlich unsw 
Mineral im Feldspatbasalt vom Hohen Hagen beobachtet. Er hebt die starke, 
negative Doppelbrechung, zur Randkante steil gestellter Blättchen orientierte · 
Auslöschung und deutlichen Pleochroismus hervor und hält ihn für Ilmenit. 
Sie fänden sich oft als dichter Filz in Limburgiten. Derselbe Forscher (Nord-
deutsche Basalte, x8g2, S. g3) schreibt vom Basaltglas von Sababurg: "Tief-
braune Gebilde als Säume um Plagioklas sind sphärolithisch. Längsrichtung: 
der Fasern ist positiv. Am ehesten mit Titanit in Einklang zu bringen. Schliffe 
mehr aus dem lnnern zeigen mehr braune Ausscheidungen, bis schließlich die 
ganze Masse aus ihnen besteht. Die Schliffe sind dann kaum durchscheinend." 
Auch im "Tachyllith" vom Säsebühl bei Dransfeld hat F. RINNE braune, selten 
helle, kleine Stacheln und Sternchen gesehen, also ganz wie in den Basalt-
gläsern vom Getürms und von Bobenhausen. 

Auch SCHWANTKE beschreibt schwarze Ausscheidungen um Feldspat, 
nicht um Augit, oft gefranst. Die Fransen wirken auf das polarisierte Licht 
("Tachylith" vom Hohen Berg bei Ofleiden). 

ScHULTZ (Beiträge zur Kenntnis der Basalte aus der Gegend von Horn-
berg a. d. Efze, N. J. d. M. usw. B. Bd. XVI) sagt: "Im Gestein 
(Hügelkopftypus) findet sich ein pleochroitisches Mineral, das von F. RINNE 
in den Basalten des Habichtswaldes als sog. Ilmenit zweiter Art beschrieben 
wird." Auch tannenzweigähnliche Gebilde werden als Ilmenit zweiter Art 
gedeutet 

H. WIEGEL (Petrogr. Untersuchungen der Basalte des Schwälmerlandes, 
Diss. Marburg 1907) scheint das Mineral ebenfalls gesehen zu haben ; er hat 
es für Titanaugit gehalten (S. 355 und 365). 

In einer weiteren Marburger Dissertation (L. HEZEL, die nördlichen Aus-
läufer hessischer Eruptivgesteine) wird S. 28 Titaneisenglimmer in der Glas-
basis glasreicher, grobkörniger Gesteine erwähnt, das häufig in Limburgiten 
auftritt. 

Auch ScHOTTLER hat das Mineral in verschlackten Oberflächenstücken von 
Basalten gesehen. 

RosENBUSCH-WüLFING I. 2. S. 83 spricht von Titaneisenglimmer, den 
K. HOFMANN in den Basalten des südlichen Bakony f<3stgestellt hat und glaubt, 
daß auch die bekannten Interpositionen des Hypersthens, Diallags und ähn-
licher Mineralien zu dem Titaneisenglimmer zu rechnen seien, .... "und mit 
großer Wahrscheinlichkeit bestehen die Globulite basischer Gesteinsgläser (Augit-
vitrophyrite und Basalte) aus Titaneisen". · 

. Nach meiner Ansicht gehen diese und viele anderen sicherlich nicht 
richtigen Deutungen und Vermutungen zurück auf HOFMANNS Arbeit: Die 
Basalt-Gesteine des südlichen Bakony. (Mitt. d. Ung. Geol. Anstalt, 111. Band, 
4. Heft, x8gg Budapest). Das von HoFMANN beschriebene Mineral ist aber, 
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Wie er richtig und wiederholt ausdrücklich hervorhebt, ein einaxiger (hexa-
gonaler) nicht pleochroitischer Gemengteil, aus dessen sechsseitigen, durch-
scheinenden Blättchen die optische A x e austritt, und die "in der freien 
Ausbildung durch benachbarte früher gebildete Individuen anderer Mineralien 
behindert" werden. Schon aus diesen Mitteilungen geht hervor, daß HoFMANN 
dieses Mineral für hexagonalen Ilmenit gehalten hat. In dieser dünnen 
Lamellenform war dieses Erz vorher noch nicht bekannt, ist aber in unsereDJ 
sauren Basalten nicht einmal selten anzutreffen. Dieses Mineral taucht nun 
bei RosENBUSCH-WüLFING als Titaneisenglimmer auf, was viel Verwirrung 
zur Folge hatte. 

RosENBUSCHS Titaneisenglimmer (d. i. HoFMANNS Ilmenit) ist ein 
Titaneisen in Form dünner Lamellen oder Blättchen. 

RINN ES I l m e n i t zweiter Art gehört nicht zu diesem Erz, sondern ist 
ein Silikat und vermutlich daselbe wie das von mir beschriebene. 

Wohl die meisten unter der Flagge Ilmenit zweiter Art oder Titaneisen:.. 
glimmer segelnden Gemengteile scheinen zur Titanhornblende zu gehören. 

Auch die von RoSENBUSCH-WüLFING in rhombischen und mono-
klinen Pyroxenen für Titaneisen gehaltenen Interpositionen sind, wie die 
Anschliffuntersuchung lehrt, keine oxydischen Erze sondern Silikate, über 
deren Natur vorläufig noch nichts sicheres gesagt werden kann, die aber 
möglicherweise auch zu unserem Mineral zu stellen sind. 

F. Die Basaltgesteine vom Getürms bei Angenrod. 
Von Angenrod, Blatt Alsfeld, err.eicht man auf der Zeller Straße, den 

Hoheberg und die Antrift zur Linken, nach wenigen Minuten einen 
den ein einfaches, ehrwürdiges Kirchlein, das Gotteshaus für die Bewohner 
von Angenrod und Billertshausen, schmückt"') 

Dieser Hügel besitzt auf der Südostseite einen größeren Steinbruch und 
ist die Fundstelle des in der Literatur bekannten, schwarzblauen, Tachylith 
genannten Basaltglases. Bei der Kartierung des Gebietes ließen sich aber 
mehrere zum Teil ganz bemerkenswerte Gesteinstypen auffinden, teils an-
stehend, teils nur in faust- bis über kopfgroßen Lesesteinen. Es handelt sich 
um folgende Gesteine: 
1. Der gewöhnliche, im Bruch anstehende, graue, glasige Basalt (Limburgit). 
2. Der samtschwarze, ebenfalls anstehende glasige Basalt 

a) Titanhornblende ist vorherrschend 
b) Titanhornblende und Augit sind vorhanden. 
c) Kontaktstücke mit I. 

3. Der ebenfalls schwarze, augitreiche und blaues Glas enthaltende 
4. Das schwarzblaue Basaltglas. 
5. Hell- bis dunkelgraue, grobkörnige Basalte, die etwas an den Nephelin-

dolerit von Meiches erinnern, nirgends anstehend gefunden wurden und 
viel Glas enthalten, das aber meist "entglast" ist 

I. Das Gestein ist deutlich porphyrisch durch Olivin- und Augiteinspreng-
linge, dunkelgrau, sehr zähe, mit glattem, ganz wenig fettglänzendem Brucre 

"') Bis zum Jahre 1725 heißt der Hügel mit der 1702 neuerbauten Kirche Gedorn, 
Gedörn oder Gedörns, von 1730 ab aber auf Veranlassung des jungen Geistlichen Johann 
Sigiamund Anonius Möller, Adjunkt des Pfarrers Kempfer, Gethürms. Der Altarstein der 
alten Kirche trägt heute noch das Wappen der Kirche Gedörn. (Pfarrer Venator zu Billerts-

A:rchiv für hessi.:sche Geschichte und Altertumskunde x853, Darmstadt.) 
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Absonderung ist in Säulen erfolgt, die im Südwestteil des Steinbruches ganz 
wenig nach N geneigt sind, während sie im Osten stark nach NW neigen oder 
fast wagrecht liegen, sodaß man im Aufbruch die in sich wieder zerfallenden 
Säulenquerschnitte sieht. Besonders der mittlere Teil des Bruches ist aus-
geräumt und übersichtlich. Es scheint ein Durchbruch vorzuliegen, Olivin-
knollen und Einschlüsse von weißlichem Sandstein sind nicht selten. Im 
Dünnschliff: Viele Einsprenglinge von relativ frischen Olivinen, die außer 
vielen Spaltrissen manchmal Maschenstruktur erkennen lassen; seltener sind 
solche von Augit. Reichlich Magneteisen in mittleren bis großen 
die sich oft an Olivine anlehnen, im g·elben Glas Lichthöfe hervorrufen und 
nie in Wachstumsformen auftreten. Die Grundmasse besteht aus einem sehr 
dicht werdenden Augitfilz mit bräunlichgelbem Glas dazwischen und ganz 
wenigen Olivinkörnern. Die Aug'itchen sind fast alle idiomorph. Im Glas, 
das oft schlierenartig das Gesteinsgewebe durchzieht, liegt ein feines Netz von 
doppelbrechenden, fast schwarzen Leisten, die zur Titanhornblende gehören. 
Im Anschliff läßt sich das Erz als reines Magneteisen erkennen, das von HCl 
restlos gelöst wird. In der chemischen Zusammensetzung des sehr frischen 
Gesteines (42 ,19o;o Si02, 3,g5o;o K20 ; 3, 4g 0fo Na20 ) ist der hohe Gehalt. 
an Alkalien recht bemerkenswert. Die Dichte = 2,g. Es sei hier ausdrückt.. 
lieh darauf aufmerksam gemacht, daß RosENBUSCHS "Getürmser Typus" sich 
in unserer Gegend überall findet, nur nicht am Getürms selbst. RosENB USCH 
muß ein falsch etikettiertes Handstück aus der Umgebung erhalten haben. 
Das Getürmser Gestein ist ein limburgitischer Basalt mit braunem Glas, wie er 
besonders in Durchbrüchen im ganzen Vogelsberg angetroffen wird. 

2. An zwei Stellen des Getürmser Hügels ließ sich dies Gestein anstehend 
beobachten. Im ausgeräumten mittleren Teil des Bruches konnte eine 10 bis 
fast 3o cm dicke, etwa wagrecht verlaufende Lage nahe der Oberkante der 
Bruchwand auf einige Meter Erstreckung festgestellt werden. Es ließen sich 
meist die mit schmutzig gelber Rinde versehenen Stücke aus dem Gesteins-
körper loslösen. Das Liegende sind die Basaltsäulen, das Hangende Basalt-
schutt in kleinen und großen Blöcken von derselben Beschaffenheit wie 
der liegende Basalt. Im Abraum waren meist über kopfgroße Stücke des 
samtschwarzen Gesteins zu beobachten. 

Eine andere Fundstelle ist der Schurf am Nordostabhang des Hügels un-
mittelbar an der Straße. Die Lagerung ist ganz dieselbe wie im großen Bruch. 
Von hier stammen kopfgroße Stücke, an denen man sehr schön sehen 
kann, wie dieses schwarze Gestein apophysenartig in etwa 5 cm Stärke das 
dunkelgraue Nebengestein durchdringt, und in mikroskopischen Präparaten 
ist eine förmliche Verknetung dieser beiden Gesteine erkannt worden. Beide 
Fundstellen liegen ungefähr 3oo m über NN und bilden anscheinend eine 
den ganzen östlichen Hügel durchsetzende Lage. Das Gestein ist samtschwar:t, 
deutlich fettglänzend und besitzt eine schmutzig w:eißgelbe Rinde, in der 
ganz fein·e bis 1/2 cm lange, schwarze Striche (Titanhornblende) erkennbar sind, 
eine Eigenschaft, die beim Aufsuchen und Verfolgen des Gesteines selrr wert-
volle Dienste leisten kann. Der Bruch ist glatt bis muschelig und läßt den 
überaus frischen Zustand des Gesteins' erkennen. Der Kieselsäuregehalt ist 
42,83o;o, die Dichte 2,71. 

Die mikroskopische Untersuchung läßt deutlich zwei Typen auseinander 
halten: 
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a) Das im Abschnitt E beschriebene Mineral ist ganz entschieden vor-
herrschend. 

Sehr selten sind hohle, unfertige Olivin.e (Abb. I 4), die in die bekannte rote 
Masse umgewandelt sind. Die Titanhornblende ist in kleinsten und mittel-
großen Bildungen, aber noch n i c h t in großen Tafeln und Leisten vor-
handen. Meist ist das Gesichtsfeld nur von ihr eingenommen, die in langen, 
schwarzen, gebündelten Strichen und braunen fiederförmigen oder schuppigen 
Gebilden ein sehr charakteristisches Aussehen hat, das ich Eisblumenmuster 
nennen möchte. Die Augite liegen in einzelnen, meist unf,ertigen Kristallen 
vor (Sanduhrban, Pleochroismus, violette Farbe) und in Ansätzen von Augit-
skeletten ganz so wie sie im blauen Basaltglas beschrieben werden, da sie dort 
überaus typisch vorkommen. Magneteisen ist sehr spärlich und stets in den 
bekannten winzigen und deshalb leicht zu übersehenden Wachstumsformen 
vorhanden. 

Vom Glas ist im Dünnschliff wenig zu sehen, da die Titanhornble,nde 
sich so sehr breit macht. Im Anschliff erkennt man aber beträchtliche Glas,-
massen, die stets grau, nie blau sind und zwischen dien Lamellen der Titan-
hornblende stecken. Das Glas ist aber bei weitem nicht mehr so hell wie 
beim blauen Basaltglas. Das Gestein enthält außerdem sehr viele zeolithgefüllte 
Dampfporen, die aber erst im Dünnschliff zu erkennen sind und uns noch 
beschäftigen sollen. 

b) Titanhornblende und Augit sind vorherrschend. 
Die erstere erscheint jetzt auch in großen, leistenförmigen Tafeln, die 

entweder als schmale, lange, schwarze Streifen oder als breitere, durch-
scheinende Bänder und Lappen auftreten. Die Leisten ordnen sich manch-
mal zu sternartigen Gruppen. 

Augite sind in viel größeren Mengen als Skelette vorhanden wie in a), 
die sich besonders zwischen + Niools in den wunderlichsten Formen ab-
heben und wahre Meisterstücke im Aufbau darstellen (Abb. 26). Sie liegen 
xnit den Titanhornblendegebilden wirr durcheinander, nehmen oft den weitaus 
größten Teil des Gesichtsfeldes ein und verleihen dem Handstück ein etwas 
glitzerndes Aussehen. 

Das Magneteisen kommt nicht nur in W achstumsformen, sondern auch 
in Kristallen und Körnern vor, aber immer noch sehr spärlich und unregeli-
mäßig verteilt. Im übrigen wie unter a). Daß alle Gemengteile dieses 
Apatit xnit eingeschlossen, zu skelettartigem Aufbau und ausgesprochenen 
Wachstumsformen neigen, ist der hervorstechendste Zug dieser beiden Gesteine. 

Natürlich gibt es Übergänge von a) zu b) und auch solche Gesteine, in: 
denen sowohl Augit wie Magneteisen in fortgeschritteneren Formen vor-
kommen, was stets auf Kosten des Gehaltes an Titanhornblende erfolgt., 
Diese beiden Gesteinstypen enthalten sehr wenig Apatit, können im Handstück 
nur schwierig auseinander gehalten werden und sind anscheinend auf die beiden1 
erwähnten Aufschlüsse beschränkt. An einem faustgroßen, angeschliffenen; 
und polierten Handstück konnte festgestellt werden, daß das Gestein unter a) 
in der unxnittelbaren Nähe des Kontaktes mit dem Basalt Nr. 1 eine faSJt 
I cm starke Zone bildet, woran sich ziemlich unvermittelt der Typ b) anr. 
schließt. 

c) Kontaktstücke sind gerade bei diesem Gestein sehr häufig zu sehen. 
aber nur mit dem :gewöhnlichen Basalt unter x. Der Kontakt ist haarscha;rf 
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zu verfolgen, ganz gleichgültig, ob das Gestein frisch ist oder nicht. De.G 
Basalt ist nämlich frisch dunkelgrau, unfrisch graubraun, der in ihn ein-
gedrungene glasige Basalt ist auf frischem Bruch schwarz und hat, wie 
eine helle schmutziggelbe Rinde mit haarfeinen schwarzen Strichen (Titan'-
hornblende ). 

Der Kontakt ist gekennzeichnet durch plötzliches überhandnehmen etwas 
größerer, meist unfertiger aber violetter Augite, die sich scharf von den mehr 
braunen Augiten des Basaltes abheben. Außerdem ziehen sich winzige, besonders 
in Anschliffen leicht zu findende, reizende Wachstumsformen von Magnet-
eisen den Kontakt entlang, während im schwarzen, glasigen Basalt, wenigsten& 
im Bereich des Schliffes keinerlei Erz vorhanden ist. Auf diese kaum I mm 
breite durch Magneteisen und violetten Augit gekennzeichnete Zone folgt 
dann der typische glasige Basalt zuerst wie a) dann wie b) entwickelt. Auch! 
hier entzücken die rahmenartigen und gegabelten oder wirbelsäulenähnlichi 
gearbeiteten Augitskelette zwischen + Nicols das Auge, zumal lebhafter Pleo-
chroismus, Sanduhrbau und die durch Dispersion der Axe B und der Mitttel-
linien hervorgerufenen merkwürdigen Auslöschungserscheinungen hinzu kommen. 
l>er Basalt hat .übrigens in Kontaktnähe eine von trichitischen feinsten Titan-
hornblendenädelchen getrübte Glasmasse. 

In einem Präparat war eine 1/2-2 mm breite Apophyse des schwarzen 
Glasbasaltes zu sehen. Die Zone mit violettem Augit und Magneteisen fehlte, 
auch im Innern war nicht ein einziges Augit- oder Erzkörnchen zu erkennen; 
der eingedrungene schwarze Glasbasalt hat nur kleine und kleinste Leistehen 
oder Federn von Titanhornblende zustande kommen lassen, was ihm hier ein 
recht eintöniges Aussehen verleiht. Nach anderen Präparaten muß sich der 
schwarze, glasige Basalt innig mit kleinen Fetzen des Normalgesteins ver-
knetet haben, und oft sieht es aus, als hätte jener diese völlig umschlossen. Der 
überwiegende schwarze Glasbasalt hat dann immer MagneteisenwachstUIDS>-
formen, die kleinen Fetzen des Hauptgesteins Magneteisenkristalle, diese be-
sitzen gewöhnliche Augite und Olivine, jene violette Augite ohne Olivine. 

An einigen Handstücken, die als Findlinge verstreut lagen, sieht man 
schon mit bloßem Auge, daß der schwarze, glasige Basalt am ein e n Ende 
allmählich in ein augitreiches Gestein übergeht. Gerade und nur dieses Ende 
hat eine unfrische Rinde mit ausgewitterten, stark hervortretenden Augit-
prismen. Die mikroskopische Untersuchung stellt fest, daß es sich hier um 
einen Übergang in das nun zu besprechende Gestein handelt, dessen reichlich 
bemessenes Glas der Verwitterung rasch zum Opfer fällt, während das glas-
ärmere, an Titanhornblende reiche, schwarze Gestein dieser tf!Otzt. 

3. Der schwarze, augitreiche Glasbasalt ist deshalb so benannt worden, 
weil in ihm oft bltmes Glas in bis erbsengroßen Bezirken zu erkennen ist Er 
muß in größeren Massen vorhanden gewesen oder noch im Hügel ver-
steckt sein, da ich eine 2 5 cm hohe und I 2 cm dicke sechsseitige Säule fand, 
die aus diesem Gestein besteht. Im übrigen fanden sich besonders auf 
der Südseite des Hügels Findlinge und im mittleren Teil des Bruches größere 
Stücke, ohne daß im Anstehenden seine Beziehungen zu den unter 2. be-
sprochenen Gesteinen einwandfrei festgestellt werden konnten. Manche Stücke 
zeigen aber, wie wir oben gesehen haben, eine Struktur, die auf einen überg8Il.8\ 
der beiden Gesteinstypen ineinander hinweisen. Der Si02-Gehalt ist 44,02, 
die Dichte 2,87. Die meisten Stücke ließen sich im oberen Teil des Hügels und 
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im Friedhof sammeln, sie scheinen auch im großen Bruch üoor dem schwarzen, 
glasigen Basalt vorzukommen und dort nur vom Schutt überlagert zu sein. 

Das Gestein ist schwarz, beim genauen Zusehen beobachtet man auf 
frischem Bruch auch schwarzblaue (Glas) und bräunliche (Titanhornblende 
und Olivin) Flecken. Die Oberflächen von Lesesteinen zeigen herausgewitterte 
Augite von Zündholzdicke, die oft noch recht deutliche Kristallform erkenneDJ 
und Messungen zulassen. Sie sind im Gestein auch auf frischem Bruch als 
tiefschwarze Gemengteile dem unbewaffneten Auge erkennbar. Eine große 
Zahl recht guter Schliffe und Anschliffe gestattet vorzüglichen Einblick in 
die Beschaffenheit dieses herrlichen und abgesehen von der Rinde ganz frischen 
Gesteins. Man muß schon sorgfältig suchen, um einen Olivin zu finden. 
Manchen Präparaten fehlt er gänzlich. Meist bildet er rahmenartige oder gabel-
förmige, also unfertige und nicht etwa qorrodierte Formen und ist fast stets 
in die bekannte, rote manchmal etwas rot-orang&-pleoqhroitische Masse um-
gewandelt (Abb. I 4). 

Wahre Prachtstücke von Augit sind in großer Zahl vorhanden. (üoor die 
an diesen Gemengteilen aufs beste zu beobachtenden Ersaheinungen des Sand-
uhrbaus, Pleochroismus und Dispersion der Axen und Mittellinien vergleiche 
auch dieses Notizblatt V. Folge, 6. Heft. Dort sind auah Messungen der Axenr 
winkel zu finden.) Es sind durchweg fertige Stücke, keine Skelette oder 
Wachstumsformen, die höchstens in Obergängen zu den unter 2. beschriebenen: 
Gesteinen auftreten. Die wichtigsten Ergebnisse der Augituntersuchungen seien 
hier angeführt und ergänzt: 

Die Absorption ist n = b > c. Der Pleochroismus entspricht folgenden 
Farben: a. = violett etwas gräulich 

1> = violett etwas bräunlich 
c = blaß gräulich- bis bräunlichgelb. 

über die Anwachspyramiden im Sanduhrban der Augite, die den Schliff 
in einzeln meist leicht voneinander zu untersdheidende Felder zerlegen, ließ 
sich feststellen, daß die dunkle Färbung der Felder verknüpft ist mit: 

I. Höherer Lichtbrechung. 
2. Geringerer Doppelbrechung. 
3. Stärkerem Pleochroismus. 
4. Größerer Widerstandskraft gegen magmatische Corrosion. 
5. Größerer Auslöschungsschiefe c: c. 
6. Kleinerem Axenwinkel. 
7· Kräftigerer Dispersion der Axe B. 
8. Größerem Eisengehai t. 
9· Größerem Reflexionsvermögen. 

10. Größerer Widerstandskraft gegen chemische Reagentien (HF). 
Der Axenwinkel wurde· zu folgenden Werten bestimmt: 

Blau Gelb (He) Rot 
m= (wo) 520 55o 570 
S=(III) 5gO 620 640 

Die geneigte Dispersion entspricht dem Schema: 
c : c < c : c und 2 v > 2 v 
Rot Blau Rot Blau 

Zwillingsbildungen nach I oo sind sehr häufig. 
Beim ersten Anblick eines Schliffes dieser Gesteinsart gewahrt man die 

Titanhornblende, wenn sie auch keineswegs in solchen Mengen vorkommt wie 
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im glasigen, schwarzen Gestein unter 2. Nirgends sind große oder mittelgroße 
Tafeln und Leisten zu finden, nur um kleine Leisten, Büschel, 
und Guirlandegestalten, Bäumchen, Rosetten und handelt es sich, 
und man wird unwillkürlich an das Vorkommen dieser Gebilde im blauen,. 
noch zu besprechenden Basaltglas erinnert, dessen Nähe man hier vermuten 
muß. Sehr häufig sind auch die gestrickten und fast opaken Formen, von denen 
schon RosENBUSCH spricht (Vergl. Abschnitt E, Seite g8). überall ist zwischen 
den Titanhornblendegebilden und um sie herum das gelbe Glas gebleicht 

Es ist reichlich vorhanden und nimmt in der aufgefundenen Säule nach 
dem einen, offenbar oberen Ende deutlich zu. In einem dem untersten Ende 
entnommenen Präparat sieht man Großaugite und Magneteisenkristalle nebst 
zahlreichen Apatiten und einem einzigen großen Plagioklas in einem dichten, 
schwer durchsichtig werdenden Filz von Blättchen und gestrickten Formen von 
Titanhornblende. Hier sind auch Besen- und Tannenzweigformen bestimmt 
als dieses Mineral zu erkennen. Im Anschliff in öl betrachtet sieht das Glas 
milchig blau aus, ganz wie das echte Basal tglas. Im Dünnschliff ist es braun-
gelb und oft voller Schlieren, als sei darin gerührt worden. 

Das Magneteisen, das nie eine Titaneisenschliere enthält, aber wie alle 
Magneteisen unserer Basalte Ti02 enthält, das durch HCl in Lösung geht, er-
scheint in recht großen, immer skel!etlartig aufgebauten, aber fast stets 
scharf idiomorphen Kristallen, die prachtvolle Politur zulassen. Häufig sind 
diese Erze mit gleichzeitig daran angeschossenen Augitleistehen niitten in 
dem Titanhornblendefilz zu sehen, als seien sie aus letzterem entstanden. 
(Abb. q, I8 U. 19.) 

Recht beträchtlich ist auch der Apatitgehalt Die kleinen Sechsecke leuchten 
wie Edelsteine aus der dunklen Titanhornblende und dem gelben Glas heraus., 
durchspicken die Augite und ziehen sich gelegentlich als lange Leisten durch das 
gan:w Gesichtsfeld. Manchmal en eichen sie eine Dicke von o, 1 6 mm bei 
I,36 mm Länge tmd zeigen noch deutlich das Bestreben weiterzuwachsen. 

Merkwürdigerweise fand sich auch in den an gestrickten Titanhornblende-
bildungen reichen Präparaten Plagioklas in wenigen Stücken. Dafür werden 
sie bis o,5 mm breit mit deutlich ausgeprägter Eine 
nähere optische Bestimmung seiner chemischen Natur war leider nicht mög-
lich. Auffällig ist in diesem Gestein, daß, von der Titanhornblende abgesehen, 
alle Gemengteile in bemerkenswert großen Ausmessungen auftreten. Dieser 
Basalt ist demnach gekennzeichnet durch : 

I. Viel gelbes Glas. 
2. Titanhornblende in Kleinformen. 
3. Viel Apatit. 
4. Sehr wenig Olivin. 
5. Prachtvolle, große, fertige Augite. 
6. Große, idiomorphe Magneteisenkristalle. 
7· Seltene, aber große Plagioklase. 

q. Das schwarzblaue Basaltglas (Tachylith), dessen Analyse (RoSENBUSCH, 
Elemente der Gesteinslehre, S. 46oj6 I ) hier folgen möge: 

Si02 =45,73; Ti02 =-; Al2Ü3 = 20,I5 ; Fe2Ü3 = I2,46; Feü=-; 
MnÜ= - ; Mg0 = 3,5g ; Ca0 = 8,67; Na2Ü=5,74; K20 = 4,u; 
H2Ü=O, I 2; Summe = I00,57· 

• 
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Leider ist die Ti02 nicht bestimmt, infolg·edessen der Si02-Gehalt etwas 
hoch. Auffällig ist die reichliche Menge an Alkalien, was wohl RosENBUSCH 
veranlaßt hat, das Gestein zu den Nepheliniten zu stellen. Ein HCl-Auszug 
des gepulverten Glases gibt mit H20 2 sehr starke Ti02-Reaktionen, das Gestein 
Nr. 2, das außer Glas nur Titanhornblende enthält, zeigt diese Reaktion 
n ur g an z s c h w a c h. Der nach Abzug der Ti02 immer noch hohe Si02-

Gehalt ist, falls man der Analyse Vertrauen schenken darf, keineswegs ver-
wunderlich. Von STRENG wissen wir z. B., daß im Londorfer Dolerit der 
Si02-Gehalt 4g,o80jo, derjenige seiner glasigen Oberflächenkruste 53,52 o;o 
beträgt. Auch ScHOTTLER hat ähnliche Beobachtungen an Basaltgesteinen in 
der Umgegend von Gießen gemacht. Die Dichte ist wie bei allen Gesteins-
gläsern recht gering und schwankt zwischen 2,7I und 2,72. 

Wenn auf dem Friedhof zu Getürms, der die Kirche umgibt, Gräber. 
ausgehoben werden, finden sich diese Basaltglasbrocken bis fast zu Faust-
größe. Nur in einem einzigen mir zu Gesicht gekommenen Handstück war der 
Kontakt mit dem unter I beschriebenen Basalt zu sehen, worüber weiter unten 
eingehender berichtet werden wird. Allerdings erwähnt MöHL (Gesteine der 
Sababurg) eine andere Fundstelle. Nach seinen Angaben "überlagert der 
Basalt den oligocänen, Melanien führenden Süßwasserton, von dem er durch 
eine in Grus, Ton und Lehm zerfallendes Zersetzungsprodukt 
lieh eines älteren Basaltes) getrennt wird. Dieses Verwitterungsprodukt ist die 
Fundstelle des Tachyliths." Wie dem auch sei, heute sind die Funde des 
Glases äußerst selten und nach Mitteilung des Friedhofswärters stets innerhalb 
des Friedhofs gemacht worden. Beim Absuchen des ganzen Hügels konnte 
ich nur im Friedhof und in seiner unmittelbaren Umgebung einige Stücke 
sammeln. 

Diese Glasbrocken haben gewöhnlich eine bräunliche, durchfurchte Ober-
fläche und auf frischem Bruche schwarzblaue Farbe. Die Fur·chen sind auf 
nachträglich von zeolithartigem Stoff ausgefüllte Klüfte zurückzuführen, die 
beim Zerschlagen das Gestein in eckige Stücke zerfallen lassen. Das Glas 
ist sehr spröde, seine Splitter sind messerscharf und vor dem Lötrohr sehr leicht 
zu einer Kugel zu schmelzen, die von einem kräftigen Magneten 
wird. Es gestattet tadellose Politur und beginnt bei o, I mm Dicke ganz dunkel-
rotbraun durchscheinend zu werden. Bei o,o5 mm Dicke ist bei sehr greller 
Beleuchtung die Struktur der dunklen Titanhornblendeteppiche eben erkennbar. 
Schließlich ist bei 0,02 mm Dicke das Glas gelb durchsichtig und völlig klar 
geworden. Nur eine Unmenge durch das Schleifen entstandener, regelloser 
Sprünge durchziehen es. Die Lichtbrechung ist größer als die des Canada-
balsams. Es sind in diesen Präparaten nie Schlieren beobachtet worden. Um 
die wenigen teppichartigen Titanhornblendegebilde zeigt das isotrope Glas 
stets Lichthöfe, gelegentlich auch etwas Spannungsdoppelbrechung. Es wird 
von kalter, konz·entrierter HCl in wenigen Tagen gebleicht und unter Si02-

Abscheidung völlig zerstört. Heiße konzentrierte HCl bleicht dünne Schliff-
stücke in wenigen Sekunden. Die Titanhornblende hat selbst nach dreitägiger 
Behandlung mit kalter HCl wenig gelitten. 

Sehenswert sind die Anschliffe. Schon mit bloßem Auge erkennt man 
die bräunlichen Titanhornblendeteppiche, die infolge ihrer Härte etwas heraus..-
poliert sind. Im Erzmikroskop bei Verwendung eines Trockensystems zeigt 
das Glas ein helles Grau, in welchem die noch etwas helleren Teppiche liegen. 
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Läßt man aber unter Verwendllllg einer Linse schräg auf den Anschliff oder 
auch Dünnschliff Licht fallen, dann sieht man die braunen Teppiche auf hell-
blauem Grunde. Offenbar dringt bei schrägem Auffallen das Licht in die 
obersten Schichten des Präparates, wobei gelbe Strahlen im Glas 
der Rest als blaues Licht zurückgeworfen wird. Auch bei Verwend;mg von: 
Tauchobjektiven sieht man das Glas in hellblauen Farben. Etwas angeätztes 
Glas zeigt "Farben dünner Blättchen" wegen der beim Ätzen entstandenen äußerst 
dünnen Si02-Haut. 

Von den Titanhornblendeteppichen soll hier nur besonders hervorgehoben 
werden, daß in ihnen fast immer Augitskelette oder Augitkristalle liegen, 
denen man an der Art ihres Wachstums auf den ersten Blick ansieht;, 
daß sie von der Erstarrung überrascht worden sind. Die kühnste 
wird kaum die Mannigfaltigkeit der Formen sich ausmalen können. Kissen-
förmige Augite, deren Ecken zipfelartig verlängert sind, tr.eten überaus häufig 
auf. An diese Zipfel schließen sich genau zum Augit orientierte, einer 
säule nicht unähnliche Bildungen an, die im Anschliff (Öl-Immersion) ihren 
Zusammenhang verloren haben, bis in die feinsten Einzelheiten zu erkennen 
sind und sich im Dünnschliff besonders zwischen + Nikols aus ihrer dunkleren 
Umgebung herrlich abheben. (Abb. 26). Man kann an diesen Präparaten, am 
schärfsten an Anschliffen, beobachten, daß der Augit, er mag noch so unvoll-
ständig entwickelt sein, stets in seinen Umrissen durch die erwähnten wirbel-
säulenartigen Gebilde angedeutet ist, daß also erst Hohlformen ents tehen. 
(Abb. x5; 24; 25; 27. ) Von größter Bedeutung aber ist die Erscheinung, daß 
die Augite nicht etwa Haftpunkte für die Titanhornblende sind, sondern daß 
sie sich offenbar auf Kosten dieses Minerals bilden, daß sie also jünger sind 
als dieses merkwürdige MineraL Und es läßt sich auf das überzeugendste 
nachweisen, daß diese nur bei hoher Temperatur bestandfähige Titanhorn-
blende in demselben Maße an Menge abnimmt, als der Augit in seiner 
Entwicklung fortschreitet, eine Erscheinung, die nicht nur hier, sondern auch 
an anderen Gesteinen beobachtet werden konnte. 

Eine ganz ähnliche Beziehung scheint auch zwischen der Titanhornblende 
und dem Erz zu bestehen. Das Basaltglas ist völlig frei von Magneteisen. Die 
geschilderten braunen Bildungen mit Augitskeletten sind stets die einzigen 
kristallirren Ausscheidungen, die sich im Basaltglas vom Getürms finden. 
Das Erz sieht man erst in den übrigen Getürmser Gesteinen. Ich halte das 
schwarzblaue Glas weder für Auswürflinge, noch mache ich Einschlüsse 
für sein Zustandekommen verantwortlich, sondern denke an ein echtes Ober-
flächenglas, komme aber am Schluß dieses Abschnittes nochmals darauf 
zurück. Dort wird auch auf die lehrreichen Beziehungen zwischen der 
Titanhornblende und dem Eisenerz einzugehen sein, die sich bei allen mrr 
bekannt gewordenen glasigen Oberflächenformen wiederholen. 

Der des Basaltglases mit dem Getürmser Hauptgestein. 
Auf einem über faustgroßen, auf dem Friedhof gefundenen Brocken 

des gewöhnlichen, dunkelgrauen, por'phyrischen Basaltes, wie er im Bruch 
gewonnen wird, sitzt eine einige cm dicke, glasige Schicht, deren äußerstel1 
Teil aus echtem, blauem Basaltglas besteht. Nach dem recht gut zu ver-
folgenden Kontakt zu wird die Farbe schwarz. Auch stellen sich, wie schon 
das unbewaffnete Auge feststellen kann, größere Augite ein. Die mikro-
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skopische Untersuchung hatte folgendes für die Beurteilung der verschiedenen 
Getürmser Gesteinstypen bedeutungsvolles Ergebnis. 

Der gewöhnliche Basalt bietet nichts, was nicht schon unter Nr. I be-
schrieben wäre. Nahe am Kontakt nimmt aber recht unvermittelt die Korru-
größe von Olivin, Augit und Ma,gneteisen zu. An diese Gemengteile legt 
sich eine fast undurchsichtige Titanhornblendezone von I-2 mm Stärke, die 
in allen Einzelheiten dem Gestein unter 2a entspricht, also auch Augitwachs-
tumsformen hat, aber fast oder gar gänzlich frei von Magneteisen ist. Diese 
schmale Zone wird nun allmählich an Glas reicher, und bald stellen sich die 
schönen Augite ein, die wir in dem Gestein unter Nr. 3 kennen gelernt haben. 
Schließlich endigt diese Augitzone von über I cm Dicke in blaues Basaltglas. 
Nirgends berührt dieses Glas den Basalt Das schwarze an Titanhornblende 
reiche, das augit- und glasreiche Gestein und das Basaltglas sind offenbar 
drei Erstarrungsformen ein es Magmas, das mit dem gewöhnlichen Basalt 
in Kontakt kam. 

5. Es findet sich noch ein Gesteinstyp am Getürms und zwar der rätsel-
hafteste, weil er weder nirgends anstehend noch mit einem andern Gestein 
in Kontakt gefunden wurde, und weil auch innerhalb eines Fundstückes keine 
Übergänge festzustellen waren. Die meist grobkörnigen, frisch dunkelgrauen, 
.unfrisch hellgrauen Stücke fanden sich am Südabhang, zeigen recht oft 
plattige Gestalt und liegen in zwei Unterarten vor: 

a) Glasreiche Gesteine mit graugelber Verwitterungsrinde, in der sich 
schwarze von Titanhornblende und Augit abheben. Die Augite sind 
sehr lang und von denselben optischen Eigenschaften wie die des Gesteins 
unter 3. 

Die großen, fast schwarzen, nur an den ausgefransten Rändern braun 
durchscheinenden Lappen und Leisten sind Titanhornblende. Um dieses Mineral 
ist das reichlich vorhandene, bräunlichgelbe, aber merkwürdig schimmernde 
Glas aufgehellt. Auffällig ist ein farbloses Mineral, das in gebündelten oder 
fächerartig zusammengestellten Leisten den Schliff durchzieht. Widerstands-
fähigkeit gegen HCI und ein höheres Brechungsvermögen als Canadabalsam 
schließen Nephelin und Sanidin aus. Es wird sich um Plagioklase handeln, 
die ja auch, freilich vereinzelt, im Gestein Nr. 3 vorkommen. Das Glas ist 
übrigens durchspickt mit langen Apatitsäulen, Titanhornblendeleisten und 
-Iappen und langen Nadeln, die oft in Ketten aufgelöst sind und bei gerader 
Auslöschung, hoher Licht- und Doppelbrechung nur Olivin sein können. An 
ihn wächst das Magneteisen gern an, das fast nur in großen Kristallen er-
scheint und noch Besonderheiten zeigt. Schon im Dünnschliff hat man näm-
lich den Eindruck, als sei der große Magneteisenkristall randlieh durchscheinend. 
Im Anschliff sieht man, wie die Erzkristalle fast durchweg mit großen Titan-
hornblendetafeln verwachsen sind von derselben Form wie im Gestein Nr. 2. 
Das Magneteisen enthält übrigens durch Entmischung bei der Erstarrung ent-
.'ltandene Eisenglanzschlieren. 

Auch Eisenglimmer in roten, kristallegraphisch begrenzten Tafeln ist 
-zu sehen, und ein braungelbes Mineral (braun-blaß graugelb pleochroitisch, 
optisch negativ, 2 E = """' 6o0, Dispersion < v dürfte Biotit sein. 
Die sechsseitigen Blättchen besitzen schmale o I o- und breite I I o-Flächen, 
die Axenebene steht I o I o; es handelt sich also um Glimmer ·erster Art. 
Apatite sind reichlich Die Dichte dieser Gesteine ist 2,7 1. 

8 
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b) Die Augite sind gedrungen, von Zündholzdicke oder wie unter a). 
Sehr häufig sind Hohlformen, wie sie die Abbildung I 6 zeigt. An der SteHe 
des Glases finden sich große Mengen der Plagioklasbündel, die wir unter a) 
kennen gelernt haben und einen Wirrwarr von schwarzen Nadeln und Trichiten, 
die sich zu Besen und Tannenzweigen anordnen, deren Natur nicht einwand-
frei zu bestimmen war. Dazwischen ist aber bestimmt Biotit in recht zahl-
reichen Blättchen und Leistehen erkannt worden. Im übrigen wie unter a). 
Nephelin habe ich in keinem der Getürmser Gesteine finden können. 

Zusammenfassend dürfen wir uns nach Verteilung der Fundstellen für 
die verschiedenen Typen, nach dem Ergebnis der mikroskopischen Unter-
suchungen und dem Vergleich Init Beobachtungen an Oberflächenformen 
anderer Basaltgesteine, worüber im Abschnitt G nachzulesen ist, folgendes 
Bild machen : 

Der im großen Bruch gewonnene Basalt I ist das älteste Glied der 
ganzen Reihe. Vor seiner völligen Erstarrung erfolgte ein Nachschub, der 
sich in etwa 3oo m über N sowohl apophysenartig in das Nebengestein, 
vorschob und es in feinsten Äderchen durchdrang, der aber auch zwn Erguß 
in den höher gelegenen Teilen des Getürmser Hügels gekommen ist und als 
äußerste Oberfläche das Basaltglas entstehen ließ. 

Von diesem Oberflächenglas nach innen kommen wir in dem Erguß 
nach dem Gestein Nr. 3. Und da, wo der Nachschub Apophysen bildete oder 
überhaupt in Kontakt mit dem Basaltgestein Nr. I kam und damit etwas 
andere Erstarrungsbedingungen vorfand, bildete sich das an Titanhornblende 
so reiche Gestein Nr. 2. • 

Der graue, grobkörnige Typ könnte den innersten Teil des Nachschubes 
vorstellen, falls nicht dort ein selbständiger Gang vorliegt. 

Für die Beurteilung der Basaltgesteine des Vogelsberges im allgemeinen 
ist vor allem das an Titanhornblende so reiche Gestein von Bedeutung, in dem 
wir das Eisblumenmuster und den Reichtwn an Dampfporen kennen gelernt 
haben. Gerade diese Erstarrungsphase ist nun in sehr vielen anderen Ober-
flächenformen, allerdings nur in ganz dünnen Lagen und in stark verkleinertem 
Maßstab dergestalt vorgefunden worden, daß alle Einzelheiten des Getürmser 
Vorkommens wiedererkannt werden konnten. So erscheinen mir nach genauer 
Kenntnis der Örtlichkeit, der vielen mir bekannt gewordenen Oberflächen-
formen und nach eingehendem Studium von hunderten mikroskopischer Prä-
parate die Getürmser Gesteine nicht als die Natur hat uns offen-
bar am Getürms einen großen Gefallen getan und die einzelnen Phasen bei 
der Erstarrung der Basaltlava in der Untersuchung leicht zugänglichen Formen 
zur Verfügung gestellt, groß in Masse und Struktur. 

G. Oberflächengläser.5) 
1. Wenn man von Romrod, Blatt Alsfeld, auf den Leckerberg geht, er-

reicht man oberhalb eines Basaltbruchs eine Weg,egabel, wo unter Basalt 
roter Aschentuff ansteht. Das Liegende dieses Tuffes ist eine bescmders 
grobkörnige Abart des im Bruch gewonnenen Basaltes, wie die Si02-Bestimmung 

6) Man vergleiche hierzu die ausführlichen Beschreibungen von Basalt- und Trapp-
gläsern, die SCHOTTLER gegeben hat. ScHOTTLER, Die Basalte der Umgegend von Gießen. 
Abh. d. gr. hess. geol. Landesanstalt, Bd. 6, Heft 3. Darmstadt xgo8. S. 35g-378, 
s. 3g3-3g8. 
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( 42,g3o;o Si02) wahrscheinlich macht. Etwas unterhalb des Tuffes auf der 
linken Seite der Straße sind durch mehrere kleine Schürfe prachtvolle Ober-
flächenstücke bloßgelegt worden, die an ihrer buckeligen, durch Verwitterung 
zimtbraun gewordenen Rinde leicht kenntlich sind. ScHOTTLER hat ein ähn-
liches Vorkommen beschrieben und abgebildet (a. a. 0. S. 367)· Von diesem 
Gestein wurde von außen nach innen eine ganze Anzahl von Präparaten ge-
fertigt und eingehend untersucht. 

Die zimtbraune Farbe der Rinde rührt von einer eigenartigen Umwandlung 
des Glases in einen im Dünnschliff rotgelb durchsichtigen, isotropen Stoff 
her (SCHOTTLER, a. a. 0., S. 367, 368). Die Dicke dieser Verwitterungs-
wne beträgt gewöhnlich nur 3-4 mm. Darunter zeigt das Präparat bis in 
I - I,5 om Tiefe ein völlig isotropes ledergelbes Glas, das leicht von HCl an-
gegriffen wird, und dessen Brechungsvermögen dasjenige des Kanadabalsams 
überragt (ScHOTTLER, a. a. 0., S. 368). Alle in diesem Glas ausgeschiedenen 
Mineralien sind scharf idiomorph und frisch. Nur der Olivin hat oft schon 
den bekannten gelben Rand. Augite sind in Knäuelform da mit Zwillings-
bildung nach 1 oo. Auch einige wenige Plagioklase findet man. Außer den 
in Olivinen steckenden Einschlüssen ist kein Erz vorhanden, Apatit und Titan-
hornblende fehlen ebenfalls. (Vitrophyrisches Stadium ScHOTTLERS.) In 
den nächsten Präparaten tritt letztere aber besonders um die Plagioklase 
zuersl spärlich dann massenhaft auf. Sie ist doppelbrechend aber kaum merk-
lich pleochroitisch. Gelbes Glas tritt zurück. Das ist der Zustand in 2-2,5 cm 
Tiefe. Es ist immer noch kein Erz vorhanden. Dies tritt erst auf in etwa: 
4 cm Abstand von der Glasrinde. Es ist kein gelbes Glas mehr zu sehen, der 
Schliff ist durch die massenhafte Titanhornblendebildung fast undurchsichtig 
geworden. Die Doppelbrechung dieses Minerals ist in sehr dünnen Schliffen 
stets fes tzustellen. Magneteisen erscheint jetzt erst (Abb. 2 g) in winzig-en•, 
gitterartigen W achstumsformen, die man am sichersten im Anschliff er-
kennt. Durch die Titanhornblende a u s scheid u n g, nicht durch Erz-
bildung, hat das Gestein im Handstück eine tiefschwarze matte Farbe und 
ein schlackiges Aussehen erhalten. Jetzt ist das braune Mineral auch pleo-
chroitisch. Die Titanhornblendemassen haben Eisblumenmuster, ganz so wie 
wir es beim Getürmser Vorkommen kennen gelernt haben, nur in stark ver-
kleinerlern Maßstabe. Man findet beim genauen Zusehen auch kleinste Augit-
skelette innerhalb der braunen Massen. Die Magneteisenwachstumsformen 
nehmen nach innen an Menge immer mehr zu, womit eine deutliche Auf-
helJung des ganzen Bildes beginnt. Apatit tritt auch auf, Augit nimmt überhand, 
Tita11hornblende geht an Menge deutlich zurück. (Limburgitisches Stadium 
ScHOTTLERS.) Erst in I2-I5 cm Tiefe hat sich das Magneteisen in Kristallen 
und Körnern zusammengefunden. Der Augit wird immer häufiger, so daß 
jetzt das . Bild dem eines Normalbasaltes nahekommt. Bei starker Aufhellung 
der Grundmasse sieht man jetzt das Magneteisen stets als Kristalle oder 
Körner. Das braune Mineral ist nur noch in feinsten Leistehen vorhanden. 
Mit 20-25 cm ist das Gestein äußerst augitreich; die Grundmasse verlier't 
ilire Trübungen und enthält in I,5 m Tiefe ein völlig farbloses Glas (Licht-
brechung = oder < Kanadabalsam), von dem sich zum Schluß noch Plagio.-
\dasfüllmasse (n > Kanadabalsam) im polarisierten · Licht abtrennen läßt. 
Andere Präparate zeigen dasselbe Bild ohne nennenswerte Glasreste. Der 
Olivin des Normalgesteines hat gelbe Ränder, der Augit ist fast nur in der 

8* 
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Grundmasse des echt porphyrischen Gesteines vorhanden. Die Plagioklase sind 
teilweise recht früh gebildet. Neben dem Magneteisen läßt sich im An-
schliff auch wenig Titanmagneteisen und etwas Ilmenit feststellen. 

Es sei besonders auf das Schicksal des braunen Glases aufmerksam ge-
macht, das allmählich in farbloses Glas übergeht und dabei an Brechungsr-
und Reflexionsvermögen einbüßt. (ScHOTTLER a. a. 0., S. 368, 37 4, 
376, 378.) 

Ganz ähnliche Erfahrungen macht man an anderen Oberflächenformen. 
2. Nahe beim Friedhof in Zell bei Alsfeld liegt ein gewöhnlicher, blau-

grauer Feldspatbasalt mit herrlicher, gestrickter und wulstförmiger Unter-
fläche auf rotem, deutlich geschichtetem Aschentuff, die an vielen Stellen 
noch frisch ist. Wir sehen im Schliff wieder nahe der Oberfläche ohne 
eigentliches Basaltglas das typische Eisblumenmuster der Titanhornblende 
zwischen den Olivinen und den wenigen Augiten. 

3. Sehr schön sind diese . eisblumenartigen Gebilde auch in dem Gestein 
nahe bei der Ockergrube bei Zell zu beobachten, wo die BasaltoberfLächen in 
einem Hohlweg nach der Röderwiese in 32o m Höhe zu finden sind. 

4. Auch am Halmstein, unmittelbar nördlich von Zell, ließ sich diese 
Zone an den Unterflächen des hangenden .Basaltes, der auf Tuff liegt, aufs 
deutlichste nachweisen. Die zarten Lamellen sind alle doppelbrechend und 
pleochroitisch, ganz so wie das von Getürmser Gesteinen näher beschriebene 
Mineral. 

5. Die herrlichsten, anstehenden Oberflächenformen an Basalten, die be-
stimmt nicht zu den sauren Basalten gehör,en, sind mir aus der Umgegend von 
Heimertshausen (Blatt Kirtorf) am Heimberg bekannt geworden, der durch 
mehrere Brüche vorzüglich aufgeschlossen ist. Man sieht dort an frischen 
Bruchwänden, daß der Basalt in größeren ballen- oder wollsackähnlichen 
Formen von 1(2 bis mehrere ms Größe neben- und übereinander geflossen 
ist, jedenfalls aber in einem Tempo, das die Ausbildung einer überaus deutlichen 
Glasrinde um jeden Lavaballen gestattete. Rings um die einzelnen rund-
lichen Blöcke hat sich eine faustdicke glasige Rinde gebildet, die senkreJC.ht 
zur Oberfläche bei der Erstarrung gesprungen ist und infolgedessen zur 
Bildung von Körpern Gelegenheit gegeben hat, die am besten mit Pyramiden 
zu vergleichen sind, deren gewölbten Grundflächen außen liegen und deren 
Spitzen nach dem lnnern des Basaltballens gerichtet sind. Bei der Förderung 
des Basaltes, aber auch schon durch die Einwirkung der Witterung, fallen 
diese Stücke vom Gesteinskörper leicht ab und können in Menge gesammelt 
werden. Auch an diesem Vorkommen ließen sich die Erstarrungsphasen 
von außen nach innen genau verfolgen. Man findet in dem völlig isotropen 
gelben Glas schon auffällig viel kristallisierte Mineralien. 

Der Olivin mit gelbem Rand ist schon recht groß und korrodiert, im 
übrigen wie alle Ausscheidungen scharf idiomorph. Augit liegt in größeren 
und mittelgroßen Stücken vor. Einige Plagioklasleisten sind zu sehen und 
merkwürdigerweise auch schon feinste Magneteisenkriställchen. Die Magnet-
eisenwachstumsformen fehlen. Es bedeutet dieses frühe Auftreten des Magnet-
eisens eine ebenso seltsame wie interessante Ausnahme von der Regel. 

In 3 om Tiefe tritt nämlich trotz der schon stattgefundenen Augit- und 
Erzbildung Titanhornblende in feinsten, braunen, doppelbrechenden und pleo-
chroitischen Büscheln, namentlich um die Plagioklasleisten auf, wie wir das 
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auch noch bei den sauren Basalttypen kennen lernen werden. In 4 cm Tiefe 
ist die Titanhornblendebildung derart gesteigert, daß das Glas nur im Anschliff 
nachzuweisen ist. In dieser Tiefe setzt nun, und das ist das 
eine neue Magneteisengeneration in den bekannten Wachstumsformen ein und 
zwar nur in diesen. Auch der Augitreichtum wird deutlich erkennbar. Und 
schließlich haben wir ein porphyrisches Gestein, das selbst in der Tiefe der 
großen Ballen noch braunes, meist getrübtes Glas enthält mit viel Feldspat und 
mit Olivin- und Augiteinsprenglingen, die aber recht wenig hübsche Kristall-
formen zeigen. Die Grundmasse besteht aus Augitkörnern, Magneteisen'-
kriställchen und dem schon erwähnten braunen Glas. Die Abnahme der Titan-
hornblendemenge bedeutet stets eine Aufstellung des Schliffbildes. Ab und zu 
sind auch kleine Ilmenitschlieren im Magneteisen festzustellen gewesen. 

6. Am Südwestrand des Steinbruches hinter dem Schloß Altenburg bei 
Alsfeld liegt der im Bruch gewonnene fleckige Basalt in 32 7 m Höhe aulf 
saurem Ba s a I t, von dem Oberflächenstücke herumliegen. Aus einem dort 
übrigens sehr selten vorkommenden, tiefschwarzen, glasigen Stück stammen die 
jetzt zu besprechenden Präparate. 

In der äußersten Rinde liegen im völlig isotropen, gelben Glas korrodierte 
Olivineinsprenglinge, scharf kristallographisch begrenzte, kleine Olivine und 
Plagioklase in Täfelchen und Leisten. Weder Augit noch Erz ist zu sehen 
(ScHOTTLER a. a. 0., S. 3g4). Brechungsvermögen des Glases größer als 
Kanadabalsam. HCI greift das Glas nicht an (ScHOTTLER a. a. 0., S. 3g8), 
wohl aber HF. 

In 1 cm Tiefe nimmt der Plagioklas überhand. Im Glas sind hell- bis 
schwarzbraune Büschel entstanden, die eine wegen der in dieser Zone unfrischen 
Beschaffenheit des Gesteins schlecht hervortretende Eisblumenstruktur hervor-
rufen. Im Anschliff erkennt man aber im grauen bis bläulichen Glas die 
Fiederblättchen und Büschel der Titanhornblende. Gelegentlich ist ein Enstatit-
korn zu sehen. 

Erst in 4-5 cm Tiefe erscheint eine ganz feine schwarze Punktierll,'ng 
oder Bestäubung im Dünnschliff. Man kann sich im Anschliff davon über-
zeugen, daß hier die Ilmenitbildung einsetzt. (Abb. 2 8.) Das Erz zeigt keine 
Wachstumsformen wie beim Magneteisen. Es sind vielmehr Leistehen oder 
Fetzen, soweit man bei der Kleinheit überhaupt von einer Gestalt sprechen kann. 
Die Plagioklase sind schon zum Teil recht groß in gabeligen und rahmenartigen 
Formen, das Eisblumenmuster bereits etwas aufgehellt. Augite sind immer 
noch nicht aufgetreten, in den Oberflächenformen nirgends und im Normal-
gestein nur als zwischen den Feldspäten eingeklemmte Körner vorhanden. 

7· Auch am Holzberg bei Liederbach südlich Alsfeld sind solche Glas-
rinden zu sehen, die in allen Einzelheiten dem obigen Altenburger Vorkommen 
ent<;prechen, nur viel reicher an Enstatit sind. (Londorfer Typus.) 

überall macht man in der äußersten Zone der Oberflächengläser die Beob-
achtung, daß das Glas (01-lmmersion) bläulich aufleuchtet, nur nicht da, 
wo beginnende Titanhornblendebildung ein eigenartiges Schimmern in hell-
grauen Farben hervorruft. Diese Erscheinung tritt in Anschliffen besser 
hervor, wenn man bei sauren Gläsern mit HF, bei denen der basischen Basalte 
mit verdünnter HCI einige Sekunden ätzt. Die Titanhornblende sowohl wie 
die Trübungen im Glas sind stets viel widerstandsfähiger gegen Ätzmittel 
als das Glas selbst. 
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8. Sehr viele Oberflächenformen eines sauren Basaltes findet man auGh 
am Südabhang des Hochberges bei Hornberg a. d. Ohm, wo sie am Weg nach 
Hornberg in 3oo-3 I 5 m Höhe gesammelt werden können. 

Im äußersten Teil der Stücke, die wie diejenigen von Heimertshausen 
Pyramiden- oder Keulenform besitzen, sieht man an einem großen, von außen 
nach innen geführten Schliff isotropes gelbes Glas, darin Olivin und Plagioklas 
ganz so wie bei den vorigen sauren Gläsern. Die Olivine enthalten wohl Erz-
einschlüsse, im übrigen ist aber der Schliff völlig frei von Erz. Enstatit 
fehlt, Augit ist merkwürdigerweise schon in einzelnen idiomorphen Kristallen 
enthalten. Am einen Ende desselben Schliffes stellen sich schon die Titan-
hornblendegebilde als braune, deutlich doppelbrechende Pinsel, Büschel und 
Fiederblättchen ein. Schon in 3-6 cm Tiefe hat dieser Gemengteil derart 
a,n Menge zugenommen, daß nur die dünnsten Schliffe das doppelbrechende 
"Eisblumenmuster" erkennen lassen. Es ist die bekannte Verschlackung ein-
getreten. Erz hat sich noch nicht gebildet. Es tritt erst in 6-8 cm Tiefe 
auf als Flitterehen und Fetzen, die von HCl nicht angegriffen werden. Das 
Erscheinen dieses Erzes ist in Anschliffen, kaum in Dünnschliffen, einwandfr·ei 
festzustellen. Im übrigen zeigt dieses Gestein dieselben Einzelheiten wie die 
schon beschriebenen sauren Gläser, nur daß der Augit etwas früher erscheint. 

g. Auch bei einem schwarzen, pechglänzenden Oberflächenglas, das ich 
gelegentlich einer gemeinsamen Begehung mit Prof. Dr. M. BLANCKE NHO RN 
bei Röllshausen (Blatt Schrecksbach) in einem kleinen Enstatitdoleritbruch 
sammelte, zeigt sich im allgemeinen dasselbe Bild. 

Das im Rahmen dieser Arbeit Bemerkenswerteste ist das Auftreten eines 
braunen, schwer durchsichtigen Minerals in so gut wie allen Basahoberflächen,-
formen, eines Gemens-teiles, den man wegen seiner optischen Eigenschaften zu 
den Hornblenden stellen kann. Aus dem S. I I I Gesagten darf man auch 
ohne vorliegende chemische Analysen auf starken Ti02-Gehalt schließen, 
auch ohne vorliegende chemische Analys·en auf starken Ti02-Gehalt schließen, 
zumal die mitgeteilten Eigenschaften, insbesondere die Auslöschungsschiefe 
auf Blättchen II o I o, starke Doppelbrechung und auffälliger Pleochroismus 
sehr für eine Titanhornblende sprechen, die dem Rhönit sehr ähnlich ist, 
von dem ich aber ein typisches Präparat leider nicht erhalten konnte. Hoffent-
lich gelingt später die Isolierung des Minerals in für eine Analyse genügen-
der Menge. 

Die Titanhornblende ist nicht nur in Basaltgesteinen weit verbreitet, sondern 
spielt im Laufe des Erstarrungsprozesses sämtlicher Basaltgesteine des nörd.-
lichen Vogelsberges eine recht bemerkenswerte Rolle, die sich vorläufig in 
einem mehr oder weniger scharf eingehaltenen Schema der Auscheidungsfolge 
der Gemengteile kundgibt. Wir dürfen bei Oberflächen von Ergüssen nach 
ScHOTTLERS Beobachtungen in der Umgegend von Gießen und den meinigen im 
nördlichen Vogelsberg von außen nach innen im allgemeinen folgende Zonen 
auseinander halten: 

Basische Basalte. 
Glas. 
Olivin. 
Titanhornblende und Apatit. 
Augit. 
Magneteisen. 
Plagioklas, farblose Glasmasse. 

Verschlackungswne. 

Saure Basalte. 
Glas. 
Olivin und Plagioklas. 
Titanhornblende. 
Ilmenit. 
Augit. 
Zwischenklemmungsmasse. 
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In em1gen Fällen tritt freilich ein Abgehen von dieser Reihenfolge ein, 
stets folgt aber bei basischen Basalten auf Titanhornblende der Augit und 
dann Magneteisen, selbst dann, wenn diese beiden Mineralien schon vorher 
vorhanden waren, und ebenso regelmäßig erscheint in sauren Typen das 
Titaneisen erst nach erfolgter Titanhornblendebildung, allerdings will es scheinen, 
als ob in den sauren Basalten dieses Mineral von etwas optischen: 
und chemischen Eigenschaften wäre als beim basischen Basalt. 

Auch dem Augit ist in dieser Ausscheidungsfolge eine ganz 
Stellung zugefallen. Nicht nur, daß er bei basischen Basalten eine recht frühe, 
bei sauren eine sehr späte Bildung ist, was schon STRENG erkannt hat, er wird 
auch in seiner chemischen und optischen Beschaffenheit durch dieses frühe.., 
bezw. späte Auftreten weitgehend beeinflußt. Ich habe die auf hohen Ti02-

Gehalt hinweisende violette Färbung, den stark hervortr·etenden Pleochroismus 
und ausgesprochenen Sanduhrban des Augits nicht in einem einzigen, sauren 
Basalt angetroffen, sondern immer nur in basischen Typen (ScHOTTLER S. 372). 
In allen limburgitischen Basalten mit braunem Glas, die mir im Bereich des 
Vogelsberges bekannt geworden sind, handelt es sich um ausgesprochene Sand-
uhraugite mit auffällig violettroter Farbe. Augite der sauren Basalte sind 
fast durchweg braungelb oder blaß graubraun. Mit großer Wahrschainlich-
keit ist das braune Titanhornblendemineral die Hauptquelle (das Glas, we-
nigstens der basischen Basalte, enthält ebenfalls noch reichliche Ti02Mengen) 
der Titansäure, die in b a s i s o h e n B a s a l t e n an den aus der Titanhornblende 
sich bildenden A u g i t fällt, in s a ur e n Ge s t eins typen aber zum Bau 
der Titaneisen erze verwendet wird. Wir haben aber nicht einmal nötig, 
nur die beiden äußersten Typen der Basaltgesteine hier einander gegenüper 
zu stellen. Es ließ sich durch chemische Untersuchung der Erze auf Ti02-

Gehall einwandfrei und geradezu ausnahmslos nachweisen, daß in allen Basalt-
gesteinen, in denen sioh der Feldspat früh oder in großen Mengen ausgebildet 
hat, das im Gestein enthaltene Erz entweder reiner Ilmenit ist oder im Salz-
säureauszug auffallend starke Ti02-Reaktion zeigt. Man kann im Feld aus 
der hellen Farbe des frischen Basaltg·esteins mit großer Bestimmtheit auf 
stark Ti02haltiges Erz schließen. Eine optische Untersuchung der betr. An-
schliffe, gegebenenfalls nach erfolgter HCl-Ätzung, hat denn auch stets in 
diesen Typen das Vorhandensein des echten Titanmagneteisens oder eines 
solchen mit überraschend vielen Ilmenitschlieren ergeben. Jedenfalls sind 
solche Beziehungen im Hinblick auf den diesen Gesteinen stets zukommen-
den höheren Si02-Gehalt nicht nur theoretisch von Interesse, sondern auch 
beim Kartieren und bei der Gliederung der Basaltmassen recht wertvoll. 

Schließlich sei noch auf die auffällig häufige Erscheinung aufmerksam 
gemacht, daß unter der rein glasigen Rinde der Oberflächenformen eine stark 
poröse, schlackige Zone liegt, die wegen dieser Porosität oft durch Verwitte>-
rung unfrisch und mürbe wird, sodaß sie einer näheren Untersuchung große 
Schwierigkeiten macht. Anscheinend hat hier unter der schon erstarrt.en( 
Glasrinde eine sehr starke Entgasung des Magmas stattgefunden, und be-
merkenswert ist die schon erwähnte Tatsache, daß gerade in demjenigen Ge-
türmser Gesteinstyp feinste Dampfporen auftreten, der am reichlichsten Titan-
hornblende enthält 
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H. Differenzierung an Basaltgesteinen. 
Wenn die Oberflächengläser der Basalte durchweg einen höheren Si02-

Gehalt als das Innere zu besitzen scheinen, was wir an den Gestürmser C':re-
steinen wieder bestätigt fanden, dann liegt wohl eine Differentiation der 
Schmelze vor, die in der Randzone relativ basische Salze der Orthokiese1säure. 
wie Olivin, hat entstehen lassen. Möglicherweise ist auch unsere Titanhorn-
blende ein solches basisches Silikat. Die Restschmelze wird sich dann durch 
höheren Gehalt an Si02 von den tieferen Teilen der erstarrten Gesteins-
massen unterscheiden, denn wir dürfen annehmen, daß die zuerst 
sierten Gemengteile schon vermöge ihres im Vergleich zur Restschmelze größeren 
spezifischen Gewichtes sich von der Glasrinde entfernen. Gewiß wird sich 
dann auch die chemische. und mineralogische Zusammensetzung eines Basalt-
ergusses in verschiedenen Lagen als mehr oder weniger erheblich 
lieh erweisen. Derartige Beobachtungen liegen auch da, wo die Verhältnisse 
günstig waren, vor. Besonders ScHOTTLER hat außer dem hier erwähnten 
Unterschied der Randwne gegen das Irinere eines Basaltergusses neuerdings 
recht beachtenswerte Erfahrungen zu verzeichnen. (Blätter Nidda-Schotlen 
S. 51. ) Auffälliger noch als die Veränderlichkeit der Zusammensetzung eines 
Stromes von außen nach innen sind nach SCHOTTLER die "auf erheblichen 
Schwankungen der chemischen Zusammensetzung beruhenden Unterschiede in 
der Ausbildung, die man im Verlauf eines und derselben in lückenloser Folge 
geförderten Ergusses beobachten kann". Es treten da außer sauren auch 
mittelsaure Basalte auf. Das von SCHOTTLER Kohlhagtypus genannte Ge-
stein ist z. B., wie ich mich an einigen Dünnschliffen überzeugen konnte, 
auf den ersten Blick nicht als echter, saurer Basalt (Trapp) anzusprechen. 
gibt sich aber durch reichlichen Plagioklasgehalt und den starken Ti0 2-Geh.alt 
der Erzgemengteile als mittelsaurer, den Trappen naheslehender Basalt zu 
erkennen, wie ich an von Herrn ScHOTTLER mir zur Verfügung gestellten 
Proben feststellen konnte. Vergl. Nr. 1 g der Tabelle im Abschnitt A. über-
dies bewegt sich der Si02-Gehalt dieses Typus zwischen 46 und 4go;o. Und 
gerade dieses Gestein steht "in engster genetischer Beziehung zum Trapp, mit 
dem es durch Übergänge in senkrechter und wagrechter Richtung zusammen-
hängt". Seine Anschauungen über diese Spaltungsvorgänge faßt ScHOTTLER 
(a. a. 0. S. 32, 33) folgendermaßen zusammen: 

"Die nUttelsauren Basalte hängen durch Spaltungsvorgänge mit basischen 
und sauren zusammen, und zwar jedenfalls so, daß die Mittelglieder in ihrer 
Zusammensetzung einem basaltischen Stammagma am nächsten verwandt sind, 
aus dessen Spaltung die basischen und sauren Endglieder der Reihe ent-
standen. Wenn diese Vorgänge bereits in der Teufe zur räumlichen Ab-
trennung verschieden zusammengesetzter Magmenteile geführt haben, konnten 
nach erfolgtem Ausbruch an der Oberfläche Gesteinskörper entstehen, deren 
Zusammensetzung innerhalb gewisser Grenzen einheitlich ist. Das ist be-
sonders bei kleineren Ausbrüchen in der Tat der Fall. Wurden dagegen große 
Lavamassen ans Licht gefördert, so ist es sehr wahrscheinlich, daß das 
Fördergut im Verlauf eines lange dauernden Ausbruches seine Zusammen-
setzung geändert hat. Es kann aber auch vorkommen, daß sich, wenn die 
Förderung der Massen rasch vonstatten ging, die Spaltung, allerdings in 
engeren Grenzen, erst an der Erdoberfläche weniger während des Fließens, als 
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nach erfolgter Ortstellung in senkrechter Richtung vollzog. Alle drei Fälle 
kommen vor; alle drei haben auch zur Bildung mittelsaurer Basalte geführt." 

So sehr ich diesen Ansichten beipflichte, und ich hoffe bei weiteren Kartie-
rungen solche Spaltungen ebenfalls näher verfolgen zu können, so sehr ist 
vor dem Zuweitgehen zu warnen. Mit den hier wiedergegebenen Anschauungen 
über die Differentiation und mit eigenen Erfahrungen am Nordrand des 
Vogelsberges steht z. B. in scharfem Gegensatz die von A. ScHWANTKE an-
geblich beobachtete, nach dem Erguß erfolgte Differenzierung eines Magmas, 
als dessen Differentiate ein Limburgit und ein echter Dolerit oder, wie 
ScHOTTLER sagen würde, ein Trapp hart nebeneinander auftreten. ScHW ANTKE 6 ) 

weist in seinen zwei Arbeiten über die Differenzierung unter anderem auf eine 
Örtlichkeit hin, "wo die verschiedenen Basalttypen (hier Dolerit, Basalt und 
Limburgit) als Teile eines Ergusses auftreten" und sagt weiter: "Die Verwitte-
rung greift die verschiedenen Basaltarten sehr verschieden stark an, so daß 
differenzierte Partien, mehr als ihnen zukommt, als Einschlüsse erscheinen:." 
Diese Aufschlüsse hat ScHw ANTKE bei Rüdigheim (Preußisches Blatt Kirch-
hain) beobachtet und z. T. auch abgebildet (N. J. f. M. B. Bd. XXXIX). 

Gemeinsame geologische Begehungen des Randgebietes der Blätter Kirtorf 
und Kirchhain mit Prof. Dr. M. BLANCKENHORN führten mich an diesen 
mich sehr interessierenden W artküppel bei Rüdigheim. In ScHw ANTKES Arbeit 
steht S. wörtlich: "Am unteren Südabhang gegenüber Schweinsberg fand 
sich ein sehr feinkörniger Dolerit mit größeren, z. T. idiomorphen Olivin-
einsprenglingen. Darüber steht ein lebhaft rotes, bröckeliges Gestein an, 
das aussieht wie gefritteter Ton, über das ein blasiger Lavastrom (mit deutlicher 
Stromunterfläche) hinweggeflossen ist. Die Grenze läßt sich auch in Schliffen 
treffen und zeigt deutlich, daß die Unterfläche ein schlackiges Doleritglas 
mit winzigen Plagioklasleistehen ist. Das blasige Gestein des Lavastromes ist 
a u f f a ll e n derweis e ein Li m b ur g i t mit großen idiomorphen Ein-
sprenglingen von Olivin und zahlreichen einzelnen oder knäuelförmig gruppierten 
Augitmikrolithen in einer Grundmasse von dunkelbraunem, undurchsichtigem 
Glas." Etwas weiter unten, S. 564 und 565, heißt es weiter mit Hinweis. 
auf Tafel XXXII, Fig. 2 : " . • • . sieht man inmitten des anstehenden 
lockere, etwas blasige Massen, die z. T. eine rundliche Form haben (B1), 

z. T. unregelmäßig in den Basalt verfließen, (B2). Dieser (A, C, D) ist deut-
lich ein Basalt vom Schweinsherger Typus, das Gestein B1 und B2 ein typischer, 
intersertal-schlackiger Dolerit mit großen Olivinen. Hier beweist schon das 
Verfließen von B2 mit der Basaltmasse, daß es sich nicht um losger:issen:e 
Blöcke eines älteren Dolerits handelt, sondern wir müssen hier (und ent-
sprechend auch in dem blasigen Lavastrom) annehmen, daß sich die doled-
tischen Partien durch Differenzierung aus dem Basalt (resp. Limburgit) ent-
wickelt haben." 

Beide Aufschlüsse sind heute noch zu sehen, den auf Tafel XXXII, Fig. 2 
ganz vorzüglich wiedergegebenen habe ich sogar mit allen nur wünschens-
werten Einzelheiten wiederfinden können, und an beiden Fundpunkten kam ich 
zu ganz anderen Ergebnissen als ScHW ANTKE. 

Auf dem Weg von Rüdigheim nach dem Warteküppel kommt man an einer 
Sandgrube vorbei. über dem tertiären Sand liegt hier und auch im Nord-

6) Sitzungsber. d. Gesellschaft z. Förd. d. ges . Naturw. zu Marbm·g 1921 , S. 61--71 
und N. J. f . M. usw. Beilage-Band XLVIII. S. 260-273 . 
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westen des Hügels ein im allgemeinen feinkörniger, saurer Basalt (Dolerit 
ScHWANTKES, Trapp ScHOTTLERS), der den Hauptteil des Warteküppels aus-
macht. Auf dem Wege, der jetzt nach Nordost umbiegt, weitergehend findet 
man die von ScHw ANTKE erwähnte, wie gefritteter Ton aussehende, rote Masse. 
Sie enthält bolusartige Produkte, nicht wenig Quarzkörnchen und dürfte ein 
recht dichter Aschentuff sein. Der auf diesem Tuff liegende Basaltstrom 
besitzt eine deutliche, schwarze, schlackige Unterfläche, die, wie ScHw ANTKE 
mit Recht hervorhebt, ein Doleritglas ist. Es stellt sich aber bei genauer 
Prüfung der Lagerungsverhältnisse heraus, daß diese glasige Unterfläche, wie 
ja zu erwarten ist, zu dem über den Tuff geflossenen Strom sauren 
Ba s a I t es gehört und gar nichts mi t dem Limburgit zu tun hat. Dieser saure 
Basalt, zu dem die Unterfläche gehört, ist zwar dort wenig mächtig und des-
halb übersehen worden. Er läßt sich aber bis zu dem steil aufragenden, lim-
burgitischen Basalt verfolgen, der als ein Durchbruch erkannt werden kann, 
in seinen Umrissen eine von SW nach NO gestreckte, etwa I 5o m lange 
Ellipse darstellt und einen Basalt zutage gefördert hat, der viel braw1es Glas 
und elwas Plagioklas enthält. Es ist ein Basalt, wie er in Durchbrüchen sehr 
häufig beobachtet werden kann. In ihm stecken nun große Blöcke von 
s a ur e m B a s a 1 t, die aber im Gegensatz zu ScHw ANTKES Mitteilung alle 
ringsum scharf von ihrer Umgebung getrennt werden können. Der um-
schließende Basalt ist nahe am Kontakt der Blöcke besonders tief schwarz und 
von starkem glasigen Glanz. Im Dünnschliff erkennt man am ü b er wiegen 
d e s b r a u n e n G 1 a s e s w1d d e m F e h 1 e n d e s P 1 a g i o k 1 a s e s eine 
s c h n e 11 er r k a 1 t e te Kontaktzon e des umschließenden Basaltes. Es 
ist deshalb auch gar kein Zweifel darüber möglich, daß die Blöcke weiter 
nichts sind als Einschlüsse, die der durchbrechende, glasige Basalt (Lim-
burgit) aus dem auf dem sandigen Tertiär und Tuff liegenden Doleritstrom 
mitgerissen hat. Eine Differenzierung bnn ich deshalb an beiden Aufschlüssen 
nicht anerkennen ; es handelt sich vielmehr um recht einfache Lagerungs-
verhältnisse, wie sie hier im Vogelsberg nicht einmal selten zu beobachten sind. 

Viel schwieriger scheinen die Dinge bei der Amöneburg zu liegen, wo 
man zwei Hauptgesteinstypen scharf auseinander zu halten hat, einen Durch-
bruchbasalt, wie er in herrlicheren Aufschlüssen kaum vork,ommen wird 
(vergl. die Tafeln in ScHWANTKES Arbeit) und einen sauren Basalt, von dem 
überall da, wo er mit dem Durchbruchbasalt zusammen vor-
komm t oder an Tuffe s t ö ß t , entweder blasige oder gar ganz schwarze, 
glasige Randwnen beobachtet werden können. Schon diese freilich bescheidenen 
Erfahrungen bestärken mich in der Überzeugung, daß die eingehende Unter-
suchung des Berges das Vorkommen der beiden Gesteinsarten neben- bezw. 
aufeinander anders als durch Differenzierung nach erfolgtem Erguß erklären 
wird. Im übrigen kann ich mich ganz der Meinung ScHw ANTKES anschließen, 
"daß die Differentialionsvorgänge des effusiven Magmas das gleiche Interesse 
verdienen wie die der Tiefengesteine". 
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Erklärungen zu den Abbildungen. 
Es bedeutet: E = Eisenglanz, M = Magneteisen, Mt = titanreiches Magneteiscn, 

TM = Titanmagneteisen, J = Ilmenit oder Titaneisen, A = Augit, 0 = Olivin, P = 
Plagioklas, Th = Titanhornblende. 

Die Zeichnungen sind, wenn nichts anderes über die Art der Präparate gesagt ist, nach 
Anschliffen gefertigt worden. 

x. Ilrnenittafel. Saurer Basalt vom Römgesberg südlich Alsfeld. 
2. Ilmenit mit Zwillingslamellen. Wie 1. 
3. Titanreiches Magneteisen mit Ilmenitschlieren. Hauptgestein des großen Bruches 

nordöstlich Ehringshausen, Blatt Kirtorf. 
q. Titanreiches Magneteisen mit llmenitschliere. Mittelsaurer Basalt von Ober-Widders-

heim, Blatt I-lungen. 
5. Titanmagneteisen, IIIII getroffen. Gang tm großen Bruch nordöstlich Ehrings-

hausen, Blatt Kirtorf. 
6. Titanmagneteisen, II IOO getroffen. Wie 5. 
7. Titanmagneteisen mit Ilmenitlamellen in zwei Generationen. N ephelindolerit von 

Meiches, Blatt Storndorf. 
8. Titanmagneteisen. l Spinellgesetz. Wie 7. 
g. u. 10. Titanreiches Magneteisen. Nephelinbasalt von Meiches un Kontakt mi t Ge-

stein unter 7. 
11. Titanmagneteisen mit Ilmenitschlieren. Wie 5. 
12. Titanmagneteisen mit Eisenglanz. Wie 5. 
13. Titanreiches Magneteisen mit Eisenglanz. Wie 5. 
I q. Olivinrahmen im augitreichen Glasbasalt und glasigen Basalt vom Getürms. 
I5. Augit im blauen Basaltglas vom Getürms. Die Striche deuten Größe und Richtung 

von Augitskeletten wie unter 26. an. 
16. Augite im grobkörnigen Gestein yom Getürms. 
q ., 18. u. 19. Magneteisen im augitreichen Glasbasalt vom Getürms. 
20. Eisenglanz im Basalt der ersten Phase bei I-leblos, Blatt Lauterbach. 
21. Ma!lneteisen mit Eisenglanz in Leucitbasanit. Südwestlich Lieh, Blatt Gießen. 
22. Klemformen von Titanhornblende. Basaltglas von Robenhausen II, Blatt Schotten 

und vom Getürms, Blatt Alsfeld. 
23. Titanhornblendetafel im sarntschwarzen, glasigen Basalt vom Getürms; Dünnschliff. 
24 . Teppich von Titanhornblende mit Augit. Basaltglas Getürms; Dünnschliff. 
25. Wie 24. Anschliff. 
26. Augitskelett im augitreichen GlasLasalt und glasigen Basalt vom Getürms. 
27. Augit im Basaltglas vom Getürms. Er liegt im nichtgezeichneten Teppich von Titan-

hornblende. Die Striche deuten Größe und Richtung von Augitskeletten wte 
unter 26. an. 

28. Oberflächenstück des sauren Basaltes von Altenburg, Blatt Alsfeld. Beginn der 
Ilmenitbildung 4 cm unter der Glasrinde. 

2 g. Oberflächenstück des Basaltes von Romrod. Beginn der Bildung von Magneteisen 
5-8 cm unter der Glasrinde. 



Beiträge zur Kenntnis des Septarientons 
im nördlichen Vogelsberg. 

(Mit 6 Textabbildungen) 

Von KARL STOLTZ in Darmstadt 

Zu den ältesten Meeresablagerungen des Mainzer Beckens i. e. S. gehört 
der besonders durch seine Foraminiferenführung gekennzeichnete Septarien-
oder Rupelton. Er tritt z. B. in Rheinhessen an verschiedenen Stellen) 
zutage oder ist durch Gruben, Brunnengrabungen und Bohrlöcher erschlossen. 
Im Bereich der Städte Frankfurt a. M. und Offenbach a. M., sowie in der 
weiteren Umgebung kennt man ihn durch ähnliche Aufschlüsse, Ausschach-
tungen, Kanalbauten usw. Aber auch in der nördlichen Fortsetzung des 
Beckens, in der Wetterauer Bucht, sowie am und im Vogelsberggebiet ist sein 
Auftreten an mehreren Orten meistens durch Bohrungen festgestellt. So 
liegt nicht sehr weit vom Südostabhang des Vogelsbergs bei dem Dorfe 
Eckhardtroth im Salztale das erste Rupeltonvorkornmen, das man in Mittel-
deutschland fand; es wurde im Jahre 1842 beim Schürfen nach Braun-
entdeckt.t) 

Weitere, im Süden der Wetterau gelegene Vorkommen sind die von 
Büdesheim, Viibel und Dortelweil, auf die alsdann nach Norden und Nordosten: 
hin die von Rockenberg (Wetterbrücke), Lieh, Nieder-Breidenbach (Saubirken), 
Romrod (Leckerberg), Alsfeld (Schwalmufer und ehemalige Ziegelei an der 
Alsfeld-Lauterbacher Straße) und Brauarschwend folgen. Die Angaben 
LunwiG's über Septarientonablagerungen im Ebsdorfer Grund und auf der 
Braunkohlengrube Jägertal bei Zell haben sich nach ScHOTTLER's Unter-
suchungen nicht bestätigt 2); dagegen ist das Vorkommen dieses Tones zwischen 
Lauterbach und Maar, das LunwiG ebenfalls anführt, gar nicht unwahr-
scheinlich, leider konnte aber eine Bohrung daselbst bis jetzt noch nicht durch-
geführt werden. 

Die im Rupelton an den genannten Orten gefundenen Foraminiferen,-
faunen sind sämtlich beschrieben worden mit Ausnahme derer von Nieder-
Breidenbach, Romrod, Alsfeld (teilweise) und Brauerschwend. Diese Lücke 
sollen die vorliegende und später folgende Arbeiten ausfüllen und dabei, 
besonders auf Grund der Foraminiferen, die Rupeltonabteilung feststellen, zu 
der der betreffende Ton gehört. 

1) W. WENZ. Das Tertiär im Vogelsberg. Bericht vom I. X. 1909 bis 20. IX. 1921 
der W etterauer Gesellschaf t für die ges. Naturkunde zu Hanau 1922. S. 8. 

2) W. ScHOTTLER. Beiträge zur Kenntnis des Tertiärs und der Basalte usw ., Notiz-
blatt des Vereins f ür Erdkunde usw., V. Folge, 6 . Heft, Darmstadt 1924, S. 43. 
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I. Alsfeld 
(ehemalige Ziegelei bei km 1 der Straße Alsfeld-Lauterbach). 
Auf Seite 7 der Erläuternngen zur Sektion Alsfeld der geologischen Spezial-

karte des Großherzogtums Hessen usw. Darmstadt I86g beschreibt LUDWIG 
ein Septarrientonvorkommen auf beiden Ufern der Schwalm bei Alsfeld und 
führt dann weiter an, daß der Ton sich von hier aus nach der Ziegelei an 
der Straße Alsfeld-Lauterbach erstrecke und von einer 3-4 m mächtigen 
Lehmschicht überdeckt sei; auch sollen hier Bohrlöcher von 20 m Tiefe 
gebracht worden sein, die aber das Liegende des Tones nicht erreicht hätten. 
Diese Angabe LUDWIGS vom Vorhandensein des Septarientons wurde durch 
eine Bohrnng bestätigt, die von der Hessischen Geologischen Landesanstaa 
in Darmstadt auf Anraten von Herrn Bergrat Dr. SCHOTTLER an dieser 
Ziegelei im Jahre I912 ausgeführt wurde, nnd die das Liegende erreichte.. 

Nach Durchteufen von aufgefülltem Boden, diluvialen und pliozänen (?) 
Schichten in einer Gesamtmächtigkeit von 8,20 m traf man bei 8,20 m nnter 
Tag auf kalkhaltigen Ton, der bis I8,83 m anhielt und nach den in ihm auf-
tretenden Foraminifer·en als echter Septarienton erkannt wurde. Die geringe 
Mächtigkeit - I o, 6 3 m - der Ablagerung, deren Oberfläche bei 2 57,5 m über 
NN liegt, dürfte nach SCHOTTLER nicht ursprünglich sein, sondern in einer 
starken Abtragnng ihre Ursache haben. Das Liegende dieses Septarientons 
besteht wie das Hangende aus kalk- und fossilfreien Tonen. 

Nach dem Bohrverzeichnis 3) wurde folgendes Profil durchteuft: 
8,20-I0,20 m hellgraugelber Ton, kalkreich. Im Rückstand wenig meist 

eckiger Quarz, weiße Dolomitbröckchen, größere Bröckchen 
von Brauneisenstein una sehr viel rotbrannes Eisenhydroxyd, 
oft in stengeligen Gebilden. 

I0,20-I I, I 5 m hellgraugelber Ton, kalkreich. Im Rückstand wenig Quarz, 
sehr viel Gips nnd viel Brauneisen. 

II,I5-I5,I5 m grauer Ton, kalkreich mit Schwefelkies. 
I 5, I 5-q, I 5 m grauer Ton, kalkreich. Im Rückstand wenig eckiger Quarz 

und sehr viel Schwefelkies. 
I 7, I 5- I 8, I 5 m grauer Ton, kalkreich. Im Rückstand wenig eckiger Quarz, 

viel Schwefelkies, z. T. in bimsteinartig porösen Bröckchen. 
I8,I5-I8,65 m grauer Ton, kalkreich. Im Rückstand viel Schwefelkies und 

wenig eckiger Quarz. 
I8,65-I8,83 m grauer, stellenweise schwarz angelaufener Ton. Im Rück-

stand viel eckiger Quarzsand, viel Spateisenstein in rundlichen 
Konkretionen, vereinzelte kleine Kalkbröckchen. 

Alle durchsunkeneu Schichten waren im allgemeinen reich an Foramini-
feren mit Ausnahme der letzten, die nur wenige Arten nnd Individuen 
lieferte; am reichsten zeigte sich die Schicht von 11, I 5- I 5, I 5 m. Die 
Gehäuse sind fast sämtlich gut erhalten, meistens groß und kräftig entwickelt, 
so z. B. von Spiroplecta carinata, Truncatulina Dutemplei, Rotalia Girardana 
usw., ein Umstand, der darauf schließen läßt, daß diese kleinen Urtierchen 
nicht sehr weit von der Küste unter günstigen biologischen Verhältnissen 
existiert haben. 

Außer Foraminiferen kamen noch vereinzelt Spatangidenstacheln und 
Ostrakodenschälchen vor. 

S) ScHOTTLER, a . a . 0., S. 64 . 
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Li s t e der im Septarienton an der ehemaligen Ziegelei vorkommenden 
Foraminiferenarten nebst Angabe anderer Fundorte. 

Zc a>' ·o bll.!od ·O 'O,.c ... ., oS,.c 
..c-

v und + = Vorkommen 
.,..c ..CoS s=.o .,., ., ... 

.!odiU 
s = seltenes • s:I..C s= ... .,., ..., O<U 

h = häufiges Jeweilige Tiefe unter Tag in m itlOO =-• .uöj 

8,20 ,10,20 ,11,15 ,15,15,17,15 ,18,15 ,18,65 ..--
bis bis bis bis bis bis bis unterer 

10,20 11,15 15,15 17,15 18,15 18,65 18,83 Septarienton 
I 

h 
I I I 

*Oomu1pira polygyra R s B • • s V V V V + 
Oornu1pira involvens R s B. • B + 
Quinqueloculina cf . .Akneriana 

d ' 0 r b. . . . V B 
Quin0uetoculina tria.ngulari1 

d' rb. var . .Ermani Born. S h V V + * 
Quinqueloculina impressa R s s. 

var. &ubovalis Andreae V + ,.. Triloculina orbiculari& R ö m er V 
Spiroloculina limbata B o r n. 
l:Jigencrina cf. noclosaria d '0 r b. 

h V V V + 
sp. . . . . . . s 

Spiro{)lecta (Textularia) carinata 
h h h d ' rb. . . . . . V h V B + + + * 

Spiroplccta attcnuata R s s. s 
Textularia agglutinam d ' 0 r b. V + 
Gaudryina chilo&toma R s s. . V h h V V V s + + + 
Gaudryina chilostoma var. globu-

lifera Rss. . . 8 
Gaudryina siphonella R s s. V B + + 
Verneuilina pygmaea Egge r V + 
Bolivina Begrichi R s s. 8 V V V V + + 
Bolivina antilua d' 0 r b. 8 + 
Bulimina infata Segu. s s + + 
Bulimina socialis B o r n. V + 
Nodo1aria .Andreaei Herrmann V 
l:Vodosaria Ewaldi Rs B. s -II V V + 
Nodosaria bactridium R 8 s. s + 

,.. Nodoaaria pyrula d' 0 r b .. B + 
Nodosaria capitata B 0 II. . V I V V I + 
Nodosaria capitata B o 11. var. 

striatissima An d r e a e . s V S + 
Nodosaria calomorpha R s B. • 8 + + 
Nodo1aria (Dentalina) soluta R 8 s. 8 + + + 
Nodoaaria •oluta R s s. var. rtria-

* 
ti11ima S t o lt z . . 8 

Nodo1aria (DentGlina) con1obrina 
d'Orb. . . . . 8 + + 

Nodo1aria (Dentalina)obliquc-
stria.ta R 8 s. . . . V V 

Glandulina laevigata d' 0 r b. var. 
inflata Born.. . V + + 

Lagena tenuis B o r n. . . . B + 
I 

+ 
Lagena apiculata R s s. var. 1emi-

CQitatG s t 0 1 t z . s 
Oriltellaria 1pinulosa R s s. V 

I CM.atellaria propinqua 
v. Hantken . s 
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v und + = Vorkommen 
s = seltenes • 
h = hiiufiges • 

Oristellaria dep auperata t:ar. co· 
stata R s s. . . . 

Oristellaria (Robulina)tangentialis 
R ss 

Oristellaria ( Robulina) deformis 
. . . . . 

Oristellc.ria(Robulina) nitida R s s. 
Oristellaria (Robulina) limbata 

Born . . . 
Oristellaria (Robulina) umbonata 

R ss 
Oristellaria (Robulina) trigono-

stoma l{s s. . . . . 
Polymorphina problema d ' 0 r b. 

* Plymorphina semiplana R s s. . 
Polymorphina guttata R s s. 
Polymorphina gibba d ' 0 r b. 
Polymorphina lanceolata R s s. 
Uvigerina tenui1triata d ' 0 r b. . 
Uvi.qerina tenuistriata d ' 0 r b. var. 

globoan S t o I t z 
* Truncatulina Dutemplei d ' 0 r b. 

sp. 
* 2'runcatulina ( .A.nonwlina) Wein-

kauffi Rs s. . . 
* P ulvinulina Partschiana d ' 0 r b. 

Pulvinulinapygmaea v.H an tken 
Rotalia Girardana R s s . . 
Globigerina bulloides cl' 0 r b. 
Pullenia bulloides d ' 0 r b. . 
Pullenia compres•iuscula R s s . 
Sphaeroidina bulloides d ' 0 r b. 
Sphaeroidina variabili1 R s s. 

Jeweilige Tiefe unter Tag in m 

8,20 110,20 ,11,15 ,15,15 ,17,15 ,18,15 118,65 bis bis bis bis bis bis bis 
10,20 11,15 15,15 17,15 18,15 18,65 18,83 

s 

V 

s 

h 

V 

V 

V 

s 

h 

s 

V 
V 
V 

8 

8 

8 

s 

s 
V 
V 

h 
V 

s 

h 

V 
8 

h 
h 
h 

V 

V 

s 

8 
V 

V 

s s 

h h 

V V 

h h 
V V 

V 
I 8 

s 

V 

V 
V 

h s 

V 

h I 
V 

unterer 
Septarienton 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ + 
+ + 
+ + 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ + 

+ + 

+ 

+ + + 

+ 
+ 
+ 
+ + 
+ + 
+ 

Die zehn mit * bezeiclmeten Formen wurden seinerzeit auch von REUSS 
m dem Septarienton an der ehern. Ziegelei gefunden, den ihm LUDWIG 4) 

übergeben hatte; un ganzen konnte er 2 1 Arten daraus bestimmen, während 
unsere Liste 5g Formen aufweist. 

Auf Grund der in vorstehender Liste verzeichneten Foraminiferen wollen 
wir n un versuchen, diejenige der drei Abteilungen des Septarientons fest-
zulegen, zu der der Ton der Ziegelei zu rechnen ist. Zu diesem Zwecke ver-
gleichen wir unsere Fauna mit denen von solchen Orten im Mainzer Becken, 
woselbst charakteristische Foraminiferenformen zur Unterscheidung des oberen, 
mittleren und unteren Septarientons aufgestellt sind, nachdem man diese Ab-
teilungen in petrographischer oder stratigraphischer Hinsiebt als solche erkannt 

') R. LUDWIG. Erläuterungen zur Sektion Alsfeld der geol. Spezialkarte des Groß-
herzogtums Hessen usw., Darmstadt 186g. S. 7· 



128 K. STOLTZ. 

hat. Ein solcher Ort ist zunächst Offenbach a. M. Hier wurde im Frühjahr 
1902 eine Tiefbohrung im Städtischen Schlachthofe zwecks Wassergewinnung 
ausgeführt. 5) Der Bohrer förderte 97,5 m Septarienton zutage, der sich in 
petrographischer, bzw. stratigraphischer Hinsicht als oberer, mittlerer und 
unterer erwies. Die darin gefundenen Foraminiferen wurden von E. SPANDEL 
näher untersucht und aus ihnen die für jede der genannten Abteilungen be-
sonders charakteristischen Formen zusammengestellt.6) 

Ein Vergleich unserer Liste mit der von SPANDEL zeigt nun, daß die 
meisten der im unteren Rupelton des Schlachthofes von Offenbach vor-
herrschenden und für diesen bezeichnenden Formen auch im SeptarientoD' 
der ehemaligen Ziegelei gefunden wurden, es sind dies: Polymorphina gibba, 
P. problema, P. semiplana, Bulimina inflata, Pulvinulina Partschiana, Pullenia 
bulloides, Sphaeroidina bulloides, Rotalia Girardana, Truncatulina Weinkauffi, 
Gaudryina chilostoma, Nodosaria bactridium, Dentalina soluta, Dentalina con-
sobrina, Bolivina antiqua, Truncatulina Dutemplei, Globigerina bulloides, Spiro-
plecta carinata. Außerdem führt SPANDEL 7 ) von Offenbach auch Haplo-
phragmium Humboldti und H. deforme als bezeichnend an; diese wurden aber 
von uns im Tone an der Ziegelei nicht gefunden, während REUSS daraus 
Haplophragmium Humboldti als sehr selten erwähnt. 

Ein weiterer Ort im Mainzer Becken, an dem unterer Septarienton vor-
kommt, ist Kreuznach a. d. Nahe. Hier war er Ende der fünfziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts in der Nähe des alten Bahnhofs (früher Personen- jetzt 
Güterbahnhof) aufgeschlossen und von WEINKAUFF B) näher studiert worden. 
Dieser gibt an, daß der Ton in einer Höhlung des roten Sandsteins (= Kreuz-
naeher Schichten des Oberrotliegenden) lag; jetzt gibt es in der Umgebung 
des Bahnhofs eine ganze -Reihe von Aufschlüssen in diesem Ton. "Die ganze 
Parthie", sagt WEINKAUFF, "ist wohl die tiefste (von Septarienton!) in 
diesem Teil des Mainzer Beckens". Daraus darf man wohl schließen, daß 
dieser Ton nach der stratigraphischen Lagerung, wie erwähnt, unterer Sep-
tarienton ist. Mittlerer kommt in petrographischer und faunistischer Hinsicht 
hier überhaupt nicht in Betracht, und der obere ist durch hochgelegenen 
Meeressand, so z. B. am Schlosse Rheingrafenstein, vertreten; außerdem sind 
keine tektonischen Gründe vorhanden, nach denen solcher in dieser Tiefe 
liegen sollte. 

Die darin gefundenen Foraminiferen hat A. E. REuss 9) bearbeitet. 
Mit dieser Kreuznacher Fauna 10) hat die an der Ziegelei im ganzen 

18 Formen gemeinsam, darunter folgende, die für die Höhenlage unseres 
Tones bezeichnend sind: Spiroloculina limbata, Spiroplecta carinata, Gauclryina 
chilostoma, G. siphonella, Nodosaria var. striatissima, Truncatulina 

6) J. ZINNDORF. Mitteilung über die Tiefbohrung im Städtischen Schlachthofe zu 
Offenbach a. M. in dem 43.- 5o. J ahresherichl des Offenbacher Vereins für Naturkunde rgog. 

6) E. SPANDEL. Der Rupelton des Mainzer Beckens usw. im 43.-5o. Bericht des 
Offenbacher Vereins für Naturkunde vom 12 . V. xgor bis 2. V. xgog. Offenbach rgog, 
S. 78-81 , 123 und r 24 und r3o-r34. 

7) E . SPANDEL. a .a. 0., S. r34 . 
8) H. C. WEINKAUFF . Septarienton im Mainzer Becken. Neues Jahrbuch für Mineralogie, 

Geognosie usw. Jahrgang 186o . Stultgart r86o . S . 177 ff. 
9) A. E. REUSS. Beiträge zur Kenntnis der tertiären Foraminiferenfauna. Sitzungs-

berichte der math. naturw. Klasse der Kaiser!. Akademie der Wissenschaften, 48. ßd. 
1. Abteilung Wien r86 3, S . 61 H . 

10) E . SPANDEL . a. a. 0 . S. r3g ff. 
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Dutemplei, T. Weinkauffi, Rotalia Girardana, Nodosaria (Dentalina) soluta, 
Sphaeroidina bultoides. 

Wie man aus diesen Vergleichen ersieht, besitzt die Foraminiferenfauna 
unserer Tonablagerung mit denen des unteren Septarientones von Offenbach 
und Kreuznach große Verwandtschaft, und wir dürften somit zu folgender 
Annahme berechtigt sein: Die von 8,20-18,83 m bei der ehemaligen Ziegelei 
an der Straße Alsfeld-Lauterbach durchteuften Tonschichten gehören auf 
Grund ihrer Foraminiferenführung zur unteren Septarientonabteilw1g des 
Mainzer Beckens. 

Da von manchen Autoren die Foraminiferen als Leitfossilien verworfen 
werden, eine Ansicht, der ich im allgemeinen nicht beipflic,hte, so sei hier 
folgendes zur Stütze unserar vorstehenden Annahme angeführt 

1. Es enthält der Schlämmrückstand 
des Septarientons an der ehern. Ziegelei des unteren Septarientons vom 
bei Alsfeld nach dem Bohrverzeichnis Schlachthof in Offenbach nach 
S. 12 5 wenig Quarzsand, aber viel und H SPANDEL u ) vorherrschend stengeligen 
sehr viel Schwefelkies, viel Braun- Eisenkies, dem Quarz- und Glau-
eisen und in der Schicht 10,20 bis konitkörner, Glimmerschüppchen, so-
I I, I 5 m sehr viel Gips. wie Schuppen, Knochenstückchen, 

Außerdem fand iGh darin Glimmer, Zähne und Oolithe von Fischen, 
Bruchstücke von Molluskenschalen Bruchstücke von Dentalien und Spat-
(Dentalien etc.) lind vereinz·elt Spat- angidenstacheln beigemischt sind. 
angidenstacheln• sowie Ostrakoden. 

Im Mineralbestand und in Fossilresten zeigen also die beiden Tonablage-
rungen ebenfalls Verwandtschaft, wozu allerdings bemerkt werden muß, daß 
die von Offenbach sandiger ist als die von der Ziegelei, die dagegen einen 

Tongehalt besitzt. 
2. Das Liegende unseres Septarientones besteht, wie bereits erwähnt, aus 

kalkfreien Tonen ohne Versteinerungen. Als dessen oberste Schicht nahm 
ScHOTTLER die von x8,65- x8,83 m an. Da sich aber später herausstellte, 
daß sie, wenn auch nur vereinzelt, noch Foraminiferen führt, so betrachten 
wir sie als tiefste Schicht des Septarientones, oder besser als die vom Septarien-
tonmeer aufgearbeitete Oberfläche des Liegenden, zu dem sie somit den Über-
gang bildet. Diese liegenden Schichten sind nach ScHOTTLER 12) Süßwasser-
ablagerungen und werden deshalb von ihm für unteroligooä.n gehalten, zumal 
diese Tertiärstufe weiter nördlich auf den Blättern Borken, Ziegenhain, 
SGhrecksbach, Neustadt bis nach Cassel durch BLANCKENHORN lS) mit Sicher-
heit nachgewiesen wurde. 

Durch diesen Fund von nicht marinem Unte.roligooä.n bei Alsfeld sind 
aber auch die Zweifel behoben, die man früher gegen die Auffassung 
daß das Liegende des sehr sandigen und foraminiferenreichen Tones an 
der Wetterbrücke bei Rockenberg (nördl. Wetterau), der nach STEUER 14) 

11) SPANDEL a. a . 0 ., S . 130 und 131. 
12) W. SCHOTTLER, a. a. Q. S. 46. 
a.s) M. BLANCKENHORN. Das Unteroligocän und die Melanientone des mittleren Kur-

hessen. Jahrbuch der Preuß . Geologischen Landesanstalt zu Berlin für das Jahr 1922, 
Berlin 1923. Band XLIII , S. u3 ff. 

14.) A. STEUER und W. SCHOTTLER. Ober ein neues Vorkommen von Rupelton bei 
Rockenberg in der nördlichen Wetterau, Notizblatt des Vereins für Erdkunde usw ., IV. Folge, 
35. Heft . Darmstadt 1914, S. 91 und 92. 
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dem untersten 1\upelton, bezw. dem Meeressand des Mainzer Beckens. ent-
spricht, zu- dieser tertiären Stufe gehöre. 

Wenn nun aber dieses Äquivalent des untersten Rupe1tons bei Rocken-
berg auf nicht marinen unteroligocänen Schichten und dies, auch der 
Fall ist mit liiDserem Septarienton, so dürfte durch diese 
Lagerung die bereits au:ll G:cund des Foraminiferenbefundes über diesen Ton 
ausgesprochene Ansicht bestätigt werden, d. h. 

Der Septarienton an d e r ehemaligen Ziegelei bei km I 

der Straße Alsfeld - Lauterbach ist als unterer Septarienton 
anzusprechen. 

Nette Formen.1) 

1. Lagena apiculata Rss. var. semicostata nov. var. 

Das ist fast kugelig und zieht sich nach oben in eine lpll'ze 
zentrale SpÜze zusammen, an der sich die gestrahlte Müqdnng befindeJt 
Im unteren Drittel trägt es etwa I 4 L ä n g s r i p p e n , die unten z u s a m m e n -
gedreht in einen kurzen ZOOtrafstachel endigen. Die Schale ist glänzend 
glatt Hölle o,5 mm, Breite o,43 mm. 

2. Vvigerina tenuistriata d'Orb. var. globosa nov. var. 

Diese längliche Uvigerina gehört zum Formenkreis d'!}r Uvigerina tenui-
striata d'Orb. unterscheidet aber qwch ihre etwas s c h I an lf er e Gestalt 
von d!Jr Form. Das GehäU&e ist vorn zu einem ver-
engt, der mit einem Lippenring endigt. Der ist 

(!ie "j,üngereD; { operen) Kammern sind u, g e l i g durch 
sehr tiefe Nähte voneinander getrennt, die älteren (unteren) dicht 
zusammengedrängt aus mit seichten Nähten. J\lle Kammern feine 
Längsstreifen, die gebogen sind, mit Ausnahme der jüngslien, die in ihrem 
oberen Teoo glatt i$t. Unsere Form ähnelt in der APt der Streifung der 
U. oligocänica, die aus dem Septarienton nach SP'AN'DEL) 

16) sind nacq von Eräulein E. P,RÄTORIUS in Darrnst9t5lt 
(Geol. Landesanstalt) hergestellt. 
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des Reutlinger'schen Bohrlochs auf dem Sachsenhäuser Berg bei Frank-
furt a. M. aus 22 7-2 47 m Tiefe arrführt16) 

3. Bigenerina cf . nodosaria, d'Orb. 

c anzes Oehiuse unterer Teil des Oehluses 

D1e Abbildung stellt einen Steinkerb (aus Schwefelkies) von unserer 
Form dar. Dieser ist von länglicher Gestalt und zeigt im unteren Teile zwei-
reihig alternierende Kammern (mit Pflasterstr';lktur). Der anschließende obere 

ist einreihig un? i;Jesteht aus vier ungleich 
die breiter als smd. Auf der obersten (Jungsten sitzt zentral eme 
k u. r z e Röhre, difl die runde Mündung trägt Unsere orm ähnelt der von 
BRADY im Challengerwerk Bd. IX taf. 44. Fig. 1 5; abgebildflten ßigenerina 
nodosaria d'Otb. Diese kQlllmt nach ANDREAE auch im Septarien-
ton Bohrlochs Beripht x8g4 S. 46) eben-
falls in 227-247 m tiefe vor. 

4. Nodosaria soluta Rss. var. striat-issima nov. var. 

Das Gehäuse besteht aus zwei durch eine tiefe Naht getrennlle 
Kammern. Die untere (älteste) ist und hat eine zentrare Spitze, die 
obere (jüngste) ist höher als breit und verschmälert s!ch und naph 
zu einem kurzen gestrahlten SchnahJ}l. über die untere Hälfte der Kammern 
erstreclft sich eine Anzahl f e i n e x: , a u s s t r a h I e n d e r S t r e i f e n , und 
dadurch unterscheidet sich unsere Form von der typisGhen. Die Oberfläche 
der Schale ist glänzend, glatt. 

16) Bericht über die Senckenbergische naturforschende Gesellschaft in Frankfurt a . M. 
x8g4, S. 45 und 5o. 
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Myogale moschata Pali. aus dem 
Mosbacher Sand. 

Mit einer Abbildung im Text 

Von ÜTTO ScHMIDTGEN. 

In seiner "Revision der Mosbacher Säugetierfauna schreibt v. REICHEN AU t): 
"Myogate, an die gedacht werden könnte, hat sich noch nicht auffinden lassen" 
und ABEL ll) sagt in seinen Lebensbildern, nach Anführung der Funde des 
Desman in Ungarn und Belgien: "Es ist somit leicht möglich, daß er auch in 
den zwischen Belgien und Ungarn gelegenen Gebieten gefunden werden wird." 

Es ist ja wohl verständlich, daß man unter Berücksichtigung der Lebens-
weise des Desman, ihn in den Mosbacher Sanden erwarten konnte, waren doch 
zur Zeit ihrer Ablagerung die Lebensverhältnisse für ihn auch in unserem Ge-
biete äußerst günstige. In vielen Jahren richtete ich beim Besuch der Sand-
gruben stets mein besonderes Augenmerk auf die Reste kleiner Säugetiere und 
wies stets die Arbeiter darauf hin, vorzüglich auch auf kleine Knochen acht-
zugeben, aber niemals konnten Reste des Desman nachgewiesen werden. Ich 
möchte dies einmal darauf zurückführen, daß in den im Verhältnis zu diesen 
kleinen zarten Knochen doch immerhin groben Mosbacher Sanden so kleine 
Knochenreste nur sehr schwer vor der völligen Zerreibung geschützt werden. 
Man denke nur daran, wie selten die Reste der sicher damals doch in großer 
Zahl vorhandenen Nagetiere, besonders der Wühlmäuse, gefunden werden. 
Zwn größeren Teil kommt es aber sicher daher, daß die Arbeiter, und sie 
kommen als Sammler hauptsächlich in Frage, auf so kleine Reste nicht acht-
geben und auch nicht achtgeben können. Wer einmal in den Mosbacher Sandtln 
gesammelt oder besser gesagt zu sammeln versucht hat, der weiß, wie selten 
man überhaupt selbst Knochenreste findet, weil sie viel zu spärlich sind, wie 
schwierig es aber besonders ist, in den beim Abbau und auch beim geringsten 
Windstoß rasch fließenden Sanden kleinere Sachen zu finden, zwnal sie 
auch durch ihre Farbe nicht besonders hervorstechen. Es ist also immer ein 
ganz besonders glücklicher Zufall, wenn derartige Stücke geborgen werden. 

Ein derart glücklicher Zufall hat dem Naturhistorischen Museum der 
Stadt Mainz vor einiger Zeit mehrere Reste des Desman zugeführt. Sie stammen 
aus den untersten Schichten der Mosbacher Sande, aus den Schichten die nach 
meinen eigenen Funden paläontologisch hauptsächlich charakterisiert sind durch 
das Vorkommen von: Hippopotamus major, Trogontherium Cuvieri, Elephas 
trogontherii (älteste Formen nach E. meridionalis zu) · und Alces latifrons. 
Andere Arten kommen auch noch vor, finden sich aber auch in den oberen 
Lagen. 

1) v. REIOHENAU. Revision der Mosbacher Säugetiere usw. in Notizbl. d. Vereins für 
Erdkunde . IV. Folge, Heft 31, S. 122. Darmstadt 1910. 

2) 0 . ABEL. Lebensbilder aus der Tierwelt der Vorzeit, Jena 19:12, S. 4?· 



Myogale moschata Pali. aus dem Mosbacher Sand. 133 

Es sind folgende Reste geborgen worden: 
I. rechter Oberkiefer, vom Hinterrand der Alveole des J1 bis etwas über 

den Hinterrand der Alveole von M3• An Zähnen sind vorhanden J 2, C, P2, 
P3, P,, M1, M2 • 

.2. linkes Oberkieferbruchstück vom Hinterrand der Alveole des J1 bis zum 
P 2• An Zähnen ist hier nur der P 2 vorhanden. 

3. Bruchstücke der Nasalia. 
1- 3 stammen von demselben Schädel, er ist, soweit noch 

beim Auffinden zerbrochen, viele Teile gingen dem Arbeiter dabei im 
fließenden Sand verloren. 

4. rechtes Unterkieferbruchstück (letztes Drittel). 
5. rechtes Unterkieferbruchstück von Alveole P2 bis zum Beginne des Pro-

cessus coronoideus. 
In den Unterkieferresten fehlen alle Zähne. 
Zum Vergleiche stand mir dank des liebenswürdigen Entgegenkommens 

der Herren Direktoren des Museums für Naturkunde in Berlin, des Senckenberg-
Museums in Frankfurt und des Naturalienkabinetts in Stuttgart 3) folgendes 
recente Material von Myogale moschata zur Verfügung: 

Museum Berlin Inv.-Nr. 6g I Schädel und Unterkieferfragmente 
Museum Berlin lnv.-Nr. 692 Wolga, Eversmann 

Museum Berlin 

Museum Berlin 
Museum Berlin 
Museum Berlin 

Museum Berlin 

Museum Berlin 

Schädel und Unterkiefer 
lnv.-Nr. 338 I 8 Sarepta, Möschler 

Schädel und Unterkiefer 
lnv.-Nr. 338Ig Schädel und Unterkiefer 
lnv.-Nr. 3382o Schädel und Unterkieferfragmente 
Inv.-Nr. 4!,65 Wolga, Möschler 

Schädel und Unterkiefer 
lnv.-Nr. 4466 Wolga, Möschler 

Schädel und Unterkiefer 
lnv.-Nr. 4467 Wolga, Möschler 

Schädel und Unterkiefer 
Museum Frankfurt lnv.-Nr. x336 Schädel und Unterkiefer 
Museum Stuttgart lnv.-Nr. 72 7 Wolga 

Schädel und Unterkiefer 
Die Oberkieferreste aus dem Mosbacher Sand stammen von einem aus-

gewachsenen älteren Tiere, die Zähne sind alle sehr stark angekaut. Das Bruch-
stück des rechten Oberkiefers beginnt vorn an dem noch zu einem ganz 
geringen Teil erhaltenen Hinterrand der Alveole des Jl" Der Zwischenraum 
von hier bis zum Vorderrand der Alveole des J 2 beträgt 2,5 mm. 

Der J2 hat an der Basis gemessen eine Länge von 1,9 mm und einej 
Breite von I,I mm. Er ragt mit seiner Wurzel verhältnismäßig weit, an 
der vorderen Kante I,5 mm, aus der Alveole hervor und ist stark nach hinten 
übergeneigt. Die konische Spitze des Zahnes liegt am hintersten Abschnitt 
der Krone. Letztere hatte ursprünglich, unangekaut, im Umriß von der 
Seite gesehen die Gestalt eines rechtwinkeligen Dreiecks, dessen eine größere 
Kathete die Kronenbasis ist, von der sich am hinteren Ende senkrecht, als 

S) Es ist mir eine angenehme Pflicht, den Herren Direktoren obiger Museen sowie be-
sonders den Herren Pro:f. MATS,QHII, Berlin und nr. MERTENS, Fral).k:furt a. M. :für ihre 
liebenswürdige Unterstützung auch an dieser Stelle herzliehst zu danken. 
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zweite Kathete, die hintere Kronenwand erhebt und il}. Spitze endet. Von 
hier aus fällt der Zahn in einer scharfen Leiste, der llypoth,enuse, zum vorderen: 
Zahnende bis ;mr Schmelzbasis ab. An diesem vorderen Ende ist ein kleiner 
Basalhöcker ausgebildet. Die Spitze, die Leiste und der kleine Höcker zeigen 
J(aufacetten. Der Zahnschmelz ist am unteren Kronenrande etwas aufgetrieben, 
d,och nicht so, daß man von einem Basalband §prechen könnte. 

Bei keinem der rezenten Schädel ist der J2 so groß wie bei dem fossilen: 
er mißt in der Länge im Höchstfalle 1,7 mm. Meist ist er ebenfalls 

stark nach hinten übergeneigt, besonders bei dem Stuttgarter Exemplar. 
Der kleine Höcker an der vorderen Basis fehlt fi!eist ganz .oder jst nur gall2i 
schwach angedeutet, deutlicij.er ist er bei dem Stuttg.arter Stück. 

Der J 3 fehlt, die Alveole ist vorhanden, sie hat .eine Länge von 1,1 mm. 
Die Zahnkrone kann nur sehr klein gewesen sein, wie der entsprechende Raum 

I!Jld C zeigt. Der J 2 hat durch seine starke Neigung nach hint$ 
den J 3 zwn Teil überra:gt, eine Druckfacette an der hinteren 
zeigt deutlich die Berührungsstelle. 

Der Eckzalm ist zweiwurzelig, er mißt in der Länge 2,6 mm und in der 
Breite r,g mm, auch seine Wurzeln ragen etwas alj.S dem Kiefer hervor. 
Bei ihm ist .ein Basalband besonders an der Inne,nseite des Zahnes deutlich aus-
gebildet, am stärksten jm vorderste,n und hi1,1tersten Drittel, in der Mitte 
weniger. Der Zahn ist etwa bis ,zur Hälfte abgekaut, er hatte wohl eine Höhe 
von 2 mm und hob sich durch seine Größe deutlich aus den übrigen Zähnen 
hervor, in seiner Gest4lt ähnelt er stark den nachfolgenden Prämolaren. 

Bei den rezenten Zähnen kon,nte nirgends ein gleich großer Eckzahn 
beobacl;t,tet werden (siehe Tabelle 1), auch war in keinem Falle das Basalband 
so deutlich ausgebildet wie 'bei dem fossilen Stück. Dagegen ist .bei manchen 

an ,der vorderen und hinteren Kronenbasis ein kleiner Höcker 
angedeutet (Trikonodontie ). 

Der ers.te Prämolar f.ehlt, seine Alveole, er war einwurzelig, hat eine 
Länge von 1,2 mm. Er hat dem Eckz·ahn fest angelegen, wie eine Druck-
facette an dessen hinterer Kronenbasis zeigt. 

Der zweite Prämolar ist .eiJ;twurzelig, er hat eine Länge von 2,1 mm heil 
einer Breite von r,g mm. Er ist viel plumper wie der Eokzahn, das 
band an der Innenseite des Zahnes tritt stärker hervor als bei jenem, vorzüg-
lich am hil,lteren Abschnitt. Hier greift es auch die Außenseite des 
Zahnes üher, ein deutlicher Basalhöcker ist vorhanden, der aber ,durch den 
fest an- und z. T. darüberliegenden P3 verdeckt wir,d. Auch dieser Zahn is.t 
angekaut, er hat etwa 1/ 3 seiner Höhe, die I,5 mm .betragen haben 
verloren. 

Der Zahn stimmt mit den rezenten im überein, J;J.ur ist 
bei keinem letzteren das Basalband so stark .ausgebi.lde.t,, ebenso der Höcbr 
am hinteren Ende. Am nächsten kommt ihm in dieser Be.ziehung das Stutt-
garter Stück. 

Der dritte Prämolar, welcher zweiwurze].ig jst, eine Länge von 2 IQIIl 
,I,IDd .eine größte Breite von .ebenfalJs 2 rm;n. Die ;kollj]sche Spitze l,i.egt in der 
vprderen Hälfte, sie ist etwas a.ngel,<aut, das Basalband ist stärker . ausgebildet 
als bei dem vorigen Praemolar. Hier besonders auch auf der Auße.nseite des 
ZahQes, aber nicht überall tCinheitlich sta,rk. Bei den re.zei;J.ten Zähnen sind 
die Verhäitnisse ebenso, das Basalband ist a<ach hi.er uneinheitiieh, doch ist es 
im Ganzen bei keinem so stark vorhanden wie bei dem fossilen Stück. 
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Der vierte Prämolar hat drei W tuzeln, zwei äußere und eine innere, er 
mißt in der Länge 3,2 mm. Seine Basis bat die ungefähre Gestalt eines 
Dreiecks, dessen eine Spitze nach vorn gerichtet ist, die größte Breite des 
Zahnes liegt also im hintersten Abschnitt, sie beträgt 2,9 mm. Der Zahn ist 
trigonodont, die größte und höchste Spitze findet sioh auf der Außenseite, und 
zwar genau über der Mitte zwischen den beiden äußeren W tll'zeln. Die zweit-
größte Spitze liegt auf der Innenseite des Zahnes über der dritten unpaaren 
Wurzel, die dritte, kleinste Spitze an der Außenseite hinter der ,größten. Die 
größte Spitze ist durch Leisten mit den beiden anderen verbunden. Das Basal-
band tritt stark hervor, besonders am vorderen und hinteren Ende des Zahnes, 
vorn entsteht dadurch an der Basis der größten Spitze eine vorgelagerte Ver-
breiterung. Hinter der inneren Spitte ist auf dem Basalband ein kleiner 
Sekundärhöcker ausgebildet, etwas weiter nach der Außenseite des Zahnes 
zu ein zweiter. AUe Spitzen, Leisten und Höcker starke Kaufacetten• 

Der entsprechende rezente Zahn hat bei ausgewachsenen älteren Tieren 
denselben Bau. An der vorderen, durch das Basailband entstehenden Fläche ist 
bei einigen ein kleiner Sekundärhöcker ausgebildet. Der kleine Talon vor 
dem Innenhöcker findet sich nirgends. Besonders möchte ich noch darauf 
hinweisen, daß bei keinem der rezenten vierten Prämolaren eine auch nur an-
nähernd so starke Abnutzung stattgefunden hat wie bei dem fossilen. Gerade 
hier fällt es noch stärker auf als sonst, weil die meisten der re2Jenten vierte:n! 
Prämolaren kaum eine Spur von Abnutzung zeigen. 

Der erste Molar hat drei Wurzeln, zwei auf der Außenseite und eine auf 
der Innenseite, ja es hat den Anschein, als ob die innere Wurrel auch noch 
einmal geteilt wäre. Sicher läßt es sich nicht feststelleh, da der Zahn fest im 
Kiefer sitzt und mit Rücksicht auf die Erhaltung des ganzen an sich reoht 
zerbrechlicheh Objektes nicht herausgenommen werden kann. Der aus dem 
Kiefer herausragende kleine Teil der Wurzel zeigt, schon direkt an seinem 
oberen Ende beginnend, in der Mitte eine tiefe Furche, die bei der Breite 
der Wurzel eine völlige Trennung in zwei Wurzeläste in seinem nachfolgen-
den Teile nicht ausschließt. Der Zahn hat außen gemessen eine Länge von 
4,g mm, an der Innenseite mißt er 2,6 mm, die größte Breite ist 4,r mim. 
Er hat an der Außenseite hintereinanderliegend 2 X 2 Höcker zu jedem 
dieser Paare gehört, nach der Mitte des Zahnes liegend, ein höherer benhöcker. 
Die Außenhöcker sind mit dem zugehörigen Innenhöcker durch Leistau 
verbunden, so daß sie in beiden Fällen ein V-förmiges Aussehen haben. Höcker 
uhd Leisten sind stark artgekaut. Diese so entstehenden beiden V-Höcl;.er sind 
durch ein tiefes Tal getrennt. An der Innenseite trägt der Zahn zwei hinter-
einanderliegende Höcker, welche ebenfalls starke Kaufacetten besitzen. Das 
Basalband ist stellenweise stark ausgebildet. 

Bei den rezenten Schädeln hat der M1 überall, soweit es sich um 
Tiere handelt, dieselbe Größe und dieselbe Ausbildung, nur ist auch hier in 
keinem Falle eine auch nur annähernd so starke Abkauung festtustellen. 

Der zweite Molar hat drei Wurzeln, er mißt an der Außenseite 3,5 mm, 
an der Innenseite 2, 4 mm. Die Breite beträgt am vorderen Ende 4, 5 mm, am 
hinteren Ende 3, 7 mm. Auch hier finden sich, wie bei dem M1 an der Außen-
seite des Zahnes zwei V-förmige Höcker, die sich aus denselben Elementen 
zusammensetzen wie dort, aber nach der Innenseite des Zahnes zu bis über 
seine Mitte hinausragen. Der vordere V-Höcker ist außerdem bei dem M1 
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viel stärker und regelmäßiger ausgebildet als bei dem M1• An der Innenseilei 
des Zahnes sind ebenfalls zwei Höcker, von welchen aber der hintere wesent-
lich kleiner ist als der vordere. Alle Höcker tragen auch hier starke Abnutzungs-
flächen. Das Basalband ist stark ausgebildet, nur stellenweise etwas schwächer. 

Die entsprechenden Zähne an den rezenten Schädeln gleichen dem fossilen 
in Größe und Ausbildung genau. 

Der dritte Molar fehlt, er hatte, wie die vorhandenen Alveolen zeigen, 
drei Wurzeln, zwei an der Außenseite und eine an der Innenseite. 

Das Bruchstück des linken Oberkiefers beginnt mit dem Hinterrand der 
Alveole des J 1 und reicht bis zum P2, dessen hintere Alveolenwand fehlt.; 
An Zähnen ist nur der P2 vorhanden. Der Zwischenraum vom Hinterr-and 
der JcAlveole bis zum Vorderrand der J 2-Alveole beträgt 1, 2 mm. Der Längs-
durchmesser der J2-Alveole mißt I,7 mm, der Verlauf der Alveole zeigt, daß 
auch hier der J 2 stark nach hinten übergeneigt war. Die J 3-Alveole mißt 
I,3 mm, der Zahn war also wesentlich kleiner als der J 2• Der Eckzahn war 
zweiwurzelig, die Entfernung vom Vorderrand der vorderen Alveole bis zum 
Hinterrand der hinteren Alveole beträgt 2,8 mm. Der Canin war also auf der 
linken Seite noch etwas größer als auf der rechten. Die Alveole des P1 hat 
eine Länge von I , I mm. Der zweite Prämolar, zweiwurzelig, hat eine Länge 
von 2,7 mm bei einer Breite von 2 mm. Er ist also beträchtlich größer als 
der entsprechende Zahn auf der rechten Seite. Das Basalband ist deutlich 
ausgebildet, besonders auf der Innen- und Hinterseite des Zahnes, ein kleiner 
Basalhöcker am hinteren Zahnende ist vorhanden. Die Abkauung entspricht 
derjenigen der Zähne auf der rechten Seite. 

Wenn man die Oberkieferreste in ihrer Gesamtheit betrachtet, so zeigt 
es sich, daß sie von, einem sehr kräftigen Tier stammen, denn fast alle Maße 
sind etwas größer als bei den rezenten Vergleichsstücken. Nachfolgende Tabelle 
gibt aus der großen Zahl der vorgenommenen Vergleichsmessungen nur einige 
Reihen wieder, die aber das eben gesagte deutlich zeigen. 

I I Berlin I Berlin I Berlin I I I Berlln l Berlln I Berlin I Stutt· \ Frank· 692 33819 33818 4466 juv. 4465 33820 691 gart furt 

Vorderrand der I I I I I 
1 23.3 1 23.6 22.4 23.5 22.8 23.1 22.1 23.3 

Alveole von M3 

Länge des I 2.7 I 2.3 I 2.4 I 2.2 I 2.4 2.0 I 2.2 I 2.4 2.6 2.5 2.5 Eckzahns 

Breite des I 1.9 I 1.5 I 1.6 I 1.6 I 1.6 1.5 I 1.5 I 1.5 1.5 1.6 1.7 Eckzahns 

Länge des Mt I 4.9 I 4.5 I 4.5 I 4.4 I 4.5 4.2 I 4.4 I 4.5 4.5 4.6 Außenseite I 
Linge des P2 2. 7 2.1 2.0 I 2.1 I 2.0 I 2.0 1.8 I 1.8 I 2.1 2.0 2.0 

Breite des P212.011.9 1 1.5 I 1.7 I 1.6 I 1.7 1.6 I 1.6 I 1.8 1.7 1.7 

Vergleichmaße am Oberkiefer 
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· Stärker aus der Reihe heraus fällt der linke zweite Prämolar, a11ch der 
linke Eckzahn muß, wie schon oben gesagt, auffallend groß gewesen sein. 
Ich lege aber keinen besonderen Wert hierauf ; da auch bei dem Ver-
gleichsmaterial rechte und linke Seite oft stärker variieren, so mag auch 
hier eine besonders starke Ausnahme vorliegen. Was den Bau der Zähne 
betrifft, so sind kaum Unterschiede vorhanden. Ich habe im Vorgehendem. 
die Zälme in ihren Einzelheiten deshalb so genau geschildert, um gerade zu 
zeigen, wie gering die Unterschiede mit den rezenten sind. Wesentlich scheint 
mir vor allem die Tatsache, daß bei dem Fossil an fast allen Zähnen das 
Cingulum stärker hervortritt als bei den rezenten Exemplaren, ja bei vielen der 
letzteren fehlt es vollständig bei dem Eckzahn und den Prämolaren. Ich werde 
hierauf noch einmal zurückkommen. Auffallend ist weiterhin die alle Zähne be-
treffende starke Abkauung. Bei dem rezenten Material ist sie bei keinem 
Stück auch nur im Entferntesten so stark, in den meisten Fällen zeigen sich 
kaun1 Spuren. Es liegt also zweifellos, wie schon gesagt, der Rest eines sehr 
alten Tieres vor, aber auch dann kommt einem der Gedanke, ob der Desman 
der damaligen Zeit in seiner Nahrung schon so spezialisiert war, wie die 
heute lebenden, oder ob er nicht auch noch andere Nahrung zu sich genommen 
hat, welche die Zähne mehr abnutzte. Die Reste der Nasalia sind so mangel-
haft und zeigen nichts Besonderes, so daß es sich erübrigt, näher darauf 
einzugehen. 

Auch die vorhandenen Unterkieferreste sind recht spärlich. Das eine 
Stück ist das hintere Drittel des rechten Unterkiefers, es beginnt mit der 
hinteren Alveole des letzten Molars. Zähne fehlen, der Processus coronoideus ist 
abgebrochen, der Condylus ist vorhanden, am Processus angularis fehlt ein 
kleines Stück am hinteren Ende. In den Einzelheiten stimmt das Fossil 
vollständig mit den rezenten Stücken überein, auch seine Größenverhältnisse 
liegen . im allgemeinen innerhalb deren Variationsbreiten. Das Tier, welchem 
der Rest entstammt, war vielleicht etwas größer als die rezenten, jedoch nicht 
so groß wie das Exemplar, von welchem die Oberkieferreste stammen. 

Der zweite Unterkieferrest stammt ebenfalls von der rechten Seite, er 
beginnt mit der hinteren Alveole des zweiten Prämolars und reicht bis 
zum Beginne des Processus coronoideus. Auffallend ist sofort seine verhältnis-
mäßig geringe aber fast gleichmäßige Kieferhöhe; wie aus der nachfolgen-
den Tabelle hervorgeht, liegt sie überall unter den entsprechenden Größen-
verhältnissen bei den rezenten. Alle Zähne fehlen, doch lassen die vorhan-
denen Alveolen gewisse Vergleiche mit den rezenten in bezqg auf die Länge 
der Zahnreihe zu. Auf Einzelbeschreibung kann ich hier ganz verzichten, ich 
verweise in allem auf die nachfolgende Tabelle. Aufgenommen sind hier 
auch Maße, welche KORMOS "') üoor einen fossilen Desman aus Ungarn an-
gibl Alle Zahlen zeigen, daß unser einer Mosbacher Unterkiefer von einem 
Tiere stammt, welches wohl etwas kleiner war als alle mir vorliegenden rezenten, 
die ihrerseits wieder kleiner sind als das ungarische Fossil. 

') KoRMOS, DR. TJv ADAR. Die südrussische Bisamspitzmaus Desmana moschata Pal.) 
im Pleistocän Ungarns. "Barlangutatas" ( 191 4) II. Bd. 4. Heft. Budapest 1914. 
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1 I I Berlin I Berlln I Berl!n I Berlin I I Berlin I Berlin I B.erlin I ·arn 4c 5c 692 33819 33818 4466 juv. 4465 33820 691 gart 1336 

Länge/ vom Hin- II tera·nd d. Alveole 
v. pf, - Voriler- - 9.4 9.8 9.6 9.5 10 9.4 9.4 9.5 9.4 9.9, 9.6 -
rjl.nd der Alveole 

v. M, 

14.5 1 -I 4.61 4.51 4.61 -I- 1 4.21 -I -I. 4.61 4.81 4_9 
j -I 4.4,5.91 5.5, 4.9,5.0 I 4.5, 5.31 -I 4.9 ,5.8,5.1 I 6.0 

DickP2hinter I -I 2.1 I 2.41 2.4,1.9,1.9,1.7 1 2.1 1 -I 2.41 2.3, 2.41 2.2 
Höhp4hinter I -I 4.4, 5.3, 5.31 4.61 4.51 4.5 ,I 5.3 ,, -1 4.91 5.41 5.0 I 5.5 

DickP4hinter I -I 2.1 I 2.51 2.41 2.0 I 2.0 11.91 2.41 -I 2.41 2.41 2.6, 2.6 

I -I 4.4, 4.9, 5.0 I 4.41 4.5 1 4.41 4.9, - i -I 4.9, 4.7, 5.8 

J -I 2.8, 3.0 J 2.61 2.5, 2.6, 2.6, 2.71 -I -I 3.0 I 3.0 I 2.8 
I 5.61 5.0 I 5.0 I 5.3 1 5.0 I 4.9 1 4.2, 5.0 I 5.2, 5.5 ,, 5.3, 5.2, 6.2 

I 2.61 2.51 2.41 2.5, 2.3, 2.51 2.1 I 2.3, -I 2.5, 2.41 2.51 2.6 
Vergleichsmaße am Unterkiefer 

Alle Vergleiche zeigen, daß der fossile Desman aus den Mosbacher 
Sanden nicht wesentlich unterschieden ist von dem heute noch lebenden. Daß 
der Oberkiefer auf ein etwas größeres Tier hinweist, fällt deshalb nicht ins 
Gewicht, weil die M,aße an den Unterkieferrestenganz innerhalb der Variatioi:J.s',-. 
breite der rezenten liegen. Charakteristisch für das fossile ist einmal 
das an den Oberkieferzähnen stärker vorhandene Ci.ngulum. also ein primitives 
Merkmal, und außerdem die fast gleiche Höbe des Unterkieferastes, eine Er-
scheinung, die ich ebenfalls als primitiv ansehen möchte. Beides erachte ich 
aber nicht als genügenden Grund, den Desman aus den Mosbacher Sanden 
neu zu benennen, ich schlage nur vor, ihn eben wegen der für daß Mosbacher. 
Fossil typischen primitiveren Ausbildung Myogale moschata mosbachensis zu 
bezeichnen. Ich halte es für wl.chtig, darauf hinzuweisen, wie wenig sich der 
Desman seit dem ältesten Diluvium bis zur Gegenwart verändert hat Dies 
gilt natürlit:ll nur insoweit ein Vergleich der immerhin spärlichen fossilen 
Reste mit den entsprechenden rezenten möglich i<lt. . 

Fossil sind Reste des Desman bisher nur an ganz wenigen Stellen gefunden 
worden. Das ältest bekannte Bruchstück eines Unterkiefers, welches GREEN 5) 

5) Geologie of Bacton, London x8t.2. 
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gefunden hatte, stammt aus den Schichten des· "Forest Bed" in England. 
Es wurde von OwEN 6) ais Palaeospalax magnus beschrieben, und später von 
NEWTON 7) als M yogale moschata erkannt. Noch weitere Unterkieferrest(t 
und Extremitäten-Bruchstücke wurden in West Runton in den gleichen Ab-
lagerungen gefunden. 

Ein weiterer Rest des Desman soll in Belgien in pleistozänen Schichten ge-
funden worden sein.S) An den in den Literaturnachweisen angegebenen Stellen 
ko;nnte a,OOr nichts darüber finden. Jn der Revue archeolog.ique von x863 
ste):lt nichts darüber und in den Comptes Rendus hebdom. Acad. Sc. Paris LVIII, 
pag. I20I, Paris x864 gibt LARTET nur an, daß er bei einem Besuche in 
London den dortigen Palaeospalax als Desman erkannte. Es war mir unmög-
lich, näheres über den belgiseben Fund zu erfahren. DossaN 9) erwähnt das 
Vorkommen in Belgien auch, macht aber keine näheren Angaben. 

Iu neuerer Zeit hat KoRMOS fossile Reste des Desman aus Ungarn be-
sc)l,rieben. Ein Unterkieferbruchstück stammt aus den postglacialen Nagetier-
schichten der Felsnische Puskaporos 10); ein zweiter Unterkieferrest stammt 
aus Beremend.n) Letzteres Stück hatte NEHRING schon gesehen und als 
Myogalc Species erwähnt.1 2) KoRMOS hat dieses Stück Desmana Nehringi 
benannt. In der gleichen Arbeit beschreibt er noch zwei Formen von Galemys, 
dem heute in den Pyrenäen noch lebenden kleineren Desman, diese kommen 
aber zu Vergleichen mit dem Mosbacher Fossil nicht in Betracht. 

Alle beschriebenen Reste stammen von Unterkiefern; soweit ich fest-
stellen konnte, sind Oberkieferreste bisher niemals gefunden worden. Die 
Unterkieferbruchstücke aus den Mosbacher Sanden sind wie gezeigt, recht spär-
lich, so daß sie zu eingehenderen Vergleichen kaum herangezogen werden 
können. Desmana Nehringi geht in seinen Größenverhältnissen über die Mos-
bacher Unterkiefer hinaus. Er dürfte diesbezüglich etwa mit dem Examplar 
übereinstimmen, dessen Oberkiefer in Mosbach gefunden wurde. Wichtig 
erscheint mir die Tatsache, daß bei den zwei erhaltenen Unterkieferzähnen 
von Desmana Nehringi sowie an den Unterkieferzähnen von Puskaporos Kormos 
besonders die vorhandenen stärkeren Basalbänder erwähnt, was ebenfalls, wie 
bei dem Mosbacher Stück auf ein primitiveres Stadium im V·erhältnis zu 
den heute noch lebenden hinweist. 

Beide Desman-Reste aus Ungarn entstammen postglacialen Ablagerungen, 
wie die Fundumstände und die Begleitfauna zeigen. Die Reste aus England 
und, wie ich aus den Angaben bei Kormos annehmen muß, diejenigen aus 
Belgien sind in altdiluvialen Ablagerungen gefunden. Zu diesen letzteren 
kommt nun das Mosbacher Stück daz!L Daß der Desman in postglacialer 
Zeit in Ungarn, also doch mehr in der Nähe seines heutigen Verbreitungs-
gebietes lebte, ist nicht besonders auffällig. Interessanter sind in dieser Be-

6) R. ÜWEN. A History of British fossil Mammals and Birds. London 1846. 
1) E. T. NEWTON. Notes on the Vertebrata of the Pre-Glacial Forest Bed Series of the 

East of England, in: Geological Magazine; New Series, Decade II, Vol. VIII, pag. 2S9. Lon-
don 1881. 

8) Vergl. KORMOS, I. c. pag. 206. 
9) G. E. DoBSON. A Monograph of the Insectivora. London 1883, p. 129. 
10) KoRMos,!. c. 
11) KORMOS, Trois nouvelles especes fossiles des Desmans en Hongrie. Annales Musei 

Nationales Hungarici 1913, pag. 125 ff. 
12) NEHRING, Tundren und Steppen der Jetzt- und Vorzeit. Berlin 1898, pag. 192. 
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ziehung schon die Reste aus den altdiluvialen Ablagerungen von England, 
Belgien (?) und Westdeutschland. Es ist eigenartig, daß er bisher nur in so 
alten Ablagerungen wie Forest Bed und ältesten Schichten der Mosbacher 
Sande festgestellt werden konnte, aber das bisherige Fehlen an anderen Orten 
ist kein Beweis für sein Nichtvorhandensein. Es könnte doch wohl angenommen 
werden, daß er, als ein Zuwanderer aus dem Osten, auch noch anderswo ge-
funden wird. Wichtig ist die Feststellung, daß er schon im Altdiluvium hier 
zugewandert ist, wahrscheinlich schon in präglacialer Zeit, wie die Fund-
schichten beweisen. Ob der Desman in der späteren Diluvialzeit auch 
hier noch gelebt hat, oder ob die zugewanderte Form hier aus-
gestorben ist, läßt sich natürlich nicht sagen. Die bis heute vorliegenden 
Funde sprechen an sich dafür, ebenfalls dafür spricht die Tatsache, daß in 
den jüngeren diluvialen Schichten Westeuropas mit ihren z. T. doch aus-
gezeichnet erhaltenen Kleinsäugerfaunen, die gut durchgearbeitet sind, nirgends 
Reste des Desman gefunden wurden. Aber in Mosbach hat sie uns erst nach 
vielen Jahren des Sammelns ein Zufall zugeführt, dies kann an anderer Stelle 
auch der Fall sein. Für die Fauna der Mosbacher Sande ist der Desmanl 
auf alle Fälle ein interessanter Zuwachs. 

Mainz, den xg. Mai 192S. 

MYOGALE MOSCHATA MOSBACHENSIS 
rechte Oberkieferzahnreihe aus dem 

Mosbacher Sand. Größe (etwa) 1112: 1 
Orig. Naturhistorisches Museum Mainz 



Hydrologisch - geologische Beobachtungen 
in Hessen im Jahre 1923. 

Von A. STEUER. 
Das Jahr 1923 war verhältnismäßig reich an trüber und regnerischer 

Witterung. Zur übersieht gebe ich nachstehend den zusammenfassenden. 
Witterungsbericht wieder, wie ich ihn den Mitteilungen des Landesamtes 
für Wetter- und Gewässerkunde in Darmstadt entnehme. Als besonders auf-
fallend ist hervorzuheben, daß der Juni außerordentlich kalt und feucht 
war, und, wie der Witterungsbericht sagt, kaum einen wirklichen Sommer-
tag brachte. Der Anfang des Jahres hatte wiederholt Schneefälle gebracht, 
die sich namentlich im Gebirge auch eine Reihe von Tagen hielten, auch 
im Spätjahr fiel schon frühzeitig Schnee, indessen waren die Mengen keines-
wegs übermäßig groß. Charakteristisch war wiederum das sehr frühzeitig 
einsetzende Winterwetter nach einem anfänglich milden und sehr feuchten 
Oktober. 

Witterung im Jahre 1923. 
Der Januar 1923 war sehr trüb, mild und feucht und in den niedel'\e{ll. 

Lagen ohne Eistage. Bei meist bedecktem Himmel war die Verdunstung gering. 
Die waren in Rhein- und Oberhessen normal_, im öst-
lichen Starkenburg übernormaL Am 19. und 20. fiel reichlich Schnee, es 
bildete sich eine starke Schneedecke, die selbst in niederen Lagen 4-7 Tage 
anhielt. - Auch der F e b r u a r war trüb, mild und sehr feucht. Unter-
brochen wurde das milde Wetter in den Tagen vom q.-2 0. durch Kälte-
einbruch, der starke Schneefälle brachte, so daß sich wiederum eine Schnee-
decke einige Tage halten konnte. Die Niederschlagsmengen erreichten das 
1lj2-2 fache des Durchschnitts. Besonders hoch waren sie im westlichen 
Odenwald. Die Felder in niederen Lagen im Ried waren andauernd unter 
Wasser. - Der M ä r z war im ganzen warm und trocken, die erste Häl;fbe 
noch kühl und feucht; die zweite aber sehr warm und sehr trocken, schwül 
vom 26.-28. mit verbreiteten Gewittern ohne großen Niederschlag. Die 
Niederschlagssummen blieben bis zur Hälfte hinter dem Durchschnitt zurück. 
- Der A p r i I war ziemlich kühl, ziemlich heiter und trocken. Stärkere 
Niederschläge brachten fast nur die mittleren Tage des April. Die Nieder-
schlagssummen gingen in Oberhessen bis zur Hälfte der normalen 
in Starkenburg und Rheinhessen näherten sie sich den normalen. - Der M a f' 
war trüb, kühl und sehr naß. Nur die ersten acht Tage waren trocken, sonnig 
und warm. Am 8. leiteten Gewitter eine sehr kühle, regnerische, wetter-
wendische Zeit ein. Die Bodentemperatur sank hie und da bis zum Gefrier'r 
punkt. Die Niederschlagssummen überschritten das Doppelte der normalen, 
besonders in den tiefen Lagen, im Ried und in der Wetterau. Die Gewitter 
am 8./9· und 16.(q. waren weit verbreitet. - Ganz ungewöhnlich kalt 
und feucht war der Juni 1923, der kälteste Juni seit 100 Jahren. Viele 
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Gegenden hatten keinen einzigen Sommertag. Der Niederschlag, geringer wie 
im Mai, überschritt den Durchschnitt nicht unbeträchtlich. - Der J u 1 i war 
warm, sonnig und in der ersten Hälfte ganz trocken, vom 3. bis zur Monats-
mitte sehr heiß. Weniger heiß und· ziemlich feucht war die zweite MonatS-
hälfte. Die Niederschlagssummen blieben meist lf4- 1/ 3 unter dem Durch-
schnitt - Der August war trocl}en, sonst normal; in der Hälfte 
sonnig:, warm und - vom I.-3. - regeillbs; di'e z,weite· ß'äJ:fte; 
brachte kühles, wechselndes Wetter mit ungleichen Niedenschlägen. Die Nieder-
schlagssummen blieben am Rhein und irr der Wetterau' bis zu'F Hälfte, in den 
anderen Gegenden nicht so stark, unter dem Durchschnitt. - Der Se p -
t e m b er war normal. Die Witterung verlief wie August. Am 
1. und 2. fieF starker Regen, dann bl'ieb es bis zur Monatsirlitte ttocken und 
sonnig. Vom I 5.-2 5. war es kü·bl, feucht, _.gewi<tlterreicnJ dann wieder trocken 
und warm. Die Niederschragssummen waren notmal. - O'ft t aber ,yar 
sehr mild, sehr trüb und außerordentlich naß. Nach <flem heiß•en 1. Olhobe11 
fiel die Temperatur an vielen Regentagen bis zur Mitte des Monats ( am I 6. 
wurde· in vielen Gegenden dtn: ersfe um in det zweiten 
Monatshälfte stark anzusteigen. Es gab we'ni:g:e Tage_ olllie Regen, 
viere mit starken Niederschlägen (am 6., I2., 2 r., 22., 2{i., 25:), z. B. maiß 
W ald-:Michelbach am I 2'. Oktober 83 mm, Herbsteil} am 2 5. Oktober 6'5 mn'l.. 
Die waren drei- bis vi'ermaF höher als nol'tr'J.al1• Gewitter 
wurden vereinzelt beobachtet. - Der November war wiederum trüb und 
f-;ucht, aber kalt In der ersten Woche war es feucht, in der zweiten trocken 
und kalt, die Temperatur sank viel:Jlachi unter oO Nach vorübergehendem 
Tempe:raturanstieg war. es in der. zweiten Monatshäll.fte wieder :lleucht und 
kalt mit viel-en Fros·btagea. Am I8.jrg. :fiieL Regen mit Schnee vermiS€hrt;· 
an vielen @nten der erste &h11ee des Winters 2·3)" 2 4• - l>ßr D e 7i6·m b er 
war t:rüb·, ka:llt und! im letzten Drittel lleich an Schnee, der eine hohe $chnee-
decke Das erste und zweite Dritte1 verlie:li normal. Im• dritllen Dr:itfu.t 
brachte der und he:rwogende Kampf kalter nördlicher und waT<meF süd estl-
licher Lulitmassen große Schneefälfe und zuletzt al!lßeFordentlich tiefe Tempera-
turen. Mi1i außerordentlich tiefer T-emperatur sehloß das Jalut. 
. hn Ganzen wardlas Jiahr rg2S. normal warm, aber ziemlich trüb und 

regenreich. Die Niederschlagssummen waren etwa• 2'5o;o iibetnorr,n'a'l. 
Wie in den Berichten der letzt,en vorausgegangenen auch die&-

mal die in einer ':(abelle wordj:ln mit. 
Angabe W).d tiefsten WasSflrstände ihres im 

man erkennen daß in Brunne11, die in einei;D.1 
von weiterher Grundwasserstrom odev in einem aus einem größeren 
N:LederschlagJ>geJJ:Let ernährten Becken stehen, die Schwankungen geringer ge-
wesen si,od als im Jahre (!}2 2. In Oberhessen SGheint e da_gegen teilweise 
anders zu. sein, aber immer nur bei sofc4en Brunnen, . dl.e Tagewasse.J," 
stärkeren Zufluß erhalten haben, bei denen siGh also di_e, im Vogelsberg oft 
selu: reichlichen, örtlich :t.:allenden i-ederschläge unmittelbar geltend gemaql.t 
habtlll'. Sol'cli.e Brunnen können . die Betll'teilung der Be-
weg:ung von GrU?dwasser l:llld Tie:Fenwasser nicht ve!jwerfJlt werd,en. 

übertreten de& GIII:llldwa&Sers übßr die Wiesen in der tief ten Niede:-
rung in der Rhe{nebene machte sich nur im Monat Februar über ausgedehrute 
Flächen 
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We1m man nun die Zahlen der Höchst- und Tiefwasserstände v<:>n I923 
mit denen von I 92 2 vergleicht, so ergibt sich, daß sich im Allgemeinen so-
wohl in Starl}enburg wie in Oberhessen der Wasserstand, an manchen Stellen 
sogar beträchtlich, Eine Au&nahme macht unter unseren Beob-
achtungspunkten nur der Braubrunnen in Inheiden, bei dem aber zweifelloS! 

Beeinflussung von der Oberfläche her vorliegt Auch bei 
Forsthaus qundhof in der Mainebene liegt insofern eine Ausnahme Yor, als 
der Tiefstand l!lJerdings etwas unter den des vorigen Jahres hinabreicht Die 
betreffenden Beobachtungen stammen aber aus den eFsten Wochen des Januar, 
fallen also noch unter den Einfluß der des vorau&liegenden 
Winters I 92 2. Im übrigen hat sich der Spiegel auch hier gehoben, denn der. 
Höchststand geht um 2 3 cm über den des vorigen Jahres hinaus. Während 
ferner I 92 2 noch einige Beobachtungsbrunnen zeitwei&e ganz ausgetrockne;t 
waren, ist dies I 92 3 nirgends mehr vorgekommen. 

Von einigen Orten im Maingebiet lieg.en leider nur unvollständige 
vor, da durch die fremde Besetzung des Landes und besonders• 

auch der Wälder der regelmäßige Dienst gestört worden ist. Schaulinien 
konnten infolgedessen nicht g.ezeiclmet werden. An eini_gen anderen Stellen 
konnten sie alli! älmlichen Gründen nur teilweise mitgeteilt werden. 

Einen ganz besonders auffal·lenden Unterschied zeigen die Schaulinien 
im gegenüber denen 1\heingebietes. Es ist dabei nur sehr zu 
bedauern, daß gerade die Linien aus dem Mönchwald und, von Claraberg 
fehlen, weil sie am weitesten im Westen und besonders Claraberg !UD-
mittelbar am Rhein am Rande der älteren Flußterrasse, die sich hier scharl 
als I:lochg_estade heraushebt, g.elegen sind. 

An den Schaulinien aus dem ßheingebiet auf Tafel 2 ist der Tiefwasser-
stand von September und Oktober außerordenblich stark ausge:pnägt. Gin&-
heim, E:rfelden, Hamm liegen unmittelbar am Rhein, auch Astheim zwaF 
etwas entfernter, doch noch vom Wasserstand des Stromes beeinflußt. 

liegt zwar auch noch in der tiefen Ebene, abe.r doch .$hon 
entfernter vom Strom, es läß also die Rückwirkung von ihm her viel 
deutlich zum Ausdruck kommen. 

An den Linien in der tiefen Ebene erscheint bei Ginsheim, Erfelden. und 
Hamm im Juni entsprechend dem höheren Rheinwasserstand eine 
Erhebung. Sie isll scheinbar alil.ell. ber Astheim und Rohrheim- zu erkennen, 
setzt aber einige· W-ochen venfl·üht ein, kann also bei letzteren nieht. vom 
Rhein abhängig sein, auch bei Jägevsburg ist sie noch erkennbar, indem der 
sonsb fast glei:chmäßige Abfall\ der. Linie einige Wochen unterbrocken wird, 
während Rb.eitn1 in dieser Zeit noch abfallende Bewegung zeigte. Wäftrendl 
aJ§o drei• ers-tg.enanntea Beobachtnngspunkte ihreil Lage nach _ganz natür-
lich. eine von. den Rheinwasserständen kann' das looi: 
den drei tm.mög:lieh der. Fall sein. Leider feh.<len die Beob-
achtungen "om ersten Halbjalu:t aus dem Lonsche11 Wald, so daß IRan k-einen> 
Vergleich ziehen kann. mit noch weiter. rückwär.ts lieg.enden• l?unkten. 
den Linien vorw Dar.mstädter. Wasserwe11k. ist weder. im Juni noch im 
vovübergehendes &ns-teigem bemex:kban. 

An den Brunnen am. ß\hein (Hamm, Erfelden, Ginsheim) folgt wie im Strome 
im September und Okfuber der tie:liste Wasserstand, dell sich NovembeE 
schroff wieder hebt. Diese1n Vorgang folgt alich noch- das Boh11loch 1orschen 
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Wald 32, während Bohrloch 26 sowohl im tiefsten Wasserstand wie im An-
stieg erst etwa sechs Wochen nachfolgt. Auch dieses Verhalten der beiden 
nicht allzu entfernt liegenden Bohrlöcher ist auffallend und kann nicht allein 
durch Einwirkung der Wasserstände im Strome erklärt werden. Wir müssen 
dazu nach meiner Meinung die Wasserverhältnisse im Einzugsgebiet für den 
rechtsrheinischen Grundwasserstrom, nämlich den Odenwald heranziehen. 

Die außerordentlich hohen Niederschläge des Monats Oktober scheinen 
mir dort sehr rasch eine Auffüllung des Tiefenwassers in den Klüften der: 
krystallinen Gesteine bewirkt zu haben, so daß ein Druck auf die Gewässer: 
in der tiefen Rheinebene zur Geltung kommen konnte, der einen schrofferen 
Anstieg des Gn,mdwasserspiegels auch in einem gewissen, zunächst irrfolge 
des Fehleus von geeigneten Beobach tungspunkten noch nicht näher zu 
umgrenzenden Gebiete, auf das die Rheinwasserstände keinen Einfluß mehr 
ausüben können, ermöglichte, während er wieder an anderen, schon auf 
der höheren Terrassenstufe gelegenen Punkten nur allmählich zur Entwick-
lung kommen konnte, also z. B. besonders unter der höher gelegenen 
bei Darmstadt. 

Betrachtet man nun die Linien von Tafel 9, so erscheint das Bild 
gegenüber den eben besprochenen Verhältnissen geradezu fremdartig. Weder 
ein Einfluß vom Main her, noch ein solcher durch die unmittelbare Ver.-
sickerung der auf die älteren Terrassen fallenden Niederschläge läßt sich 
aus ihnen herauslesen. 

Das Bild vom Oberen Königstädter Forsthaus, das mitten in der höher-
gelegenen Mainterrasse, nicht ganz einen Kilometer östlich des Steilabfalls 
gegen eine alte. Mainrinne bei Rasloch liegt, deckt sich allerdings noch beinahe 
vollkommen mit demjenigen vom Darmstädter Wasserwerk, und zwar Bohr-
loch I 9 und 2 o, die ja ebenfalls auf einer älteren Terrasse liegen. Mönch-
bruch zeigt besondere Verhältnisse, über die ich vorläufig, da noch zu wenig 
Beobachtungen vorliegen, nicht urteilen kann. Dagegen zeigen die Linien von 
Gehespitz, Mitteldick, Forsthaus Gundhof und Kelsterbach geradezu entgegen-
gesetztes Verhalten gegenüber dem Gang der Grundwasserspiegel in der Rhein-
ebene, indem der Hochstand eintritt, wenn überall sonst unter den älteren 
Terrassen der Tiefstand waltet. Jede schroffe Bewegung ist dabei aus-
geschaltet. An eine Rückwirkung der Frankfurter Wasserwerke im Frank-
furter Wald kann man nicht denken. Sie müßte sich ja doch gerade in ent-
gegengesetzter Richtung geltend machen, denn im Hochsommer, wo das meiste 
Wasser entnommen wird, herrscht in unseren Beobachtungsbrunnen ja gerade 
ausgesprochener Hochstand des Grundwassers, selbst in dem bei Kelsterbach, 
der am nächsten gelegen wäre. Auch der überraschend gleichmäßige Auf-
stieg des Wassers in der ganzen ersten Hälfte des Jahres läßt keinerlei 
Störung erkennen, die etwa durch ein Wasserwerk hervorgerufen sein könnte. 

Auf das abweichende Verhalten der Brunnen im Mainbeobachtungsgebiet 
wurde schon im Vorjahre hingewiesen, in dem der Hochstand des Grund-
wassers sich auffallenderweise ebenfalls erst am Ende des Jahres herausbildete. 
Wir sehen nun an den diesjährigen Schaulinien, daß er sich fast ohne Aufent-
halt in sehr kräftigem Anstieg bis in den Hochsommer des Jahres I 92 3 weiter 
entwickelt, um erst dann wieder in eine sehr langsame abfallende Bewegung 
überzugehen. Eine Gesetzmäßigkeit in der periodischen Bewegung kann indessen 
aus den wenigen Beobachtungsjahren noch nicht abgeleitet wez:den. Nur 
soweit kann man eine Feststellung machen, daß der Grundwasserstrom in 
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diesem Gebiet unter anderen Einflüssen steht als im Rheingebiet, daß also 
vor allem das Einzugsgebiet anderen Charakter h•ben muß. 

Nach den älteren gelegentlichen Beobachtungen zu urteilen, entsteht zwar 
auch hier der Grundwasserstrom am Rande des Odenwaldes, aber an 
nördlichem Ende in der Gegend von Neu-Ysenburg bis Langen, Hier steht 
kein krystallines Gebirge mehr an, in dessen Klüften verhältnismäßig 
Versickerung vor sich gehen und damit eine Auffüllung des Tiefenwasser-
stromes erzeugt werden könnte. Es steht geschichtetes Gebirge - Rotliegendes 
an, vielleicht in der Tiefe mit eingeschalteten Melaphyrdecken, die aber mit 
ihren wahrscheinlich sehr reichlich vorhandenen Klüften keinen unmittel-
baren Einfluß haben, sondern mehr den Charakter von Reservoiren besitzen, 
weil sie wahrscheinlich deckenartig zwischen das geschichtete Gebirge ein-
gelagert sind. In den Sandsteinen des Rotliegenden, die auch noch durch 
tonige Zwischenlagen, Schiefertone, voneinander getrennt sind, muß sich die 
Wasserbewegung viel langsamer vollziehen wie in klüftigem Gebirge. Dem 
wird sich vermutlich auch der Wasserauftrieb an den Randspalten des 
birges anpassen. So wäre vielleicht darin eine Andeutung zu erblicken, nach 
welcher Richtung hin das Studium dieser Grundwasserströme in den folgenden 
Jahren zu verfolgen wäre. 

Zusammenstellung der Beobachtungspunkte mit höchster und 
tiefster Lage des Wasserstandes in 1923. 

Wasserstände Provinz Starkenburg 
Höchster: Tiefster: Unterschied 

Darmstädter Wasserwerk: 
Bohrloch Nr. 19 

» » 20 
» 26 
• D 

» • J 

0 berförsterei Jägersburg 
Groß-Rohrheim 
Erfelden . . 
W ormser Wasserwerk : 
Lorscher Wald Bohrloch 26 (Juli-Dezember) 

» » 32 ( » » ) 
Astbeim . . . . 
Hamm (Provinz Rheinhessen) 
Ginsheim 
Mönchbruch . . . . . . . . . 
Oberes Königstädter . . . . . 
Distrikt Mönchwald, Abt. 39 (Januar- September) l 
Klaraberg ( » • ) ::0 -g 
Distrikt Mönchwald, Abt. 102 ( • • ) ·a E 

» • • 120 ( • » ) : 

92,11 91,63 0,48 
93,55 92,94 0,61 
91,07 90,52 0,55 
89,97 89,33 0,64 
89,88 89,09 0,79 

90,70 89,39 1,31 
87,68 86,98 0,70 
85,65 84,39 1,26 

89,96 89,30 0,66 
92,oll 91,41 0,70 
84,26 83,34 0,92 
86,83 84,82 2,01 
83,13 81,53 1,60 
90,62 90,38 0,24 
90,69 90,21 0,48 

llitteldick . . 102,26 101,40 0,86 
Gehespitz . . 103,00 101,99 1,01 
Forsthaus Gundhof . . 98,96 97,94 1,02 
Kaisterbach (März-Dezember) 92,79 91!,27 0,52 

Bemerkung: Bei Wasserwerk Darmstadt sind, da die Beobachtungen öfter ausgeführt 
wurden als an den anderen Punkten, die Mittelzahlen zeichnerisch berücksichtigt, und sind 
hieraus die k I einen Unterschiede zwischen zahlenmäßigem Höchst- und Tiefstand in den 
betreffenden Linien zu erklären. 

10 
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Provinz Oberhessen 

Inheiden Schulbrunnen 
Rabertshausen 
Station Häuserhof 
Grube Wölfersheim . . . . . 

{ 
Januar nur 1 Messung; 

Inheiden, Brunnen Henkel trocken.Juli-Dezbr. 
gemessen 

Bohrl. Nr. 45 . . . . . . . 
• • 44 { (August September Oktober 

• nicht gemessen) 
• Braubrunnen . . . . . . . 

W eckesheim, Brunnen des Steigers Ewald Kram er • 
.Inheiden, Bahnwärterhaus Nr. 21, Brunnen . . . 

. . N S h 1 wurde nicht verwendet NN Stemheim, eue c u e hat sich geändert von I85,14 
Steinheim Alte Schule auf 185,72 (schon vor einigen 

• Jahren) 
Trais-Horloff, Brunnen 1 . . . . • . . 

:> :> :> 2 
• • 3 

Villingen . . 
Unter-Widdersheim 
Rungen 
Leidhecken . . . 
Langsdorf . . . 
Klein-Linden Brunnen 2 

• • • 1 
:> • • 3 

Röthges 
Bellarsheim 
Langd . 
Nonnenroth 
Bettenhausen 
Ludwigsho:ffnung 
Grüningen fehlt 
Obbomhofen . . . . 
Utphe . . . . . . 
Wölfersheim (Ort, Brunnen Ulrich) 
Queckborn , . . 
Bingenheim, Brunnen 2 

:> :> 1 
Nieder-Florstadt 2 

:> :> 1 
Gonterskirchen, Schulhaus . 

• Forsthaus . 
Nieder-Wöllstadt 
Biofeld . 
Bisses . . . 
Ruppertsburg . 
Grundschwalheim 2 

• 4 
:> 3 

:Uodheim 

Wasserstände 
Höchster Tiefster Unterschied 

133,61 
173,74 
144,98 
145,87 

137,78 

134,63 
133,86 
133,71 
185,73 
132,90 

136,82 
129,46 
129,12 
133,82 
133,77 
136,05 
135,51 
121,90 
160,01 
169,40 
158,23 
182,78 
199,22 
157,21 
185,62 
175,58 
17433 
133:12 

152,34 
185,89 
151,17 
201,22 
123,38 
126,37 
122,64 
121,87 
181,42 
178,76 
119,06 
165,97 
125,85 
153,97 
124,8t 
131,69 
125,61 
141,74 

13300 
172:83 
143,88 
142,87 

135,63 

133,46 
133,43 
133,06 
133,11 
132,48 

135,72 
129,01 
124,89 
130,86 
133,10 
134,16 
132,89 
120,90 
151,68 
165,56 
154,75 
180,12 
195,79 
155,33 
134,89 
171,32 
171,21 
127,90 

150,12 
185,15 
150.31 
200,73 
122,72 
126,31 
120,99 
120,85 
179,12 
178,45 
118,78 
164,90 
122,59 
150,66 
122,52 
129,41 
123,28 
140,99 

0,61 
0,91 
1,10 
3,00 

2,15 

1,17 
0,43 
0,65 
2,62 
0,42 

1,10 
0,45 
4,23 
2,96 
0,67 
1,89 
2,62 
1,00 
8,33 
3,84 
3,48 
2,66x) 
3,43 
1,88 
0,73 
4,26 
3,12 
5,22 

2,22 
0,24 
0,86 
0,49 
0,66 
0,06 
1,65 
1,1)2 
2,30 
0,31 
0,21 
1,07 
3,26 

.3,31 
2,29 
2,28 
2,33 
0,75 

x) Die Messung vom 25. Juni mit 178,95 wurde nicht eingezeichnet. 



Ueber einige bolartige Zersetzungsprodukte 
der Vogelsbergbasalte. 

Von W. FLöRKE, Gießen . 
..wl'H • 

Auf Klüften und in Blasenräumen der verwitterten Basalte soWie vor 
allen in den Tuffmassen des Vogelsbergs finden sich fast überall 
Massen, die aus der Zersetzung des Basaltes herrühren. Verschieden in ihrer 
Färbung sind diese Massen im bergfeuchten Zustand meist mehr oder weniger 
plastisch, um bei der Austrocknung erdiges oder hornsteinartiges Aussehen 
anzunehmen. Aus dem umfangreichen Material, das mir teils aus den Be-
ständen des min.-geol. Instituts, teils aus eignen Aufsammlungen zur Ver-
fügung stand, habe ich eine Reihe von Typen ausgewählt und diese analy-
siert Die Ergebnisse enthalten folgende Tabellen. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 
No. Horn· weißer weißer flelsch· brauner sc:hwar· roter rötlicher Bauxit· 

steio roter Boi Bol zer Bol Bol bol 
Hohe Bol Bol Rinder· Hom· Hohe Bol Stein- Stein-
Wark Sassen Beuero bügeo berg Warte Lieh bach bach 

A) Gewichtsprozente 

SiQz 92.89 48.41 48.42 44.02 42.09 50.17 40.44 40.01 6.46 

AbOs - 1 15.06117.04115.48113.54123.21 133.o7137.17157.78 

Fe:z03 2.771 3.771 1.50 I 5.40 I 6.691 4.961 8.481 3.971 4.10 

CaO 0.51 I 1.50 I 1.7911.421 1.641 2.141 0.591 0.21 I 0.14 

MgO 6.021 5.52,10.98,10.68,1.591 0.861 0.251 0.29 

[H20 bei llOo] - 1[16.59],[18.76]1[13.33]1 - I [4.96]1 [4.97]1 [3.52]1 [1.08] 

Oetamt-H20 2.79126.09126.09122.20125.82118.48116.95118.59130.92 

Summe 199.421100.851100.36199.501100.461100.551100.39 100.20,99.69 

(Fortsetzung nächste Seite) 
10* 
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 
No. Horn- weißer weißer fleiseh- brauner schwar- roter rötlicher Bauxit-

steln roter Bol Bol zer Bol Bol bot 
Hohe Bol Bol Horn- Hohe Bol Stein- Stein-
Wark Saasen Beuern bügen berg Warte Lieh bach bach 

8) Molekularprozente 

Si02 89.0 31.0 31.0 29.3 27.9 38.0 33.2 31.7 4.4 

AbÜ3 5.7 6.4 6.2 5.1 110.4 15.9 117.4 123.3 

Fe2Ü3 0.9 0.9 0.4 1.3 1.6 I 1.4 2.6 I 1.2 I 1.0 

CaO 0.5 1.0 1.2 LI 1.0 I 1.7 0.5 I 0.2 I 0.1 

MgO 0.6 5.8 5.3 111.0 110.2 I 1.8 1.1 I 0.3 I 0.3 

H20 8.9 155·81 55.8151.3 154.9 146.6 146.6 149.3 170.8_ 

Summe 99.9 1100.2 1100.1 100.2 1100.7 199.9 99.9 100.1 199.9 

C) Molekulverhältnisse 

AhOl:Si02 0:1 1:5.4 l:j.9 1:4.7 1:5.4 I :3.6 1:2 I: 1.8 1:0.2 

Es ist: 
No. 1 weißer Hornstein in konkretionären Bildungen auf Klüften des körnigen 

Feldspatbasaltes des städt. Steinbruchs an der Hohe Warte bei Gießen; 
Nr. 2 weißer Bolus von Klüften des körnigen Feldspatbasaltes aus derri. großen 

Steinbruch bei Bahnhof Saasen (Strecke Gießen-Gtünberg); 
Nr. 3 weißer Bolus von Klüften des Trapps der Brüche bei Beuern, Kreis 

Gießen; 
Nr. 4 matt fleischrot gefärbter Bolus aus der auflässigen Braunkohlengrube 

Rinderbügen bei Büdingen. (Das Material ist vollkommen dicht und 
gleichmäßig, zeigt einen matten mi.Ischligen Bruch und zerfällt beim 
Befeuchten mit Wasser in eigentümlicher Weise); 

Nr. 5 schokoladebrauner Bolus von Klüften des Basaltes, der im Steinbruch 
bei Bahnhof Neuhaus bei Hornberg an der Ohm 15ewonneh wird; 

Nr. 6 schwarzes kolloidales Basaltzersetzungsprodukt aus emer Tasche im Basalt 
des städtischen Steinbruchs an der Hohen Warte bei Gießen; 

Nr. 7 ziegelrot gefärbter Bolus von Klüften des Basalts des Stenglerschen! 
Steinbruchs bei Lieh; 

Nr. 8 rötlich gefärbte konkretionäre Knötchen im liegenden Letten der Bauxit-
lagerstätte bei Steinbach, Kreis Gießen; 
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Nr. 9 weiß bis matt fleischrot gefärbte Bolmassen aus bauxitisch zel'S6tzten 
Trapp desselben Fundpunkts wie Nr. 8. 

Bei der Tabelle zeigt sich, daß die Zusammensetzung dieser 
"Bolus" genannten Zersetzungsprodukte innerhalb weiter Grenzen schwankt. 
Extreme sind Nr. I und Nr. 9, dazwischen liegen Übergänge. Nr. I ist ein 
nur schwach verunreinigtes Kieselsäurehydrat von größerer Härte, das seinem 
Wassergehalt und seiner Beschaffenheit nach dem Opal nahesteht Lokal 
zeigt dieser Hornstein auf Sprüngen Quarzkrys.tällchen. Material 
wohl ein Obergangsglied zu dei}. in der Gießeper Gegflnd häufig zu 
Opalen. Nr. 2-5 zeigen bei mittlerem Kieselsäuregehalt einen erhebij.chex}. 
Gehalt an Al20 3 und dann aber einen auffallend hohen Prozentsatz an MgO. 
Sie illustrieren die durch Nr. 6-9 noch stärker belegte Tatsache, daß bei 
der Zersetzung der Basalte Aluminium in größerem Maße gewandert ist. 
Auffallen muß der geringe Eigengehalt der Proben. Wie Analysen zersetzter: 
Basalte eindeutig zeigen, ist auch das Eisen in weitem Ausmaß gewandert, 
seine Wiederausfällung muß sich aber an entfernter gelegenen Stellen ab-
gespielt haben. Daß Kalk und Alkalien fehlen, ist bei ihrer leichten Löslich-
keit verständlich, daß einige Proben einen hohen MgO-Gehalt aufweisen ist 
auffallend und durch die Tatsache, daß MgO unlösliche 
zu bilden vermag, zu erklären. Nr. 6-8, vor allem aber 7 und 8 stellen 
wiederum einen andren Typus dar durch ihren hohen Al20 3- und geringen 
MgO-Gehalt. Nr. 9 ist ein fast reines Tonerdehydrat Nr. 7 kann man als 
ein Mittelglied zwischen den Extremen 1 und g, dem reinen Kieselsäure-
und dem reinen Tonerdehydrat auffassen. 

Wir können danach vier Boltypen unterscheiden: I. das reine Kiesel-
säurehydrat, 2. das reine Tonerdehydrat, 3. zwischen diesen Extremen liegende 
Glieder mit mittlerem Al20 3- und Si02-Gehalt und 4. MgO-reiche Bole. 

Mineralogisch stellen diese Bolmassen keine einheitlichen Individuen dar. 
Lediglich die Grenzglieder Nr. I und Nr. 9 könnten zu solchen 
werden. Interessant und für die Bestimmung wichtig ist, daß die Ermitt-
lung- der Brechungsexponenten bei Verwendung feinen Pulvers nach der Ein-
bettungsmethode möglich ist und daß sich dabei eine Parallelität mit der 
chemischen Zusammensetzung ergibt. Dadurch ist es möglich, die Bestim-
mung des Brechungsexponenten zur Orientierung über diese Bolmassen zu 
benutzen und dadurch in vielen Fällen die langwierige chemische Untersuchung 
zu sparen. 

Brechungsexponenten 
No. 1 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 

11.541 11.50611.50611.50311.52 11.556,1.594,1.59 11.592 
Aus der Tabelle ergibt sich, daß dem oben erwähnten Typus I der 

Exponent I,54 zuzuordnen ist, daß die Brechungszahl für den Typus 4 
in der Nähe von I,5I liegt und Typus 2 und 3 wesentlich höhere Werte auf-
weisen, die um I,5g wobei allerdings Nr. 6 etwas aus der Reihe heraus-
fällt. Die Substanzen sind unter dem Mikroskop erst in sehr dünnen Schichten 
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durchsichtig und erweisen sich vielfach als feinste Aggregate. Meist ist 
Ansotropie vorhanden, die aber nur bei Nr. I und 9 auf kryptok:rystaUine 
Struktur deutet, in den andern Fällen dagegen auf Spannungserscheinungen 
beim Eintrocknen zurückgeführt werden kann. 

Die vorliegenden Untersuchungen wurden in den Jahren 1920-22 im 
mineralogisch-,geologischen Institut der Universität Gießen ausgeführt W1d 
sollten der Ausgangspunkt für eine eingehende Untersuchung von Basalt-
zersetzungsprodukten sein. Da die der Untersuchun.gen nicht 
möglich war, seien wenigstens die bereits gefundenen Ergebnisse hier mit- . 
geteilt. 
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deutschlands: 
1. Jahrbuch für das Abflußjahr 19II . Heft 1-6 u. I. Allgemeiner Teil. 
2. Besondere Mitteilungen. Bd. III , Heft I, 2. 19I5. 

d) Deutsche Geolog. Gesellschaft : Zeitschrift Bd. LXXV, Monatsberichte, Bd. LXXV. 
5-n. LXXVI. Heft 1-10. 

e) Gesellschaft für Erdkunde : 
Zeitschrift 1919, 1-10; 1920, 1-10; 1921, I-10; 1922, x- 10. 

Bd. XXVIII. xgo1. 

ll er n, Geographische Gesellschaft: Jahresbericht 1919-1922. 
Bistri t z, Gewerbeschule: Jahresbericht XXVIII . 1908. 
Bon !l, N11.tu'thist. Verein: Verhandlungen I9I5, I., li.; 1916, 1., II.; 1917• I., II.; •I9I8, 

I., Il .; 1919, I., II .; 1920. • 
Niederrhein. Gesellsch. f. Natur- u. Heilkunde: Sitzungsber. 19I5j x6, I917/I9· 
Literatur d. Rhein. Schiefergeh. 
Geograph . Vereinigung: I. Veröffentlichung . 1912 . 

Bordeaux, Societe de Geographie commerciale: Bull. 1903. 
Bo s ton, Soc. of nat. history : 

1. Proceedings, Vol. XXXVI, Nr . I , 3-8, XXXVII, Nr. 1. 
2. Memoirs, Vol. VI. 2. 
3. Occasional Papers, Vol. V, S. I-I?· 21-67 . 

American Academy of Arts and Science : 
Proceedings, New-Ser. LIX . 1-9, 9-16. 

Braunschweig, Verein für Naturwissenschaften: Jahresbericht . I9I3-I922. 
Bremen, Naturwissensch . Verein: Abhdlgn. Bd. XXIV. H. 3. 

Meteorolog. Station. Stat. Jahrbuch 19I6. 1917. 
Geographische Gesellschaft : Geogr . Blätter XXXIX, Heft 3. 

B r es 1 a u, Schles. Gesellschaft f. vaterl. Kultur: 92. Jahresbericht. Bd . I u. li. 1916, ßd. I 
u. II. 1917• Bd. I u. II. 1918. Beihefte Jahrg. I Nr. xj2 . II Nr. x-4. 

Brooklyn, Institute of Artsand Science: Bull . Vol. II, 3-6, 111, 1. 

B r ü n n, Mährisches Landesmuseum : Zeitschrift . Bd. XIV, XV, XVI. 
Naturforscher-Verein : Verhandlungen 56 . 19I8 . 
Meteorolog . Kommission d . Naturf.-Vereins: Bericht 3I. 1916. 
Museum Francisceum : Tätigkeitsbericht, V. J ahr_g. I898. 
Klub für Naturkunde, Sektion des Brünner Lehrervereins : Bericht und Abhandlung 

Nr. X. 1909-19I4. 
B r ü 1 s e 1, a) Ministere de l'industrie et du travail, Direct. Generale de Mines. Commission 

geologique: Geologische Karten. Blatt Nr. 19 I. 1910. 
b) Societe Royal de Geogr .: Bull. I9I4, 1-4. 
c) Acad. Royal des Seiences des Lettres et des Beaux Arts de Belgique: 

x. Annuaires 19 I 4. 
2. Bulletins I9I4, 2-4 . 

d) L'Observatoire royal de Belgique : 
I. Annales meteorologique. t 907. 
2. Annuaires meteoroJogique. 19 I 3. 
3. Bull. climatologique. I899 · 
4. Bull. Mensuel du Magnetisme . x89g, I u. ll . 

B u da pest, a) Ungarische Geologische Landesanstalt: 
x. Agrogeolog . Spezialkarte der Länder der ungar. Krone, nebst Erläuterungen. 

1: 76ooo. I9Ii:. 
2. Jahresbericht. Igl'6 . I, 11. 
3. Mitteilungen aus dem Jahrbuch, Bd. XVI, Heft 5 u. 6, 1908jo9; XXII, 

Heft 5; XXIII, Heft 2, 4. 5 u . 6 ; XXIV, Hef t 1. 
b) Nationalmuseum : Annales. Vol. XIX. 1922. 
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c) Ungarische geologische Gesellschaft : Zeitschrift (Földtany Közlöny). XL VII. 1-9. 
d) Societe hongr. de Geogr.: Bull. Tomo . XLII, 3-5. I9I4. 

B u e n o s- Air es, a) Ministerio de Agricultura de Republica Argentina; Seccion Geologia, 
Mineralogia y Mineria: 

Annales. Tomo. XIII. I9I2. 
Boletin. XIV. I9I2. 

b) Museo Nacional ; Annales. XXV-XXX. Index; Tomo I-XX. 
c) lnstituto geogrä:fico Argentino : Bol. Mensual. XXIV . 19 II. 
d) Veröffentlichung der deutsch-akademischen Vereinigung: 1912. 

B u k a r e s t, Ministerium der öffentlichen Arbeiten : Bericht . I 902. 
8ociet . geografica roml.na : 

I. Buletin I9I3, Fase. I u. 2. 
2. "Diredonair geografico. Vol. ·IV. I9o4. 

1nstitutului geo1ogic al Roml.niei: Anuarul. I 907. 
C a -'Jl b r i d g e , U . St. Museum of comparative Zoology : 

Bulletin Vol. LVII, 3-5; LVIII, 8-11; LIX, 1-8, LX, I-I2; LXI, I-I5; 
LXII, 1-15; LXIII, 1-9; LXIV, 1-5. 

Annual-Report I913/I4, 19I4/15, I9I6fq, I9J7/I8, I9I8j19, I9I9/20. 
Geological Series. Bull. LV, 3-5; LVI, 3, 4. 

Ca p a t a d t, Annual-Report of the geologica] Commission. I 903. 
Chemnitz, Naturwiss. 'Gese1lschaft: XX. Bericht. 
-cherbourg, Societe nat . des sciences nat . et math.: Memoirs, Tome XXXVIII. 1912. 
Chi c a g o, Field Columbian Museum: Geolog. Series, Vol. Il, Nr. 6, 1904. 
Christania, a) Kgl. Norweg. Universität: Programme und Abhandlungen. 1910. 

b) Norweg . Kommission der Europ. Gradmesstmg: 
1. Geodätische Arbeiten und astronomische Beobachtungen. Heft VI. 1895. 
2. Wissenschaftliche Schriften: 

Norges x889. 
Norges GeologlSka Undersögelse. Bd. XXIX. I900. 
Norske Norhaus Expedition . Bd. XXVIII. I90r. 

C h ur, Naturforsch. Gesellsch. Graubündens: Jahresbericht. Neue Folge. Bd. LXIII. 
Co l m a r, Mitteilungen der Naturhistorischen Gesellschaft. Bd. XIV. I9I6/q. 
CrefeJd, Mitteilungen aus dem naturwissenschaftlichen Museum. Bd. II. 191S/16. 
Danzig, Naturforsch. Gesellschaft : Schriften. Bd. XVI, H . 2. Abhandlungen. Bd. I, H. 1. 
Dar •• t a d t, a) Hess. Ministerium des Inuern : Jahresbericht der Denkmalpflege im Groß-

herzogtum Hessen. III . Bericht 19IO-I9I3, nebst Beilage I -qnd II. 
b) Hess. Zentralstelle für die Landesstatistik : 

1. Beiträge zur Statistik Hessens. LXVI, Heft 5. 
2. Mitteilungen. Nr. 966, ·969, 970, 971. 1915. 
3. Statistisches Handbuch. 111. Ausgabe. 1924. 

c) Hess. Zentralstelle für die Gewerbe: 
Gewerbeblatt 1919, q-32, 34, 35, 37-52; 1-29; 1921, 1-15; 

I922, 1-I9· 
d) Landesamt für Wetter- und Gewässerkunde : 

I. Niederschlagsbeobachtungen an den meteorolog. Stationen in Hessen. 1915, 1916, 
1917• 19I8. 
2. übersieht der Beobach tungen an den hessischen meteorolog. Stationen. 297 

bis 3o7· 
3. Deutsches meteorolog . Jahrbuch. (Hessen). Jahrg . 1919 u. 1920. 1923. 
4. Veröffentlichungen. Heft 3. 1913. 

e) Hess. Technische Hochschule : Programme 1924/25 und 5 Dissertationen. 1919/22. 
f) Hess. ehern. Prüfungsstation für die Gewerbe : Jahresbericht. 1913. 
g) Hess . Obere Bergbehörde: Jahresbericht. I 922 . 
h ) Hess. Gewerbeinspektion : Jahresbericht. 19 I 2. 
i) Archiv für Hessische Geschichte und Altertumskunde. NF. Bd. XIV. H. 2. 

k ) Historischer Verein: Quartalshlätter. Bd . VI, Nr. 14-24. 
Volk und Scholle . 2. Jahrg. H . I-I3. 

I) Landwirtschaftskammer für Hessen : 
1. Arbeiten der Landwirtschaftskammer für ssen. Heft 33 . 
2, Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts-G sellschaft. Heft 1-9. 1914. 
3. Hessische Landw. Zeitschr. 1924, 23-52; 1925, 1-14. 
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D a r m s t a d t, m) Landwirtschaftliche Versuchsstation: 
Tätigkeitsbericht. I9I4-I9I8. 
Veröffentlichungen, "Düngungsfragen" unter Berücksichtigung neuer Forschungs-

ergebnisse, von Prof. Dr. P. Wagner . Heft 1, 2, 3, 5 und 6. xgo4. 
Landwirtschaftliche !Winterschule: Jahresbericht. I9I3. 

o Ludwigs-Georgs-Gymnasium : Jahresbericht. I9I3. 
p Neues Gymnasium: Jahresbericht. I9I 3. 

Des Moines, Jowa geolog. Survey: Annual Reports. Vol. 25 . 
Douai, Union geogr. du Nord de Ia France: Bull. XXXV. I907 . 
D o r p a t, Estnische Gesellschaft . Meteorologische Beobachtungen. I9I9, I920. 
D r e 1 den, Sächs. Statistisches Bureau : 

Kalender und Jahrbuch. I9I6/q, I918j2o. 
Statistische Zeitschrift . Jahrg. 1918, 1919, 1920j2r. 
Naturwissenschaftliche Gesellschaft " lsis": Sitzungsberichte und Abhandlungen. Juli bis 

Dezember I 9 I 5. 
Verein für Erdkunde: 

Jalrresbericht . Mitgl.-Verz . I9I4. 
Mitteilungen. Bd. III, Heft r. Igr8. 

D ü n k i r c h e n, Soc . de Geographie : Bull. XXXVII' I9I2. 
Dürkheim, Naturwissenschaft!. Verein ,.Pollichia" : Mitteilungen. N. F. Nr. I , 2. 
Düsseldorf, Naturwissensch. Verein: Mitteilungen. I909 · 
Emden, Naturforsch. Gesellschaft: Jahresbericht 19I6/x7. 
Essen, Geologische Gesellschaft für den Rhein .-Westfäl. Industriebezirk. Jalrresbericht 

I9I9 bis I924. 
ur t a. M., Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft: 

Bencht 54, H. r-4; 55, H. r-3. 
Senckenbergiana. Bd. I-VI, ·vn. II . I/2. Abhandlungen . I Stück als Sonderdruck. 
Physikalischer Verein : Festschrift zur Jahrhundertfeier. 
Verein für Geographie und Statistik: 

Jahresbericht . I919-1922. Statistische Mitteilungen I9I3. 
Zentrale für Bergwesen: Bericht. I9I3. 
Metallurg. Gesellschaft, A.-G., Statistische Zusammenstellung über Blei, Zink., Zinn, 

Kupfer, Aluminium, Nickel, Quecksilber und Silber. 25. Jahrgang. 
Frankfurt a. d. Oder, Naturwissenschaftlicher Verein "Helios": Abhandlungen und 

Mitteilungen aus dem Gesamtgebiete der Naturwissenschaften. 28. Jahrgang. rgr3. 
Frauen f e 1 d, Thurgauische Naturforschende Gesellschaft: Mitteilungen, Heft 25. 
F r e i b e r g i . Sa ., Sächsische Bergakademie: 

Jahrbuch für das Berg- und Hüttenwesen in Sachsen. Jahrg. 1924. 
Freiburg i. Bad., Bad. Geologische Landesanstalt : 

Geologische Karten und Erläuterungen Nr. 23, III. Auf!. Nr. 58 u. I57· I. Aufl. 
Geologische Karten und Erläuterungen Nr. 23, III. Aufl. Nr. 58 und I57· I. Aufl. 
Mitteilungen. Bd. IX. 
Naturforschende Gesellschaft: 

Bericht. Bd. XXIII, Heft 2. 
Sitzungsberichte 1915, April und Juli. . 

Badischer Landesverein für Naturkunde und Naturschutz: Mitteilungen. N. F. H. r6/I7· 
Friedberg, Landwirtschaftliche Winterschule: Bericht I9I 2. 
Fulda, Bericht des Vereins für Naturkunde x898/1909. 
S t. Ga 11 e n, Ostschweizerische geographisch-kommerzielle Gesellschaft: 

Mitteilungen 1923. 
Naturwissenschaftliche Gesellschaft : Jahrbuch Bd . LIV, rgi4-Igr6 ; Bd. LV, 1917/I8; 

Bd. LVI, I. Teil. 
Genf, Soc. de Geograph. de Genave "Le Globe " : 

Memoires . Tome LVII. 
Bull . Tome 62. 

Table des Matieres des Volumes x-5o (r86o-r91I). I. Memoires. li. Bulletins. 
Ger a, Gesellschaft von Freunden der Naturwissenschaften: Jahresbericht I912/r3. 
Gießen, Universität: 

6 Dissertationen. 
Akademisches ForstinstitUt: 

Oberhassische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde: 
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Bericht der naturwissenschaftlichen Abteilung, Bd. IX. 
Bericht der medizinischen Abteilung, Bd. XI, I9I8; Bd. XII , I9I9, Bd. XIII, Ig:JI. 

Gör I i t z, Naturforschende Gesellschaft: Abhandlungen. Bd. XXIX. H. I. 
G r a z, Verein der Ärzte in Steiermark: Mitteilungen. LI., LII. Jahrg. Jgi5/I6. 
Greifs w a I d, Geographische Gesellschaft : Beiheft z. 4o. und 4I. Jahresbericht. 
Groß-Umstadt, Real- und landwirtschaftliche Schule : Jahresbericht Igii. 
Güstrow, Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte: LXXII. Jahrg. Igi8, II; 

LXXIII., 1919; LXXIV., I921; LXXV., I922. 
Halifax, Nova Scot. lnst.: Proceedings and Transactions. Vol. XI. I9! 3. 
Ha 11 e, Kaiser!. Leop.-Karol. Akademie der Naturforscher: 

Zeitschrift "Leopoldina". LVIII, 7- I 2. 
Abhandlungen, Nova Acta. Bd. 96S, 981, 10os. I9I5. 

Verein für Erdkunde: Mitteilungen. 39. Jahrgang. I9I5-1gig . 
Ha m b ur g, Deutsche Seewarte: Meteorolog. Jahrbuch. Jahrgang 44 . 

Geograph . Gesellschaft : Mitteilungen. Bd. XXXIV-XXXVI. 
Verein für naturwiss. Unterhaltung: Verhandlungen. XIV. Bd., Igog. 

H a n a u, Wetterauische Gesellschaft für die gesamte Naturkunde: Bericht X. I 909-2 I. 
Hannover, Naturhistorische Gesellschaft: 

Jahresbericht 62-68. I9II/I2-I9I7/I8. 
10. l'!achtrag zum Katalog der Stadtbibliothek. I9I4. 

Niedersächsischer ;Geologischer Verein: 3. Jahresbericht. I9IO. 
Geographische Gesellschaft : XII . Jahresbericht. I9II. 

Heide I b er g. Naturhistorisch-medizinischer Verein : Verhandlungen, Beilageheft I , 2, zu 
N. F. Bd. XV. 

Mitteilungen u. Arbeiten a. d. Geolog. pal. Institut d. Universität. Neue Folge (seit xgi5) 
78-84. 8g-g6 . 

Helsingfors, Societe de Geograph. de Finlande: Fennia. Nr. 4a; Meddelanden Igi3-I4, 
Igi6-2o. 

Commission geologique de Finlande: 
Kartbladet & Beskrifning Nr. 37. Igu. 
Bulletin Nr. 56, 66-6g. 

Heppenheim, Landwirtschaftliche Winterschule: 18. Jahresbericht. 191 2. 
H er m a n n s t a d t, Siebenbürger Karpathen-Verein: Jahrbuch 37. 

Siebenbürger Verein für Naturwissenschaften: Verhandlungen und Mitteilungen Bd. 70 
und 71, 72-74. 

Mitteilungen aus der geologisch-mineralogischen Sammlung des Siebenbürgischen National-
Museums: Bd. IV, Nr. I, I9I7· 

Innsbruck, Naturwiss.-med. Verein: Bericht, 39. Jahrgang. 
Kar l s ruhe, Zentralbureau für Meteorologie und Hydrographie : 

J abresbericht I 916. 
Niederschlagsbeobachtungen I go8fog. 
Ergebnisse der Untersuchungen der Hochwasserverhältnisse im deutschen Rheingebiet, 

VIII. Heft. Igo8. 
Naturwissenschaftlicher Verein: Verhandlungen. Bd. ag·. 

K a: 1 1 e I, Verein für Hessische Geschichte und Landeskunde: 
I. Zeitschrift, Neue Folge, Bd. XLIV. 
2. Mitteilungen. Jahrgang I9I6/q, I917/18, tgi8/Ig, 1920/21. 

Verein für Naturkunde: Abhandlung und Bericht I9I6/19· 
Verein für Erdkunde: Jahresbericht. Igi6 . 

K I a g e n f ur t, Naturhist. Landesmuseum für Kärnten: Jahrbuch, 29. Heft . 
"Carinthia". Mitteilungen, I12 und u3 (32. und 33. Jahrgang d. Car.). 

Kiel, Naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig-Holstein : Bd. XVII, I . 
Kopenhagen, Meddelelser fra Dansk geologisk Forening, Nr. x5, Igog. 

Danemarks geologiske Undersgelse. 
I. Raekke Nr. I-I4. II u. I3 mit Atlas. 
li. Raekke Nr. x-4. 6-38. I7, 19, 20, 33 mit Atlas. 
IV. Raekke Nr. 1-12, I4-I8. 

K ö n i g s b e r g, Preuß. physikalisch-ökonomische Gesellschaft: Schriften, Bd. LXIV. H. 1. 
Kr alt a u, Polnische geologische Gesellschaft. Jahrbuch. Tom. I. 
Lauaanne, Societe Vaudoise .des sciences nat.: Bull. Nr. 2I4, 2I5. Mem. Nr. g. 
Lawrence, Kansas University : Srience-Bull. Vol. XIII. Io-x5. XI. 1-21. 
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Leiden, Nederlandsch aardrijkskm.dig Genootscbap : Tijdschrift, Deel XXVI, tgog. 
Mineral Resources of Kansas I 903/o&. 

Leipzig, Sächs. geologische Landesuntersuchupg: 
Geolog. Karten, Blatt Nr. 64, 65, 100, IOI , I02 (II. Auf).) und Erläuterungen. 
EzoLD, Die sächsischen Erdbeben I907-I9 I5. 
BBCX, ()'her Protothamnopteris Baldaufi. 
PtBTZSCH, Die geologische Literatqr über .den Freistaat Sachsen I87o-I920. 
Verein für Erdkunde: Mitteilungen I9I9-I922· 

Wissenschaftliche Veröffentlichungen, Bd. IX. 
Lieh, Landw. Winterschule : Bericht 19I3. 
L i m a, Real Sociedad Geogrilfica: 

Boletin, Sumario, Tomo XXIX, 3 u. 4, 1913. 
Boletin, Revista, Tomo XII, 3 u . 4, 1912. 
Cuerpo de lngen. d. Minas del Peru : Bol. Nr. 55, I907; 82, I9I6 . 

Li n z, Verein für Naturkunde: 38. Jahresbericht, I909 . 
L i s s a b o n, Commissao de servico geologico: Tomo VI, I 907 . 

Sociedade de Geogräfico: Bol. XI, I885. 
L o n d o n, Geological Society: 

I. List of the geological Society, I 922 . 
2. Quaterly Journal , Vol. LXXX. Part. I , 3. 
3. Geological Literature, I922. 

Royal, geograpbical Society: 
Geograph. Journal, Vol. XLIII, 5-6; XLIV, I , I9I4. 

S t. L o u i s, Academy of Science : Transactions, Vol. XXII, 3, I 9 I3. 
Lüneburg, Naturwissenschaft!. Verein: Jahresheft 21. I9I8-Ig22. 
L ü t t i c h, Societe geologiquc de Belgique: 

Annales, Bd. XL, I-3, tgi4. 
M.Smoires, Tome 1111, Igtq. 
Publications relatives, Bd. XL, 5; XLI, I, I9I3. 

Madison: Wisconsin geological and natural history Survey: 
Bulletin : Scientific Series Nr. I2, I920; t3, I922. 

Economic Series Nr. I7 , I9·I5; I9, I9I5; 20, I9t5 
Educational Series Nr. 4, I9t6; 5, I9I5; 6, 1921. 
Soil Series Nr. I6-Ig, 23-26. 

M a d r i d, Sociedad geogräfica: 
Ammario 1924. 
Boletin: Summario, Tomo LXtll, 3, 4; LXXIV, I-4. 

Revista, Tomo XVI, I-12; XVII, I-12; XVIII, 1-12: XIX, I-12. 
Magdeburg, Naturwissenschaft!. Verein: Abhandlungen u. Jahresbericht Bd. lU, B. 3, 4, a. 

Museum für Natur- und Heimatkunde : Abhandlungen und Beriehte, Bd. II, I-3, Igu. 
M a i I a n d, Atti de Ia Societa Italiana di Science naturali e del Museo Civico di Storia 

naturale : Vol. LIII, I9I4. 
Manchester, Geogr . Society: J ournal XXXVII, XXXVIII. 
Mannheim, Verein fnr Naturkunde: 56.-6o. Jahresbericht. tgo8. 
M a r b ur g, Gesellschaft für die gesamten Naturwissensch. I922, 1923 
M e i ß e n, Naturwissensch . Gesellschaft "Isis": Mitteilungen, Heft I 2, 19 I q. 
M e I b o u r n e, Royal Society of Victoria: 

Proceedings, Vol. XXII, I909· 
Transactions, Vol. IV, I895. 

Geological Survey of Victoria (Deparl of Miries) : 
Bulletin, Nr . 3o, I9I4. 
Annual Report, I9I I. 
Records, Vol. 111, Part. 1, 1912 . 
Memoirs, Nr. II, xgt3. 

M er i den, Connecticut Transact., Scientific Associat .: 
Annual Address . Vol. VIII, I8g8. 

Met z, Verein für Erdkunde: Jahresbericht I908/n . 
Michelstadt, Landw. Winterschule: Jahresbericht I912· 
Mi I w a u k e e, Wisconsin nat . History: 

Annual Report, I, 7- 12, t5, 17, I8, 37 . 
Bull. New'. Ser ., Vol. XIII, 4; Vol. 111, I-3; Vol. IV, I, 2. 
Geolog. Karten, Nr. I39, I9IO. 
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Year Book, I9:l2, Vol. li. 
Museum of the City: Bull. VI, p. r-262. 

Minneapolis, Geolog. a. nat. history Survey of Minnesota Geology: 
Annual Report. Vol. V, 1895. 

Montevideo, Museo Nacional: Anales, Tomo 111, 1912. 
Estadistico de la Republica Oriental del Uruguay: Anuaro, Tomo II, 1912. 

Moslr.au, Soc. imperial des naturalistes: Bull. N. S., Tome XXVI, 1913. 
Lithogea Tome I, Nr. 2-4 ; II , Nr. 1-4; 111, I-4. 
Transactions of the Institute of Economic, Mineralogy and Petrography 1923, 4, 7• 8. 
Publications of the Petrophical Institute Nr. 5. 

München, Bayer. Oberbergamt; geognostische Abteilung: 
Geologische Karten (Maßstab I : 2 5 ooo): 

Blatt 9/Io Motten-Wildflecken, 22 Brückenau, 23 Geroda. 
Maßstab I : 100 ooo Donnersberg Nr. XXI m. Erl. 

Geognostische Jahreshefte, Jahrg. 1922. 1.923. 
Berichte über den Stand der geolog. und agronom. Aufnahmen in Oberba.Jem und Unter-

franken, 1 9 I 3. 
Geographische Gesellschaft: Mitteilungen, Bd. XVII, H. 1-3. 

Münster, Westf. Provinzialverein f. Wissensch. u. Kunst: Jahresb. 1917/18, 1918/19, 
I919/20, I920/21 und 192 I/22. 

Ne iss e, Wissenschaft!. Gesellschaft "Philomathie": Bericht 37, 38. 
Neu- Y o r k, Academy of Science : 

Annals, XXIX, I4I-283. 
Memoirs, Vol. II, Igoo . 

American geograph. Soc.: 
The geograph. Review . Mai I9I9· 
Bull. Vol. XLVIII, 4-I 2, I9I5 und Index z. Vol. XLVII . 

Neu c h t e I, Soc. neuchateloise de Geographie: Bull. Tom. XXIII. I9 24 . 
N il r n b e r g, Germanisches Museum : 

Anzeiger. I9I8, I-4; I9I9, 1-4; 1920 ; I92I. 
Mitteilungen. I9I6. 
Kataloge. I897· 

Naturhistorische Gesellschaft: 
Jahresbericht I923 . 
Abhandlungen XXII, Heft 2. 
Mitteilungen I912/I3, I u. 2. 

0 d e 8 s a, Observatoire meteorologique et magnetique de l'universite imperiale 1 Odessa: 
Annuaire I9I 2/I3 . 
Travaux du reseau meteorologique du Sud-Ouest de la Russie. 1886/ 95. 
Revue meteorologique . I9o4fo5 . 
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1923 : 12. Sl'raftfal)qeuge. 1924: 61. 
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-mtttetlungen 
ber !}effifcl)en 

3tntrol-tllt für bit tonbts-otf-il 

ltr. 1 

Die .mlttellungen• erfd}einen aud} als Bellage ber .Darmjtabter .3eitung• 

p reis 20 <6olbpfennig. 

1924 
Sfirdje 1921 u.1922.- .l)eilanftnlten 1922. - .1:eurrungß3nl)len 'Oon 10 @e• 

meinben. - 1:obcilurfndjen 4. lßiertdj. 1.923. - i8et>ölferungilbetoegung 1922 u. 1923. - iremntorien l923. 
-'- u. 1922 u. 1923. - 5illödjentl. lneidjllinl>q;aiffern. - 1922 
u. 1923 .. - 1922. -. 1921. - in ben .l)äfen 1923. - jßreife 
für i8ef(etbung. - Sf(emganbeli!pmfe. - $oft• u. 1:elegrapl)enlmfeljr 1923. - fcftgefel,}r 'Oom Ober• 
uerjldjerungilamt. - für (anbto. - 1;euerungllanl)len ber (Jeff. 

,gJtatillii Det Jtitd)e im 1921 unD ·1922 
9ludJ bie ill:ngnben über bic ftnnbeilamtlid)en unb @eftorbenen 

beruljen auf ill:ngaben ber lßfnrrämter. 

\Seelforgil• @5tnnbei!• 
beairfe nmtlidJe Sfntf)olifdje 1:rnuungen ----

"" _§n!.f!i.ge )illeltgeifllidj c fdjliefiungen 
::=: E ""'"" .§ 

Snljr '8'. ba'Oon ;:::: ""' auf @runb ber nadj 
:;:;B." ""' 0 nnbertoärtil - ::5 =- 3uftänbigfeit "-'0::. .a-'E" d ;:::: übertoiefme "" ;;::" 5 ll>S 0 @etrnute lßro'Oinaen % ""'""' lßnnre c _,.. 
""""'- -..o ..a-o "'"' 0 ]!:L 

.... d "" . s- c, ;:: -c: I" 0 " "" "" .5 --8' t:c; $:! c; €c; t: 
{t® "' - ·B -ss -.= --..:::::;-d --.,s:::;;-d 
c: "' ""'-"' ·g >.5'"' !'-'-"'1"'-c: =.§ $::: CX";! CU ,s 69-- .... 

..0 a;l "" "" = 
1921 191 7 278 72 24 I 15 15 406'l58 3864 2276 3218 875 558 127 
1922 188 10 278 77 29 15 14 419130 3484 2277 2821 805 574 167 
bobon 

@5tnrfen&urg 70 5 113 24 10 I 7 7 188524 1628 1083 1355 374 228 61 
22 2 · 30 2 - r 1 1 2H57 1 192 207 169 71 20 6 

lngeinljeffen 96 3 135 51 19 7 6 202035 1664 9ii7 1297 360 326 100 
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\Sterbefä!Ie 
unb firdjlidje .I)L Sfommunionen 

' 
Snljr ----

$::: ,._; ,._; ..... -' 5 $t: :J:J (1.,1 - -' 0 0 -' 0 0 l-f-t::'€' 
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öl=' "'""' '8'1=< ... 
lßro'Oinaen ()$),S = .o,.. 

t:: -.s.::; ·-::! "'=-::i II W -e:> =-= =-= 0 - ::::t-..::- 0 - '"'O '8'·- da 
s:. ",,::; 

c: IS) 
c:§:t; s:. o.,a- .... ..o =C'? !.C""::!C::.. 

.%i .::.- ·- ..... (!::::. 

·g ... c - ... .§ Q ,.. ,.. =ll>S g$ = c, JO m 
7493 , 32;7 1693 1 

I 
1921 792 7478 744 5188 I 4675 3247 3691 621 223 216526 
1922 7006 775 6960 1575 I 754 5374 I 5131 3210821 558294 219 869 
bnoon ! I 

\Starfenburg 3582 1 1313 i:l06 3594 708 I 297 2325 2189 13251291 181096 105821 
46ii 260 102 463 137 1 99 345 I 319 207134 7 434 16569 

2956 li:l87 367 2903 730 . 358 2704 26<:!3 1678558 369 764 97 479 
Utbertrittc 1921: 152, 1922: 200 ; 469 beato. 724. · ___ ,......,__ 

' *) lßergL 9Ritteif. 1908, @5. 151 fg . 
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J;eHa.ulfaCteu 1922 *) 
Wnd) &nftnften 

A. 

Wnme ber m:nftn{t unb 

@5täbt. in (1611 bealu. 1906) . 
in Dffenbad) a. ID1. bearo. 1894) . . 

@5täbt. (@5t. in ID1ain3 (1721 bearo. 1914) 
@5täbt. in lllomtß (1889) . . . . . . . 

mit über 200 .!Betten auf. I. 

1liafoniffenf)au\l in (1558 beam. 1857) . 
in (liHO beam. 190!1) . . . . . 

.Qeiüggeiftf)ofvitar in l8ingen ( 1167) . . . . . . . 
in (1879) . . 

"@5onnenlilicf" bafelbft . . . . . 
,ionigft)ftift" bafelbft (Ui59 lie3l'IJ. 1898) . . . . . 

CGt. lSinaena• unb in ID1ain3 (1850 bearo. 1913) 
@5t. bafelbft (1912) . 

&nftarten mit 101 biß 200 l8etten ll. 

-t)eifanftnft b. (m:liw.Qof)litaf) in IDnrmftabt (1854) 
in .!Bcnß(jum a. b . .18. (15. . . . . . . 

"'ranfen(JaU\l in (1911)') . . . . . . . 
@5t. lRodJutlnnftnlt in (18641 . . . 
.\hanfen• unb @5ied)en(jnu\l in ®roß•®erau (1890) . 
@5t . in .Qirfdjf)orn n. W. (1903) 
ireißfranfcn(jaull in (1896) . . . . . 

in @5e(igenftabt (1896) . . . 
in @ieiicn (1ö99) . . . 

in m:lßfelb (1!108) . . . . 
@5täbt. in l8ab•\nnubeim (1890) 
m:Hcc•itanfenf)nuß in ID1ain3 (19ÖO) . . 

in m:raelJ ( 1343 1898) 
in IDnrmftabt (1892) . . . . . 

Unfallfranfen(jauß bet (anb• u. forftw. l8erufßgenoffenfd)aft für .Qeffcn 
in IDnrmflabt (1919) . . . . . . . . . 

@5t. ID1arienfranfenf)nUil in (1891) . . . . . . 
.R'urqauß u. @5anatorium uon @5an.-\llat Dr. @5djmitt ilt (1897) 

@5t. in Dffenbad) a. ID1. (1895) . 
@3t 3ofefßfrnnfenf)aull in @ielien (1899) . : 
ID1at(jilbcn(jofvita{ itt lSübingcn (1868 bea1u. 1906) . 
3frnef. .R'inberqei!f!ätte in (1892) . . 

of)nnniter•iranfen(jauß in Wieber•lffieifel (1870) . 
.l'i'rnnten(jauß her @ebr. ®aftcll in ID1nitwiD1ombadJ (1890) 

m:nftalten mit 51 liill 100 l8etten öttf. III. 

.l'ercißfranfenfJal!ß in i. 0 . (1903) . . 

.Qofvital in lSiernqeim (1882) . . . . . 
imllftnnfenf)aull in @roj3•@5tein(Jeim a. Im. (1900) 
@5täbt. iranfen(jaull in $ilbel (1886) . 

in 91ieber=3n$elfJcim (1855) . . . . . 
uon Dr . .Qem3 lillnft(jer uorm. Dr. 9.Rad)en(jauer in 

(1895) . . . . . . 
uon Dr. lRofentqa! bafelbft (1920) . 

.Qera•Sefu•.Qof)lita! bafc!bf! (1919) . . . 
iranfen(jaull in (1902) 

®enefungßf)eim ber m:llgem. Ortllfrnnfenfaf(e !!nain3 in 
.!Brombadj 18. @5. (1900) . . . . . . . . 

u. @5anntorium bon Dr. @rein in Dffen'&ad) n. 9)1. (1904) 
""anatorinm tJon Dr. ®rocbel in $ab•\nauf)eim (1909) . · . . 
@5ann'todum uon Dr . .Qugo @5d)mibt bafelbft (1902) . 
'§:ianatorinm bon Dr. @5djomeluafb bnfctOft . 

lSer)lf{egte iranfe 
(lDHtte( nuß 

ber ßu• unb Nbgnng ') 

m. I m. I auf. 

m:uf einen 
iranfen 
fommcn 
lSer)lf(e• 
gungetnge 

530 1945 ,1496 3441 36 
750 2244 2245 4489 34 
750 3015 2499 5514 35 
300 1319 1128 2447 26 

233o 8523 n68 15891 --aa 
150 573 688 1261 30 
120 731 602 1333 20 
150 776 653 1429 23 
190 702 796 . 1498 31 
115 387 580 967 28 
150 660 485 1145 30 
150 550 474 10:24 26 
150 396 617 1013 39 

1175 4775 4895 9670 - 28 
52 
51 
58 
64 
75 
60 
51 
65 
51 
51 
70 
51 
80 
60 

172 
265 

4 
116 
214 
167 
117 
88 

218 
170 
213 
183 
236 
164 

707 
232 
12 

100 
148 
17 

130 
117 
506 
109 
372 
484 . 
230 
393 

879 
497 
616 
362 
184 
247 
205 
724 
279 
585 
667 
466 
557 

18 
32 

338 

J 
26 
4§ 
13 
21 
19 
13 
36 
22 

51 152 84 236 34 
70 167 247 414 32 
80 120 178 298 31 
73 340 643 983 21 
51 288 791 1.079 16 
55 146 135 281 22 
60 130 96 226 24 
65 2fl2 . 259 :m 25 
80 170 562 132 19 

'1424 -)4088 -,)6540 •)10628 4)24 

21 68 137 205 23 
45 40 66 106 50 
49 107 80 l87 42 
44 128 143 271 :l7 
35 96 130 226 31 

35 
35 
45 
40 

37 
36 
40 
45 
24 

2 
160 
377 
119 

140 

111 
148 
61 

383 
312 

235 

164 

142 
130 
40 

3!:l5 
472 
377 
354 

304 

253 
278 
101 

20 
18 
26 
36 

3'2 

3;) 
31 
33 

·x') $ergf. ID1itteil. 1923, \nr. 2, @5. 22. - ') Uebet bie l8eredjnung ber .18eleg3iffer unb bn 
uernt bie uorcyer ange0ogenc \nummcr ber "l!nitteilungen". - ") mit befcgt. -
1) IDlittel nu ll nnb - •) 



\!Cnme ber unb 
I 

ce>anatorium tJon Dr . celtoll bafelbft (1909) . 
ce>nnatorium uon Dr. lillnfaer bafelbft (1910) . . . . . 

in (1877) . . . , . . · . 
b. celdj11Jeftcrn IJ. b. göttl. $orfd)ung in (1911) 

SfraeL .!hanfen• unb in \J.Rain3 (1904) . . . 
ce>t. \J.Rartinftift in lillormil (I . 

mit 21 biil 50 lBetten auf. IV. 

@>täbt. in ®roß•Umftnbt (1896) . . . . . 
celtlibt. in \JRid)elftabt i. 0 . (1!:$76) . . . . 
celtlibt. in a. b. lB. (1800 lieam. 1880) 
celtäbt. in lillim\)fen n . .$8. (12. be311J. 1895) 
celtäbt. in (1895) . . . . . . . 
celtäbt. in lBuJ;ilindJ (1848) 
celtäbt. in (1266) . . . . . . . 
ß'ürftl. in (1867) . . . . . . . 
®räfL .ce>olm il'Xcfi.cil _"Sof)nnn celtift" in (1710) . 

m motmil (1Tl99) . . ·. . . . . • 
ber S)erren Dr. ®ernill)eim u. \!Räum bnfellift (1903) 

mit 20 unb weniger lBetten auf. v. 

!ßrouinainl<!ßfieileanf!nlt ber !ßrou. ce>tarfenliurg in (1903) 
!j3rotJin3inl<celiecl)ennnftnlt in ®ieijen (190i:l) . . . . . . 
!j3rouin3inl•celiedjenanf!nft in (1893) . 

auf. VI. 
für lungcnfr. ijrauen in lillintctfaften i. D. (1905) 

&rnf! f. lungcnfr. \JRiinner inj@>anbondJ i. 0. (1901) 
(®öttmann) in i. 0. (18l:l7) . 

auf. VII. 

vm. in ®ie!3en (1913) 

IX. in \JCiebedJtnmftnbt (1912) 

. . . . . . . } • 
\J.Rebi3inifdje . . . . . . . 'e § E 
.IWnif für \!Cafen• unb . . 1l 

. . . . . . . . 
.iHnberflinif . . . . . . ,_. ·g = 
Stlinif für S)aut• unb ®efdjlcdjtilfranfe 1;; ·-

auf. X. 
3Uf. 1- X. 

1) \JRittc( unb &nb&eftanb . 

B. 

\!Cnme ber unb 

celtäbt. in \J.Rnina . . . . 
2lugenf!inif ber in ®ieaen . . . . 

tJon Dr. med. Dllenborff in mnrmftnbt (1865) 
"@>t. in Offenflnd) n. \JR. (1895) 

lBnlferifdJe celtiftung in @ieijen (1874) . . . . . 
"ce>t. \J.Rartinftift" in lillormil 

in 

ber 
lBetten 

24 
24 
40 
25 
3i:l 
36 

713 
11 
20 
20 
1\! 
9 

10 
20 
19 
12 
17 
18 

168 
425 
297 
300 

1022 

110 
12.:! 
90 

32ö 

5i:l 

40 

267 
186 
45 

119 
46 

110 
773 
8021 

ber 
lBetten 

merpflegte Stl:nnfc . 
(!!nittel nuil 

ß u• unb 

m. I 11J. I auf. 

35 44 79 

84 86 170 
35 57 92 

125 170 295 
172 270 442 ------2008 2589 45l:l7 

38 23 61 
44 68 112 
59 100 159 
ö8 25 6il 
37 30 67 
10 - 10 
22 15 37 
26 39 65 
5 33 38 

- 34' 34 
3 281 284 ------282 648 930 

169 195 1)364 
75 75 1)150 
94 88 1)182 -- - -338 358 ')69ö 

483 483 
632 632 

5 400 405 ------637 883 15\!0 . 
75 113 188 

18 14 32 

1416 808 2224 
1002 714 1716 
647 455 1102 
- 725 725 
253 226 479 

1313 468 1781 
4631 3396 8027 
25375 26804 52179 

$erpf(rgte 
· (\J.Rittd 

ß u• unb 

m. I Iu. I 

3 

einen 
Stranfen 
fommen 
$erpf(e< 

42 

22 
30 
21 
15 --27 

42 
34 
45 
26 
23 
44 
70 
18 
60 
18 
17 
31 

354 
·' 69 
371 
362 

75 
52 
77 -·--66 

98 

312 

26 
24 
11 
ö3 
25 
17 

--w-. 
34 

einen 

fommen 
$er\)f(e• 

30 63 43 106 12 
143 680 401 1081 25 

16 76 96 172 24 
12 49 24 73 16 
30 45 44 89 25 
26 44 37 81 10 
11 24 19 1 43 1l 

) Uf. 268 --ml1 6641 1645 -----;I;:! 
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C. 2lnftatten jjtr ufw. 

.fller)lf(egte .lfranfe 2luf dnttt 
(IDlitte( .lfrnnfen 

lnnme her 2lnfta(t unb her ,8u" unb 2llignng) fommen 
!Betten .fllerpfle· 

m. I lU. I 3Uf. 

unb bei @obbefnu 1100 402 469 !)871 365 
• • » • in a. b. lB. . . 400 151 172 1)328 365 
• > > > in 530 191 202 1)393 365 
• . • » . in ®iefien . . . . . 450 170 163 1)333 359 

2lnjln(t für tSdjtundJ• u. "2lliceftift" in (1869) 140 85 42 1)127 365 
2lnftnlt für (gpifepti[dje in in lnieber•\Rnmftnbt (1900) . . 250 95 92 1)187 350 

. 3Uf. I. 1094 1140 2234 

.lffinit für pfiJdJifdJe unb nmö[e .lfrnnf{jeiten in ®iefien . 100 333 210 543 62 
für lneroentrnnfe in ®ietien . . . . 45 142 122 264 47 

"@Jdjlotilierg" IJon Dr. lffin[f'etmtl)er in 
n. b. lB. ·( 1901) . . . . . . . . 35 56 82 138 52 

0uf. IL 180 53L 4i4 945 56 
3llf. l. u. Il . 1l05l) "'TTi25 1554 3179 I 

- - ---- . 
1) \UWtef unb (gnbbeftanb. 

Nuf eine 
,8n{jl .fllerpf(egte .fllerpf(egte 

lnnme ber 2lnjlnlt unb ber (2lnfnnt6ejlnnb fommen 
!Betten unb ugnng) .fllet)Jfle" 

.\)ebnmmenfel)rnnftnlt in IDinin3 (1907) . . . 90 874 18 
(gntbinbungllnnftnft btr in @ieiien 53 424 32 
tStäbt . .lftnnfen{jnutl in . . . 20 169 37 
tStäbt. .lfrnnfen{jnu tl in :Offenbndj n. IDl. (1894) 19 411 22 
"Gt. 3 o[efll{jeim" in Dffenlind) n. IDl. 14 56 13 

in lffiormll (1912) 12 174 6 
3Uf. 208 2108 --w-

Wndj .ltrn nf {j c it c n 

Wnmen bcr .lfrnnfl)citen 

A. ftfanfenljäufef. 1) 

I. 
2lngeliorem . 
2lngeliorene IDlißbifbungen . 
2llterll[djltliid)t (ülier 60 3 nfJre) 
2lnbm (gntwiefehmgllfrnnflJeiten 

(Summe I. 
II. 3nfeftton6• u. vnrnjltiirc 

. 
.fllnriaeUen 
tSdjnrfndj . . 
IDln[ern unb \Röteln 

unb 
.lfeudj(juf!en . I 

,8a{j( ber 
.lfrnnten 2) 

m. I ltl. 

45 45 
149 72 
228 274 
81 ' 73 

503 464 

15 13 
118 176 
44 55 

165 143 
761 74 

I 

Wnmen btt .lfrnnf{jeiten 

IDlumpll (Parotitis epidemica) 
. . 

Untcrldblltl)p{jull 
®enicfftnm . . . 
\Hofe . . 

unb . . 
113.1Jiimie, tSepticämie, 
.ll'mbliettfielin: . . . . . 
tSfrofulo[e 

ber . 
anbmr Organe 

(truppö[e) 
3llf(uen3n (@rippe) . . 
2lfuter @efenfrl)eumntillmull 

,8n{jf ber 
.lfranfen2) 

m. I m. 

62 
3 

69 
17 
30 

411 
1678 

710 
139 
664 

. 187 
I 

3 
1 

76 
4 

83 
12 
30 

8)28 
448 

1923 
638 
78 

791 
195 

') Deffentlid)e, private unb - 2) unb ß ugnng. - 3) Nuiierbem 
37 in ben (gntliinbungllnnftnrten. 
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'\JCamen ber 

l!Ralnria . . . 
lBred)burdJfaU (Cholera nostras) 

(Dysenterie) 
. . 

m!eid)er @>djanfer 
. 

ill1il3Tiranb . 
'trid)ino[e . 
lßanbwurm . . . . . . . 
?(nbcre 3nfeftionll• unb \)arafttäre 

(Jciten (aull[d)L .!fräl;le) . . . 
@>umme II. 

111. E onftige aUgemeine 
'8leidJfnd)t unb lß{utnrmut (([lJ(orofc unb 

. . • . . • 
unb \ßfeubo(eufämie . 
unb Dfteoma(acie 

. 
@\id)t . . 
@>forbut . . . . . 

unb 
'l!nbm lSergiftungen . . . . 

. . . . 
2!nbm aUgemeine .!franff)eitcn 

\JCeubilbungen unb @e[d)Wii(fte. 
.li'aqinom . . . . . . 
:1l:nbere. liöl!nrti9e W'euliifbungen . . 
<5lutnrtige \JCenbrfbungen unb @efdJIUiiffte 

@>umme III. 

IV. Oertlid)e 
A . .ltrantfJeiten be ll \JCerbenftjftem0. 

@eijlellfranff)eiten . . . 
unb .l;>irnTJnut 

. . . . . 
'l!nbm .!frnnff)eiten be ll @el)irnll . 

. . . . . . 

. 

. . . . . . . . 
. . 

2!nb . bell \nerbmfl)ft. iiTierTJ. 
• @>umme A. 

ß . .li'rnnljeiten ber 
.ltrnnfljeiten -her \Jcafc unb ber mbnefa . 

. . . . . 
.!fatnrriJ b. u. b.lßrond)ien 

([!JronifdJet ber unb 
her lßrond)ien, [oluie . 

. . . . . 
lBruftfeUentaiinbung . . . . . 

. .li'tanfljeiten ber . 
' @>umme B. 

C . .li'ranff)titen ber .!frei!l(nufllorgnne. 
unb .l;>cqTieutelent3iinbung . . 

.li'lappenfefJ(rr u. nnbm 
'ßnl!labev@e[dJIUUlft . . . . . 

unb lBrnnb ber . 
.li'rampfabern unb $enenentJiinbung. . 

unb 
@>umme C. 

I) mnfangßTitf!a!lb lll!O ß ngartg. 

bcr 
.li'rnnfen') 
m. I 1u. 

4 2 
14 10 
41 44 

283 395 
36 29 

324 410 
8 -

- -

\JCamen ber 

D . .li'rnnfljeiten ber )Serbauung!lorgane. 
.!frnnfljeiten ber unb ber :Organe 

ber (e . . . . . 
unb . . 

ber . . . 
.li'ranf eiten bcr @>d)ilbbrüfe . . . 

unb [oluie 
17 15 ! ber .li'inber . . . 

lmngenge[dJIUÜt . . . . . 
60 113 d)roni[d)e 

51(77 5789 ([f)roni[d)e eitm . . . 
l8aud)fellmt3iinbung, \ßeritoniti!l . 
lBlinbbnrment3iinbung, \ßeritl)pf)fiti(l 

673 1175 
lBrüd)e t.\;>erniw): 

a. eingeHemmte . 
18 19 b. nid)t eingeHemmte 

172 185 3nnem . . . . 
58 67 . . · · . · 
38 i:l6 .li'rnnfljeiten her 2eTier unb il)ter 
1 -

156 12 @>umme D. 58 47 
3 1 

135 140 E . ber u. @e[djled)tll• 
orgnne. 

457 646 .li'ranfReiten ber 9Heren 
1041 10<:! 

.li'rnnf )titen ber 58lnfe 
159 472 @>teinfrnnHJeit . . . . . . 

2032 2903 .li'rnnfrten b. miinn(. @efdJ(ed)t!lorgnne 
.li'rnnf eiten ber ®ebärmutter . . : 
.li'rnnf . b. anb. 1uei6l. 

te>umme E. 

201 2a31 F . ber äufimn 58ebedungen. 
72 5'/ 

.!fräl;le 82 68 . . . . . 
99 91 . . . .· . 

102 55 (e infd)l. \ßnnnritium), 
.I 5 31 ijurunfe{ unb .li'nrbunfe{ . . . 

5 5 . .li'rnnffJ. ber iiulimn lBebedungen . 
41 30 @>umme F. 
73 73 

649 905 G . ber lßewegung!lorgane. 
1329 1Ms ' 

I ber Sfnod)en• u. ber .li'nodJcn(Jnut 
her @e!enfe . . [beute( 

479 386 .li'ranffJ. b. lmu!lfefn, te>eTJnen u. 
57 HO 

383 274 @>umme G. 

397 230 
H . .li'rnuffJeiten be ll 186 171 

219 170 be(l äufierm DT)te!l 88 61 
1809 1322 .li'rnnf eiten bc!l . 

.li'rnnff)eiten inneren Ufjre!l 
I @>umme H. 

i:l31 241 
746 684 I. Sfrnnfi)eiten ber 
18 8 

339 244 
124 107 . 
1ü9 157 

17271 1441 
@5umme I. 

I ' 

5 

ber 
.li'ranfen') 
m. I lU. 

256 204 
337 381 
33 9 
56 213 

355 291 
408 
394 258 
::!4<:! 250 
140 202 

977 992 

229 173 
931 391 

91 80 
21 12 

304 979> 
4775 14755 

306 384 
2051 196 19 47 
305 . 
. 3760 

1358 
81}5 5745 

1396 512 
337 280 

1105 685 
493 341 

3i:l31 1818 

404 206 
383 288 
266 151 
571 281 

1624 -

55 32 
574 455 
68 52 

697 539 
I 

7 5 
400 360 --407 365 

I 
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Warnen ber 

K. lBerle\}ungen. 
Duetfd)ungen unb ,Remi(lungen . 
.lfttod)enbrüd)e bell . . 

• • unb 

ber llliirbe(fiin(e 
• lllippen 

beB lBtdtnB . . 
ber oberen ®Hebmnßen 
• unteren . 

!Serftaud)ungen • . . . . . 
an btn obere;n @Hebmn(len 

• • • unteren 
eonflige lBemnfunsm· . . . 
Wunben (.\)ieb<, ufw.) 

. 

ber 

m. I lU. 

498 
.72 

28 
17 
60 
17 

296 
391 
112 

70 
79 
21 

753 
81 
13 

94 
19 

6 
6 

17 
6 

112 
158 
56 
32 
46 
14 

109 
52 
a 

K. 2508 
.rv. 19042191R9 

V. ·unb 
unbrftimmte l)iagnofen . 262 401 

S)nuptfumme 27016 28746 

B. ") 
ber mugenHber . 57 38 
• 31 50 
• Orbitn(gebi(be 12 7 

<rrad)om . . . . . . 8 · 7! 
mnbm ber !Binbe{jnut 45 27 

Warnen ber 

ber 
· • • 3rill . . . 

• unb bell 
BHinrförperB 

@(aufom . . . . . . . . 
ber llletinn unb beB 

nerllen . 
beB 

• @(aBförperB 
• ber mugenmul!fdn 

Wcubitbungm beB mugnpfdll . 
lBerle\}ungen bell mugnpfe(l! . . 
lRefraftionB< unb 

mnomn(im . . ' . . 
iten 

B. 
c. 

.5t,iuten, 6d)wad)• 
finnige nnb 

. . . . 
lßnra(t)tifd)e . . . 
3mbeciilitlit (ang.), 3biotie u. 

mit unb of)ne 
S)t)fterie · . . . . . . 
Wmrn[tfJenie 

. 

. . . . . . . . 
mnbm bell WeriJtnf\jflemll . 

. . . . . . 
u. nnb. nnrfot. lBergift. 

mnbere . ' . . . 
C. 

') mnfangllbcflnnb unb Bugnng. - 2) Deffentrid)e, IJtillnte unb UnilletfitlitB<.lfranfen{jliufer. 

ber 

m. I lU. 

304 215 
45 34 

20 24 
28 30 

41 34 
147 115 

6 7 
38 50 
3 5 

197 27 

6 2 
34 15 

1022 687 

818 1097 
53 34 

408 295 
228 165 
121 150 
89 84 
2 
8 1 

183 91 
72 J 
14 5 
49 30 

2045 1955 

'g:euet ungs3aOCen oOne von 10 
6is 1924 in *) 

. 'liTil' - E .-::: t:: E $:: 

'€ ·- cn t:: ........ 

S f = .,. 
5 .E 

'6' "" E "-Q.I:O :d .e $-1-- "8" )..I 6.1 

$-1 Q", d .... 0') .... ""@ E d ::t= "" 0 t:: 
@ Q SQ .... @ .... SI g) GI ® !!?) 

1924 
16. 3nnuar 92,55 96,61 84,91 92,84 88,45 86,10 91,26 90,65 101,43 92,78 90,67 

104,06 100,93 91,97 97,52 98,36 98,93 90,07 96,70 97,83 98,91 99,58 97,58 
19. 9Riiq 110,44 106,02 99,57 96,43 101,87 97,39 94,71 105,55 98,54 102,13 104,48 101,27 

,3n ber gelegene aujiedJefiifdje 6 tiibte : 
I 

1924 a. 9R. I m:lieBbnben m:r d)affenburg I S)eibetbera I 
16. 3nnuar 99,35 I 98,80 100,92 I 103,41 106,59 

I 
113,67 

:hl. 98,52 94,01 92,48 96,78 102,86 103,43 
19. 9Riiq 101 ,17 97,64 96,55 103,59 107,44 106,24 

\Berg(. 9RittdL 19:&3, 67 . !Bercd)ttllttß erfo(gt uon jct)t a{J 11m nod) für 10 @cmcinben. 
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im 4. 1923 1
) unD 1922 ·:·') 

@eflorbene in .tleffm im 4. QJierte!jal)r 
a = 1923, b = 1922 ----

1 2eben5fdjltliidje u.lBilbung5felJ(tr 
2 . . . . . . 
3a . . . . . . 

b \)'ofgen b. @eburt ob. b. 
<I @idjadadj 
5 ffiCajern unb IRötdn 
6 . 
7 
8 . . . . 
9 Uebertrngbare 
Oa . . . . . . 
b 

lla :tuberfu(ofe ber 2ungm . . . 
b • nnberer Organe . . 
c aUgemeine ffiCiliartuberMofe 

12 2ungenent3ünbung . . . 
13 3nf(uen3a . . . . . 
14 übertragbare 
15 ber 
16 » » 
17a . . . . . . 

b iranff)eitm 
l8a mengen• u. 1>armfatarriJ, lBredjburdjfali 

b iranff). ber 
c lBHnbbarmenqünbung . . . . 

19 iranffJ. ber .tlarn• u. 
20a irebll. . . . 

b \neubHbungen 
21a @ieThftmorb . 

b ffiCorb unb :totfdJ(ag 
c lBerungfüdung . . 

22 benannte :tobellurfadjen 
· 23 · nidjt angegeben 

nadj \j3robin3m - · nadj· ffiConntm 

II .\)efieu - Dft. 1lt3. 
a I b a I b a I b I a I b a 1· b I a I b läTb 
93 13) 49 3 j 53 6511 195 234 56 81 68 7o 71 8o 

245 220 162 166! 627 639 168 197 200 210 259 229 
2 7 4 2 5 6 14 3 2 2 -€ 1 6 
6 7 4 4 6 6 16 17 1 3 8 7 7 7 
6 2 2 1 1 . 1 9 4 5 1 1 - 3: 3 

42 26 13 il 28 57 57 21 14 26 14 10 29 
18 11 6 4 6 9 30 24 3 9 !J 5 181 10 
6 25 2 5 3 11 11 41 5 1c 2 n 4: t9 

= = J 
4 6 1 8 3 2 8 11 5 2 2 I Ii 1 6 

20 2C 9 12 12 12 41 44 18 9 11 16 12 19 
144 147 80 72 104 108 328 327 101 10ii 101 96 126 128 
29 25 13 20 29 28 71 73 27 3C 23 22 21 21 
8 8 3 6 3 2 14 16 7 3 3 4 4 9 

117 151 74 96 74 122 265 369 62 10C 74 128 1291141 
15 41 8 12 5 13 28 66 8 6 17 14 40 5 4 3 [J 6 10 2)14 17 6 0 3 8 51 6 
f>3 83 38 45 29 40 120 168 33 42 47 7CJ 40 56 

289 250 116 137 149 169 554 556 180 195 177 189 197 172 
104 12fJ 59 64 76 89 239 276 72 91 76 84 91 101 
61 8C 38 26 42 46 141 154 42 5C 39 63 60 41 

41 44 21 27 38 89 90 54 36 26 35 9 19 
39 6C 35 35 46 109 146 40 46 35 51 34 49 
6 5 5 7 6 18 15 8 4 4 5 6 6 

n u n u u 
134 131 84 71J 91 105 309 307 95 105 97 113 117 89 
10 12 10 8 14 16 34 36 14 12 11 10 9 14 
22 U U J TI M M W ß H 
11131 537 7 421322 

30 38 11 161 27 36 68 90 26 29 19 37 23 24 
53 38 29 61 28 40 110 139 30 47 38 44 42 48 
29 u n n w u u u u 

1666 1799 1008 1077 1056 1290 3730 4166 1173 1306 1162 1405 

@eftor6ene in .tlcff en im 4. 
a = 1923, b = 1922 

Oftober I' \noucm6er 
- a a I b 

unter 1 179 188 165 207 176 1 226 
1- 4 64 66 61 68 71 107 
5- 14 29 36 23 27 32 I 35 

15-29 106 94 97 95 llt l 103 
30-59 265 306 242 342 295 
60- 69 221 195 229 227 243 
70 u. 34<! 395 1 379 437 485 446 - --

1395 :- 1455 3Uf. 1173 1306 1162 1405 
I ! I 

3ujammen 
a I b 

520 621 
196 241 
84 98 

317 292 
797 943 
610 693 

1206 1278 ----
3730 4166 

im 4. $.•3. 1923 = 3573 
• » 1922 = 4538 

im 4. lB.•3 . 1923 = 6384 
» • 1922 = 6464 

*) lBc_rg{. !D'littciL 1923, G: 72. - 1) 21nßa'6en 1923 finb !vorläufige. - 2) lBenctijcf)e 
m @itarfenli. 3, m 2, m 4; in @itnrfenb. 1, in Dberfj. 1, in 1 · 

IRitdfalifie6er m @itarfeno. 1 ; @mtdftarre in 1. ' 
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1922 
1923 

1922 
1923 · 

1922 
1923 

192'..! 
1923 

"" ,.. 
::I 

"" ,a · ,.. 
"' @ 

7056 1 
6219 

8123 1 
7561 

;; 
es .::;. 
E ,.. 
C$ 

Gl 

E :=:: 
,.. 

J:; 
Q 

.. 

1922 1923 *) 
1)ie für 1921:l jinb llodäujig. 

lf3r oui n3e u : 

E ""' E "" ,.. 
E ... 

::;: ::I ::;: :::s 
"" ::;: "" =- ,E =- ] ·E E =- ·E E .... ,.. ... :=:: "' J:; :=:: "' =- ... @ """ @ &; Q &; 

I 

I 

I 
I 
I 

3464 1 4356 114876 240 j 62 I 160 1 ')462 13512 1 
2898 3780 12897 197 63 148 ')408 12884 

barunter 

E E :=:: ::;: =- .g E ::: :=:: 
"" =-Q &; 

7286 1 
6983, 

7994 128792 
7531 27398 

@eftorbene :rotgeborene 

953 1 

geftorbene @;äuglinge 

4534 1 5589 , 18346 448 I 218 I 287 I 1337 1 
ru 1 

769 1 2567 
4305 5::!64 17130 381 210 246 837 1190 740 2418 

5 g t ölite 6t äbte : 

I ->€!' J:> >€!' J:> >6' 
C$ ... C$ es ... "' d "" E .::;. ::: .::;. E E' !§ E 

..0 E' Ei E "" .5 ::: ::: :e 'Z' ·;:; ,.. :e ·;:; ... ... .... 
0 C$ 0 C$ C$ 0 

Q {§ §;; Gl Q {§ §;; Gl Q {§ §;; 

949, 10501 328, 12671 651 82 1' 72 1 25 1 79 1 26 1539, 1429, 10511 2176] 1012 
902 808 290 1113 551 78 56 28 69 24 1359 1275 950 1831 975 

batunter 
@eftorbene :rotgeborene geftorbene @;äuglinge 

13831 9801 7801 18341 641 73 1 62 1 53 1 1761 1541 t l 2821 106 
1189 936 742 1551 659 . 58 51 47 123 139 93 

*) lBeröffentndjung; llergl. aud) ill1itteil. 1923, @;. 49. - 1) 1)arunter 3 Urteile auf @runb 
einer 9'lidjtigfeitt!• unb 2 Urteile auf @ruub einer - 2) 5 -. 

:Pie ,flnmcdotieu tu 1923 *) 
ber eingeäfdjerten lßerfonen -nndj bem nad) ber sronfeffion nndj bem 

srrematorien @efdJledjt ::: ,.. ---
o." =- .... - ... C$ ... ... I ... ... ... 

$:0. IJ? ... ... ... ... 
"6' .!:!E ." ... '"ll'"l QS),_a-

! ::I ... ,.... ·-=- ·- C$ E @efdjledjt :.g C$ ,.oes 'PIJ? ""IJ? =- :::::: "" ::: ,....IJ? ::i ::: ::: äd ::: 0 .::;. 10""' 0 0 

"" d >;f C$ ::: -;: ""' CO a:> ""f6 "" ,.... C\1 10 0 E B '::: .&> ,g ::I ..... 

1)armftabt 52 34 86 18 72 1 9 1 4 1 - - 5 22 30 28 
Offenbadj 150 94 244 119 200 15 8 21 2 1 2 25 83 54 77 
tie.bberg 36 16 52 46 48 - - 4 - - - 2 18 13. 19 

Qtn3 95 58 153 98 111 15 10 17 1 1 3 17 57 30 44 
männlidj 333 333 186 265 --ar ll 126 - 2- - 1- - 4- 27- 117 89 ---ra-
weiblidj 202 202 95 166 8 8 20 2 1 1 22 63 38 75 

3Ufammen 1923 333 202 535 281 431 1-a9 19 46- - 4- - 2- - 5- 49 180 127 - Hi8 
• 1922 360 265 625 364 498 50 29 48 3 1 4 33 229 152 203 

-
*) !Bergt ill1itteif. 191!3, @;. 17. 
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bie 1922 1923.*) 
1922. · 1923 

®runb ber mnaeigc be3tu. 1llrouin3en II 1llrooin3m 11 .\) .\)effen -- effm 
@;tarl. \ \ @;tarf. I 

'lltq ei g e n 
über{jaupt . . . . . · . 10026 15070 11374 8437' 34881 

barunter: lßetrug unb Urfunbenfälfdjung . 327 204 710 307 224 1491 

680 
unb Unter[dj!ngung . . . . 2458 1433 5228 3198 1764 19571 6919' 

. . . . . . . . 220 195 520 254 158 150 562' 
lßor[djtiften - Uebertretung 1009 994 2736 902 1495 494 2891 

Jen . . . . . . 400 158 643 443 174 143 760 
e[unbl)ettßpoli0eil. lßor[djriften - Uebertretung 530 865 1722 51l9 844 236 1619 

@5tem)lel"mligalien, Umge{jung 522 652 1453 225 439 136 0 800 
@5tt:a&enpoH3ei"l8erge{jen . . . . 2668 1371 53!)3 1856 1202 U91/ 4249 

· . . . . . . 660 444 1574 868 508 592' 1968 . 
iJlu{jeJtörung, öffentficf)e u. grober Unfug . 985 1213 2898 1361 1474 909 3744 
@5ad) e[djäbigung . . . . . . 165 147 460 206 189 199. 594 
.\)außfriebenillirudj . . . , . . 194 74 356 101 104 173 378 

. . . . . . 48 36 16 100 41 26 90 
mbtreibung . 0 0 22 2 9 1l3 25 1 31 

@5ittfidjfeitß"l8erbredjen unb "lßerge{jen , 58 45 32 135 69 45 4ol 154 
unb lßefeibigung 57 25 19 101 119 22 37! 17 

überlJaupt . . . . . 738 6051 381 1724 826 514 171 f) 
barunter: unb UnterfdJ!agung') . 260 191 129 580 304 227 721 
lßetrug unb 2) • 33 21 62 27 30 6& 
lßranb[tiftung . . . . . 3 7 11 i2 6 25 
.\)anbe , unerlaubter . . . . 4 15 19 1 5 6. 

. . . . . . . 8 8 20 12 6 27 
57 45 120 53 1l6 103 

@5ittfidjfeitil"l8erbredjen unb "lßerge{jen . . 24 18 63 2'9 19 60 
mbtreibung 0 • 0 • 0 13 3 24 1 4 7 

!lnorb unb %otf dj lag 4 8 17 6 4 1 11 
iJlnub unb . . . 9 12 10 1() 
Unfug, grober unb ·. 8 4, 15 6 11, 3 2(} 

\ll adj .!? r eife n 
::1 .§ I . I .E_ ;:; es 

>6' . § ... >6' 5 = es = ,.. es 
3a{jr ... E es ::: !I = ,z "" E '""" QS> 

E '""" ::1 >6' "" :;: - :::: 5 !§ "" es = ;:>. ::: .m :;::; Q .5 . e- = ... ::: '"S Q ;:>. -;; >6' e .E ;:>. 
0 es ,.. ,::1 ;:>. 

@ S$ @ e?) ;§) Q § tf{ 
,.. es @ tf{ Q gj lt.:> 

mn3eigen 
1921 110161 1789121871136312768114441202711881, 1284' 2742119411 90611319113471103311190 1306, 1164 1922 1121 1654 2182 1542 3847 1575 1464 2012 1249 3031 1868 947 919 2031 1423 1430 1378 1458 
1923 1293 1665 3367 2048 3045 1850 1802 2149 1713,2681 27801053 995 21541471 1462 1377 1973 

lßer{jaftungen 

1921 1 1081' 1311 731 75, 1681 107, 1161 801 601 2241 661 721 281 971 581 1922 94 91 93 80 253 50 77 119 62 240 82 70 32 101 60 
1923 111 115 114 106 177 85 11ö 112 77 73 168 46 38 78 59 
*) lßergl. illCitteil. 1922, @5. 73. 
1) jJür 1922: oljne Unter[djfngung. - 2) jJür 1922: .\Betrug unb Unter[djlngung. 

581 821 91 57 66 97 
63 74 101 

fiit bie a.6 ;;anuat 1924 
(1913/14 = 1) in 

7. 3anunr 1130, 14. San. 1110, 21. San. 1080, 28._ 3nn. 1060; 4. jJebruar 1040, 11. "öebr. 10110, 
18. ijelir. 1040, 25. jJebr. 1050 ; 3. roläq 1060, 10. llnäq 1060, 17., 24. u. 31. !lnäq 1070. 

*) lßrrnl. !lnitteil. 1923, @5. 143. 
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J)ie6utg 1922 unb 1923 *) 
$odjnnbene 220. mie Unterbringuna. IUUtbe geriditlidjer UeberiUeijung nndj § 362 lll.@it.@.58. 

uerfiigt 1922 fiit 14 miinnf. u. ät lveibl., 1923 fiir miinnt. u. 58 wdb(. '.jJerfonen. 

19i2 1923 -- --- -

"" "" """" C> C> J::IJO s:: s::es,_. = = !::-"" @egmftnttli c:s::es c <::1 
<» <» 
::1 ::1 

«< «< 
es""' d.C ""' 

m. I IV . m. I IV . m I lU. m. I lU. m. I lU . 
I 

I I I . . . . I 17 29 14 I 36 16 26 12 52 8 26 
<fingdiefert fiit bie mnuer uon : 

biß 3 llRonnten - - 1 - 1 - - - - -
3 » 6 » 3 10 7 7 4 3 5 44 1 21 
6 llRonntm biß 1 7 7 3 6 3 7 3 4 1 5 
1 biß 2 3nqrm . 7 4 1 - 7 2 4 1 6 -
nuf unbeftimmte ßeit - 8 2 :.!3 1 ' 14 - 3 - -

$tonfeffton: 
eunngelifdj . . 10 17 11 13 11 12 9 27 7 12 
römi{clJ•fntqolifdj 7 12 3 20 5 13 3 23 1 13 
ifrne itifd) . . - - - 1 - 1 - 1 - 1 
fonftig . - - - 2 - - - 1 - -

'2Ctter : 
unter 15 3 nqrc - - - - - - - - - -

15 biß 20 » - 5 - 7 - 4 - 2 - 2 
20 > 30 » 7 16 6 25 6 18 4 45 2 20 
30 » 40 4 6 3 4 4 4 1 4 - 4 
40 » 60 . 5 2 5 - 4 - 7 1 5 --

über 60 • 1 - - - 2 - ·- - 1 
@ingeliefert : ·u 3um 1. llRnf 6 20 8 23 2 7 144 - 20 

> 2. » 1 

I 
7 I 2 9 2 9 1 6 3 3 

• 3. » 4 - 2 3 4 3 - 1 2 1 
meqr nl t! 3 mnl 6 2 2 1 8 3 4 1 3 2 

'') lllergl. llRitteil. 1922, @i. 77 (!Bettler• unb bic lll rrbaftungen wegen l8e ttclei ufw. 
"iel)t @i. 9. . . 

J)ie in entgettrid}e gegdenen ,itinbet untn 6 1922 *) 
lllm IHnfang bd 3af}re5 1922 waren 96 ef}elid)e unb 496 unef}eHd)e, aufammen 592 stinber 

in entgelt!id)e l.jJflege gegeben. 3 m .13aufe be5 3'af}res famen 39 ef}eHd)e {)inau, 56 gingen ab, 
barunter 16 burd) moUenbung bes 6 • .13eben5ja{)re5 unb 3 burd) %ob. Unegelid)e gingen 141 
qinau unb 211 ab, barunter 59 burd) mouenbung 'bes 6 . .13ebensja{)re5 unb 18 burd) %ob, fobafl 
am @id)Iufl bes 3'al)res 79 el)eHd)e, 426 unel)elid)e, aufammen 505 stinber nod) in l.jJflege waren. 

waren 46 ef}eiiclje un'O 321 unef}eiid)e SHn'Oer, 'Oie uon il)ren @ltern ober einem @Iternteil 
in gegeben finb. Unter ben el)eiid)en waren 20 unb unter ben unef}elid)en 254 :Ortsfrembe. 
6 e{)elid)e unk> 11 unef}elid)e waren tlurd) tlen !Bormuntl in l.jJflege gegeben unb 9 ef}eiid)e 
unb 12 unef}eiid)e auf stoften ber .13anbe5waifenfaffe. 18 ef)eiid)e unb 82 une{)elid)e stinber waren 
im ber öffentiid)en lllrmen:pflege untergebrad)t. 65 stinber waren im 3'a{)re 1917, 65 in 
1918, 122 in 1919, 122 in 1920, 89 in 1921 unb 42 in 1922 geboren. mon ben 21 im .13aufe be5 
3 a[}res @eftorbenen waren 1 in 1917, 3 in 1918, 1 in 1919, 5 in 1920, 4 in 1921 unk> 7 in 
1922 geboren. - llluf bie einaelnen streife unb '.jJrouinaen verteilen fid) bie 505 lpflegefinber 
wie folgt : i)armftatlt 73 (barunter 9 e{)eiid)e), !8en5f}eim 44 (12), i)ieburg 14 (3), @rbad) 7 ( ! ), 

39 (3), ,Pep:pengeim 23 (3), :Offenbad) 46 (5), @iejlen 27 (2), llllsfe[b 13 (2) , 
!Bübingen 11 (2), ty.riebberg 31 (8J, ·.\lauterbad) 1 (-), @icljotten 7 (- ), ID'laina 94 (15), llliaetJ 
ll (1 ), !Bingen 8 (-), 14 (1), 42 (12) ; @itarfenburg 246 (36), 
90 (14), !Rf}ein{)effen 169 (29). · 

*) mergl. IDlitteiL 1923, @i. 21. 



' 
im 1921 *) 

. · 92 lBon ben IDte 
ber 2lbgnng tm IRJ. 1 1, unb aronr ber fef.lteren 2luß bet 

nm l. 2llJi:. 1 nm 1. 2lpr. ronren erroudJ[en im lfled)nung!!• 
1921 in .Sn• I I ! 1922 in unter•. 1921 ioften fiit 1 SfiHb 

.8ronngß• gnng entfa[[en, roetf .,.a.!f , ßroang!!• gebrndjt m 
- . . . s:z_gt;g . I 

@) tm IRJ. ::s 1:= ,_. .,..fl = " ,_. ='!!! """;;; ben @e• ;, 
tnat 1921 E-§ "<! e ;;: ;;: 1:: . E meinben bem 3ll• 

0 
I 

fi.'l'·en ·;::; r.Q ;e. Es" "' fid:Jen S 'ci un @ltnnt [nmmen l!IH· 
j::; · - ...... =:::es c:. Bl,.e '[e 

..0 1:: E """" - - ""' E I - b 
seinbet t ä t .g_ Stinber 9 s:: .. t n mitten ftatten 

;g: !!ii "" a b'::l 6;$ -M "" -M -M -M 
I I I I I I I 

SDnnnftnb.t . 559 45 - 1 - - - 1 18 19 585 489 96 225 527 225 5471 451 074 550 I 4 
l8en!!lJeim . 167 36 - - - - 1 20 21 182 1ä5 ! 47 60468 60351 120819 200 2 
SDieburg . 17 25 - 3 - - - 17 20 22 12 10 15207 15207 30 414 900 1 

. . 23 3 1)2 I 1 I - - - - 3 23 12 11 10035 10035
1 

20070 500 2 
@ro(i•@ernu 93 11 - - 2 · 2 - - 4 100 56 44 61 775 566421 118.417 512 •)3 

89 28 - \ - I - - 2 fl 7 110 78 32 9650 12415 22065 250 2 
Offen'&ad) . 110 65 14 31 16 6 1 1 13 81 94 3 91 516 388 63 339\ 579 727 200 5) 

@ie(ien . 203 20 5 1 - I 4 - 2 15 26 197 132 I 65 il8 214 84 2701 172 484 7) • 18) 
2lfßfe!b . 24 1 - 1 1 - I - - . 8 9 16 15 1 4409 4 409 8 818 250 2 
l8übingen 83 5 2 

1 
- - - - 6 8 80 63 17 33 46::! 413681 74 836 600 3 

91 4 ')4 ' - - - - - 4 91 68 23 21 148 21 148: 42 296 750 1 
24 8 - I' - - - - 1 1 1 31 25 6 8 084 8 872

1 
16 956 312 I 2 

ieldJotten 58 2 - - - - - - - 60 58 2 5317 4485 9802 500 2 

ID1nin3 . 424 123 3)37 - - - - 42 · 79 468 241 227 346 722 346 72211)693 444 
39 - 1 - - - - 2 3 36 '21 15 15 p22 15 522i 31 044 1200 2 

\Bingen . 48 3 - - - - - , - - 51 14 37 43631 43631, 87262 640 2 
. 60 16 3 7 - - ·1 9 10 29 47 36 11 19 459 19 4591 38 918 500 2 

5ffiorm!! . 224 35 5 1 1 - 1 22 30 229 180 49 94 752 94 752· 189 504 610 · 3 

,Pefjen 2336 430 7344- 23 8 - 17 ! 179 344 2422 1638 784 1579776112817412707950 ---
1 

000 
000 
960 
000 
200 
000 

000 
000 
800 
80 
00 

6 
6 

000 
0 

*) >nergl. ID'Iitteif. 1922, lel. 32. - 1
) 1uurbe bei eine!ll iinbe bie roibmuf(id)e au!!ge[vrod)en, aber fpäter Ivieber aurüCfgenommen. -

2) bei 8 iinbern. - 3) bei 5 iinbern. - •) 2lu(ierbem jinb ben uon einem ßögling 457 .M ioften mundJ[en. - 6) Sn ber 
notftaft 1000 .At (87 ßögtinge), in außroiirtigen 2lnftnften 1200 (4 ßögtinge). - 6 ) ll{u(ierbem jinb IJon ßöglingen 12 7.">1 tmb ber \1nnbeßluni[rnfnfir 
IO:ll .\loftrn rrn,ndJirn. - 7) .'380 01 ß 1200 J". - R) 1ROO Ul tl 4200 ul!. 

,_. 
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ü6n beu füietvedieOt iu beu J)iifen 1923 *) 
iler 1) ber 9 fog. ltlid)ti!ltrtlt unb 6 d)ltufen 1923 .. 

einjif)t ' WifulJr einfd)L IDnrunter @ejnmt• 
--

ä f e n au au über• 3U 311 über< in ber in ber einjdjl. 
5Berg 1:nl 5Berg 1:n! 

t t t t t t t t t 

2:!9 0941 27 290 256 384 6675 5122, 57 899 - 314283 
®ttni!ljeim 40410 18199 58609 20301 26320 46621 - 240 105230 
IJlierftein . 186 3053 3239 93 23815 23928 - - 27 167 
meijennu 30484' 1810 32294 5085 54040 59 125 - - 91419 

37.61841 ts'o243 40127 m"i 824261 :tnnina . 561427 262834 47121 53167 
2747 - 2 747 300 115283 115583 - - 118330 

. 132733 15241 147 974 2534 27 650 30184 222 - 178158 
Offenlindj . 20841, 15559 36400 51:!79 663 12014 -844 - 48414 

")auf. 1923 832679, 266 395 1099 074 80494 527 608188 48187 53407 1707262 
:1) • 192<:! 1531 140 , 305 5961 1 836 736 126 709 633 360i 760069 108092 117 222 2 596 80f> 

IDurd) tie @5 dJ l e u f e ·offen b n dj gingen 311 5Berg 1073 @5djiffe mit 87 Oll t @ütern unb au 1:n( 
I 097 @ldJiffe mit 263971 t @ütern. 

IDurdj bie @5dj(eufe .lrofllJeim gingen 0u 5Berg 1585 @>djiffe mit 523582 t @ütem unb 311 1:a! 
1608 @ldjiffe mit 573158 t @ütem. 

gingen 311 1:n( bu'rdj bie @ldj(euf e Offenlind) 87749 t, bnuon .286 t gnrte!l S)o!; 
unb burdj bie @ldjleuje 86231 t, bnuon 286 t S)ol3. 

über bie @üter nadj @ ü t er 9 a t e n in ben oliengennnnten S)äfen finben fidj in brn 
.,3ngreßlierid)ten her ßentrnlfommif!ion für bie IJl(JeinfdJtffnljrt". · 

IDer IJl n IJ er f e lj r ber roid)tigmn S)äfen betrug für @emßljeim 6104t, für 5!Bei[ennu 2160t, für @uf!nb6< 
burg 2

) . t, für linnin3 8045 t, für 5Bingen 5438 t unb für Offenbadj 4473 t, 3Uf. 3)26220 t, faft 
fdjtie(3tidj nu!lgdnbener .lriel!, @5nnb ufltl. IDie )lid)t nuf9efiif)rten f)ntten fcimn IJlnljbetfef)r. 

IDer @üteruertef)r ber m in b er Iu i d)ti 9 e n S) ä f e n belief fid) Ge im n u e d e lj r nuf 38201 t in 
.3ufuljr unb auf 83 868 t in beim IJl a b er fe lj r auf 7 a22 t in ß ufuljr unb - t in 

"') ill'litteiL 192:1, @5. - 1) - 2) IDie ftntiftifdJen Unterfn9en fonnten nid)t 
!Jdiefn:t werben. - 8 ) Oljne ®uf!atJ!lli11rg. · 

J)utd}rd}nittspteire füt in J)atmllabt, 
nnb 6is 1924 *) 

1924 
7. anunr 

14. • 
21. > 
28. » . • 

4. . . . 
11. » lii(l 24. lmäq 

72 
72 
6tl,7 
65,3 
65 s 
65:3 

I I 

5Biffionen ill'lnd: 
3,9 1 7 ' 7,s , 33,7 21,1 6,9 4,s 1,9 2,s 

' 4,1 6,7 6 33,7 21,3 5,7 4,2 1,9 2,8 
14,7 4,1 6,7 6 1 3:J 1 19,7 5,7 4,2 1,9 2,7 
14 4,1 5 5,8 31,3 17 5,6 37 1,7 2,5 
14 4,1 4,9 5,8 .31,3 17 5,6 3

1
7 1,7 2,; 

14 4,1 4,s 5,5 31,3 16 5,s 3;7 1,7 2,5 
·:<-) !ßerg{. ill'litteif. 1923, @) , 70. - 1) $ont 25. 1924 QO 5,00 .Jf,. 

18,2 15,8 9,5 6,' 
16,8 15,2 9,5 5,4 
16,2 14,5 8,8 4,9 
16,3 14,8 9,2 4,9 
16,3 . 14,8 9,2 4,9 
16,s 14,8 9,2 1)4,9 

• 



•. 

btt J dens&ebürfniffe in P cu m 11 b t , i e e u nub o t m !> 
vom 7. &is 3. 1924: *) 

@o!bmnrtbeträge -

7. 3nnunr 14. 3nnunr 21. 3nnunr 28. 3nnuar 4. iJebrunr 11. 18. ijebrunr 25. ijebrunr 3. l!Räq 
(l {1cbil rfnijf e 

m. J ®. J m. J ® .. m. J m. J m. J 
-

l8rot 1 kg 0,33 0,32 0,32 0,33 0,32 0,32 0,33 0,27 0,32 O,ss 0,27 0,32 O,ss 0,25 0,32 0,32 0,25 0,32 0,32 0.25 0,32 0,321 0,25 0,32 0,32 0,25 
» 0,40 0,46 0,34 0,42 0,46 0,34 0,40 0,44 0,34 0,36 0,46 0,36 0,36 0,40 0,34 0.36 0,40 0,34 0,40 0,40 0,34 0,40 0,40 0,36 0,40 0,40 

:illci3engric(l » 0,48 0,56 0,52 0,50 0,56 0,54 0,50 0,56 0,48 0,56 0,56 0,52 0,46 0,56 0,52 0,48 0,48 0,48 0,52 0,48 0,46 0,48 0,48 0,46 0,56 0,48 
.l)nferffotfen ({ofc) • 0,56 0,65 0,60 0,48 0,56 0,60 0,5g 0,52 0,54 0,48 0,52 0,56 0,48 0,52 0,52 0,48 0,44 0,46 0,48 0,44 0,46 0,48 0,44 0,45 0,48 0,44 
lRnll, mit!! @ii te » 0,50 0,60 0.56 0,50 O.M 0,56 0,52 0,57 0,56 0,48 0,57 0,58 0,50 . 0,57 0,54 0,50 0,48 0,55 0,50 0,48 0,6o 0,50 0,48 0.60 0,52 0,48 
G!rbf en, » 0,60 0,65 0,6o 0,60 O,so 0,60 0,64 0.80 0,60 0,52 O,so 0,58 0,50 0,8o 0,52 0,64 0,50 058 0,64 0,50 0,5b 0,64 0,50 0,58 0;64 0,50 
@ipeifebo nen, meiße . 0,60 0,75 0,56 0,60 0,8o 0,56 0,6o 0,8o 0,56 0,60 O,so 0,56 0,55 0,80 0,52 0,64 0,70 o:56 0,64 0,70 0,56 0,64 0,70 0,56 0,64 0,70 
Jfnrtoffefn » O,o81 0,12 0,10 O,o8 0,12 0,10 O,o8 0,12 0,10 0,10 0,12 0,10 0,10 0,1.2 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10 0,09 0,10 0,10 0,09 0,10 O,u 

• 2,-1 1,84 1,20 :?,- 1,84 1,20 1,76 1,20 1,84 1,52 1,20 1,86 1,52 1,40 1,88 1,44 1,10 1,68 1,44 I ,20 1,68 1,25 1,20 1,84 1,88 
Gd)tueineffcifdJ » 3,- 2,60 2,80 2,60 2,so 2,40 2,40 2,8o 2,20 2,- 2,8o 2,- 2,- 2.- 1,92 2,- 2,40 2.20 2,- 2,3o 2,40 2,40 2,40 2,40 2,40 
Jfnfbf(eifd) . 2,40 1,76 2,40 2,- 1,76 2,40 2,- 1,60 2,40 2,- 1,44 2,- 2,- 1,44 1,60 2,- 1,44 1,60 2,- 1,4l 1,8o 2,- 1,60 1,90 2,- 1,88 
@iped • 6,- 4,60 3,60 5,20 4,- 3,60 4,- 4,- 3,60 3,20 3,60 3,50 3,20 a,so 4,- 3,20 3,60 4,- 4,- 3,60 4,- 4,40 3,60 4,- 4,- 3,60 

!Butter > 5,- 5,- 5,- 4,40 4,- 5,- '4,- 3,-· 3,20 4,- 3,20 3,20 3,60 3,- 3,20 4,- 3,- 3,20 4.40 3,40 3,20 4,40 3 40 3,60 4,40 4,20 
il:nnrgnrine . 1,30 1,40 1,3o 1,20 1,40 1,3o 1,16 1,20 1,20 1,10 1,20 1,30 1,- 1,20 1,18 1,20 1,20 1,20 1;20 1,20 1,10 1,20 1:20 1,10 1,30 1,20 
Gcf)tueinefdJmnf3. null!. . 1,84 1,92 1,90 1,so 1,76 1,90 1,60 1,70 1,8o 1,50 116o 1,75 1,24 1,50 1,6o 1,40 1,40 1,40 1,50 1,43 1,40 1,50 I ,44 1,50 1,52 1,52 
1l?iiböf . • 1,- 1,50 1,20 1,10 1,32 1,25 1,- 1,43 1,20 1,- 1,43 1,3o 1.- 1,43 1.10 1,- I 143 1,12 1,- 1,43 1,25 1,- 1; 43 1,10 1,- 1,43 
Gd)ellfifd)e mit Sfopf • 1,- 1,- 0,8o 1,40 0,90 O,so 0,70 0,90 0,8o 1,40 1,- 1,- '0,8o 1,- 1,50 0,50 0.90 1,40 0,60 0,90 1,50 0,50 0,90 1,20 0,50 

8uder, gefloliener . 0,96 1,20 0,90 0,96 0,90 0,90 0.96 0.90 0,90 0,84 0,90 0,80 0,90 0,90 0,80 0,90 0,84 0,80 0.90 .0,84 0,85 0,92 0,88 0,90 1,- 0,90 
1 @Stüd 0,20 0,26 0,22 0,20 0,25 0,22 0,20 0,24 0,20 0,20 0,24 0,20 0,20 0,22 0,19 0.20 0,16 0,20 0,20 0,17 0,17 0,18 0,17 0,15 0,18 0,16 

iBoffmifcfJ 1 0,30 0,3o 0,54 0,3o 0,32 0,50 0,3o 0.32 0,44 0,32 0,32 0,44 0,32 0,32 0,44 0,32 0,29 0,40 0,32 0,29 0,40 · 0,33 0,29 0,40 0,34 0,29 

Gteinfof)fen ( .... 3,- 3,- ,2,70 3,30 2.90 2,70 3,3o 2,90 2,70 2,8o 2,90 2,60 2,8o 2,85 2,60 2,8o 2,85 2,6o 2,70 2,85 2,60 2,70 2,85 2,60 2,70 2,85 
JBramttorm l 1,55 - 1,so 1,55- 1,80 1,40 1,85 1,40 1,60 1,40 1,60 1,40 0,90 1,40 0,45 1,10 0,45 Lto 
l8rnunfo ('.Q'Z 2,45 2,20 2,20 2,45 ::!,20 2,20 2,45 2,10 2.20 2,30 2,10 2,10 2,30 2,10 2,10 2.30 2,10 2,10 \!,15 2,10 2,20 2,15 2,10 2,20 2,15 \!,10 

3, gefägt .. 2,- 3,- 2,65 2,- 2,80 2,65 2,- 2,60 2,15 2,- 1,70 2,40 2,- 1,70 2,40 2,- 1,70 2,40 2,- 1,70 2,40 2,- 1,70 2,40 2,- 1,70 ,..;._ 
unb 1 cbm 0,23 0,25 0,14 0,23 0,25 0,14 0,23 0,25 0,14 0,23 0,25 0,18 0,23 0,24 0,18 0,23 0,24 0,18 0,23 0 24 0,18 0,23 0,24 0,18 0,23 0,22 

tri3ität 1 kwh 0,50 o,,M 0,76 050 0,55 0,76 0,50 0,55 0,74 0,50 0,55 0,69 0,50 0.53 0,60 0,50 0,53 0,60 0,53 0)60 0,50 0.53 0,60 0,10 0,51 
· 1 0,32 0,35 0,45 0;32 0,35 • 0,45 0,32 0,45 0,45 0,31 0,45 0.38 0.35 0,46 .0,38 0,31! 0,45 0,33 0,35 0,60 0,38 0,35 0,80 0,38 tl 135 0,35 

2· .8immerltJOf)nnng, monnt!idJ 6,7ol 6,7ol 5,8o 6,70 6,7o, 5,8o 6,70 6,70 6,- 8,90 8,90 8,20 9,- 9,- 8,20 10,- 10,- ·8.20 10,-10,- 8,2018,-18,- 16,- 18,- 18,-
3· • • 10,o510,05 8,7o 10,o5 10,o5 8,70 10,o5 10,o5 9,- 13,35 13,3512,30 13,5013,5012,30 15,-15,- 12,30 15,- 15,- 12,30 27,-27,-24,- 27,-27,- : 
f , . • 1Ö,40 13,4011,60 13,40 13,40 11,80 13,40 13,40 12.- 17,80 17,80 16.40 18,- 18,- 16,40 20. - 20.- 16,40 20.-20.- 16,40 36,- 36.- 32,- 36,- 36,- . 

•) mergl. 9JWteif. 1923, @>. 6l:l. 

0 

,o 

'0 
0 
8 
0 
,g 

...... 
""' 
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unb 1923 *) 

@;taat 

@;täbtf 

.l)effen') 1923 
1922 

@:itäbte 192:1: 
ill'lain3 

491992, 1182 ,2081 2224 115,8 83,7 6,974422 4043 3840780 676 1 651 38132 
3922 4053 94,2 81,8 928 835 35 232 

· :Ilarmflabt 
DffenfiadJ 
@Heßen 

80682, 161,3 
41911 133,7 
539401 226,5 

158168 32,2 
16109 1vl,o 

100,7 
428,7 
339,2 
101,8 
189,7 

56,s 
258,9 
718,s 
36,6 

191,0 

6,7 
20,1 
16,2 
6,4 
9,9 

4,8 1040230 314,9 892183 47.3 68,7 57,3 
19,2 8490 15 840.3 111,6 129,7 122,7 
12,o 363543 273.8 436273 65,6 71,9 60,1 
3,9 186,6 126903 36,o 25,o 27,2 
9,2 887419 266,2 274156 90,3 58,3 60,7 

8062 
5559 
5080 
2859 
2046 

Wad) bem @;ranb vom 31. 1le3. 1923 belief fiel) bie BaiJl her \l!oftanftalten überl)auvt auf 
936 unb awar \l!oftämter I. 12, li. 18, III. 91, \l!oftaweigämter 11, \l!oftagenturen 231 , 
'.ßoftagenturen mit einfad)em iaetrieb 13 unb \l!oftl)ilf§fteOen 560. 8a{)1 ber \l!oftl)altereien 
betrug 10, ber amtHd)eu für \l!oftwertaeidJen 764, ber \l!oftbrieffaften 2937. 

8a{)1 ber stelegrapl)enanftalten betrug 946 ; · bavon l)atten ununterbrod]enen 14, 
uoOen stagesbienft 23 (1 giervon nur wäl)renb ber @:iommermonate), befd)ränften stage§bienft 909. 
- Unter ben 946 lllnftalten befanben fiel) 549 · unb 21 gemeinblid)e öffentlid)e 
fteOen. - 133 Orten beftanben . 

9lücfgang be§ \l!oftverfel)r$ von 1922 auf 1923 fäOt l)auptfäd)lid) auf ba§ 
biet, wo aeitweife bet gel)emmt ober unterbunben wat. 

' iaei ben \l!oftämtern in ID'laina unb ffi'laina•staftel war ber \l!oftbetrieb in ber Seit vom 
20. ffebruar bi§ 7. Oftober 1923 burd) IDiajina{Jmen ber gänalid) 
ftiOgelegt. iarieffenbungen wurben ben @mpfängern anfangs burd) benad)barte \l!oftanftalten unb , 
nad)bem bies von ber unterfagt worben war, hurd) bas \l!oftamt I in 
ftaht foweit als möglid) im m!ege ber lllb{Jolung bei hiefem \l!oftamt ober burd) tJtad)fenbung unter 
'l:lecfanfd)rift augefül)rt. übrige \l!oftvetfel)r von ID'laina rul)te wäl)renb ber ganaen .Seit 
ooOftänhig. 

Wad) @:itiOegung bes @ifenbal)nbetriebs im 9leid)sbal)nhireftionsfieairf ID'Zaina am 30. S<an. 
1923 her im @ebiete wegen IDlange(s an iaeförberungsmitteln er• 
{Jeblid) eingefd)ränft, aeitweife fogar gana uuterbunhen werben. 

Wad) @nid)tung her .SoUgrenae awifd)en unh @ebiete fonnten aus 
bem nur nod) \l!afete mit aoDfreien m!aren (Eebensmitteln, u. bergl.) 
in has @ebiet eingefül)rt werben. umgefe(Jrter 9lid)tung war ber \l!aMverfel)r völlig 
unterbunben. 

15. biS 24. wurhe ein befd)ränfter m!eil)nad)tspafetuerfe{Jr (aunäd)ft nur 
@:ienbungen biS 5 kg) mit bem @ebiet in beiben 9lid)tungen eingefü{)rt, unb feit bem 
27. ift her \l!afetuerfel)r aUgemein wieher aufgenommen worben. lllusgefd)loffen finb 

nur (!Senbungen mit folgenben m!aren: @belmetaOe ober aus @belmetaßen l)ergefteUte 
@egenftänbe, @beifteine unb @;eibe unb @raeugniffe aus @:ieibe, Stabaf, 
3 igauen unb 3igaretten, \l!elae unb @Ifenbein unb feine Wad)a(Jmungen, 
optifd)e unb \l!räaifionsapparate, Ul)ren unb Ul)rwerfe. Weuerbings werben \l!afete nadj bem be• 

@ebiete mit hen beaeid)neten m!aren, bie einer befonberen @infu{)reriaubnis unterliegen, 
nur bei beftimmten \l!oftämtern - im Oberpoftbireftionsbeairfe beim \l!oftamt 2 in 

unb beim \l!oftamt in - angenommen. 
stelegrap{)en• unb ffernfpred)betrieb war burd) ber 

bei foigenben ftiUge(egt: 
steiegrap{)enamt ffi1ain3 20. ffebruar biS 3. Oftober, 

• m!orms 6. " I. " 
\l!oftamt 20. ffebruar " 3. 

20. " " 3. 
ffi'laina' IDlombadJ 4. IDlai " 3. 
@uftavsburg 13. " 3. 
iaubenf)eim 4. " " 6. 
m!eifenau( 25. ID'Zära " 5. 

" 
" 

" 

*) IDlitteii. 1923, @;. I 7. - ') bes m!impfen. 



15 

nctd) bet be$ *) 
finb nadj in uerfdjicbcnc @'itufen gegtiebert 'unb 31nar )11 bru 

@)tufen fo!genbe @)täbte be3tn . .li'rcifc: 
für 1. 1923: 

I. @5tOt. @'itbt. Dfienbad) . 
1!.' @'itbt. @)tbt. lillormß. 

m. @5tbt. @iejjen, uon Dffenbndj lmnino 
IV.a. uon !Bingen, lillormß 
IV.b . @iejjen lnefte non @rojj•@ernu, Dffen6nd) lmnin3 !Bingen, 
V. @:rbndJ, lBübingen, ll?efte tJon 

VI. @5d)otten. 
für 1e. 1923: 

I. unb II. tuic oben. 
III. @'itbt. @iefjen, DfienbadJ , lJRain0 · 
IV. lBenMJeim, lBingen, Dppen{jeim, @ieflen 
V. IDieburg, @:rund), lBübingen. 

VI. tnie oben. 
für Oftober 1923 oeatn. 1924 : · 

I tnie oben. 
LI. @5tbt. @'itbt. @ie[len, @5tbt. lillormß, illcain3 Offenbadj 

!li. !Bingen, @:rbad), @iejjen lillot1tlß 
IV. .lBübingen, (::)d)otten. 

:D1it lillidnng 
oom 

1. Sufi 1923 . 
15. 1923 . 

1. Sufi 1923 . 
15. 1923 . 

1. Sufi 1923 . 
15. 1923 . 

1. Sufi 1923 . 
15. 1923 . 

Sufi 1923 . 
15. 1923 . 

l . Sufi 1923 . 
lfl. 1923 . 

I . Oftober 1923 
15. 1924 

1. Oftober 1923 
15. 1924 

1. Oftober 1923 
15. 1924 

1. Oftober 1923 
15. 1924 

1. Oftober 1923 
15. 1924 

getuö{jnfidJer ber (anb• 
(§ 149 ff. m.m.D.) in illcarf II. forfttn. (§ 936 m.m.O.) in lmi!Iionen lmarf 

I . I Il. I IIL I LV a. l [V.b I V. I VI. - r j n. I Ill. I IV .a. l IV.b. j V. I VI. 
lmänntid)e $erfid)erte über 21 Sal)tC 

30 I 28 I 26 I 24 l 2<! I 20 I 18 l 7,2 1 6,9 1 6,3 1 5,7 1 5,2 1 4,5 1 4,>! 
45 40 36 33 33 28 25 100,8 96,6 88,2 79,8 79,8 63,0 58,H· · 

lilltiblid)e illerjid)erte über 21 SafJre ml w/ wl· wl MI ul 30 27 24 24 21 19 72,9 67,2 53,1 58,8 58,8 44,4 42,() 
IDiännHd)t $er[idJerte uon 16-21 

26 I 24 I 22 I 20 I 1s I 17 I 16 l 6,0 I 5,6
1 

5,2
1 

4,8
1 

4,5
1 

3,9
1 

3,& 
38 35 30 28 28 24 22 84,o 78,3 72,9 67,2 67,2 "54,6 50,4 

l.!ßeiblid)e illerjid)erte tJon 16-21 MI 
illcännfid)e illerjid)erte unter 16 SafJren 

1s l 16 I 15 I 14 I 1:J I u I 10 I 3,9
1 

3,6 I 3,3
1 

a,o 2,7
1 

2,4
1 

2,1 
25 23 20 19 19 15 · 14 54,6 50,4 44,4 42,o I 42,o 33,6 29,4 

l.!ßeib!id)e illerjid)erte unter 16 

I ig I i; I U I I I I 1 ai::5J I 2§::51 I 
;Jn lmart (für 1. Oftober 1923 ') 

I. I II. I JII. I IV. I I . 
lmänn!id)e $erjid)erte über 21 

. 3,-
1 

a,- I 2,60 I 2,20 I 810,-
2,60 2,40 2,- 1,60 900,-

II. 

810,-
810,-

570,-
570,-

630,-
660,-

lll. 

690-
720:-

!80,-
o10.-

540,-
600,-

l.!ßeib!idje $erjid)erte über 21 SafJte 
2,20 I 2,20 I I 1,90 I 1,60 l 570,-
2,- 1,7o 1,4o 1 1,10 630,-

lmännfid)e illerjid)erte uon 16- 1 
2,4o / 2,4o I 2,to 1 1,so I 630,-
2,2o 1,90 1,so 1 1,so 720,-

lillei&fidje iller[id)erte uon 16- 21 SnfJren 
1,so 1 1,so I 1,6o 1 1,40 I 450,- 450,- 1 390,-
1,60 . 1,40 1,20 1 1,- 510,- ' 450,- 420,-

lmännfid)e illerjidJerte unter 16 Sa{jren 
1,oo 
1,40 

420,-
4:W,-

360,-
3!10,-

IV. 

570,- / 
630,-

390,-
450,-

450,--
540,-

330,-
390,-

300,-
1 360,-

1 ,50 I 1,30 1,10 I 420,-
1,20 1.- i - ,80 450,-

lilleibfid)e illerjidJerte unter 16 
1. Oftober 1923 1,10 1,10 I 1,- - ,so I 1!30,- 330,- 270,-

15. 1924 1,- - ,so - ,70 -,so 360,- 330,- 300,-
210 -
270:-

*) $ergf. illHtteif. 1913, @5. 158 u. 160. llom 1. Sn!i 1918 1. 1923 
.n ber bemnäd)ft er[d)einenben 3. beß @5tati[t. iür 1924, @>. 47. -
tmit brr Snber3iffer ber $ormod)e 311 tJettJieifä!tiHen. 

finben fid' 
') Setneil i!-
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füt ltned)te, 
nad) bem lanb11J. 'larift>ertr. für u. gültig ab 17. 31. 1'1e3. 1924.*) 

h n g e b i e t e : 
I 58üb. (fübl. n. tucfll. 'leil), ®itfien u. lnad)barorte u. fübl. 'leil). 

unb Umgebung uon IDarmftabt, unb Umgebung uon Dffenbad), fo11Jie 
alle fonftigen inbuftrieU:en ®emeinben be!! . 
II (ObedJ.): .ltreil! @irfien (nörbl. 'leit), u. Umgebung), u. fübl. 

'leit), u. mit fübl. 'leil. 1 • 
uom IDar\nf!abt, uom Dffenbad), u. 

58ergftrajie), IJom ®roji<@erau, IDieburg, aufier bem oberen 
®erfpren0< u. \illobautal, foroie ben ®emeinben u. IDornbief, (inbuftrieUer 'leil). 
Ili •(11Jeftl. 'leil\, ilauterb. (11Jeftl. Xri{), 58üb. (nörbl. u. öftL Xeil). 

ber (Dbenlnalb), (Dbm11J.), 11. IDitburg. 

in @olbmarf ---
1) für \ffiägbe 2) • ) 

mit unb m3of)nung 2) unb in @ofbmarf 
im im ' 

I I 1I I III I I li I lii I I II I lii 

c r eirntete 
7,- I 6.65 6,30 I 13,- 12,65 I 12,30 I 

t c ") 
:Über 20 6,65 6,:)0 5,95 12,35 

I 
12,-

! 
11,70 l 18,- 17,50 I 17,-18-tO • 5,95 I 5,65 I 5,25 11,05 10,75 10,45 I 

16-18 . 5,25 5,10 4,75 9,75 9,50 9,20 16,20, 15,75 I 15,so 
15-16 • 4,55 4,35 I 4,10. 8,45 

I 
8,25 

I 
7,95 13,50 

I 
13,15 

I 
12,75 

14-15 • 3,50 j . 3,35 I 3,15 6,50 6,30 6,15 11,70 11,40 11,05 

--- -- in @olbpfennig 

XagföfJner•) 1-
51 - I mit 

über 20 3af)te 21 I 20 I 19 } 13 12 I 11 } 7 6 5 18 - 20 • 19 I 18 17 
16- 18 • 16 I 15 I 14 12 11 10 6 5 4 
15- 16 • 14 13 l 12 10 9 8 } 5 4 3 14- 15 ) 11 10 9 8 7 I· 6 

*) Jßeröffcntfid)ung . Jßergl. 3eitidJrift 1924, lnr. 8, 93. · 
') ll.lferbepflegen unb 10 l13ro0ent br!! afll 3ufage, fiir ll.lferbepflegen 

(mit 5 l13ro0ent 3 ufage. - 2) unb m3of)tmng frei - 3) @e< 
iPannfü[jm ergalten bie 58adö[jne ( fofern fie feit al!! einem 
3aljr im 58etrieb ununterbrodJen arbeiten unb al!! 22 alt jinb. IDte für ®efpannfü[jm 

11Jerben ba!! gnn3e ·3a[jr binbutd) gleid) &e0aljlt. - •) l!Jlelten{ unb befonber!! 
id)l1lierigc 10 l13ro0ent 3ulage ie l!Jlonat. - 5) fJe311J. Xag ö[jnerinnen, bie 11Jeniger a(!! 

uoU:e Xage 11Jöd)mtfid) i[jrem aur lBerfügung fte[jen, erf) :tften 10 ll.lroacnt tne.niger. - 6) 
bane&en frei o(Jne . 

IDic 
einfd)Heßrid) 58efleibung 

marmftabt 1 ®iefien m3ormll 

in 58iUiomrl \ffinrf: 
I 

4. 24 114,07 117,64 115,39 3. 24 
11. 116,34 111,61 113,28 10. » 

.18. • 119,83 lli$,09 113,76 17. 
:.:!5. 128,25 122,11 121,53 24. 

·*) !Bergt \mitteil. 1!!23, @>. 70. 

IDic 
einfd)Heji!id) 58ef!eibung 

marmrtaot 1 ®ie[icn 

130,76 123,36 122,10 
131,42 125,85 11!2,?;, 
132,34 125,68 122,35 
132,31 125,55 123,19 

IDrucf uon @. m. b . .\).; beibe in IDarmftabt. 



mttteilungen 
ber !)effifd}en 

für bit 
Die . mitteilungen• er[djeinen audj als Bellage ber . Darm[tabter <)eftung• 

preis 10 (!iolbpfennig. 

nr. 2 1924 
n n ( t: lßerjonafien. - @emarfuna{l \le,riinberungen. - IDlinernfluiiffer ufllJ. - moff{l· unb 

fpeifungen. - @lteininbuftrie in .l)effen. - Q:t(birnftgemeinben.- . .....:. m:n3eige, bctr. lffin{J{en 
in .l)effen . 

oullfieu. 
\llm 31. 1924 ift ber ber 3entralfteUe für bie Banbesftatiftif Bub ro i g 

n ö p f e I auf @runb beß § 1 bes über bie ber @ltaats beamten vom 
2. 1923 bearo. 19. 1923 in ben getreten. \llus biefem ift if)m bie 
\llnetfennung ber bem @ltaate geleifteten Iangjiif)rigen treuen ausgefprod}en roorben . 

!Regierungsrat Dr. () t t o ID1 e I I er rourbe mit nom 1. \llprii 1924 aum 
ber 3entralfteUe für bie Banbesftatiftif itnannt. 

j6iiubetnng bet im Jiteis *) 
'l:>er ber lßronina ()berf)effen f)at burd) @ntfdJeibung nom 23. (September 

1922 baf)in 0u !Red)t etfannt, bie frluren XIII unb XVIII ber @emarfung Ufenbom 
non ber @ematfung Ufenborn abautrennen unb mit ber @emarfung ,Piraenf)ain au vereinigen finb. 

@ntfd)eibung ift burd) bas @tfenntniS bes .peffifd)en illerroartungsgerid)tsf)ofes in 'l:>armftabt 
uom 1. 1923 beftiitigt roorben. .Piernad) gef) ören bie ber genannten frluren, 
insbefonbcre ber bid)t bei .\)ir0enf)ain gelegenen "IDlargaretenta(" unb ber 

0ur @emeinbe unb 1919 IDlargaretenta( 39 
bie meberf)dufer waren bamaiS unberoof)nt. 

91ad) ber illo(f50iif)lung 1919 beträgt bie @inrool)ner0af)I non Ufenborn bemnad) nur nod) 
513 fiatt 552 @inroof)nn, non .Pir0enf) ain bagegen 575 ftatt 536. 

*) illergL IDlitteil. 1920, @). 33 fg. 

uub jusfuOt von urw. 1919- 1922 *) 

merfteuerte in!iinbifdje IDlengen f!eUen !)er 
merf!uterte ... ... e:s l;! ::: au{l be ttt Unberfteuerte ""' l;! ::: @>teuer• Cl ::::: -tE t s::t:>o:w ·;;;; ::::: -.-:> in(! m:uManb ' Cl cu:::tcu..O Wtt{lfanb 'Cl ... Cl g Q:in• o> 0 .::: =: ::: - o> 

...o..oQ..>;::: eingefiil)rte :::1 =·- Cl - s::..o ::s g :s c: ,a. ... s:: 0 s:: t"lll c:: IDlinera!• i:: l;! 0 S:: co.J MO.- IDlineral• '6' c:Q.- i?E-
&; gj .5 ll11iffer wiifler ".. (;.I ' ::SC::. o ::: ;§) ... -= .... @ ::: E ... ;E 

<::. :::1 § "' :::1 
1000 I 1000 I 1000 1 I 1000 I 1000 1 -1' 

1919 
330 

7 5829,6 7696,8 47,s 55 11,6 6,6 1109 436 
1920 326 13 8 3980,5 5168,1 34,1 1902 - 90,o 793369 
1921 :!62 7 30 fi564,s 5092,2 18,1 354 - 83,1 881 540 
1922 293 43 15 4412,s 21:!67,3 30,s 465 - 112,7 892 725 

*) $eröffentlidjung. 
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uub lthtbet(peifitugeu iut 1923;24 itt *> 
ID!itgeteilt uon irrau meg .• mat 

infolge ber @elbentroertung unb mit il)r auftretenben roirtfd)aftrid:)en @r[d:)einungen 
ber lllrbeit5loftgfeit unh hes lllbbaues {Jaben aUe 4?iifsfriifte aur @rl)a!tung her Q3olf5gefunhl)eit 
burd) @inrid)tung billiger unh guter ID!al)laeiten auf hen l.p!an gerufen. 91id:)t an einer Sfüd:)e 
aUein l)aben es hie !Stiihte genügen laffen, fonbern fie l)aben eine ganae für bie 
nerfd)iebenen @ruppen eingerid)tet. @inen Ueberblid I)ierüber, her aUerbing5 uieUeid)t nid)t gana 
erfdjöpfenh ift aur .Seit, ergibt folgenbe5 18Hh : 
3'n werben in 3 !Supvenfüd:)en tiiglid:) 450 !Soaiah:entner, 

rentner ufro. gefveift 
Sfrei5 (i?anb) " 

Offen bad) 

llll5felb 
3'n irriehberg 

18ab • 91oul)eim 
ID!airta 

3'n m:lorms 
3'n Oftl)ofen 

II 

" 
" 
" 

" 

" 

" 
II 

II 

II 

" 

molfsfüd)en 

" 
4 II 

1 18oheanlage 
2 1nolfi5fiid:)en 
1 /I 

1 
8 " 
3 
1 

27 Sfüd)en 

" 

" 

2740 

in einigen @emeinben @rtnerbs· 
Iofe, !Soaialrent• 
ner gefvei[t 

@rroerbslofe,!Soaialrentner, 
rentner ufro. gefpeift 

30 II 

1000 
200 
500 " 40 " 

11 1780 
630 Sfinbn 

" 1050 
35 alte Eeu te 
· 65 Sfinber 

8520 ZeHne()mer. 
@rgiinaenb au biefen !Speifungen für @rroad)fene treten bie Sfinberfpeifungen, bie in 

ben le\}ten ID!onaten ftiinbig augenommen l)aben. 1815 aum Oftober 1923 rourben in 4?effen ins· I 

gefamt 14 460 Sfinber gefpeift. 
QJom 1. 91ouember bis 1. ID!iira 20 700 " 11 

mom 1. ID!iira 1924 ab 25 610 " " 
18ei her im @iommer geringeren lllnaal)l non \Portionen fonnten auniidjft nur hie 

IStäbte !Berüdfid:)tigung finhen, hie aber nnd) unb nadj bis auf 40 Ofo il)rer gefamten !Sd:)ulfinber 
in ber 18erüdfidjtigung I)inaufgefe\}t merben fonnten . füralidJ eingel)enhen aal.Jlreid)en lllntriige 
Ueinew; @emeinben jebod), beren fd)uläratlid:)e Unterfud)ungen in ben meiften iräUen ein er• 
fdjütternbe5 18ilb ber Untemniil)rung her geben, mndjten nunmel)r audj eine Qlerüd• 
fid:)tigung ,biefer @emeinben erforberlidJ. .Sur .Seit ergibt bie ISd)uUinberfpeifung in 4)effen 
folgenbe5 18Uh: 

Sfinber Sfinber Sfinber 
'l)armftabt 5400 100 @iefJen 1500 
lllrlJeHgen 100 18irfenau 50 lll!5felb 100 
@berftabt b. 'l:larmft. 200 1niern{Jeim 150 irriebberg 250 
91ieber•!Ramftaht, Sfrüppell). 30 Offen bad) 5100 !Bab•91aui)eim 100 

!Sd)ulfpeif. 50 18ieber 100 !Bu!3bad:) 150 
Ober.mamftabt 50 50 ID!aina 6100 

100 25 Eanbfrei5 ID!aina 800 
18ensl)eim - 150 @gelsbadj 50 llllaetJ 200 
Eampertl)eim 250 4)eufenftamm 25 !Bingen 150 
meid:)enbad) 50 Eangen 50 Ober•3'nge[(Jeim 50 
ID!ün[ter 100 IDiül.JHJeim a. ID!ain 150 I m:lonns 2250 
llrberadJ 50 18eairf !Seligenftaht 300 
Enubfreis @rofJ,@erau 500 !Sprenblingen (!Start) 50 . 3Uf. 24880 - - - - -

*) meröffentlid:)ung. mergi. bnau "ID!itteil." 1920, @i. 176: Sfinberelenb in 
unb Offen ba a. IDI. 
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g')tehtiubttlhie in 
mit befonberer ber @e[unbl)eitsnerl)ältniffe ber @5teinnrbeiter.*) 

lllnfäfllid) einer non wegen im ,s<al)re 1923 but·d)gefül)rten Unterfud)ung über bie 
@e[unbl)eitsuer{)ältniffe in ber @5teingeminnungs, unb @5teinbearbeitung5,3nbufh:ie murben uon ben 
{)effifd)en @eroerbe,llluffid)tsbeamten er[tattet, benen mir entnef)men. 

(umfaflt bie streife @rop,@erau, unb 
llln bie etwa 20 km breite roefUid)e ffi{)einebene (!Rieb), beftel)enl> aus @5anb unb 

frud)tbarem fd)merem 2egm reihen fiel) öftrid) bie nom Obenroaib. Obenwarb 0erfällt 
in 0roei gmt3 nerfd)iebene :teile. werben getrennt burd) eine 2inie, bie man fid) in ber 
!Rid)tung non bis lllfd)affenbU\:g ge0ogen benft. biefer 2inie be[tel)t bie @e, 
birgsmaffe aus @raniten unb mäljrenb ber i\ftrid)e :teil aus aufgebaut 
ift. fti[ta!line @ebirge bes mittleren unb roeftlid)en Obenroaibes 0erfiiUt in 2 
bie burd) eine 2inie nom Ot}berg, !8ren5bad), !illefd)nit}, gegen 
3ie{)t. @ebirge be[tel)t aus niefen, bunt nebeneinanber gefteuten @ebirgsteUen. 

bitbei ber @ranit non ':Darmftabt, ber @ranit bes ID!eHbofus, ber @ranit ber :tromm je 
eine einl)eitrid)e ID!afie. .ßroifd)en ben @raniten befinben fiel) nod) bunffe ®efteine, bie aus ge, 
fireiftem biäulid) meiflem ober · unb aus Olinin beftel)en, bie man @abbro 
nennt. ':Die bes med)fein mit @raniten unb @5d)iefern. lllnbere 
-.ßonen 3· 2inbenfels, @5eibenbud), !ffiaib, !Reid)enbad) 0eigen nur miid)tige 
maffen (@5l)enite genannt). finbet fiel) ein tnenig umfangreid)es uon 
ID!armor bei llluerbadJ. @5übHd) ber 2inie Binbenfels befte{)t ber fri[taUine Oben, 
maib normiegenb aus @Iinge anberer lllrt finb bie O.uaqite nom 
unb · bei !Reid)enbad). @eringeren lllnteii {)aben an bem lllufbau be!ll Obenmaibe!ll ber 
O.uaqpotp{)l)r, IDieiapgl)t bei unb bet ':Der \j:lorp()l)t finbet fiel) in gemaltigen 

auf ber babifd)en @5eite bei !ffiein()eim, leid)ties[)eim, bei :ttaifa, im 
ffiojiberg, fetner im IJeringmn ID!afle im :tai, bei ß'ürt{), ID!itfed)tern, stirfd]{)aufen, 
6d)onberg unb Obet,2aubenbad). lltbbau non finbet jebod) in größerem Umfange 
nur in ffiojiborf unb 91ieber,!Ramftabt fiatt. 2age ber @iteinbriid)e ift in ben mei[ten ß'iiUen 
112 bis Jf• Ieitunben unb nod) meiter nom ber lllrbeiter entfernt. müffen 
burd)tneg 0u ß'ufl 0urücfgeiegt merben. finb bie .ßugänge ftei[ unb je nad) ben 
rungsner{)ärtniffen mitunter fe{)r befd)merlid). 

,s<m aUgemeinen finben mir im Obemna[b ben einfad)en in ben 
@ranitfägeroerfe itnb @ranitfd)Ieifereien fotnie @ranitbearbeitung im gröjieren ID!ajie finben mir 
in 2inbenfeis, !Reid)enbad), unb meift in mit 
@iit gröj3ere5 !Bafaltfd)ottermerf {)aben mir in !Roflborf unb 91iebet:o!Ramftabi (Obemniiiber 
fiein,,s<nbuftrie). ID!armor mirb nur im :tar bei llluerbadJ getnonnen unb 31nar 
fomo{)( im :tagesbetrieb mie aud) auf bergmännifd)e mit biefem 
ift eine staifbrennerei unb eine IDiarmormü[)le. ben f)effifd)en @5anbfteinbrüd)en im 91ecfar' 
ta[e, bie nur einen neti)iiltnismiij3ig geringen IJinteU an bet @5teingeminnung bes übemna(bes 

[)aben mir im aUgemeinen nut in einem fraUe ift ein mafd)ineUes @ianb• 
fteinfiigemerf (in 311 ermii{)nen. 

burd) bie bes bebingte fd)mierige @eminnung unb foftfpieHge 
arbeitltng bes @ranites Iiij3t beff en im aUgemeinen nur für {)od)mertige \j:lrobutte 0u, 
mie @rabbenfmiiier, [llonumentalbauten, 6/ialen, ß'affabenfteine, :treppen, besgieid)en meiJen ber 
@5/iurebeftänbigfeit für cf)emifd)e @inricf)tungen mie @5/iuretürme, @iäuretinnen u. bergt lllud) ni5 

unb für stunftbauten ift ber @ranit gefd)iit}t. @r{)eblid)e stonfurren0 bereitete 
frü{)et bas biaigere !Rol)matetiai ber @5d)roeli>ifd)en @5teininbuftrie. 3nfolge be!ll nerforenen strieges 
gewann bas ei!l()eimifd)e ID!ateriaf mieber an · 3ebod) finb unfeter ein{)eimifdJen 
@ranitinbaftrie tnieber ®renden geftecft. bie einfeitige fün[Uerifd)e !Rid)tung, bie ais @raf>, 
benfmiiler neuerbings mef)r ben für plafiifd)e geeigneteren ID!ufd)effaif unb ben 
@5anpftein benoqugt unb ben polietten @ranit fo gar nerpönt, mitb ber @ranitinbuftrie baß 
fte{)en aujierorbentrid) etfd)mert. fommt, baji bei ber 3· .St. befte{)enben aUgemeinen :teue• · 

*) @rftmaiige )ßeröffentrid)ung. 
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rung aunäd)ft nur hie aum .tleben unbehingt notwenhigen !Behürfniffe beftiehigt werben, worunter 
' unh \llietät au fuq fommen. 3n hiefer !Beaiel)ung finh wog[ alle @ranitbetriebe 
Ianhs in her gleid)en fd)wierigen .tlage, hie jei)t hurd) hie f}of}en g:rad)tfoften nod) weiter uerfd)ärft 
wirb. \llfiafterfteingewinnung (!Brud) bei S wingenberg a. b. !B.)- {Jat nur geringe '!aebeutung. 
lllud) l)ier f)atte gerahe bie fd)wehifd)e früf)er einen uerherbHd)en @inf[uj3 ausgeübt. 

' 3m ffieid)e finb bie her @mnitgewinnung bas g:id)telgebirge, bie .tlaufii) unb her 
:Ohenwalh. hen her heutfd)en @ranitwerfe finh jehod) hie wirtfd)aftlid)en !Be, 
hingungen einf)eitrid) geregeit unb ift hamit her ein9eimifd)e ausgefd)aUet. m!as 
3· .St. erfd)werenh in hie m!agfd)ale fällt in her aUgemeinen wirtfd)aftrid)en .tlage her 3nhuftrie 
ift bas lllusfd)eihen ' bes W'littelftanbes alS lllbnef)mer her @raeugniffe. g:ür ID'lonumentalbauten 
fommt jei)t nur has llluslanh in g:rage, weld)es aber burd) bie .SoUpoHtif g:ranfteid)s unh her 
@ntente erneute Gd)wietigfeiten für bie f)effifd)e @ranitinbuftrie aur g:oige l)at. @5o 3· !8. l)aben 
bie @ranitwerfe im Gd)önberger St:ale einen groj3en lllbfai) in wettvollen nad) 
g:ranfreid) unh nad) !Belgien gel)abt, ber jei)t unterbunben ift. 

Offenlindj 
(erftredt fid) über hen norhöftlid)en unb öftrid)en St:eii ber \llrouin0 Gtarfenburg). 

norböftlid)e St:eH gef}ört ber W'lainebene nn, entl)ält nur unbebeutenbe @rl)ebungen unb 
bietet an @efteinen awifd)en .tlangen unh IDleffei rotriegenhen Ganhftein, barunter ge• 
lagert W'lelapf}l)r, bei a. W'l . !Bafalt unb lllnamefit, bei laieher 
unh gan3 uereinaert bei @ppertsf)aufen unh St:rad)itftein. öftrid)e St:eif, non 
@roj3,Umftabt bis aum 91edar reid)enb, wirb uom :Obenwalb burd)aogen, her in hiefem 
0iemHd) g1eid)mäj3ig aus @5anbftein aufgebaut ift. Ganbftein ift non roter g:arbe, im nörb• 
Hd)en @ebiete uon m!iebef5bad), bis Obernburg a. W'l. uon toniger weid)er !Befd)affenl)eit, 
weiter füblid) bagegen öfters fiefeHg unb f)ärter. 91ad) m!eften f)in, beginnenb ungefäf)r awifd)en 

unb m!alb·ID'lid)elbad), fd)Iiej3t fid) bas :Obenwalbgranitgebiet an. 
3m i e b ur g f}at fid) hie @5 teininbuftrie am meiften entwicteft in ber @roj3•!8ieberauer 

@egenb, in. bet bie :Orte ffieinf}eim, @roj3•!8ieberau, 2\d)tenberg, ffiohau, @5teinatt i . :0., !Branbau, 
!lhUings, ber @5ii) uon @ranitwerfen finb . @s wed)feln in biefer @egenb @ranit• unh @5l)enit• 
gebiete in fuqen lllbjtänben miteinanber. Hegen !Betriebe, je einer in @roj3•!8ieberau (@5t)enit), ' 
ffieinl)eim (Ggenit, @ranit), ffiobau (@5t)enit), m!erfau (Gt)enit, @ranit), !Branbau (Gt)enit), !Billings 
(Gt)enit ), 2\d)tenberg (@5t)enit), Gteinau (Gl)enit) mit insgefamt 147 lllrbeitern. 

üeftrid) uon hiefem @ranitgebiet erfd)einen awifd)en !Brensbad), :Oi)berg hie 2lu51äufer hes 
!Bölifteiner @ranits, burd))ei)t bei bem :Ol)berg non !Bafart @5teinbrud)) unhbei 
@roj3 ,Umftabt uon O.uaraporpf}l)t (@roj3,Umftaht 1 Gteinbrud)), fo1uie uon hem bei m!iebef5, 

beginnenhen unh ftd) ins IDlaintai erftredenhen ffiotfanbftein. 3n biefer @egenb 
finb 1922 in folgenben :Orten @5teinbrüd)e wieher in !Betrieb genommen worhen, nad)bem fie 
ltJäl)renh bes ruf)ten: g:rau•91aufes mit auf. 18 lllrbeitern. 

3n früf}erer .Seit, lUäf}renb unb nad) @röffnung ber !Baf}n 
f}errfd)te in hen Gteinbrüd)en bei unh g:rau•91aufes eine rege St:ätigfeit; es ltJaren in . hen 
8 Gteinbrüd)en allein bei g:rau<Y'laufes bis au 200 lllrbeiter befd)äftigt. 3m 3'af}re 1913 lUar bie 
.Saf}I infolge 2luftragmangel5 fd)on auf 20 aurüdgegangen. lllel)niid)e Hegen uor in 
ben benad)barten @5anbfteinbriid}en ber @emarfungen i. :0., @5anhbad), meuftabt unh 
ftabt i. :0., in henen ein gleid}artiger feinförniger toniger @5anbftein gewonnen witb. 
Iei)teren @;teinbrüd}e finh jebod) im @rbad) gelegen. 

nörhHd)en St:eH heB ltJirh bei St:l)omasl)iitte, @emarfung @ppertsljaufen, 
ein SL ra d) it fteinbrud} aut @ewinnung uon !Baufteinen betrieben ; im weftlid}en %eil befinbet fid) 
has W'leffeler !Braunfof)Ienlager. 

füblid}er gelegene @rb a dJ faj3t in ber ben iiftlid)en %eH bes :Oben• 
ltJalbes, has :Ohenwalb•G nnbftein gebiet, in fiel} . IHn nur wenigen \llunften biefes @ebietes 
tritt bie @ranitunterlage autage, fo bei @5anhbad)•91euftaht im IDlümHngtai mit einem @rnnit• 
fteinbrud), in etltJa5 ausgebef}nterem W1aj3e im !BöUft einer @ranitgebiet, hasbeibem:Ol)berg 
im beginnt unh nnd} @:>üben 31uifd)en hen :Orten !BöUftein, 
!Brombad), Bangen,!Brombad}, :Ober•:Oftern verläuft, wo hiefer ljier gnei$äl)n• 
Hd)e @ranit in einigen wenigen, 3· .S t. nur gelegentlid) betriebenen Gteinbriid}en geltJannen 
mirh. ftnh !Brüd)e in mit 

19 lllrbeitern. 
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im streife @rbad), näd)ft ift bas !Borfommen uon er• 
wäf)nen, beffen 2Ibbau vor bem striege vorgenommen rourbe, inbeffen gegenroärlig fernet ift 
bas !Borfommen von l8arl)tgängen au erroäl}nen, wie bei :Ober•stainsbadJ, m3allbad) im streife 
l§,rbad), stfein Umftabt im streife l8arl)t wirb f)eute bei stfein,Umftabt bng• 
männifd) gewonnen unb im in einer mit m3afferfraft betriebenen epatmüf)fe in 
,Painftabt i. :0. gemaf)fen. übrigen, (l!t ber uorf)anben getuefetten 
finb ftiUgeiegt unb umgebaut. @5 an bft ein inbuftrie bes streif es @rbad) ift nid)t bebeutenb. 
:Swat waren bie f)ärteren eanbfteine von uor etroa 
20 ,3'af)ren ai5 l8nufteine gefd)ät\t, aber tuäiJrenb bes strieges ruf)te bie e anbfteininbuftrie in 
biefer @egenb uöUig 'unb erft feit 1922 murbe roteher in einigen Ueinen eanbfteinbrüd)en {Jie unb 
ba für fuqe .8eit gearbeitet. @5 finb bies eteinbrüd)e in: i. :0. unb 3 eteinbrüd)e in ennb• 
bad), t. :0., :Oifen, !Rim{Jorn, eteinbud) mit auf. 39 2Irbeitern. 

bes streife$ :Offenbnd) ift aum %ei( mit eanbabiagerungen 
bes bebecft. 2Iu5 ber eanbbecfe tritt im eübroeften, ungefä{Jr bei unb Urberad) 
beginnenb unb bis eprenblingen, fiel) erftrecfenb, bas !Rotliegenbe, uermifd)t 
mit eanbftein, geruor, ber rotriegenbe @5 an b ft ein wirb a . .8t. nul: bei 2angen im 
brud) (3 2Irbeiter) au l8auawecfen gewonnen. übrigen, vor bem striege giet unb bei 
eid)engain

1 
betriebenen eteinbrüd)e Hegen fiill. Unweit :Offen bad) am l8ieberer !Berg roirb sta If • 

ftein in bem eteinbrud) ber :Offenbad)er unb in einem staUwed auf. 73 2Itb. 
abgebaut. ,3'n ber von unb stlein,eteinf)eim befinben fiel) me{Jrere l8 a f a rt' 
fteinbrüd)e, meld)e (2Inamefit), 0u \)3flafter unb ed)otter Reeignet, Iiefetn, fo 2 in 

1 in 1 in stlein,eteinf)eim mit auf. 152 2Irbeitern. 
2!(5 eteinbearbeitungsbetrieb im streife :Offenbad) nod) ein !Betrieb 

in @ef)fpit\ bei -91eu,,3'fenburg mit ca. 100 2Irbeitern erwä{Jnt werben, in bem @ranit, 
Ganbftein unb bearbeitet werben. 

2Irt bes tedJnifd)en !Betriebes bei ber e te in g eminnun g rid)tet fiel) nad) ber 
' in roe(d)er bas Gteinmateria[ 3Ur !Berwenbung fommen foll . ,3'n ben Gteinbrud)betrieben aur @e, 

minnung raui}er !8rud)fteine unb von Gd)ottermaterial roirb bas @eftein mit l8red)ftange unb 
steH, nötigenfalls unter 2lntt1enbung von Gprengfd)üffen, auf einfad)e m3eife in 
Gtücfen gemonnen, wäl)renb für l8aufteine, Ouab'er, bei .\)artgeftein roie bei Ganb' 
ftein, nur auf regelred)te 2Irt burd) gefd)ulte Gteinbred)er abgebaut wirb. 2t'rbeit 
bei ber Gteingeminnuna unb bem barauf fo!genben %ran1lport bes mie bei ben 2lb• 
raumarbeiten, ift awar förperlid) anftrengenb unb wegen ber f)ogen Unfallgefaf)r gefäl)rlid), bod) 
für bie ber 2Irbeiter nid)t nad)teilig. 2Inbers liegt es bei ber e t ein b e a r beitun g. 

erfolgt im allgemeinen, fomeit in fommt, entmeber burd) bie Gteinflopfer, 
menn stleinfd)lag {JergefteUt merben foll, ober bie \]3flafterfteinmac;er, ober bie Gteinl)auer, benen 
bie 2lnfertigung unb ber l8aufteine, Ouaber, @rabbenfmäler ufm. aufällt. 
Gteinffopfer unb \]3flafterfteinmad)er arbeiten aumeift unter Ieid)t transportablen Gd)ul)bäd)ern 
ober 3erten im bie Gteinf)auer in nad) ber m3inbrid)tung l)in gefd)loffenen 2Irbeitsbuben 
ober in geräumigen mafd)itteUe !Bearbeitung ber eteine f)at entweber bie .\)er• 
ftellung von Gd)otter aum Bwecf, ober bie m3erfftücfe in ber Gteinjägerei 
ober bie !Bollenbung ber m3erfftücfe burd) ed)Ieifen unb \]3olieren. 2Ille 
werben burd) .\)iifsarbeiter be0m. Gd)Ieifer bebient. · Gteinbred)• unb Gd)otteranlagen werben im 
l8eairfe nid)t mef)r betrieben, nad)bem berartige, frül)er beftanbene 2Inlagen biS auf eine 2In!age, 
bie aber füllgelegt ift, abgebrod)en murben. ber .l:lieferung von Gd)otter aut 
tueld)er ogne f)ergefteUt wirb, befaffen fiel) nur bie l8afaltbrud)betriebe au 
unb Gteinf)eim. Gd)leif' · unb \ßoHermafd)inen befinben fiel) in jebem ber 

ber fowie in ber Gteinbearbeitunghnlage in @ef)fpil) bei 
91eu•,3'fenburg. 'Ganbfteinbearbeitungsbettiebe mit beftegen im l8e,1irfe nid)t. 

wirtfd)aftrid)e .l:lage ber Gteininbuftrie fann tuegen bes !Rüdgangs ber !8autätigfeit nut 
ungünftig jein. 2Ille !Betriebe biefet flagen über 2Iuftragmange{ unb Unrentabifität. 

.8a{J( ber in ben !Betrieben befd)äftigten 2Irbeiter ift 3t. weit geringer mie vor bem Sfriege. 
m3äf)tenb 1913 37 eteinbrüdJe mit 670 2lrbeitern uorganben waren, wurben im ,3'af)r 1922 
nur .29 Gteinbtüd)e mit 491 2Irbeitern ge3äl)U. 

2Iuslänber finb unter ber 2Irbeitetfd)aft nid)t uori}anben. ilJon 2Ingegödgen anberer l8unbe5• 
ftaaten finb l8agern in ,3agi in ben !Betrieben bes streife$ Offenbad) vertreten, 

I 
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bie übrigen \llrbeiter ftammen m'eift · 3ur ,Pälfte bet beh:effenben @emarfung unb tueiter{Jin 
her näd)ften Umgebung, lllO{jin fie tägliciJ aucfJ mieber am:ücffegren. 

1)ie finb bei ben !Hnge{Jörigen bie gleid)en 
tuie aud) fonft in ,Peflen ; immergin lJat ein 1)titter biS bie ,Piilfte bet .tleute eigene 
ttuf bem 2anbe. 1)ie !ffiof)nung5not läßt im übrigen nid)t 0u, boß bie ausmärtigen \llrbeiter, 
mie uot allem bie obengenannten !8atJern, in ben umiiegenben 1)örfem !ffiof)nung finben, fonbern 
biefe 2eute finb ge0mungen, her %:beiÜlrood)e in befonberen !ffio!)ltbaracfen auf ben !Be' 
h:iebsgtunbftücfen Untetfunft 3u fucfJen, roie bie5 in ®ef)fpil\ bei Weu,S'fenburg unb bei 1)iete5I)eim 
3· .8t. ber ift. 

@ine Unterbted)ung ber im !ffiinter finbet in regelmäßiger !ffiieberfef)t für 
meiJrere ID?onate infofge her !ffiitterung nur in ben fleinen ftatt; biejentgen !Betriebe 
aber, bei benen im befonberen eine !Bearbeitung ber im an bie @eroinnung vor' 
genommen mirb, arbeiten bas ganae ,s<af)r f)inburd). @ine lllu5naf)me l)ieruon fönnte nur auroeifen 
burd) bie mirtfdJaftfid)en !8erl)äitniffe verurfad)t werben. 1)iejenigen \llrbeiter, meld)e aus irgenb' 
rueldJen @tünben bie IJ.(tbeit im !ffiiniet au5feten, finben in ber im !ffiegebau ·unb 
bei meiften5 im 1)ienfte her !8efd)äftigung. · 

@eauerlieauffid)Unmt @lefien 
(umfallt bie 6 streife her \l!rouin3 Oberl)eften). 

,s<n geologifd)et ,Pinfid)t ftegt an etfter •her !8afait 1)ie !8afait' 
inbuftrie {Jat um bie !ffienbe ,s<af)rgunbert5 größere !8ebeutung gemonnen, umfangreid),ere 

nebft gaben fiel) in jener 3eit aufgetan. 1)aau fam im \llnfanß 
neue ' 3nbufttie bie @fminnung uon Ouar0itfteinen. .8uerft murben bie 

Iinge, größere, auf ber @rboberf[äd)e fo!l._ernbe !8löcfe verarbeitet, fpätet bie Ouaqitneftet, bie im 
!8afaitgebiet be5 nörbiid)en Steit5 . ber '.prouin3 verftreut Hegen, moburd) teilweife 
diemlid) große ;l)auerbetriebe mit entftanben finb. 1)ie im 
füblid)en. SteH ber \l!touin3 l)ntte früf)er eine größere !8ebeutung als jet}t, l)ieU fiel) aber in 
engeren @renaen. \llud) l)at feine größere gewonnen. @inige 
1)oletitlavnbrüd)e, 2ungfteine, im streis @iej3en, bie älteren 1)atums unb bebeutung5reid) finb, 
unb beten !Betrieb aeitrueife gemad)fen tvor, merben ben lBa[oltreid)en augeaäf)rt. 1)er !8a.faU mirb 
3U ID?auet• unb \l!flnfterftemen, fomie aur benutt. 1)ie fotnie bie 2ung' 
fteine merben auf !Ranbfteine, \Platten, @rabfteine, erftere aud) auf verarbeitet. 1)en 
O.uaqit brennt man an einem au iiiure' unb feuerfeiten @5teinen (@5ilifafteine), 
im mirb bas !Rof)materiai uerfanbt. @5c!Jottermerfe Hegen am 
bes ffilateriats, finb mit O.uar0it• unb !8afa1tfteinbrüc1Jen vetbunben. 

1)urd) ben strieg l)at bie eelitten unb allgemein eine teilmeife red)t etl)eblid)e 
@infd)ränfuno erfol)ren. 1)te !8eiegfd)aft beftet)t faft burd)meg bobenftiinbigen, ortsanfälligen 
2euten, bie aum großen steil @igentum l)aben. stommt über !ffiinter bet !8ettieb 
3um mos uetl)ältni5miiflig menig bet ift fo lJaben bie fparfamen 2eute, falls jie 
feietn müffen, Heilte !Referven, finben ferner im ®aibe !8efd)äftigung. 

21Hgemcinc llebetfidtt. 

@etu erlieau ffid) til nmt 

@e.ftcinilart SDnnnf!nb t 
" ..0 \\ &.1 c;:;.l ..... _ 

G:$ ·z 
,.0 

I 
@5anb[tein 12 104 
ßlronit, @ranitporpfJttr 

unb . 4(1 1137 
lBn[nft, lotrnor . . 6 236 
stuff - -
@5onftigc ')2 

;ujammen 66jl485 
-

') Duaqit. - 2) 

D!fenbadJ 
.... 

2 12 

3 33 
5 147 

- -

13 214 

" ..0 \\ c;:;.l 
<u cui-f -

1::::: .,.. CU 

""" 
2 

-
18 

1 

1 8 

-
80 6 

5 1. 
I )71j 160 
281 fl \J. 9 

<§.lc tucrbeaufftd)tMmt .l)nupt[äd)lid) 
bearlieitetc .; 

Wrt brr ®cfteinMrt .l:! 15 .... a;: 
SDo rmftnb t 

241 75 unb lBi!bf)nuereien @5nnbftcin, 
nit (StaH[tc ine) 

61 182 
@5djfdferci , @5ögmi, lBc• 

nrbeitung . • . . nur @ranit 
.3e tnrnt[tc ine, Sl.unftf!eim Stunft[tein 6 55 
'.ßo!icr tr lj:Hntten . lmnrmor 11 3 D ffenbnd) 
@rabbcn fmnffj crfteUung @nmit unb 6 74 

@5 l) enit 
:Bau• l!llb 

f)etft cfimtg lBafnft, 6 195 
fnrt, @muit 

@i e ße n unb 
@rabbenfmn!f)erfteUung IDinbn ij , 

@5 t)cnit unb 
7 37 

Stunft[tcinc . 
@5nttb[tciu 

2 ' 6 
-'58\ 62 
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,8cnttnlftdle fiir bie gat gfeid}em 2inlali bie bei ben 
in in ben S'al)ren 1919 bis 1922 unterfud)t. @rgebnHl ift in ben nad}• 

ftel)enben Ueberfid}ten mitgeteilt. . ' 
S'm gan0en finb in biefen 4 S'al)ren in 206 @iteinarbeiter geftorben, bauon 126 @iteinmete 

unb @iteinl)auer unb 52 @iteinbred}er. 70 baoon fiarben an 2ungen• ober an · 
28 att fonftigen 2ungenftanfl)eiten, Q3rond}iti5 u. bgL, 12 an fonfiiger Zubetfulofe, 22 infolge Un• 
fäUe unb 17 an u. äf)nL, 111 bas finb 54 Ofo waren unter 50 S'af)re alt, 47 bas 
finb 23 o!o, 60 unb me[)r. !Bei bet übet 15 ,S:al)re arten männHd}en !Beoölferung in 
betrug ber 2lnteii bet @eftorbenen oon 60 S'al)ren .unb mel)r 54 °/o. !Bei biefen Sal)len ift 0u be• 
ad}ten, bafl fie fiel} auf fiimtrid}e Sroeige in ber @iteininbufttie be0iel)en, unb baji es 
nici)t angängig ift, aus il)nen ffiüdfd}Iüffe auf bie @efunbl)eitsoerl)ältnifle ein0elnen Sroeiges 
au mad}en. 

in ben 4 3'al)ren 1919 bis 1922 geftorbenen ,@iteinarbeiter uerteilen fiel} auf folgenbe 
Orte : Sal)I ber @iterbefäUe überl)aupt ift in bie 3al)I ber an ZuberMofe unb an 
2ungenfranfl)eiten @e[torbenen beigefügt.) 

14 (4), Q3raunsl)arbt 1, @berftabt 1, ffiojiborf 4. 
Q3en5geim 1 (1), @lmsl)aufen 4 (4), @abernl)eim 2 (1), I, .l:lampertl)eim 1, Binbenfels 

1 (1 ), 2orfd} 1, ffieid}enbad} 2 (1). 
2 (1), 1 (1), @unbernl)aufen 1 (1), 1, 4 (2), 

.l:lengfeib 3 (2), Ober•l.l1au[e5 1 (1), ffiaibad} 4 . (3), ffiobau 1. 
@rbad} 2 (1), @rfenbad} 2 (2), 3 (3), I (1), I (1), 2ütei•mliebeisbad} 

1 (1), !Rotgenberg 1 (l.), @ianbbad} 4 (4), @iedmauern 1 (1 ), @iteinbad} 2 (2),• @itodl)eim 
1 (I), mlalb-2lmotbad} 3 (2). 

@roji •@erau: @ernsl)eim 2 (1), @obbefau 1 (1), @roii•@erau 1, 1, ffiüffelsl)eim 1. 
-\)eppenl)eim 8 (5), 2lffolterbad} 3 (3), -\)ammelbad} 3 (1), -\)itfd}l)orn 1 (1), 3 (3), 

1, ID1itied}tern 1 (1), Ober•2lbtfteinad} 1 (1), @ionberbad} 1 (1), Unter•@id}ön• 
mattenmag 1 (1), mlal)Ien 1, mlimpfen 1. 

Offenbad} 4 (1), 1, 1 (1), @öJ;}enl)ain 1, @roji•@itei)ll)eim 3 (2), -\)ain• 
fiabt 2 (1), 1, 2 (1), @ieligenftabt l. 

@iejien 12 (5), mnenborf a. b. 2ba. 1, Q3euern 3 (2), 2onborf 2, ffiobl)eim 1. 
21Isfelb : 1, 1, Ober·Ofleiben 1 (1 ). 
!Bübi ngen 3 (I), !Bergl)eim 1 (1), Q3obenl)aufen 2 (1), 1. 

b er g: lBab•l.l1aubeim I, lBuJ;}bad} 1, -\)arl)eim I, ID1ün0enberg 1, l.l1ieber•mleifei 1, Oppers• 
{)ofen 1, ffieid}el5{)eim 1 (1), !Hodenberg 1, ffiöbgen 1, Zrai5•ID1ün0enberg I (1). 

2auterbad}: 2anbenl)aufen 2 (2), @id}lil) 1 (1). 
.(;teinberg 1 (1). 

Wla i na 13 (6). 
2!I 0et) 3 (1 ), 3 (3), l.l1ad 2 (1 ), \Jleu,Q3amberg 3 (2), l.l1ieber•mliefen 1 (1), @5tein•Q3oden• 

l)eim 4 (3), mleinl)eim 1 (1 ). 
!Bingen 2, -\)eibes{)eim I, Ober•S'ngell)eim 1 (1 ). 
0 p p e n {) e im : @untersblum 2 (2), l.l1ierftein 2. 
mlorms 4 (4), L 

15tetliefiiUe Iid beu 15teinarlieitetu in 1919 lii3 1922. 
1919: 55, 1920: 46, 1921: 51, 1922: 54. 

@eftoruene 
barunter 

nn nn 
nn arbeitet ober feiben, an jonft. 

\ f)nuer UtCd)et ?Brond)itiß :tüuerMoje franffJc iten 
tubcrfu{oje u. bgf. u. ä(Jnf. 

15-19 10 3 7 2 1 1 1 
20-24 7 1 4 2 - - -
25-29 8 3 4 2 ) - 1 
30-34 8 2 3 3 1 - -
35-39 19 16 3 6 2 - 3 
40-44 27 20 3 13 3 4 -
45- 49 32 22 5 17 1 3 1 
50-54 24 13 8 9 4 2 3 
55-59 24 19 3 8 6 2 3 
60- 64 16 12 3 5 4 - 1 
65 u. mef)r 31 15 9 3 5 - 4 
3t1jnmmen 206 126 52 70 28 12 17 

an 
llnfäffen 

4 
3 
2 
1 
2 
3 
3 
2 
1 
1 

-
22 
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. . 
@ion[tige 
@ionf!ige 'tubcrfuloje . . 

unb . 

. 
Unfall . 
@ielbf!morb . . . 

1 56 7 _ I 1 : 2 3 70 41 12 17 
- 18 8 1 - I - 1 2s 11 , 4 1 
- ro 2 - - - - B w 1 1 
3 8 f> - - 1 I - 17 11 f> 1 

- 6 1 3 1 - , -- 11 6 3 2 
13 3 2---9 4 3 2 

- G 1- -- - 7 52-
- 5 17 - - - - 22 11 ' 5 6 
-2:! --- - 4 31-

@ionftige 
311[annnen 

4 12 6 - 3 I 1 - 26 12 1 1 
- 9- -126 ----w- - 6- _ _ 5_ 1_ 4_ 1_ 4_ 2ö6120 41l43 

®eftorbene männlic!Je l.ßerjonen I @eftorbem männlidje l.ßerjomn 
uon 15 unb uon 15 unb meljr Sal)tett 

I 'tobeßnrjad) cn 
in I in in ber 

.t>effen 
I in ber @iteininbuftrie I .t>effen I @iteininbuftric 

15-19 1195 10 25537 206 
20-39 3747 42 bauon an 
40-49 2512 - 59 . 2180 70 
50-59 3867 48 . @ionft. 2986 I 28 
60 u. mef)r 14216 47 @ionft. 'tuberturoje . ' . 527 12 --------- .t>eqtranfl)eiten u. iilJnL . 3528 j 17 311[anunen 25537 . 206 5ßerungfilcfnng . 994 22 

' in °/o in °/o 
15-19 4,7 

I 
4,9 ini!ge[nmt 100,o 

I 
100,o 

' bauon an 20-39 14,7 20.4 . 8,5 il4,o 40-49 9,8 28,6 
50-59 15,1 I 23.3 @ionft. 11,7 

I 
13,6 

@ionft. 'tnoerfufo[c . . 2,1 5,8 60 u. mel)r 55,7 22,8 .t>eqfranfljeiten 11. äljnf. . 13,8 8,2 
311[ammen lOO,o . 100,o \ 5ßerunglilcfung . 3,9 10,7 

:!'ie bet 'el)'ifd)eu 
iu «m · 31. 9. u. 16. J\ptit 1924 *) 
ilnrmftnbt 132,67; 125,27 ; 129,14; @iejjen 126,29; 122,49; 121,56; lillorm!il 124,39; 119,98; 

119,94. ilie geiten für o\)ei3ung u. !Beieud)tung, u. !Befieibung. 
*) !8ergi. IDlitteii. 1924, @>. 16. - iler 9lücfgnng, ber fid} bei ben bemerfbnr 

mnd)t, ift nu!ilfd)fiejjiid} burd} bie neue !Bered}nung ber IDlietpreife für mprH uerurfnd}t. • 

:Pie füt J',e6eus,llftuugsftolfeu 
beträgt nm 9. mprii 1110 unb nm 16. mprii 1120 IDliatnrben (1913/14 = 1).*) 

------
*) !8ergf. IDlithtr. 1924, @>. 9. 

ben 4)eff. @itnnUuering in 15, finb au beaiegen : 
1) @rgebniffe ber aur uerfnffunggebenben S)eutfdjen lnntionalucrfnmmlung unb 3ur 

uerfaffunggebeuben im ß'reiftnnt 4)effen nm 19. be3w. 26. ,S:nnunr 1919, nnd} 
einaeinen @emeinben unb @itimmbe0irfen. I.J,lrei!il 1,20 @olbmarf. 

2) @rgebniffe ber 3unt S)eutfdjen am 6. ,S:uni 1920 im !8blf!ilftnnt 4)effen, nnd) 
ein3einen @emeinben be0w. I.J,lrei!il 80 @oibpfennig. 

3) @rgebniffe ber im !8olf!ilftnnt o\)effen nm 27. W.ouember 1921 nnd) einaeinen 
@emeinben be0w. jpreiß 80 @olbpfennig . 

.t>rffifdjer - 1:>tulf b_on @buarb @. m. li . .t>., lieibe in 1:>armf!abt. 



mttteilungen 
ber fjefrifd}en 

für 

Ur. 3 

Die .mitteilungen• erfd}einen aud} als Beilage ber .Darmftäbter 3eitung• 
preis 20 Cliolbpfenn!g. 

llprU 1924 
3nl)aft: meidjlltagllroa(jl in 1924. - Obfternte 1923. - .IHein(janhelll)lrei[e.-

Ieifungen in - lillctter• unh lilla[ferftanhllbeobadjtungen. - lilleinbau unh liDeinernte 1923. -
in - meidjllinhqoiffern. . 

am 4. 1924 im 
git. 33 J,)effen-J'cttmlfaM 

@:>timmbmd)tigte 832 014, abgegebene @:>timmfd)eine 4942, abgegebene @:>timmen überl)aupt 
619 955; ungültige @:>timmeit 5164, gültige @:>timmen 614 791. !Uon ben gültigen @:>timmen ent• 
fielen auf: 1. !Uerein. foa.,bem. = Ulricl) 181 364, 2. ':tleutfd)e !Uolfspartei = Dr. !aecfer 66 375, 
3. = @bner 57 079, 4. ':tleutfd)e bemofr. = 45 720, 
5 . = 674, 6. ':tleutfcl)n. !Uolfspartei unb uölf. uaterl. !alocf = Dr. 
37 632, ·7. Sentrum = Dr. !aoctiuß 95 130, 8. Unabl). @:>oaialb. (U. @5. = Eiebfned)t 4036, 
9. ':tleutfcl)e = Dr. !Hl)obe 7387, 10. !Uölfifcl),foa. ,!aloct = Dr. ':ilinter 17 893, 
11. !aunb ber &eufen = Dr. !aeft 9061, 12. = 4767 unb 13. 
!aauernbunb u. !Hl)eiul)eff. !aauernfcl)aft = ':tlorfcl) 87 673. 

061letufe ht im 1923 *) 
lillerte her ein3elnen Obft[orten fönnen für hie[ell 3a(jr 1uegen her @elbentluerhmg nid)t angegeben roerben. 

!illirt• lffiirt• ßroet[djen 
- ä\)fel [dJnftll• bitneu [djnftll• unh 

!prouin3en ä\)fel birnen !pflaumen 
---------- <htrng &rtrag &rtrng &rtrng &rtrag @:>tnnt dz dz dz dz dz 

IDnrm[taht . •, 1077 2031 1188 1574 5153 
lSenlllJeim . I . 3693 5437 1666 2224 10416 
IDieburg 3213 8004 1650 4814 8425 
&rbndj . 3029 9168 562 319ö 383fl 
@rofi•@ernu 23!l5 4128 905 1377 5847 

4005 11 !190 826 3747 4261 
Dffenbad) 1265 7771 587 . 677 7147 

@iefien s 739 6719 693 1642 44858 
ml\lfelh 292 949 58 437 6381 
lBübingen . 4464 12 688 2:.!9 1040 15171 

. 9450 öl058 1118 1884 14 782 
auterbndj . 152 283 31 99 787 

@:>djotten 1127 2740 88 ö12 12152 

ill1ain3 1372 3358 1056 n74 6981 
. . 1 859 3548 894 3836 988ö 

lSingen . 2686 1176 3031 10226 
1814 3932 3310 13525 

lillormß . 3030 . 2674 2392 10178 --- ---
@:>tndenburg . 18677 48529 7 384 17606 45084 
Dberl)ef[en . 19224 M437 2217 5414 94131 
m(Jein(jej[en . 1056i 19457 6742 14943 50793 ------

{ 19231) 122423 16343 37 963 190008 
137 606 262 534 56857 130901 171012 

m)Jri• !J!fit• 
fo[en [id)e 

---- -----
&rtrng &rtrag &rtrag 

dz dz dz 

557 56 101 
1815 10 371 

76 - 1 
28 - -

166 - 8 
235 . 5 öl 

47 30 10 

421 - 1 
26 - -

255 2 -
2168 1i:l 3 

- - -
29 2 -

1346 156 128 
216 a 1 

1452 43 66 
137 - -
319 13 2046 - -- - -----

2924 101 522 
2899 17 4 
3470 215 2241 - -----
9293 333 2 767 

lillaU• 

---
&rtrng 

dz 

30 
86 
55 

436 
-
161 

2 

1 
-
-

2 
-
-

lii 
98 
26 

-
25 ---

770 

311• 
fnmme n 

&rtrag 
dz 

1176 7 
8 2571 

262 38 
1 
6 
1 
6 

2025 
148:1 
2526 
1753 

5807 
814 

4 
3 
9 
8 
2 

3384 
6047 
135 

164 50 

1678 7 
338 

5 
2() 
2429 
236 60 

1 2351 
14159 

3 17834 
7 
6 
1 165 10859 ---

938 42853 
17 480 1919 6048 699ö 791 

4 
350 

''') !Berg!. ill1ittei!. 1923, @5. 64. - 1) lSei 15 @emeinhen luurbe ball bell cingefe!Jt. 



ltCeinO«nbdspteife bn wid)tigllen J,diens6ebütfnijJ'e in J' « t m « b t, i e e n -unb o t m s 
vom 10. 6is 7. 1924 *) 

l8rot 

®eiaengrief3 
t !ofe) 

mit!! @lüte 
geThe 

1ueif3e 
Startoffeln 

lllinbfleifdj 
@>djweinefleifdj 
.li'a!bfleifdj 
@>!leCf 

ffi1nrgnrine 
@>djweinefdjmnfa 
l!lübö! 
@>djefffifdje, mit .li'ollf 

.ßuder, geftof3ener 

monmi!dj 

1 kg 
• 
» 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
» 
• 
• 
• 

1 
1 ! t t .g 

;;,'!':. 
gcfiigt -·.E. 

.li'odj• unb 1 cbm 
I kwh 

\f!etro!eum 1 @>djoppen 

monntridj 
3· • . • 
4· • 

@l 0 ! b m a T f f> t t T ii 9· t 

10. ffi'liiq 17. ffi'liiq 24. ffi'liiq 31. ffi'liiq 9. 16. 23. 30. 7. ffi1ai 

@l. l ®-1 @. I ®. 1 @l. l ®· l @. I ® ·I @. I ®.1 @.I ®. 1 @. I ®.1 @. I ®. 

0,48 0,52 0,48 0,56 0,52 (1,48 0,60 0,48 0,48 0,50 0,48 0,48 0,44 0,48 0,46 0,48 0,48 0,42 0,44 0,48 0,45 0,45 0,48 0,44 0,45 0,48 0,42 

0,50 0,48 0,56 0,52 0,40 0,56 0,60 O,oo 0,56 0,50 O,oo 0,56 0,48 0,50 0,5o 0,50 0,48 0,52 0,45 0,48 0,56 0,45 0,48 0,54 0,46 0,48 0,511 

0,48 11,1o; O,M 0,64 0,10 O,M 0,64 0,70 O,o. u,64 0,10 0,56 0,56 0,7o 0,52 0,40 0,70 0,52 0,44 0,7o 0,5s 0,44 0,7o 0,56 0,44 0,7o 0,5ll 
0,10 0,12! 0,09 0,10 0,12 0,09 0,10 0,12 0,09 0,12 0,12 0,10 0,10 0,12 0,10 0,111 0,12 0,10 0,10 0,12 0,10 0,11 0,13 0,12 0,1s 0,19 O,a 

1,84 1,68 1 1,4o 1,84 1,68 l,4o 1,84 1,68 1,50 2,oo 1,68 1,4o 2,oo 1, 76 1,50 2,oo 1,88 1,60 2,oo 1,84. 1,4o 2,oo 1,84 1,60 2,oo 1,84 1,50 
2,40 2,40 , :!,40 2,40 2,40 2,40 2,40 2,4o 2,40 2,20 2,4o 2,10 2,ao 2,40 2,40 2,20 2,20 2,20 2,20 2,20 2,40 1,72 2,20 2,10 1,76 2,oo 2,os 
2,4o 1,68 2,oo :!,4o 1,68 2,20 2,40 1,76 2,10 2,4o 1,76 2,oo :!,4o 1,76 2,20 2,40 1,80 2,20 2,40 1,84 2,20 2,40 1,84 2,so 2,20 1,84 2,so 

4,4o 4,25 3,60 4,80 4,20 3,60 4,80 4,oo 3,60 4,40 4,oo 3,80 4,oo 4,oo 3,60 4,oo 4 oo 3,60 3,60 4,40 3,60 4,oo 4,oo 4,oo 4,oo 4,oo 4,oo 
1,50 1,20' 1,1s 1,so 1,20 1,16 1,5o 1,20 1,16 t,so 1,20 1,16 1,oo 1,20 1,16 1,20 1,io 1,16 1,12 1,28 1,16 1,20 1,28 1,so 1,28 1,28 1,so 
1,60 1.52 1,50 1,5o 1,52 1,50 1,5o 1,52 1,oo 1,50 1,52 1,50 1,4o 1,52 1,50 1,50 1,52 1,50 1,36 1,48 1,50 1,32 1,48 1,50 1,52 1,50 1,50 
l,oo 1,451 1,10 t,oo 1,45 1,10 l,oo 1,21 1,10 l,oo 1,21 1,10 1,oo 1,21 1,10 1,oo 1,26 1,10 0,90 1,26 1,20 0,92 1,26 1,10 0,92 1,10 1,10 
1 ,4o 1,oo

1

1,oo 1,40 1,oo l,oo 1,4o 1,oo l,oo 1,80 1,00 1,oo 1,10 0,90 1,oo l,oo 0,90 1,oo 1,10 1,oo I,oo 1,oo I.oo 1,oo 0,90 0,90 1,oo 

0,92 0,90 1,oo 1,10 O,oo 1,oo 1,10 0,96 1,oo 1,10 0,96 1,o5 0,96 0,96 1,o5 0,96 0,96 1,oo 0,99 0,96 l,oo 0,99 0,96 t,oo 0,96 0,96 1,05 
0,17 0,15 0,14 0,16 0,1!> 0,13 0,16 0,13 0,12 0,16 0,1s 0,12 0,12 0,13 0,12 0,12 0,15 0,12 O,n 0,1s 0,12 0,12 0,12 0,12 0,13 O,u 0,12 
0,40 0,36

1 

0,36 0,40 0,36 0,36 0,4o 0,36 0,36 0,4o 0,56 0,36 0,40 0,36 O,s6 0,40 0,36 0,36 0,34 0,36 0,36 O,ss 0,32 O,s6 0,34 O,s2 0,36 

0,45 1,10 - 0,45 1,10 - 0,45 1,10 - 0,45 1,10 - 0,45 1,10 - 0,45 1,1o - 0,4o 1,10 - 0,40 1,10 - 0,40 l,oo -
2,15 2,10 2,20 2,10 2,10 2,20 2,10 2,oo 2,20 2,10 2,oo 2,20 2,10 2,oo 2,10 2,oo 2,oo 1,8o 1,90 2,oo 1,80 1,90 2,oo l,so l,9o 1,80 1,80 
2,oo 1',70 2.2o 1,so 1,70 2,20 1,so 1,so 2,20 1,so t,so 2,oo 1,so 2,oo 2,oo 1,80 2,oo 2,oo 1,65 2,oo 2,00 1,65 2,oo 1,65 2,oo 2,oo 
0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 O,as 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 O,t8 0,23 0,22 0,18 
0,50 0,51: 0,60 0,50 0,51 0,60 0,50 0,!>1 0,60 0,50 0,51 0,60 0,50 0,51 0,58 0,50 0,5 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 

!H,oo 18,oo 16,oo 18,oo 18,oo 16,oo 18,oo 18,oo/16,oo 18,oo 18,oo 16,oo 13,50 13,50 ll,oo 13,5013,50 ll,oo 13,50 13,50 ll,oo 13,50 lil,50 ll,oo 15,25 15,25 11,60 

36,oo 36,oo 32,oo 36,oo.36,oo 36,oo 36,oo ö2,oo 36,oo iJ6,oo 32,oo 27,oo 27,oo 22,oo 27,oo 27,oo 22,oo 27,oo 27,oo 22,oo 27,oo 27,oo 22,oo 30,50 30,5o 23,2o 
*) 5Lhrgt ffi1itteiL 1924, @>. 13. 

" 

t-0 
er.> 



J;cutb&uteituusen in nad} bem g;tanb vom 1. 1924 *) 

\Jla dl Rrel f en 

ireife ber @emeinben ßuteilungm 
in benen ,... ... I Ji - .Q 

"" I E ... s:: 
s::E .. ... s:: - s;:!: \ßrouinacn ..0 

"''::I dJi dl;; d::S "E a ............ ·-a;s .... ..0 d - <=>->;::j ""' E ..... o!:! 8 ";; C:::.;::. 
EZ.Z. @>taat = 1;;18"" ,.. "" ·E ..o!'i \Jlormalmorgm 1) 

1larmjtnbt 7 1 3 - - 6 1 554 45,26 4,10 68,00 -
12 2 3 - - 7 2 481 573,65 0,85 - -

1lieburg . 41 2 14 - 1 32 5 2)1771 979,58 242,58 71,75 5,66 
. tl6 4 71 - 2 65 28 2303 2959,02 714,96 23,55 2,05 

®roß•®erau . 20 1 11 - - 15 2 1235 15:tl,79 206,s8 24,55 0,17 
.l;>eppcnf)eim 21 3 3 - - 6 - 195 75,97 62,oo - -
DffcnbndJ 12 4 ' 6 1 943 432,87 135,35 58,72 - - - -
®ießcn 53 ' 4 39 - - 41 5 2398 2805,62 503,40 12,83 6,uo 

76 2 65 - 1 58 4 1469 938,20 1199,00 10,46 -
\!lübingcn 73 1 60 - 1 59 14 3687 3519,50 t458,30 fi,25 -

54 5 38 - 1 42 6 3078 133,20 165,67 12,95 
auterbndj 64 1 62 - - 56 - 2143 2700,66 6l,41 -

@>djotten 48 - B6 - - 30 12 1015 346,25 951,76 8,oo -
@>tnrfcnburg 199 13 109 - 3 137 39 7482 6587,64 1366,27 246,57 7,88 
Dberf)eflcn 368 13 300 - 3 286 41 137\10 12005,39 6946,58 264,62 18,95 -- - - ---- - - - - -

27 

s:: s 
E d 
'Ei .., 

117,46 
574,50 

1299,62 
3699,58 
1752,89 

liJ7,97 
626,44 

3327,86 
2147,66 

4872,04 
1306,00 

8208,36 
19::!35,49 

.t)efl en 567 26 409 - 6 423 80 2127::! ·8593,03 8312,80 511,19 26,83 27 443,85 
' ) 1 \Jlormnlmorgcn = 2500 qm. - 2) m:ujjerbem 1 ®emeinbe (!illembadj mit .t)af)n) 

Ql etaeinben mit ehm ßuteilung IJon 20 unb \Jlormalmergen, follleit fidj ber <!tanb bn 
ß utd fungen feit 1. ,3ull 1922 geiinbert 

1lie ®emeinben, bei bemn bie feit 1. 3uli 1922 feine .!Beränberungen erfnf)rcn f)aben, 
ftnb f)ier nidjt aufgefüf)rt (ftef)e ,SufammenfteUung in ber tlorf)ergef)enben, unten angeaogcncn .!Beröffentlid)ung; 
bei lllnr bte 3nbl ber irrtümlidj mit 72 jtatt 32 unb bei lRinberbügen 

augeteilte ®elänbe mit 249 jtatt :.129 \Jlm. angegeben). 
\Bei bcn mit *) beaeidjnetcn @emeinben ijt bie nodj nidjt abgefdjlof[cn. -

3 nf)l ber 3u• 3nf)l ber ,8u• 
®emdnben ®emeinben 

bclll erber @tläube be)tlerber @dänbe 
\Jlm. \Jlm. 

1lnrmjtnbt . 344 52,5 .t)üttentf)al *) '31 43 
strnifa 76 32,18 .ltimbndj . . . 33 66,1 
lBürftabt *) 259 150 .ltirdj•\!lrombadJ *) . . 18 28,7 

140 310,25 \!Ir . 51 81,, 
. 93 37,9 » • . 11 30,1 

®rojj•Umftabt · ) 154 182,9 * • . 93 76,2 
32 29,8 l!nidjelftnbt *) 30 31,2 

9lnbf)eim • 27 30 l!nomnrt . 24 43 
9lobnu . 20 21,6 \Jleujtabt . 78 54,7 
@>emb *) . 96 76,s 0ber•l!noflau . 59 92,6 

• J 72 37,5 lRai•lBreitenbndj 66 114,5 .. 61 126 *) . 80 32 
. 20 43,8 50 63,1 

adj . 28 48,2 \Rotf)enberg 60 48 
• 12 44,8 @;edmnuem *) 68 62,3 

20 30,4 @>teinbadj . 44 57,s 
*) 25 39 @>tembudj . . 63 123,9 

29 51,6 Unter•l!noflau *) 30 65,6 
.l;>ninj'tabt , 79 143,7 *) 52 26,7 

17 25,0 .!Bietbrunn . • 151 343 
*) . 48 46,5 !illnlb•2lmorbadj 37 35,7 

.t)öUerbadj . 19 39,2 lffieitm•®efäß *) 51 60,6 

*) .!Berg(. l!nitteiL 192"2, @;. 7 4. 
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ßa{jl ber ßu• ßn{jl ber ßu-
@emeinb en geteilte(! @emeinben geteilteß 

betuerber @elänbe bellJerber @rlänbe 
!nm. !nm. 

I 

ill.lüqberg *) 36 ! 32,4 57 131,5 
. 102 114,2 illCittel•®rünbau 70 118,75 

82 122,6 Ober•IDlO<fftabt *) . 79 28 
.l)nfjlod) 59 386,5 Dber•lillibberßf)eim ''") 58 34,5 

80 101,05 urtenberg *) 91 55,5 
\Ri\ffelß{jeim ' 30 149,5 \Ranftabt . 86 77 
@>todftabl . 41 21,8 \Rinberbügen 63 
ill.laUerfläbten 54 56,s \R o{jrbnd) . : 103 123 
@>iebelßbrunn 32 @>tod{jeim . . 85 50,75 

60 Unter•@>d)mitten 57 58,5 
410 429,7 ill.laUern{jnufen 75 97,5 

. 103 91,6 ill.leningß . 114 463 
.l)eu[enflamm uo 43,7 iiD il>)lenbad) 22 69,5 
\Rum\) en{jeim 47 26,2 ill.lolf . . 33 40,5 
@>eligenflabt 257 27 lBönftabt 55 48 
lBeUerß{jeim *) 63 72 lBrud)enbrüden . 78 36,5 
lBeuern . 41 20,5 lBurg•®täfenrobe 83 I 38 t 

: 32 20 38,75 
,Pattenrob • 47 67 65 48 

. 23 48 .l)elbenbergen 53 22 
ill.leidartß{jain 49 60,6 3 lbenflabt . 181 106,1 
lBernßfelb • • 56 57,4 . . 56 35,25 
lBrauerfd)tvenb . 39 26,25 . 20 36,4 

• . 51 38,5 ill1ün3en erH . 121 786,25 
. 26 77,5 \nieber•ill.lö ftabt 153 45 

@rebenau . 95 104 51 85,1 @rofj•ijelba 53 62,5 Dber•iiDöUflabt . ltl9 65,67 
s:;ainbad) *) 16 28 Dlarben . 121 69,2 
.l)eibelbad) • 18 32 ÜIJ\JCtß{jofen H7 48,87 

• . 61 51,5 \jlettertveil . ö7 26,25 
!nieber•lBreibenbndJ 12 34,75 \Renbel 49 24,5 
!nieber•D{Jmeu . 47 34 \Rodenbetß 83 44,5 
Dber•D{jmen 55 124 @>d)malf)etm 178 49,5 ' 
@>d)tvaH •) - 43 @> taben*) . 27 20 

30 60,5 @>tammf)eim 48 25 
ill.laf) en . 23 27,75 )Silbe! • ) . . . 504 203,5 
ill.linb{jau[en . 28 61 . . 7 22,75 

50 69,75 *) . ' 57 24 
lBleid)enbad) *) . 50 24 . . 54 137 

I . 39 57 Slio en{j auf ett li 24 29,5 
lBüd)eß . • 24 34 lBreungeß{jain *) 46 68 
lBübingen . 275 175 . 42 34 
lBurgbrnd) t .30 182,25 . . 44 51 

40 69,75 onterßlirdJen ·•") 57 40 
*) 68 52 s:;et)let(!{jain •1 . 29 27,5 

*) 47 1:!7,5 . . 21 43,5 
@eln{jaar . 44 58,75 adJ . . 33 45,25 
.t>ningriinbau 81 51,75 ill1eid)eß *) . 18 25 
.t>il;lfirdjen 30 30 . 41 30 

. 45 56,5 \Rubingß{jain 74 95 
• . 35 48 @>eUnrob *) 61 32,5 

110 95 @>tornfelß • 33 24,75 
* . . - 32 ill.lo{jnfelb 22 36 g ) 
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uub in 1923*) 
I. 2uftbrud. .S:al)resmittel Hegen 0,7 biS 1,1 mm über bem 20 jiil)rigen IDlittel (1901-20) 

mies auf: IDliiq, .S:uni unb befonbed 2uftbrud 
IDliirß. ;tief mar ber 2uftbruct im Oftober unb 91ouember, au tief befonbers 
im Oftober unb 91ouember. 

2. 2ufttemveratur. .S:a{)resmitte( finb normaL .Su warm waren : IDliirß, 
.S:uH unb Oftober ; au falt : IDlai, .S:uni, 91ouember unb befonbers .S:uni. IDlonats• 
mittel bes .S:uni blieb um 41/2 ° C. unter bem @5o fart murbe feit 100 -S'a{)ren 

fein .S:uni gemeffen. 
3. unb .3'al)r war trüb unb fonnenarm, bie .ßal)l ber ;tage 

o{jne @5onne betrug nur 32°/o ber gegen etwa 33°/o im 
.S:a{)re 1922, 42% im .S:al)re 1921, 36"/o im .S:al)re 1920. ;trüb waren bie IDlonate 

unb befonbers bie brei IDlonate Oftober, 91ouember unb 
fonnig unb l)eiter .S:uli. 

4. 91i e b e rf 3al)r war !!Jlonallwaffrrftiinbt bes 1923. 
eel)r war ber 
gegen ben 1901/20 im 
IDlai unb Oftober, befonbers im Oftober. 

.S:uni unb 91ouember waren 
;troden roat;en ID1iir0 unb befonbers 

.S:uH unb @ering 1var bie @e• 
mittertiitigfeit unb bie .ßa{jl ber 

bebeutenb ber @5d)neefaU unb bie 
in ben ;tagen bes 

unb bie ftrenge am 

IDlonat 

3anuar 
aq 

IDlai 
@5t)[ueftertag. 3 

folgenbe .ßuiammenfteUung fenn• 3 
uni 
uli 

bie IDlonate unb bamit bas @5eptbr. 
3anuar: trüb, milb, 
&ebruar: trüb, milb, fe{)r 
IDliiq: 1. trüb, 2. fonnig, warm, 

ftbr. 
ollbr. 
eabr. 

trocfen. 

llBaff erfiiinbe arn \l!egel bei 
IDlain0 

fjödJ· I nie· I an· qöd)• l nie• I !J.n· fter brigfter tttel fter brigfter tttel 
cm cm cm cm cm cm 

2'11 7 98,9 291 94 165,s 
305 81 140,4 348 145 203,9 
216 31 99,7 254 101 160,6 
203 33 88,o 201 91 133,0 
125 62 91,o 149 109 127,8 
175 124 149,4 181 149 164,6 
153 75 102,1 177 116 131,2 
73 -14 21,3 118 39 69,6 
7 -49 - 23,0 49 6 27,5 

250 -33 63,4 270 19 113,5 
'179 54 97,1 202 113 143,2 
315 6 89,9 259 79 132,5 

IDlai : 
.s<uni : 

@5eptbr. : 

l)eiter, fül)l, trocfen. 
aiemlid) l)eiter, fül)l, f el)r 
trüb, fel)r fül)l, 
l)eiter, warm, fel)r trocfen. I ""ö"'fter 1 91iebrigfter IDlittel IDlittel \l!egelf!ation """ UJ __ 1911·20 

normal, f el)r trocten. 
normal, fel)r trocten. 

Oftbr.: 
91oubr. : 

fel)r trüb, fel)r milb, fel)r 
f el)r trüb, au falt, 
fel)r trüb, fa(t, au 

E>onnenfd)tinbautr. 

@5onnenfd)einbauer 1:age 
(Station 

@5 0 / Ofo ber 
oqne 

@5onnen• tun en möglid)en · fd)ein 

ilannfiabt 1476 33 86 
1414 32 95 
1381 31 91 ? 
1362 31 101 

*) IDlitteiL 1923, @5. 27. 

IDlain0 
ll:lingen 

,Pirfd)fjorn 

Si'ofifjeirn 

lBilbd 

@ießen 

cm lilaturn cm lilaturn cm cm 

315131. XII -49 20. IX. 
335 4. IT. - 66 20 IX. 
3481 5. Il. 6 20. IX. 
4i:l2 5. ll. 12120. IX . 

91edar 
4621 2. II. J 44117. IX. 

!!Jiain 
3421 5. II. I - 36120. IX. 

91ibba 
334,27.X. , 28114. ul6. VII. 

14 u. 15. 
VIII. 

421 1 3. III.I 34117. VIII 
15. lX. 

85 
93 

131 
230 

124 

98 

116 

90 
99 

126 
210 

116 

92 

80 

103 
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l!uftbruct auf 0° reb. m. l!uft• 
über lniebrigfler 
NN 
m m 

.t)öd)fler · 11 
mm I i)at. mm I !tlat. 

9Jiittd II 
7 lllm. J 2 9lm. j 9 \Jlm. 0 c. 

l:larmftabt 146,9 748,1 764,4 25.1. 729,2 
@iejjm . . 165,5 746,2 762,4 25. 1. 728,1 

. 148,3 747,7 764,2 1!5. I . 729,2 
• 643,8 704,5 718,9 25. 1. 684,1 

lUlaina • • 90,5 753,3 770,1 25. I. 134,8 
85,1 753,8 770,5 25. I. 734,9 

Offmbad) . 104 
lUlid)e!flabt 207 
.Winterfaflen (& eonoren• 497 

• 280 
l!auterbnd) 292 
m:lorme 98 

204 

.t)öqe lnieberfd)lag(l• 
über fumme 

jylujjgebiet 
NN l lUlittel 

mm 1901-20 
m 

m:lorm(l 92 654,8 534 
lUlnina . . j)l ein 87 640,s 524 

. . . 191 651,4 522 
• 82 688,s -

mgen . . j)l ein 85 634,9 506 
m:löllflein . 133 715,0 505 
m:lalb•lUlid)elbnd) . lnectnr (Uifenbnd)) . 354 1433,7 1009 

. . • m:linfelbnd) . . 102 947,7 714 
@ern(l{jeim j)l{jein 90 ?551,5 521! 
jyel(lberg lUlobnu 512 1046,2 -
@roli•®erau 89 712,5 554 
l:larmflabt . waraba . 141 822,s 638 
.iHelbrunn . lUlnin (lUlubbad)) . 451 850,s -

lUlnin (lUlümling) . 430 1335,0 -
lUlid)eiflabt . lUlnin (lUlllmling 1 . 205 955,0 796 

. lUlnin (@erfprena l . 196 101!4,• -
iillinterfnften ({ieilfl.) (@erfprena) . 493 U28,5 -
@roli•Umflnbt lUlain ( @erfprena) . 158 838,3 689 

lUlain 113 758,6 653 
Offenbnd) . lUlnin 100 667,9 569 

l!nnin (lnibba) 274 969,5 844 
l!nnin (lnibbn) 148 837,5 665 @rünberg . lUlnin (lnibba) 273 627,9 692 
lUlnin tlnibba) 145 656,5 566 {Jriebberg . lUlnin (lnibba) 166 788,1 621 
lUlnin (lnibbn) 639 1564,1 1110 

@ebern . lUlnin (lnibbn) 1!31 1172,4 !190 
. : lUlain (lnibbn) 135 945,0 752 

mommd{jnufen • lUlnin (lnibbn) 151 792,8 632 !Silbe{ lUlain (lnibbn) 109 7ll2,o 584 
Ulrid)flein . . . l!nr 555 1181,4 -
.Qomberg a. b. O{jm . l!n n (0 m). 266 797,6 664 
@iejjen . . . l!n n . . 158 740,8 575 
l!auterbad) • 291 760,0 -

u!bn 238 787,6 620 
(3offn) · . 334 750,s 654 

!:!Gfdb ulbn . 272 855,• 667 

3. III. 7,7 
24. X. 7,4 
3. Ill. 7,2 

28. XII 5,2 
3.IU 8,4 
3. IJI. 7,6 

7,9 
6,7 
6,5 
7,o 
6,2 
7,9 
7,5 

@röjjte tiig!. 
lnieberfd)l. 

mm I ilat. 

39,5 12. X. 
37,6 12. X. 
39,5 1ll. X. 
34,0 12. X. 
33,7 12. X. 
40,4 12. X. 
83,2 12. X. 
48,0 12. X. 

' 35,1 12. 
53,o 12 X. 
41,5 12. X. 
45,1 12. X. 
62,11 12 X. 
71,2 12. X. 
56,6 12. X. 
49,5 12. X. 
56,o 12. X. 
55,5 12. ·X. 
41,9 12. X. 
37,2 12. X. 
40,6 25. X. 
36,s 25. X. 
18,s 17. VI. 
35,4 25. X. 
45,2 25. X. 
58,6 25. X. 
32,7 12.25.X. 
43,8 12. X. 
39,s 12. X. 
31,9 12. X. 
46,o 25 X. 
28,2 22. X. 
26,4 10. V. 
44,o 25. X. 
31,1 25. X. 
31,5 25. X. 
34,s 22. X. 

12,2 9,s 9,6 
11,9 8,2 ii,9 
12,1 8,2 8,9 
8,4 5,7 6,3 

13,1 10,1 10,4 
13,2 8,4 9,4 
12,6 8,9 9,6 
12,8 8,o 8,9 
9,4 7,2 7,6 

10,7 7,8 8,8 
11,2 7,4 8,o 
13,o 9,5 lO,o 
11,8 8,8 9,2 

mit 
... .. -'E $::: ... 
'6" Cl 

d 
s;: @ 

187 18 1 
165 13 -
175 26 1 
186 21 -
186 2:,! 4 
187 24 2 
228 47 8 
200 27 2 
169 18 -
186 35 -
186 19 6 
198 32 4 
189 44 -
220 48 9 
::!08 33 4 
203 32 2 
212 53 -
186 18 1 
198 _30 1 
167 22 1 
208 42 2 
181 27 3 
211 33 3 
194 34 3 
197 27 1 
203 72 -
1ii6 42 2 
198 26 3 
200 31 -
165 24 1 
225 67 10 
216 32 2 
205 23 3 
157 26 -
195 34 -
223 51 2 
186 27 -

g 
s:>- -::s ·.e d .... e: ® 

- 22 
- 22 
- 12 
6 
1 271 13 1 

9 
7 
9 
9 
0 

3 25 1 5 
2 
2 
2 
1 

7 41 
1 11 

- 36 
2135 
2 12 

13 11 
1 51 
a 45 
3 22 
1 17 
!I 13 

- · 8 
1 19 

- 17 
- 5 
1 5 
3 19 
1 68 
2 23 
6161 
8 47 

- 17 
1 18 
1 19 
9 31 
6 16 
11 65 6 18 
3 9 

19 12 
1 13 

1 
1 
1 
1 

?1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 

2 
7 
2 
1 
0 
7 
8 
6 
7 
3 
6 
3· 
6 

22 
0 1 

1 
8 
1 
2 
3 
6 

1 
1 
1 
1 0 

1 
20 
5 
8 
4 1 

2 3 
8 
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ttmlJtratur in ijeudjtigfeit ... 
l8t• Cl) .s ... 

I 
II 

WÖ(• ... Cl) 

mittd II IDlittrm \JHebrigfte fung ... I 
E es ... ... iE. .s tute tiue ... ""' J: ;::: :::::: Q ... 

. I o c. 1 $Dat. I $Dat. 
Q ... i!?i u. 20 Wlar. I IDlm. oc. mm "lo 0-10 .ä- .!:: @ tiP 

O,o 13,6 6,1 34,9 14.VII. -15,8 31.XII. 7,4 79 7,1 30 180 35 52 4 
O,o 12,7 4,6 34,s 14.VII. -24,5 at.XU. 7,8 82 i,o 28 16i 26 74 15 

+ 0,1 12,8 5,3 33,7 14.Vll - 20,9 a1.XII' 7,3 81 7,2 13 151 28 72 17 
9,3 3,7 31,6 14.VII. -14,5 3LXII. 6,3 85 6,9 42 182 17 123 44 

+ 0,2 14,3 6,6 34,8 14.VII. - 15,7 31.XII. 7,3 75 7,o 37 178 43 42 6 
14,3 4,8 36,4 14. VII. r-23,7 31 XII. 7,3 78 7,1 33 179 46 71 8 + 0,1 13,6 5,6 34,8 14.Vll. -18,7 31.XII. 7,2 31 179 34 58 9 

+ O,s 13,6 4,5 35,4 14.VII. - 21,8 31.XII. 6,4 69 . 167 37 63 5 
10,6 5,1 29,4 14.VII. r-1fl10 31.XII. 7,o 43 179 14 79 23 + O,o 11,5 4,7 32,2 14 VII. -19,1 3t.XII. 7,2 34 194 :!2 72 17 
12,6 3,3 35,o 14.VII. - 24,2 31 XII. 7,o 37, 17i 31 92 24 

+ 0,2 14,o 6,o 35,o 14.VII. -15,7 3LXII. 7,1 42 174 37 54 8 
+ O,s 13,1 5,6 33,1 14.VII. -19,6 31.XII. 6,7 50 148 28 53 10 

fl ab t, ben 26. ijebruar 1924. für lffietter• unb ®ewlifferfunbe. 

nnb 1923 *) 

3m {grtrag 
lffiert in @o(b•A IDloftertrag in hl . @tlb· liDeinbaugebiete jJ(Iidje ') in ha 

-
lffieil3• I lnot• 

I 
@>taat 

lno.t· II I uon über• uon uon 1 ha 

Weinreben wem wem auf. I ha 1 hl @olb•.M 

'.J!ro11in3 6tarftnburg : 
256 8 3544 1001 13,8 72 880 20 1. l8ergftraße . . 3644 276 

2. Uebrigce @ebiet . 106 - 1453 - 1453 13,7 42 060 29 397 
>,j.!rouina 91btinbrfitn : 

3143 405 49709 55733 3 75465!:1 67 1. lffiorme u Umgegenb . 6024 15,8 1058 
2. u. Umg. . 1209 10 7t·93 33 7126 5,8 89788 13 74 
3. ID1ain3 u. Umgegenb . 1027 11!0 8042 579 8621 7,5 • 194835 2/l 16ti 
4. u. Umß· . 1419 246 9160 1659 10819 6,5 535605 50 322 
5 . . lffiie(lbndjgebtet . 1 815 183 17160 751 17911 9,o 758004 42 379 
6 !Bingen u. . 469 75 6fi6 82 748 1,4 44664 60 82 
7. . 579 32 6763 6989 11,4 258805 37 424 
8. u . . Umgegenb . 3091 219 33092 2456 35548 10,7 897 300 25 271 ----------------

1923 13114 1308 1366R2 11910 14R 592 10,3 6648600 45 461 
» 1922 13005 1288 468863 46475 fll531:l8 36,1 ffl=' l4192 8134 

1 293 Pt:; » 1921 12616 1:!36 266 706 20642 287 348 20,7 336 1170 :. § :!4 
» 1920 12 372 1232 429 138 43 55,14 72 688 34,7 a§ 353 747 26 
• 1919 11 996 1302 298821 37 01 335 840 25,3 213 643 16 ..__,_____... 

3m 1905/14 132:,!2 . 247 553 18,7 11289473 46 854 
• 1 .\Berg(. ID1itteif. 1923, @). 16. - 1) \Ridjt im {grtrag lnebf{lidje: l8ergftrnße 31 ha, übrige(! 

@ebiet uon @>tarfenburg: l:l l ha; 1286 ha; aufnmmen 1348 ha. 

. 
!)ie im 1924: füt 10 

in *) 
106,75; Offenb!ld) 100,37; Qliernf)eim 95,96; 94,71: 99,17; 

berg 97,37; 2Usfelb 96,44; 104,21; 97,55; !Bingen 105,86. ber 
5 gröflten @>tiibte 101,61; ber 10 @emeinben 99,84 . 

.3n bet gelegene 6tiibte: a. Wl. 104,80; !IDies babe ,t l08,46j 
2lfdjaffenburg 98,78; 4)eibelberg 107,94; Wlannf)eim 108,77 unb 2ubwigsf)afen 115,73. 

*) Qlergl. Wlittei!. 1924, @5. 6. 
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<Stidjtag 

1924 
9. m:pri! 

bet *) 
in lBillionen (\Renten•) \!Jlart 

ID = IDarmftabt, @ = @ießen, iill = iillormß. 

.\?ei0ung lBtUeibung 
unb 3u[ammen (IDurd)[dJnitt 

lBc!eudjtung btr 
iill. ID. I ® I iill. ll. I ®.I iill. 3 <Stäbte) 

75.J73,sal7 4,8o 12,37,11,73,10,75 13,50,13,50,11,00 101,J 99,06 96,55 23,43 

ein[d)(. 
lBetfeibung 

ID. I @. I mr-

125)122,491119,98 
16. 81,12,.73,94 75,80 l2,ts,ll,73,10,75 13,50 13,50 ll ,oo 106,75 99,17 97,55 23,72 1:· 0,47 122,89 121,27 
'>" -<>. . 73,29 74,20 76,06 11,93 11,73 10,75 13,50 13,50\ll,oo 98,72 99,48 97,81 23,82 122,54 123,25 121,63 
30. • 71,76 76,17:75,20 11,9311,72 10,75 13,50,13,50 11,oo 97,19,101,89 96,95 24,41 121,so,1:!5,so,121,ss 

1 
2 
1 

*) lBerg!. \!Jlittei(. 1924, es. 24. 

;!'utd)rd)uitte ber von 10 uub 
Jiis ,l\pdC 1924 *) . · 

" - 3nbeniffern "-." ",_ . ." ",_ 

J:> "" "" c:n= C'lS:: c:n s::s:: c:n S::d S::d 
5 :::.:: s:: s:: I == = = c:n -,.. ,_. ....... C'l 

C'l 5 "" c:n - ... <Stidjtag ..::.- C'l>tl s:: d..O s:: s:: d,.o 
'd SE = =.::: = :::: JO .c § = "(g=::: 
::: 0 ." ,.. =s::-a- S::s:: ,.. gj :::::: = ::: 

112) ... ... 'd s =- ...... 
..0 <!::'- 0 
... 0 ::: tQ> .... (Q <:;;<,... ,_. <:;;<,._. 

112) 

.M 

I 
.M 

I 
I 

"'*' .M. 

I I I 25 I 12 100 1 56 7 1 1 1 1 
in lBiUionen \!Jlart billionenfadJe 

6. San. 1924 72,54 12,54 5,59 26,so 116,97 1 so 1,79 0,22 2,t9 1,17 
0. 3'cbr. • 70,39 11,94 15,20 23,78 121,26 1,26 1,71 0,61 ] ,98 1,21 
9. \!Jliiq 74,44 11,63 15,20 23,81 125,o8 1,33 1,66 0,63 1,98 1,25 
6. m:pri( • 77,21 11,73 10,90 21l,72 123,06 1,38 1 ,66 0,44 1,98 1,24 

*) merg!. \!Jlitteit 1923, @5. 66. 

füt bie im 
llJi 1924 *) 

IDie für IDie 
fo[ten IDer IDolla r 

\!Jlonat 1.\?eifung unb I I . lBe eu Jlung iillo nung lBeffetbung 
--

mit I· 
lBef!eib ung 

(in lBer!in) 

[inb feit 1914 gef!iegen uon 1 auf 

in lBi((ionen 
3anuar 1924 1,27 1,s3 0,29 1,51 1,10 1,04 l ,oo 
jJcbruar . • 1,17 1,55 0.34 1,47 1,04 0,98 1,oo 
\!Jläq 1,20 1,51 0,38 1,49 1,07 1,oo 1,oo 
m:pri! > 1,28 1,48 0,53 1,54 1,12 1,06 l ,oo 
"') merg!. \!Jlitteif. 1923, @:>. 65. 

<Staatßlledag. - IDrud uon Q:buarb @. m. b . .\?., bcibe in IDarmf!abt. 



mttteilungen 
ber fjefrifd}en 

für · bie 

Ur. 4 

Die .,mltteUungen• erfd)dnen aud) als Bellage ber .,Darmftäbter 3eitung• 
Preis 20 <liolbpfenntg. 

mot 1924 
3n [J n tt: j)(euJii!bung einer !Bürgcrmeiflerei. - 1919-1922. - oon 

10 @cmcinben. - meidj(ltagl!lOO(J( 1924.- @qeugniffe in 1920-1922.-
faffen 1922. - in 1!:!21- 1923. - ber (Jeff. @i(bienftgemeinben. -

- m:naeige. 

einet 
2aut minifteriellen !Befd)fuffes uom 16. Wlai 1924 au 91r. jJJI, b. 13 ift ber @emeinlle 

. I!UaetJ) llie 91eubifllung einer !Bürgermeifterei 'l>intesl}eim genel}migt roorllen. 

1919- 1922 
A • .Siille unb 

@egenftanb 1919 

1 .3öUe . 30595,1 I 
m:ufgdb . . . . 57 004,2 

2 . . . . . 1769,1 
a. offteuer o. 15. 7. 1909) :903,8 1 @ej tJ. 12. 9. 1919) 

. . . 
gnbe . . . . . 

isnrettcnfteuer . . . . . . . 7 122,3 
rtegl!nuffd)lag, aignrcttenpf(icf)tige @qeugnifje 13 941,9 

4. !Bier[tcucr . . . . . . . . 3 294,8 
UeliergnngM&gabe uon !Bier . 49,o 

5. lillcinfteuer . . . . . . . 16342,0 
6. @idjnmntueinfteuer (llom 1. @icpt. 1919 ali) 7123,9 
7. ill1incrahonfferfteuer . . . . . 1109,4 
8. !Brnnntlocinfteuer . . . . 

a) 1 . .IBerliraud)l!a!igetbe . . 104,o 
2 . .3ufdjlng öUt .IBeroraud)\lnlignlic 566,o 

b) !BctriebMuf(age . . . 0,4 
m:ul! bem lBranrtttoeinmonolJol 

908,2 a) . . . . . 
b) \monopolaul!gfeid) ltltb amnt 

1. regefmäfiiger . . 
2. . 

9. raud)<!alignli c 2191,3 
10 . .3u erfteuer . . . 14;21,5 
11. @inlafteuer 1518,6 
12. 2810,3 
13. eud)tmittelf!euer 2,6 
14. @il!ieHnrtenfteuer 1)507,7 
15. @itatif!i[dJe . . . . . . 
16. m:blieferung her .3olHaffen bc\l liefe\}tcn ®eliiet\l 
17. . . . . . . 

aufammen 149286,1 
Uon ber lBefa\}.ungl!bef)ötbc I 

1920 1921 

1000 .M 
13 727,0 14 850,6 
77 461,2 126 58l ,o 
43ö7,o 5112,6 

2,4 } 98358,8 51513,4 
1343,1 0,1 

0,5 0,6 
678,6 5,8 
529,2 1,7 

2 973,9 6549,7 

2611!0,5 37 767,4 
11164,8 19068,9 

790,6 897,2 

4,1 .1,5 
15,2 0,1 

O,o 

3182,8 5 786,4 

31265,9 59855,0 
24,9 24,7 

2 050,5 2 061,5 
882,1 1085,5 

1396,4 1039,1 
3 488,9 4262,7 

O,o 5,4 
558,5 870,s 

1,4 

32220,2 49 913,7 
265 751,7 434101,7 

6184,1 101596,2 

1) @in[dJ!ieß!id) - 2) @in[dj!ie!ilidJ .3 igarettenfteuer unb .lftieg5auf[d)lng. 

1922 

2 774,0 
624039 5 
81885:9 

} 2)897 045,7 
37,4 

0,7 

15 244,2 

306 714,4 
12 518,8 
1033,7 

1521,3 

36609,1 
0,2 

74807,3 
7 470,8 
1246,7 
9 658,5 

443,6 
1303,5 
2 870,0 

196230,9 
1926917,5 
4200373,7 
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B. nub 

®egenftnnb 1919 1920 1922 

a) l5 o r t b n u e t n b e t e u e t n 1000 .1f, 

1. &infommenfteuer (aud) null ben . 175 787,4 557 906,4 6 933818,2 
. . 116,8 22 001,o 73 967,5 

3 . . . . . . . 3 887,5 15 405,2 27 996,9 
4. lnetd)änotopfer . . . . . · · 353 947,1 3)152172,0 44326,3 

2Ibgabe nad) § 37 bell lßermögenl!fteuerge[eQel! 
l823,o 610,7 4928,4 

3 573,1 
5. . . 3263,4 
6. &rb[d)af!l!fteuer . 2245,o 7 573,0 14 816,5 47 229,8 
7. Um[aQfteuer . . . . . . . 

16 902,7 15 432,7 226,9 !28,9 a) bem. ®e[eJ2 IJom 26. Suii 1918 . 
b) na bem uom 24. 1)e0emlier 1919 

3 697,9 
67 930,2 275 671,2 [ 4 629958,0 

8. ®runberroerbfteuer . . . . . . 11461,8 12 415,9 31185,8 
9. .ll'ap italuerfe l)räfteuer 

252374,8 a) ®e[cii[d)a[tilj1euer 
b) . I 297 571,1 
c) 2l:uffid)tl! rnHlfteuer 2 511,2 

10 . 70,5 8172,5 
11. lßerfid)erungl!fteuer 359,2 13 
12. a) lnennluettfteuer 1997,1 

b) 1541,9 
13. ®ed)felftempelfteuer . . . 

1.835,9 
5 359,7 

14. bon l5rnd)turlunben . 1677,4 1 634,8 1 520,2 
15. 2Ilignlien 

4385,4 8525,9 a) llon 12 344,8 9882,3 
b) . 154,7 393,6 912,1 4566,9 

16. ß uroadJI!fteuer . . 2,5 383,2 827,5 -96,9 
71. 2Iuil ber lnfJeinaoiiinie . . . . 10 
18. lncidjtlj1cmpelaligaben bon 

a) ®eluinnanteil[d)ein= unb ßinäliogen . 198,9 75,9 736,8 171,!\ 
b) ®elbum["en . . . 1)2 643,5 1785,8 160,5 58,1 
c) @runbf!ii l!iibertragungen . ")1468,4 99,9 48,8 3 844,8 
d) @e[cii[d)nfttlberträgen . . 1838,7 18 494,5 35 291,6 7 045,4 
e) ®ertpnpimn . . . . . . 417,2 627,9 158,7 2454,9 
f) .ll'auf= unb fonj1igc 2lnfdJnffungilge[d)äften 1 746,8 22 926,6 163 010,3 
g) . . . . . . . . 88,1 200,8 298,1 180,8 
h) &daubniilfarten für . 85,2 123,8 137,8 
i) lßergütungen an 2l:uffidJ!ilratämitglieber 174,9 385,0 1 246,0 2 888,8 
k) lßerfid)erungen 1014,0 1217,4 1619,4 

. & i'n m a 1i g e 
1 . .ll'ricgilaligali e bom lßmnögenl!0uroadJI! . 199167,8 94226,3 29 331,0 
'l . 2Iu[ierorbentlid)e .ll'riegilabgalie 1919 . 2064,4 51 541,5 4 678,2 848,6 
3. 2lufierorbentlid)e Shiegl!abgalie 1918 17 21M15 254,6 1030,9 237,8 
4 . .ll'rieg«aligabe 1916 unb ßn[djfng . 1798,7 - 1085,8 -438,8 -7,1 
5. ®ef)rbeitrag . .· . . . 890,7 228,o 85,2 

c) lß e r m i f dJ t e &innal)men. 73,5 

aufammen 60 976,4 928565,8 3)1241163,3 12604631,7 
1
) &in[d)liefilid) ®arenumfäJ2e bon - 2) ®runbftiilfftempel= 

marfen. - 3
) 2In[ierbem burd) 2Innnl)meliefdJetntgung über .ll'riegl!an(eil)e beglidjen 53 6 l,o. 

:Pie am 14. 1924 füt 10 
in (glteuten•) '&Rad. *) 

102,65; Offenbad) 104,56; 99,89 ; @rbad) 97,77; 106,30; 
berg 104,21; l!Usfelb 96,90; ffilaina 105,93; )illorms 98,86; !Bingen 107,99. ber 
5 gröj3ten 103,66 ; i)urd)fd)nitt ber 10 @emeinben 102,51. 

.3n ber gelegene 5täbte : a. ffil. 108,63; )illiesbaben 112,34; 
lllfd)affenburg . ; 114,46; ffilanngeim 111,93 unb ilubwigsl)afen 

*) lßergl. ffilitteil. 1924, 31. 

I 
·1 
i 
I 



am 4. 1924. iu nad) ittei fen, untl 

streife 
ßaljf ber ßaljl her abgegebenen @>timmen für ben lillaljltJor[djfag her 

-
w abgegebenen .:: I " w .&> 

.:: E.S ... . d--:-- .:::'0 w 
. 

.&> C1 .:: ,.. " J:> ::: 
- E --- t:::: ::I 

_ .... 
- nn• I üf . .S'E ".E .- .... _ 

C1w ::: .... "'d 
..Q"E -.a-cs·- ::I '8',.. +=t; ..,::;- 'Öf# ·-::I @>taat ....... -"' .o- ::I -ee --- -i:: -..,.. 'Öd ;::w z :::- -o>-< - .:::'ff "'E güftigen g hgen ::: ::I® _..,.. w;:: ::Ii!§} -"" IQ>>-< = @>täbte Z'j:; :::$ 1 @wf# «< ::!,... .... e;{l;! 6l'B" t:=C:S ß =·- ::I ';Q "''Ö 

>0 ""- @ &Q d &Q .&> re IQ>- "' es@ @>timmen e;{ tQ> 
@ 

' 25 496 5323 3 435 ·I "t5 82ol 6805 3699 4873 3096 1430 93 80 1larmftabt !16 019 727 565 76773 6335 288 
'Bentlljeim 43003 339 310 32421 3908 207 7 979 1345 7 781 2 733 1808 4457 1482 392 184 103 42 
1lieburg 40520 142 333 31053 2383 154 9251 1244 6070 1503 1700 6646 1116 787 78 95 26 

. 30262 195 119 20461 1657 139 7133 1343 901 1982 1421 4264 645 411 164 378 23 
@roli•®erau 41751 105 381 29 991 4746 258 10969 2717 1931 2447 616 5006 350 278 394 233 46 
{le1J)Jen{jeim 31055 150 159 21670 2978 185 4501 1383 7 531 1263 585 2318 328 380 147 36 35 
Dffenbadj . . 110117 274 951 87 542 16446 715 29630 4969 15775 5975 4517 3190 2275 805 2945 190 110 
@ielien . 61626 477 264 45560 3020 320 13736 3091 917 5600 6147 10028 1765 309 404 194 29 

23785 215 78 15942 309 62 2590 756 907 -927 1631 6851 624 264 122 888 11 
lBübingen 26599 169 111 18335 1380 95 4447 1055 264 1278 1555 6646 686 26 52 836 15 

56110 844 423 44553 4015 349 13 767 2569 4964 3276 3354 9025 1493 465 1038 176 62 
18 651 104 77 12749 399 53 2080 491 687 1005 1079 4786 509 455 56 1140 9 

@>djotten 17 560 84 62 11883 229 47 2466 738 60 703 768 6373 219 55 37 180 8 
l!nain3 . 94553 484 510 70250 5803 621 24216 7632 20499 5034 2879 2115 583 587 157 51 73 
mraetJ . 26003 1fi3 103 16937 221 102 3780 2 919 3563 1870 452 3 606 274 50 61 23 16 
'Bingen . 25670 178 135 16595 491 91 3014 2730 6609 1399 312 1702 103 48 52 23 21 
iJ)J)Jenljeim . 30033 116 105 19444 269 102 . 4097 2943 5392 1775 687 3682 149 198 15 109 26 
)ffiorm(l 58 697 186 478 42632 2490 248 12212 2472 7 844 11785 1316 3279 419 455 51 19 42 
@>tarfenburg . 392 727 1932 2818 299 911 38453 1946 94959 18324 43 424 31723 17 452 29580 11069 6149 5342 1128 ----a62 
Dberf)effen . . 204 331 1893 1015 149022 9352 926 39086 8700 7799 12789 14534 43709 5296 1574 1709 3414 134 
lRijeinljeffen . . 234 956 1117 1331 165858 9274 1164 47 319 18696 43!!07 21863 5646 14384 1528 1338 336 225 178 

{leffen 832014 4942 5164 614 791 57079 4036 181364 45720 95130 66375 37 632 87673 17 89i:l 9061 7 387 4767 674 
Sn ben @>täbten mit mhtbeftentl 10 000 

l!nain0 . 68224 407 325 50437 4054 454 1 18071 6366 13 099 1 4422 1 2528 3561 461 1 497 1 65 1 11 53 
1larmftabt ()2278 658 254 49146 2987 168 13 268 3622 3052 13017 5529 146 4 190 2 487 61!1 25 36 
Dffenbadj 51905 165 28i:l 40850 8397 335 12 930 2826 5113 4 114 3078 50 1541 586 1741 87 52 
lillorm\l 28540 97 277 20992 1946 120 6 443 1472 2504 7 304 578 93 206 273 23 5 25 
@iejjen. 21211 321 64 15409 1271 81 3522 1585 772 3792 2909 36 1016 177 227 - 10 . 11 
\J1eu•Sf enburg 7 900 14 82 6219 1319 44 2047 596 448 537 407 171 251 95 285 13 6 

. 6667 101 39 5439 490 32 1342 1 570 505 917 549 163 401 179 266 13 12 
am)Jert eim 6482 

1 
27 4651 1204 30 705 216 1075 722 108 382 99 8 60 I 13 

lBab•\J1auljeim 6 109 32 5251 306 35 996 472 548 871 1182 89 427 51 261 4 
Jniernljeim . 5853 52 3984 610 50 965 90 1 957 47 67 80 90 15 6 6 Cl 

*) mergl. l!nitteil. 1920, @>. 65 unb 1921, @>. 154 - 1) unb tJölfi[dj•[o0inler lBlod'. - 2) unb rljeinf)effi[dje lBnuernfdjaft. 
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nungll , 
ia{Jr 

'1920 
1921 
1922 

1920 
1921 
1922 

1920 
1921 

1920 
1921 
1922 

in 1920- 22 *) 
unb 

lBeftann 
,3ugang (nuß ben lBetriebll, am .3ngang (null b cn lBetriebll, 

ftätten entfernt) ftätten entfernt) bell 
.. 0 I ba\Jon 'iioer, I bauon lRecfJ• über• ba\Jon ülier, ba\Jon 
u er, {Jerge• tJer• nung{l• f)Uli\J! r)eflr {Jaupt tJer, 
{Jaupt fteUt ') {Jaupt f!euett in{Jrell fte t ') fteuert 
stnu[enb stau[cnb S!:nuieub kg kg kg kg @itit<f ' 

1. ,3igamn I 5. 15einge[cf)nittener maucf)tabaf 

4095501 362 6041 3951571 303 3551 31004 I 55 8921 524911 539971 335261 496077 452 739 483 266 150 48079 31 Oll 24873 30628 19177 
385938 343 039 368 837 188 190 58718 37 652 37132 36768 36033 

2. ,3igaretten 6. · 

2356731 2214201 227 741 205 8471 13903 1 275 595

1

1 251 38T 182 239

1

1 093 507

1 
350603 328 327 351 863i 312 771 16463 1404 775 1364 850 1381 712 1324 425 
159762 156 088 170 338 167 500 13123 469 113 447 101 465 198 412 220 

3. 7. 

103261 102361 104521 103231 160 903851 76 641 1 903191 882231 10564 10555 10592 10498 131 89971 87 738 91737 88287 
7682 7682 7709 7 528 25 83730 71877 82471 75560 

4. 3 igare tten{Jüllen 

_841 - I -621 =421 
22 

- -
- -

lBeftanb 
am 

bell 
lnecf) , 

mmgß, 
ia{Jre ll 

kg 

1894 
2044 
1135 

99026 
69117 
37101 

11 273 
15506 
16671 

bem ,3ollau6fanb cingefüTJr! unb \J erfteuert tuurben im lned)nungllja{Jr 1920 2 stau[. ,3igamn, 
131180 stanf. _ßigarettcn unb 4716 stauf. ,3tgarettcnlifättcf)en. 
S'm llhcf)nungi!Ja{Jr 1921 unb 1922 tuurbe nicf)Hl eingefii{Jrt. 

') ber ber s;>eimarlieitcr. 

!Betriebe nadj if)ret &rii ije unb ber ber 

,3a{J{ ben arbeiten mit 

bcr !!! s:: s:: ::i._ -- s:: 
lBe3eicf)nnng bcr lBetriebr oS:: d · - ·- <U 

:::..!: 
EE II CU .. 

).ße, J.J:O:::: s:: ""' t: :c::s =-= Q.) CU CU M CU ;.,.t ,_. 
s@ 1;-:::: 1;;:;. 1;;:;.!:!.® ::: s:: s:: d $:::: d d J:> ." 

tdebr ---- ·-J::J .§ 
<U § o ·z 

;e.o r-<@ 
d ._ ...... 

. lQ @§,l ""'8;! s:: 

IJ?eine ,3igamnf)crfteller . . 1920 511 64 324 81 31 10 1 - - 511 33 30 
1921 451 125 204 76 16 1 - 14 437 52 33 
1922 314 73 134 62 25 19 1 - 16 298 31 32 

,3igaretten{Jerfteller . 1920 10 2 5 1 1 1 - 2 2 6 - -
1921 7 2 2 2 - 1 - 3 2 2 - -
1922 2 1 - 1 - - - 1 - 1 - -

meine . 1920 21 11 10 - - - - 10 4 7 - -· 
1921 32 16 14 2 - - - 9 13 10 - -
1922 20 6 14 - - - 11 3 6 - -

,3igarren• u. maucf) tauaf{Jerftcller . 1920 8l 19 43 16 2 1 - - 13 68 2 2 
1921 87 25 36 23 1 2 - - 17 70 7 1 
1922 74 16 37 18 2 1 - - 7 67 4 1 

\5einfcf)nitt• u. 1920 10 2 6 2 - - - 5 4 1 - -
1921 9 1 7 1 - - - - 8 1 - -

. 1922 - - - - - - - - - - - -
stabaf\Jeratbe itet • 1920 18 2 8 4 2 2 - 5 11 2 - 4 

1921 29 5 1f> 3 3 3 - 7 10 12 1 5 
1922 11 5 2 - 2 2 - 2 5 4 - 4 -------- - - - - - -- -

{ 1920 651 100 396 104 36 14 1 22 34 595 35 36 
3u[ammen 1921 615 174 278 107 33 22 1 19 64 ;,32 60 39 

421 101 187 81 29 22 1 14 31 376 35 37 
''') - uergt aucf) . .\'lnnbbucf) 3. 1924, 41. 
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ber !8etrielie unb \lnenge ber nodj &röfie unb ber !Betriebe 

,3ur S)erfteUung finb im 
an oernr eilet roorhen 

1920 1921 1922 
I I I her kg kg her kg 

!Betriebe !Betriebe !Betriebe 

600 kg 370 68220 291 I 45318 192 32079 
üb er 600-3000 127 201073 138 207 595 89 137 682 
» 3000-6000 -46 206 569 50 218533 46 195 547 

6000-12000 • 43 383 724 46 378 i 00 36 292846 
» 12 000-24 000 • 31 493410 45 708526 33 556 854 
» 24 000-60 000 • 16 585912 26 972 134 13 527 036 
• 60000- 120000 • 11 t67 :)01 14 1128401 8 580850 
» 120000 • 4 1640723 5 2 226002 4 896 023 -

3u[nmmen 1)648 4446932 615 5884 709 421 3218917 
hnoon 

lneine ,3ignrrcnl)erfteUet . 511 2 295 461 451 3179355 ö14 2278070 
2)9 14ö978 7 182420 2 20393 .3 ignrettenfJerfteUer . 

. . 21 81453 32 159 501 20 98225 
u. . 81 508654 87 490400 74 324850 
u. 10 199963 9 79298 

ber .l;länhler . . 11661 11260 8046 
• . 119 128 103 

1lnrunter nur für .3ignn:en . 76 89 45 

') 3 S)erfteUer auiier !Betrieb. - 2) 1letlgf. 1. 

im !8e3irfe beß uerftenerten inliinbiflflen ß igaretten 1922 

' @e[nmtmenge 
· I ber ber• .!rontingente er fteuerten !Be• 

i trieoe .3Jßnretten 1000 @ltuCf11 0 @ltüCf 

1. Sanuar 30. Suni 1922 
500 000 @ltüCf . 8 2029 779 

it 'ber 500000 bi(! 1 anm . • 1 522 955 

b 
b 

b 

0 

> 1 ill1iU. • 20 • • 6 15 766 67 327 
» 20 . • 100 • . 4 152 516 183 316 
• 100 • • 200 • • - - -
• 200 illCiUioncn • - - -

!Betriebe, 
!c if)t .li'on!ingent nid)t erreid)ten . . . 7 547110 ' 43010 
te tl)r .!rontmgcnt errw:ljtcn ober um nicf)tmel)r 

15 b . .\;!. über[cf)ritten l)nbcn . . . 2 4 479 5104 
ie .li'oittinecnt um meqr a((! 15 o . .\;!. über 
fd)rtttcn qa en . . . . 8 111624 204263 

.li'ontingent 2 - -

0u[ammen 19 170833 252377 

an Xollofobgollen 1920-1922 
@lämtlid)e !Beträge in 1000 Ji, 

einfd)l. ber 91ad)erf)ebungen aber nbaügficf) ber 
für unrtcf)tige unb ber @lteumrlaffc 

9?ecf)• - -,.. " "' ,.. " ,.., ::::s =: nung(! - ;i"-_:: 1;; -"" "'""' .E s:: l=l c:n- '"'""' E iaqr g $- ;E-...s 0 E C'Q l=l "' c€P <::.,_. 

""' ""= 0 
0 0 eo a C'Q bl Ci:lb\0 b);!::.. 

1920 5054 38121 54503 1342 25 0,5 
1921 5111 55527 99878 0,1 11 0,6 160528 
1922 1287 277143 698593 39 3 0,7 977 066 

.3al)l 
@e[nmtmenge 

ber ber ber 
tingente f!eu etten 

triebe 1000®tü<f .3 i&Jretten 
10 @ltüef 

1. Suli 31. 1le3br. 1922 
5 929 391 
1 f>22, 150 
6 15766 15992 
4 156 516 153780 

- - -- - -

9 111115 87 838 

1 21833 26977 

3 40285 55 262 
3 500 236 

16 173 733 170 313 

1lauon nb 
iBleilit s:: " '""" =S:: 

::!::! einnnf)me "" ';--::!<:n 
C;l 

D 

13 99 98933 
102 939 159487 
192 26526 950 348 
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gJpatftalfen in 1922 *) 
@'idjed• unb @'id)ed• unb 

@'ilJarl.lcdel)r Ueberroei• Uebertuci• 
I [ungtltmfef)r [ungtJI.JedefJr 

ibparfa[[en ,_. " ,_. @'ilJarfa[[ en . ,_. 
::!"-' ::::: ... 
""'""' "" "" . ""'""' "" ]§ ]§ ,gg d ]§ 1:: :::::.:=- 1:: :::::,:=-<>::::: 

1!2),..... 1!2),...., 1!2),..... 

Oelfentlid)e 6 parfafien (@e[e§ I.J. 8. 1902) lBilbel (lße3.) 8300 34514 15162 
(ibtiibt.) . 65 236 135 383 1658128 961 2auterbadJ 1) • 5060 15255 516 38596 

Q:[djollbrüden (@em.) 503 549 3) . 8) . .\)erbftein > 4707 24827 163 19 454 
2or[dj (lBe3.) 8942 27294 105 6798 lbd)li§ > 3305 13 515 307 26690 
äroingenberg 1

) • 25140 44238 47 2821 ibd)otten • 4727 ll852 297 30107 
toj3•lBicberau » 6679 23265 131 2715 2aubadj 1) > 3044 11 159 186 6917 

@rojHlmftabt • 9104 35713 222 126442 
lneinl)eim • 6 715 22363 142 7775 \main3 (ibtiibt.) 46540 151 204 198 371435 
@:rbndJ > 14275 51919 386 8647 \main3 (lBe3.) 30912 196418 60 6081 
.\)ödjjl • 10418 29348 89 2549 (.!heiß) 8924 48315 325 26158 
@roji•@erau 1) > 16067 67142 356 4259 !Bingen • 18163 132848 696 86987 
.\)e\)penl)eim . 19605 56853 1057 11822tl (lBe3.) 6258 42135 46 7 300 
Dffenbadj (ibtiibt.) 41877 109 581 1390 101558 iffiormll ') (@'itäbt.) 1 )41 732 5)154 137 ')953 5)145 644 
2angen (lBe0.) 10892 36128 397 37159 5ffiormtl (lße3.) 1)10042 5)105 245 1)5481 5)104 804 
lbeligenftabt > 10586 37 859 390 6379 6 onftige 6 parfafien 
@iejjen') (lBe3.) 38611 78451 2209 311625 5ffiimpfen [lBor[dj.) 648 1562 6) . 6) . 
@rünberg 1) 2) > 4568 10870 280 4!i80 @roß•\)'clba (lb\)at• u. 1426 3961 28 297 

• 5736 17660 456 45 755 .\)omberg(ibp.•u.Shb.) 2049 2910 72 4943 
lBübingen ') > 5286 16105 1482 30fi91 > > lil44 2601 67 1022 
91ibba 1) • 6227 66836 293 18120 Ufridj ftein ')(lblJ.u. 2f.) 4182 6151 114 4605 
Ortenberg ') > 3386 11345 131 11324 . .15170 54426 162 15042 iffiintertl{jeim 

u§badj • 6906 32000 39 21001 (ibp.•u 777 3031 6) • 6) . 

lb\)ari.Jede{Jr @'idjed• unb Ueberroei[unglli.Jctfel)r 

3nl)l ber @:integer !Betrag ber &inlagen 
in 1000 

3al)l bcr !Betrag ber &inlagen 
in 1000 "" 

"" ""' "" ""' 0 ::= >8' >8'"" 
0 ::= >8'""' . >8'"" unb ... :::! €§ :::! ... :::::<:: ;e-." ,_.::::: :::E ;e.." '"'cn ,_.::::: 

== ::!d == O.IO .IOd s::-..::::r- 0.10 ""- =-= lbtaat ,;,::::: cn'E d>ffd ,;,!:: 
:::! . = cn'a' :::! ..o." J:>g' cn= cn.JO §ö? =·- ::"_, <Zwm cnZ !::"-' ""'@ e""' d't:j diY) c:s'"' d't:j F;;( "" "'= §g' cnE; 0'):::: "'::: !::"_, """' g::= """"' ..o." """"' "'""' =ro E""' =::::: c:n::: =""' c:s.IO == c:>a d..o 

"c- d..o ... g_..o 
I 

<!:'. ::::: ro = ::::: ro ::::: "" ""· S;$ "" S;$ 

Oejfentlid)e 6pnrfafien (@e[e§ l.lom 8. 2ll!guft 1902) 

@'itndenburg 12 309 11676246 039l ... 083 280 146 677 T' """ . 370 3 546 ,,. 3 000 186 Dberl)e[[en · 4 255 3 908 115 033 298 422 132 219 398 815 798 272 6 705 3 332 645 2 777 342 576 063 
1Ul12 11 779 162 571 963 952 54ö 380 830 302 968 546 7 759 2 697 837 1986 274 748 409 

.\)ef[en 27 876 <!7 363 523 (i431 751457 958 745 1 906 752 6057 2090 20 834 9 577 275 7 793 8011878 763 

6onftige 

.\)c[[en 1 309j 534 j 10 4261 10 127j 5 731j 20 216f 74j 9j 2811 71601 j 62 709 j · 10 l:l67 

!Bergt \mitteiL 1923, lb. 34/36. :..._ 1) ibpnrfn[[e ftel)t mit in lBerbinbung. -
2) ibdjetf, uni> Ueberroei[ungtli.Jerfel)r iW mit uerbunben. - 3) 2rngnoe über lbdjed• unb 
Ueberroei[ungtJI.Jcdeljt fonnten nid)t erlangt rocrben. - •) (grgeoni[[e be ll 2t:ufnnljmejalJWl fomtten nid)t 
geliefert roerben, e(l 1\JLttben bn()et bie {grgebni[fe bell cinge[e§t.- 5) unter .ISerildftdJtigung 
ber @e(bentroertung. - 6) ibd)ed• unb Ueoerroei[ungtl i.Jerteljr ift nidjt I.Jorljanben. 



J)ie iu eu 1921 ßis 1923 *) 

@:f)e[dj eibungeri 
be011J. UngüftigfeitB• 

!Bon ben 
unb be01u. 

s* edfärungen ber @:(Je UngültigfeitBedlärungen 
roaren anf)ängig gemadj 

I II @>tarfen•l Ober• I II im gleidjen I im 
burg / fJeffen burg Sa[jr gef)cnb. Sa[jr 

1921 239 85 192 516 2 3 1 6 94 1 306 
1922 237 61 159 457 3 1 1 5 • 53 251 
1923 195 62 146 403 2 1 2 5 . 71 238 

ber 1) mit 5ffio[jn[i\} beB ffi?anneB in ben @>täbten bc01u . .lrreifen 
I . "" ,.; ! 6 § E = ;= ,c. ,.. 

'€" IDlain0 ;:: )ffiormB ,c. ;:: 
""" J:> Dff<n' I . bad) ®teßcn 2 E [tabt >;g' c; ·§ "' :,:; Cl .P. ;; """ ,5> :::::: 

@>t. 2J /2. 8) 
,..; "" '::t ·- ::t '€" .E 0 0 = Gi ,.. 

@>t.2) iV J @>t.2) /2.a) g @>t.2)1 2.8) @ @ l;;$ @ !:i> 

1 921 15 17 12 10 10 4 75 16 35 9 8 7 2fl 2 2 8!! 17 10 7 14 37 19 241 88 193 522 
1922 84 913 10 9 16 5 73 21 25 6 3 716 3 2 69 23 1512 3 24 14 240 62 160 462 
1923 78 8 8 6 8 13 3 56 17 28 7 1 618 2 1 69 27 4 6 7 24 197 63 148 408 

ber C§:[Jefdjeibnngen 1) , in benen bie C§:[Jc ßaf)i ber C§:[jefdJeibungen 1) mit ... Iebenben 
. . . Snl)te gellauert i)at .lrinbern auB ber ge!öften C§:lje 

SalJr 
biB 2 1 über I über I ülier I ülier I ülirr I I 

I I I I 
4 

I I 3Uf .. 0 1 2 3 unb 3Uf. 2- 5 5- 1010- 1515- 2020-25 25 5 me{jr 

1921 30 110 161 114 59 35 13 522 206 147 84 42 31 12 522 
1922 23 104 127 94 64 30 20 462 179 127 73 3!! 33 11 462 
1923 23 118 108 59 47 22 31 408 183 111 60 34 16 4 408 

ßa{)i ber ge[d)iebenen @!Jen') 

nadJ ber .lronfeffion 
I nadj bem \Jamilienftanb ufro. 
jJamiiienftanb bor ber nun geiöften 

Sn{Jr ffi?ann unb \Jrn u ffi?ifdje{jen ffi?nnn unb \Jrau nur ein 
mit . . m?ann {ebig uerroitroet gefdJieben -- - E u. 311Jar u. 3tuar u. 01unr 

\\ ......:. - -e Cl s2- O'l :ge ... g ä .. g ::t ::t 
;:: d ;:: ;:: d ;:: '§:: = E d .;:!.. "' .;:!.. "" 5 5 "".8 O'l 

1921 250 88 9 3 88 79 - 5 522 462 5 2 22 28 28 14 3 11 
1922 235 95 4 1 60 61 - 6 462 376 19 1 35 26 25 29 5 10 
1923 191 7!! 2 4 57 67 1 7 408 354 9 1 16 23 23 13 5 8 

Sn. . \Jäffen 4) C§:l! romben 
roar rourbe bie @>d)eibttng IUUtben fdJU(big gejlJtOdjen fdJulbig 

.lr!äger geflJtodJen auf @runb bon 
bcr ffi?ann 1uegen bie \Jrau roegen beib.St.eil.lueg. geflJtocf)en 

Sagt § . . . be§ lB. \ll. lB. 
..Q....: "' . -

"' -:.§ 00 Q."§' 
.o;;; ,.. -=i - .., '§" II = >8' "'= :?€ ! """' " tt >8' ;:: 

t=: CU d a §:g ;,:;::; = "' = e =-- ;:: CU Ö · - ;..t ..... e,.g i "'"" go .2: e:. ""'" J:> §:i ./0 liQ '"' "' @'3-a "'"" = = §ii ,.. 
"" " ""e rnf5 l!l) G.!lg 

" " eö "ß' liQ 
' 09 -ß' 

1921 282 234 243 - 18 267 12 81 - 10127 1104 - 7 73 10 58 67 219 192 105 
1922 216 241 195 1 25 253 8 83 - 7 117 4 60 1 18 57 4 52 79 :!03 136 118 
1921:! 208 195 158 1 38 231 5 60 1 18100 - 40 - 20 49 5 58 82 175 113 115 

.. .. *) !Bergt ffi?tttetl. 1923, @>. 10. - 1) C§:mfdj!teß!. \.ntdjhgfettB• be311J. UnguittgfettBedlarungen. - 2) @>t. = 
@>tabt. - 3) 2. = - 4) \.nidjtigfeitB• beatu . Ungü!tigfeitBerf!ärungen. 
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ßnf)f bet gefdJiebenen l13on 100 gcfdJiebenen 
l!Rännettt \ ß'rauen m:lte r l!Ränner I ß'rnuen f)ntten nelienftcfJenbe(l 

19211- 1922 -I -1921 I 1922 I 1923 1923 I m:lter 1921-1923 

unter 20 SnfJre . . - - - - - 3 - 0,2 
ülier 20 bi<l 25 Sngrr 14 11 28 55 30 57 3,8 10,s 

• 25 • 30 • 90 59 75 127 112 105 16,1 24,7 
• 30 • 35 • 119 95 92 108 85 78 22,0 19,5 
• 35 • 40 • 107 87 63 92 80 62 Hl,4 16,8 
• 40 • 45 • 92 77 55 66 72 39 16,1 . 12,7 
• 45 . 50 • 44 52 47 45 39 35 10,3 8,5 
• 50 . 55 • 35 45 20 21 26 11 7,2 4,2 
• 55 • 60 • 10 23 13 7 11 11 3,3 2,1 
• 60 Snf)te 11 9 13 1 2 3 2,4 0,4 

nnbcfnnnt - 4 2 - 5 4 0,4 0,6 
onfnmmen 522 462 408 522 462 408 . 100,o 100,o 

m:lter<lnnterfdJieb 

Tler l!Rann Tlie ß'rau lBci 100 )Bei 100 tunt 
älter af<l älter a{(l fd)eibungen in 
bie ljrnu ber l!Rnnn 1921-1923 lnnr ber l!Rnmt älter I bie ß'rnu älter I I . ß'tau nf<l bie nf<l ber l!Rann 

19211922!1923 19211922 1923 nf<l nfter n{s 191211311921/22 1912/13/1921/22 
im ß'rau ber l!Rnnn I 

unliefnnnt . • • - 5 5 - - - 0,7 - - / - - I· -
über 30 Sngre . . 1 1 2 - - - 0,3 - 0,1 0,1 - -

• 25 bi(l 30 Sagre - 2 3 - - - 0,4 - 0,2 O,s O,oo 
• 20 • 25 • 4 3 3 - 1 - 0,7 O,o7 0,5 0,8 O,o4 0,01 
• 15 • 20 • 15 17 14 2 1 3 3,3 0,4 1,7 2,3 0,1 0,1 
> 10 • 15 • 42 29 29 5 12 2 7,2 1,4 6,2 6,6 0,6 0,5 
• 5 • 10 • 117 125 58 31 19 18 21,5 4,9 23,o 20,8 2,8 3,2 
• 1l • 5 • 75 67 73 30 17 28 15,4 5,4 18,9 17,2 3,8 4,8 
• 2 • 3 • 49 47 40 22 19 16 9,8 4,1 11,3 10,8 3,4 4,4 
• 1 • 2 • _ 6_0 _ 25 _ 33 _ 3_0 _ 18 _ 2_311----'8,_5 - 1--5-'-,1- _!!L __!!L 

363 321 260 120 87 90 67,8 21,4 73,0 69,9 17,4 

1 Snf)t u. ltJCniger 20 29 36 19 25 22 6,1 4,7 
1912/13 I 1921/22 

1)9,6 1)10,1 
1) Tlcr l!Rnnn 1 Sagt unb tuemger älter ober jünger. 

®tid)tng 

1924 
7. l!Rai 

14. • 
21. .. 
28. . 

J)ie bet *) 
in lBiUionen l!Rarf 

Tl = Tlarmftnbt, @ = @ließen, }lli = }lliorm<l. 
.l)ei3tutg 

}lliognung I lBeffeibung 
unb 3Ufammen (TlurdlfdJnitt 

lB e f eu d) !lmg 
Tl. I ®. I }lli. l i>. I ®. I }lli. 

bet ---- 3 ®täbte) Tl. I ®. I }lli. Tl. @. I }lli. 

;4,53176,6sl77,10 11,13110,75 15,25115,25111,60 101,711103,011 99,45 11,93 24,60 
75,4T9,9T6,86 11,93 11.1r0,75 15,25

1

15,25111,60 102,651106,so/ 99,21 24,42 
70,92 75,98 75,96 11,93 11,13 10,75 15,25 15,25 11,60 98,10 102,36 98,31 24,34 
71,38 75,00 76,21 11,93 ll,oo 10,75 15,25 15,25 11,60 98,56 101,25, 98,56 24,26 

n *) l13ergf. l!Rtttetl. 1924, @). o2. 

J)ie füt 

einidJL 
lBeffeibung 

Tl. I @. I }lli. 

126,31! 127,6124,05 
127 ,o7 130,72 123,63 
122,44 126,70 122,65 
122,82,125,51! 122,82 

beträgt am 23. \!lpril 1130, 30. \!lpril 1140, 7. IDlai 1150, 14. IDlai 1160, 21. IDlai 1150 
unb am 28. IDlai 1130 IDliUiarben (1913/14 = 1).*) 

*) mergL 1924, ®. 24. 

@ioeben ift erfd)ienen unb burd) ben 4)efi. ®ta atsverla g in lRf)einftr. 15, au beaiel)en 
15tatiftifdjeß fiir ben !BoUßftaat britte t 924. 2 !lnad. 

Tlrud \Jon @. m. b . .\).; lieibe in Tlnrmjlabt. 



mitteilungen 
öer fjeflijd}en 

3entralffelle für bie tanbtsffatiffil 

nr. 5 

Die .. mitteilungen" erfdjeinen audj als Beilage ber .,Darmjtiibter 3eitung" 

preis 20 <!iolbpfennig. 

juni 1924 
Sn f) alt: @ltatiftif ber ebnng. Sl'ircfJC. - \)'afeftim. - mie betl 

(JOf0. - tlrtibcr[itätillii!i{iotf)Cf. - ·- ,\)anpt!iiicf)Cl'Ci ber martnftabt. -
!Srtaf• unb @cfangcnenanftaftcn. - llireife fiir Q3eflcibung. - 1. Q3iertdiaf)r 19:24. -
!Stempclalignocn. - 1Saf0ftatiftit - unb - lJtcilfJtliltbcniffcrrt. - %fn0eige. 

gJtatiffiR bet evangdi fd)en JHtd)e 1922 *) 
mie ii6cr bic ftnnbc(lamtficf)en &ljefdJHcfiungcn, ttnb @cftor!ienm liern[JCII 

auf %fngnlien ber 

!Superintcn• 

bentnrett 

marmftabt 
@iclim . 
lJJlain3 

bcnturctt 

marmftabt 
@iefien. 
9J1ain0 

.\)effen 

&fJefdJlicfinngm 

el1llngcl. 
&f)rn ll.J1 i f rf) cfJ en 

------
'2 _ ebangef. €:§:;: 6iirgcrfirf) hrd)licf) 
=-2"' getraut 1

) 

i \)'rau lJJbnn [ \)'reut 
e\Jang. c,bnng. c\Jnng. r c\Jang. 

3918 3761 480 568 
2865 / 2867 77 137 
147:2 1451 477 508 

- - --- ------
1:)255 8079 1034 1213 

@cftoroenc nnb 
>Bccrbigtc micr te 

257 301 
41 97 

211 238 
509 636 

2) 

125 6952 601 6$!5 758 6938 471 464 626 
22 5742 125 11-'4 376 5809 69 128 342 
19 263!) 703 747 321 2785 446 392 298 - --- ----

166 15333 H29 1626 1455 15532 986 984 1266 

5105, 4895 1 186 
3489 3514 8() 

86 121 944 4 1 53 6141 717491 149
1 

27 j 3 9 1 3591 1 1 435 
5877 165 2 95597 111912 291 1 2 1 771 1 101 
31441 691 () I 29661

1 

4294(j 86/ 20 

1

1 17 / 26/- I 421 2613/ 2010 I 71 
11:20710419 343 176331 1800 l <l 178 875 226 607 264 54 6 127" 462 - 2 957 

.,.) Q3ergl. lJJ1ittcif. 1923, @) 21. - 1) &infcljl. in liiirgedid) gcfcljloffencr 2) &infcljl. 
ber in Q3orin!Jren @cborcnen. - 3) &infdJL ber \)'wcrocftnttungcn in ben .lrremntorien: marmftnbt 59, 
DffenliadJ 57 unb lJJ1nin0 53. 
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Sheije 

llJroiJin0cn 

@5tnnt 

marmflnbt 

IDicburg 
<:!rbncfJ . 

DffcnbncfJ 
@ieijcn . 

. 
lBiibingen 
Wricbbcrg 

@5cf)ottcn 
li.Yinin0 

lBingcn . . 
DppenfJcim . 

@5tnrfPnburg 
DbcrfJcH cn . 

. 

Sheijc 

@5 tnnt 

,::Pie am 1. 1924: *) 

I. 

illon bcn jJajel• 
tieren 

_ I!·_ @5 tu_:i n_e_ _ _-,-m_.___,3"--i c__"g,_c_n __ ------,,.-1 v_._@5---"dJ,_n_,_f_c _ _ 
illon ben jJnjcl< 
timn 

mon ben jJajel< 
ticrcn gel)örten 

illon ben jJajc{< 
ticrcn gcl)örten 

4o 4o 36 - I - 24 21 15 1 2 75 751 11 - I - !:!I - _ 1 _3 -
92 70 31 - 22 36 30 13 - 6 84 82 36 1 1 3 2 1 

148 129 86 - 19 67 63 29 - 4 119 117 84 2 - 6 - 6 
142 128 13 - 14 73 63 6 - 10 72 70 12 1 1 38 - - - 38 
68 65 54 - 3 63 52 34 - 11 85 82 70 - 3 2 - - - 2 

114 89 18 - 25 36 22 13 - 14 85 85 40 - - 3 - - - 3 
62 56 38 1 5 23 18 10 1 4 69 67 46 1 1 5 - - 1 4 

199 172 84 1 26 74 61 10 - 13 115 112 57 3 - 101 23 4 14 64 
158 130 29 6 22 61 49 8 2 10 64 61 20 3 - 53 31 3 3 19 
130 116 22 3 11 79 72 3 - 7 86 86 17 - - 52 40 1 2 10 
1G'l 130 49 3 29 108 88 15 1 19 150 145 46 3 2 43 32 6 2 9 
115 105 26 2 8 28 16 6 - 12 45 42 10 2 1 49 39 15 - 10 
116 112 31 3 ::. 21 20 1 - 1 28 27 6 - 1 59 52 11 2 f. 
36 29 20 - 7 17 13 10 1 3 48 47 27 - 1 - - - - -
75 65 28 1 9 25 6 4 1 18 62 59 19 2 1 - - - - -
52 50 41 - 2 15 2 2 6 7 49 49 42 - - 1 - - - 1 
73 65 28 1 7 30 9 5 5 16 61 57 20 1 3 5 - - - 5 
60 56 13 - 4 21 7 5 1 13 89 87 29 2 - 1 - - - 1 

880 765 241 18 97 371 306 43 3 62 488 473 156 11 4 357 2171 40 23 117 
296 265 130 2 29 108 37 26 14 . 57 309 299 137 5 5 7 - - -- 1 7 

1842/1607 647/21214 801 612, 189 19/1701386/1350 - 65212115 424 219 4 ö 27 178 
li. @5 cfpu ci n c III.ßicgen 

mnrmftabt 121 28 - - 12 1 12 - 16 34 251 - 31 - I - -
18 73 - - - 1 21 15 - 20 41 23 - 2 - 1 -

IDieburg 52 96 - - 35 32 - 24 28 67 - 3 - 3 -
<:!rbncf) . 29 111 - - - 2 4 68 1 18 40 14 - 13 - 24 1 
@rofl<®erau 20 46 - - - 1 1 43 20 - 35 37 13 - - - 1 l 

9 99 - - - 6 12 24 - - 72 13 - 3 - - -
Dfjenbnd) 15 44 - - 2 1 12 9 2 14 14 41 - 3 2 - -
@icijcn . 120 26 37 - 14 2 34 40 - 109 6 - - 22 76 3 -

. 128 15 1 - 14 - 5 55 1 53 11 - - 16 35 1 1 
lBübingen 41 85 -- - 4 - 29 48 2 44 41 1 - 20 26 2 4 
Wricbberg 76 43 - - 41 2 63 45 - 102 48 - - 15 26 - 2 

90 17 - - 7 1 3 23 2 36 8 - 1 35 8 2 4 
@5cf)Ot1Cit 41 49 26 - - - 4 17 - 11 17 - - 27 32 - -
li.Yinin0 14 - - 3 - 4 12 1 16 30 1 1 - - - -SJu3ct1 • ao 35 - 10 - - 3 22 - 39 23 - - - - - -
lBingett . 6 30 - 14 2 - 1 14 - 23 - 2ö - - -- - 1 
Dppcnl)cim 31 41 - 1 - - 8 22 - 32 22 - 7 5 - - --

4 56 - - - - 1 17 3 20 64 4 1 1 - - -
@5tnrtcnburg 155 497 -=--=- - 3- 1)11 139 180 127 266 196 -=- 27 --2- 29 2 
DlicrfJeficn . 496 235 64 - J 80 5 138 228 1 5 355 131 1 1 135 203 8 11 
j}HJcinfJcfjcn . 90 176 - 25 5 - 17 87 4 130 139 31 3)9 6 - - l 

741 9086425 I 88 ' )16 . <!94 495 2)12 612 536/ 22810 
!<·) lllcrgf. li.YiittciL 1923, @5. 47. - ') IDnrunter 8 Dbcntuiifbcr jjlotoicfJ. - 2) IDarunter 10 unumbeftc 

\lanbjcf)tucinc. - 3) @uggiilbergcr. - ' ) mnrunte't !Iotil tuolb 6, 5 unb 2. 



- $on ben er!ebigten "" "" ·c;, -.& · @lncf)ett fnnben @r• $on ben erlebigten @lad)ett uetreffen 
s:: E lebigung burdJ 

== 
'"' "' ·- -"" '):! ,_. 
"' '8""" 0 '""' CO s:: ·- B "" $orentfd)eib. -"" 
E ·-"" ,_,cn s:: .... '"'s:: OS>-

"' JQ .8' .Q .E E 77 =t! ..a..::;QS) .:!' w B ,_, .... C>,.o $=::: I I S:: 
s8 :!l ... @. 3Ul11 M"::::;- S::<>S> S::>Sß 

E 2 """" = .",.",-·-- t: ",- .g_ $ . @. .g.c:. ="' .... ,_, -'8" ,_, E '8" - öJO =- =- s::El sQ'B" "'JO -e--s:: B-"' 
"' ö W Cj JO = =z s:>S:: >6' E §"® 

(;? 
.... _ 

s:: - s:::-. z;::QS) ja{Jr "'"' = QS) E .g_ 
!$)gj B.g' ":§: JO ':,:: 

,_, 
E l!:.-1: ... JO .... §" s:: ,_, 

"' ./0 t: 5 s::-:;;@ ::: ,,-e )...l ::::t:: t: .E·E :::l ro ro -"" ,_, 5 fiEl 0 Ei:-. ..f,;j ®·-'"' "' 
,_, 

.E "".a"" Ed = .E -"" ö "' = @ ,_, s:: .... >6' S:: ·-0 @ o.r-> sQ CJ ""o-"'> .e 
"' s::o """" .... 

Ei s:: .- ::: c..J )-.1 s::-"" 0 

"" s:: E ::!S:: (;? ·....., cQ c:=.. 
"' :";:::...0 cn--"'> 

-"' .E ",.a 0 s .J!)> E;$ -", - ö ö !$) "" "" CO <"Z- @ ';::;-@ 
ßalJ( ber @iadjen E;$ !$) !$) 

1914/15 21 102 123 111 71 11 !l 20 - 16 3 1)3 48 10 1 6 -
lH15/16 12 61 73 60 40 4 7 9 - 7 3 1)1 36 2 - - -
1916/17 13 ft6 69 46 39 :.! 2 3 - 6 3 2 23 5 1 - -
1917/18 23 49 72 58 41 11 - 6 - 10 1 - 22 1 1 - -
1918/19 14 56 70 62 50 1 - 10 1 12 5 ')2 30 5 - - -
1919/2(1 8 62 70 52 39 3 - 9 1 12 1 2 19 8 1 2 -
1920/21 18 114 132 92 60 6 7 18 1 35 3 1)5 17 11 1 7 - · 
1921t22 40 67 107 73 48 4 • 2 18 1 32 5 6 10 6 3 - 1 
1922/23 34 66 100 75 37 3 2 31 2 18 7 8 5 9· 10 1 6 
1923/24 25, 54 79 56 30 1 3 21 1 21 2 5 8 7 1 3 2 

*) >Bergt. 9J1itteil. 1914, @>. 78. - ') 1larunter gegen 1. 

1. J:lptiC 1923 tii5 31. 1924 *) 
I. !Benuti ung: 

1. lllnaal)l ber im 2efefaal oenutiten !illerte ber !Bibliotf)ef: 5613 @ltücf. 

"' JO 
s:: 
'"' c:=.. 
E 
CO 

@ 
"' .8' c:=.. = .g_ 

24 
11 
6 

23 
8 
7 

13 
10 
11 

7 

2 . .Sa{Jl ber aujier ,Paus uerliel)enen !8änbe: a) auf länger als 4 ;;tage: 42 313 le>tücf, 
b) auf 1-4 stage unb erneuert 1174 6tücf, c) insgefamt 43 487 @i tücf, barunter aujierl)alb 
@iejieniil 2021 @ltücf in 650 @lenbungen. 

3. $ermittlung ber !Bibliotl)ef wurben entlief)en: a) (!Bänbe) : aus ber 
2anbesbibliotl)ef in 641, aus 33 anbern lllnftalten 1220, b) Rlanbfcl)riften unb 
lllrd)iualien: 33 @ltücf aus 4 lllnftalten. · , 

4 . .Sal)l ber @ntleif)er: !Gommerfemefter 1923: 1588, m!interfemefter 1923/24: 1105. 
5 . .Saf)l ber bte !Bibliotf)ef bemttienben !Gtubierenben: 6ommerfemefter: 500 (27 Ofo), 

m!interfemefter: 561 (41 Ofo). 
li. mermel)rung unb !Beftanb ber !Bibliotl)ef (nad) !8änbe3af)l): -8 uwad)s: a) an !8ücl)ern 

1816, b) an im staufcl)uerfef)r gelieferten unb @lcl)ulfcl)riften 1760, c) aufammen 
9576 6tücf. @efa·mtbeftanb am 31. ID1ära 1924: !8üd)er 340373 le>tücf, 
unb 6cl)ulfcl)riften (feit 1. lllpril 1885) 193 617 @itücf. 

III. a) in bie nacl) ber !Bud)ftabenfolge georbneten wurben 12 948 Settel 
b) an !8eftellfcl)einen waren 3u erlebigen: 36 228 le>tücf, barunter betrafen nid)t uor{Janbene 

m!erfe 3369 @ltücf (9,3 Ofo ber @efamt3af)l). 
c) @inforberungen uerliel)ener !Süd) er waren au et:lebigen: 688 le>tücf. 

*) mergl. IDHtteil. 1923, 6. 33. 

J;anbe$6i6fiof6eft ,!llltmllabf 1. 1923 6h; 31. 1924 *) 
1. !Benutsung bet !Bibliotl)ef in a) im 2elefaal: !Benutier 16 682, !Bänbe 10 313; 

b) aujierl)alb ber !Bibliotl)ef: @ntleif)er 9022, !Bänbe 20 532. 
2. !8enutung ber !Bibliotf)ef aujierl)alb @ntleif)er beaw. !Bänbe: 3n ,Peffen 1767-
· 5312, im !Reicl) 98-306, im llluslanb 7-13. . 

3. auiierl)alb ber !Bib!iotl)ef: @ntleif)er 10894, !Bänbe 26163. 
4. l!lus 23 auswärtigen !Bibltot{Jefen .wurben für 195 !Benuter 544 !8änbe beaogen. 
5. ber !Bibliotl)ef über{Jaupt: !Benutier 27772, !Bänbe 37021. 
6 . .Suwacl)s: 7319 !Bänbe, @efamtbeftanb am 31. ID1äq 1924.: 667 525 !Bänbe. 

*) $ergl. ID1itteil. 1923, 6. 33. 
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[,)od)fd)ufe ;!>atmllabt 1. . J\ptif 1923 
6is 31. 1924 *) 

I. 
· 1. ber in verliegen (aus[d)liejilid) ber frri[tuedängeruugen): 

18 717 !Bänbe. ') · 
2. 91ad) auswärts uerliel)en: 133 !Bänbe. 
3. lllus ausroärtigcn entlief)en: 65 !Bänbe. 

II. unb !8e[tanb: .ßumad)s: 1'1 95 !Bänbe 2); barunter 242 .\)od)fd)ui[d)riften. 
l8eftanb am 31. 9Jlät3 1924: 78 295 !Bänbe; bamnter .))od)fd)ulfc!)riften. 

*) @r[tmalige - 1) .Sal.JI ber inilerl)alb ber !Bibliotl)ef benuljten m.\erfe 
1uurbe nid)t feftge[tellt. - 2) 2037 !Bänbe; bie ift 3um burd) uer' 
fpätete @in[teUung infolge non \llerfonalfd)mierigfdten bebingt. 

g;ftaf· 1919, 1920 1921 *) 

Unter• 
[Ud)Ullßll• 
gefangene 

,3ud)tl)atHl• @cfängni (l• 
itrafc ftrafc 

G:infacf)C 
f,>aft 

Oua!i'fi3icrtr 3 il1il• 
f.>aft gefangene 

(§ 361 \nr,B-8 
,3 u[ammen 

b. @i t.@.'ß.) 

--;;. m. I 1u. m. I m. m. r-w.- m. I 1u. m. l 1u. - 111 . I \u . 
9fnfong{!bt' ftonb 

1919 I 257 1 17 1 112 I 13 234 1 6U I 3 11 
,3ngang 

471 I öii!J I 178

1 
694 298 59 
879 283 77 

1919

1

3707 .

1 

605 l 92 3 I 9766

1 
1920 4128 648 m> 1 6 5oo4 
1921 3496 600 127 9 4354 

434 l 331 I 178 ! 670 304 m 
879 281 77 

I 
10 4446 

1919

1 

3592 I 571 I 1920 4129 643 
19::!1 3595 621 

25 1 72 
92 

G:nbbe[!onb 

9 1 

46 1 41 219 303 5 
256 3(:)8 20 

-- I 1 100 

-- 1 6991 1 1512 -- 9773 1710 
2 8536 1935 

__ I 6282 I 1433 -- 941!-:1 1681 
2 8691 1951 

1921 1 272 1 35 I 261 I 9 968 I 122 I 7 1 I 4 I 24 I I -- 1 1f>12 1 192 

,3 ugaug 

llt. I \U. 

9.lbgang 

m. I 1u. 

G:nb• 
llcftanb 

m. I \u. 

,3cHcnftrafanftoH !S u(ibacf) 

tage 

111. I \U. 

1919 1110t 1!320 1602 
1921 1450 I 640

1 
I 591l 

1
141354! 1437 756 227 908 

1468 738 265 889 

1919 
1920 
1921 

2anbgerid)ttlgcfängnill unb 
bcr jßrollin0 @i tnrfcnllurg 

22201 310, 21161 2931 2391 321 62 f166 8 490 3116 348 3103 333 252 47 101688'12 719 
2747 447 2783 456 216 38 81622,l6 074 

W1ain0 unb 
9.!mt\lgericf)t\lgefängniffe bcr jßrouin0 

1919 2439 2431 887 198 87 75 741 22 987 
1920 13121 1096 30551 1073 262 110 98 432 32 609 
1921 2571 1167 26461 1173 187 104 80 549 38 955 

I 

,3 ugang 

m. I Iu. 

9.!6gang ::\Dctrmionll• 
tage 

m . . I 1u. 

W1aricn[r{Jfoj3 ') 

921 235 
138 

521 251 35,1791 501 51 549 14 635 43 102 55 312 ö8 105 945 15 6:20 
54 159 53 291 39 I 07 174 15 015 

2anbgeticf)t{lgefängni(l @ießen 1111b 
ber jßrouin0 DllcrfJcf[en 

11301 2181 1081 10127 6491 4 573 1699 223 17221 220 85 13 ö6 919 4- ö85 
1630 267 1635 269 801 11 32 076 5 032 

0n[ammcn 

6991 1512 62821 14:3311315 179 358 859 '50 685 
9773 1710 9419 1681 1667 208 570 892165 3311 
8536 1935 86911 19f>1 1512 192 567 310 75 076 

·:f) [rftmafige lßeröffentlicfJnng. -- lßergL aucfJ 2. f,>cft bc\l 66. lBmtbc(l ber "lBtitriigc". -- 1) Wb 1919 
[inb f)iet aucf) @cfängnißgefangcne untcrge6radjt. 



f)llltpt 

Si'ranfTJeitllfä[e 

bnrnntrr nn 

" s:: 

== ·-::: 
@,;:; = 

lßon' bcn cdranftcn 
\jJer[ oncn finb 

- =-0 e-s:: 
0 c::::--·-s:: p 

f->-s:: 
-'='..o 

o:..J 

.E ::1 
0 

45 

1:obellfä!Ic 

barunter 
:;:;_ f-> 
::1 0 .... 
0 :; 'B! "l: 

0 w ::::,.0 
,.0 -'='-

Q @ 

-;;;-_-r;;- [1u. nt. [ !u. m. l 1u. m Iw. m. [ 1u. m. l 1u. -;;-rw. -;;-rw. 
!8ul}bad) 

1919,1485

1

_

1

_

1

_

1 

89r-l25
1 

- ,10

1

-

1 

1.070

1

- ,16[ - , -

1

-

1

-

1

-

1

-

1

-

1

-

1

-19:!0 1822 - 3 - 79 - 21 - 15 - 2 - 1217 - 19 - - - 4 - 2 - - -
1921 1830 - f> - 134 - 20 - 15 - 3 - l192 - 17 - 7 - 3 - - -- 1 -

19191 867 , 1001 1920 1272 68 
1921 1388 48 

.ßanbesaud)tljaus 
a. 3Hd)tf)a ll tl ßrfnngrttr 

=1 2gl =1 21 =1 =j =· = 5 - 78 4 17 - 24 - 11 - 132 5 16 - - - 2 - - - - -

h. ® e f ä n !J n i ß !J c f n 11 !J c n c 

1919 1 - , 2121 - 1 1920 834 210 2,. 
1921 350 1591 -

1, -, 5, - , 71 -,-, - , 361 -1 31 -, 1 äl 2 = 11 -2 1, -,-1 - J - . - , -1 2 -1 1 -
1 -- - r- 1--

1919 , 23521 3121 51 11 971 61 261 1920 3928 278 12 1 118 9 34 
3568 2071 10 1 239 23 39 

.Sufammen 

Ij 
1 59 3 16 - 1383 30 

;:;>urd)rd.htitbpteire für in J)artnlfabt, 
ttnb 6is ;;uui 1924: *) 

@5tid)tng 

' 1924 
1. 
9. 
6. » 
3. > 

3 

1 
2 
3 0. > 

1 
2 
2 

1 

7. \!Jini 
4. • 
1. • 
8. » 
4. Snni 
1. • 

:t:: 
0 

® 'tl 
'"' = 0 

'"' ·;; 0 

110 -8-
." 5 ;: ::: 

0 

"" '"' 110 ::: 
2' '"' 0 

5 ;:: 0 

g) 

65,3 14,o 
65,3 14,0 
66,o 14,o 
66,o 14,o 
66,0 14,s 
68,3 14,3 
68 3 13,3 
68:o 13,3 
68,0 13,3 
68,o 13,3 
68,o 13,3 

lßergf. W'litteif. 1924, @5. 12. 

'tl 
'""' 0 c: :;::: 
;::: -;:: 0 

::: s:: 
'""' ;i >6' 0 .... d 

110 g) 0 

E t: E !:?-::: 
0 

4,1 4,6 5,5 
4,1 4,2 5,2 
3,8 4,2 4.5 
4,8 4,2 4;8 
4,8 4,6 5,2 
4,8 3,7 5,2 
4,2 3,7 5,o 
4,2 3,7 5,o 
4,1 4,3 5,o 
4,1 4,3 5,o 
4,1 4,3 5,o 

s:: E ;: s:: 
>6' 
f-> ' ;::: -0 '0 0 s:: d ·- s:: p ,.0 

§;i ll:=. 
'"' :E: = = = oo ,.. -'"' ...; ...; s:: E·- s:: '::: -= = = = s:: '"' c;:::.. s:: ·;::...., _::::c, f-> .:::>E >fj',_., :c::: €'"" s:: 

!§ S::s:: cu:=t wo w2 >fj'o -::;:::;-:c:::: 
G'l 00 @-s c:n'"' @:;'5 

_,..... ,..... '""" :; :c::: == "-'=> 

'"' s:: o@ OS:: t;:-5 s::s:: II =: 
'"' ;i - ;..J._ d,_. 
2 E \\• ::S s::S;> ;;;a;> S::c; s:: = 0::: c;;t; -." '0 .:: <::") '"' c:n,.. §;i '"' .!'3Ff+ ::: 110 =·- 5110 110 
2' 0 .... 

'!::: E "" ,... ,.. ,.. ,.. ,::: .8 E d 0 d 0 ."c:n 0 0 0 d ":::;;-::: ::: ::: 'ff+ 'ff+ 'ff+ 'ff+ G:f- 00 
>6' d = @ ,.... ,..... ,.... ,.... ,..., 

lBillionm W'lnrt: 
31,3 16,o 5,3 I 3,7 1,7 2,5 15,7 14,2 8,8 5,0 
31,3 14,3 4,9 3,7 1,7 2,5 15,7 14,2 8,8 5,2 
28,o 14,3 4,9 4,o 1,6 3,o 15,7 14,2 8,8 5,4 
28 0 14,3 4,9 4,o 1,6 3,o 15,7 14,2 8,8 5,6 
28:o 14,8 4,9 4,s 1,6 3,0 17,7 15,7 9,3 5,7 
30,a 14,8 4,9 4,7 1,6 3,o 16,0 14,2 !:1,3 5,4 
30,3 14,2 4.9 4,7 1,6 3,o 16,o 14,2 9,3 5,4 
29,7 14,2 4,9 4,7 1,6 3,0 16,o 14,2 9,3 5,4 
29 7 14,2 4,9 4,3 1,6 "2,8 J6,o 14,2 9,3 5,7 
29,7 14,2 4,9 4,s 1,6 2,8 16,0 14,2 9,3 5,7 
29,7 14,2 4,9 4,s 1,6 2,8 16,o 14,2 9,3 5,7 



1 lllngeb. ilelicnßjcf)mäcf)e u. 5Sifbungß(e!Jfcr 
2 ll(fterilfdJlUiicf)e . . . . . . . 
3a .lrinbbettfielier . . . . . . 

b lllnbm ß'olgen b. @eburt ob. b . .\rinbbeWl 
4 lelcf)ndncf) . . 
5 lmafem unb lllöte{n 
6 :>DilJ[Jt'f)etie . 
7 .lreucf)f)uf!cn 
8 . . . . 
!J Uebertraglinre 

10a . . . . . . 
b lllnbm 5ffinnbinfdtionilfranff)eitcn 

lla ber i!ungcn . . . 
b • nnbercr Organe . . 
c ll(fute allgemeine lmiiiartuberfufoje 

12 ' 
13 Snflucnan . . . . . 
14 lllnbm übertragbare .lrrnnff)eiten 
15 .lrrnnff)eiten ber llltmungilorgnne 
16 • » .\rrciillaufilorgnne 
l7a @ef)irnjcf)lag . . . . . . 

b lllnbm bell \JleriJenfl)f!cmil 
18a lmagen' u. :>DarmfatardJ, 5Sredjburd)fall 

b ll(nbm .lrtllnfq. ber !llerbauungilorgane 
c 5Sfinbbarmenqünbung . . . . 

19 .lrranff). ber .s.?arn' u. @ejcf)led)lilorgnne 
20a .lrre!Jil . . . . 

b lllnbere \Jleuliilbungen 
21a @)eflif!morb . 

b lmorb unb tj dJ lng 
c !llerungfüdung . . 

@ef!orbene in .s.?eff cn im 1. !lliertefjnf)r 

nncf) nncf) lmonnten 

II 'I ,, San. lj ß'ebr. ,, Wliiq 
1924 11923 192411923/ 1924119231 192411923 1924 11923 192411923 192411923 

96 116 56 451 67 73! 219 234 80 91 66 64 73 79 
275 278 2B7 27d 214 189l 726 737 281 275 219 254 226 208 

3 3 5 3 9 9 17 15 8 2 3 8 6 7 
10 3 6 3 3 \ 5 19 11 8 4 5 5 6 2 

571 - 1-77 451121 
4 2ii 1 7 12 35 17 65 10 22 4 15 3 28 
7 15 2 2 4 9 13 26 5 9 4 8 4 9 
2 11 3 6 3 11 8 28 3 10 2 15 3 3 

- --- 2-2-1-1 -- -

25lt2258lt2.l24 
23 19 12 .5 18 t5 53 39 20 tc 17 13 16 t6 

203 210 87 99 130 147 420 456 145 113 132 160 143 183 
28 39 19 23 26 30 73 92 28 20 22 35 23 37 
10 11 6 4 3 3 19 18 5 9 6 5 8 4 

165 197 104 113 141 177 410 487 137 184 114 168 159 135 
49 58 38 54 38 82 120 224 26 98 27 86 67 40 
7 8 4 8 16 2)15 28 7 8 5 11 3 9 

9'i 13ii 47 59 37 8tJ 181 275 60 108 55 86 66 8 1 
333 305 138 116 185 16/J 656 584 240 207 188 191 228 186 
132 119 57 48 94 84 283 251 87 102 100 66 96 83 

75 120 42 44 46 59 163 223 51 80 59 69 53 74 

23 28 6 10 22 18 51 56 19 19 18 14 21 
60 61 33 22 46 51 139 134 51 46 42 5v 46 38 
5 5 5 2 7 3 17 10 5 2 7 3 5 5 

35 35 22 291 38 39 95 103 43 31 23 32 29 40 

154 131 79 72[ 120 117 353 320 127 110 118 98 108 112 
19 17 14 111 11 16 44 44 10 10 22 JE 12 21 
29 2.l 19 91 15 2/J 63 f55 14 24 25 18 24 13 
2 6 - 3 2 5 4 14 1 5 2 4 1 5 

22 lllnbm benannte 
23 nid)t angegeben 

1 

25 40 22 171 33 18 80 75 28 3C 25 12 27 33 
64 51 42 45 41 37 147 133 56 41 44 42 47 50 

_E_ _E.I _E. 108 4v 36 37 ___!!_!_ 
1975 2161 1146 1169 1393 1540 4514 4860 1593 1716 1394 1586 15271 1668 

lllfterilf!n[fen 

unter 1 
1- 4 
5- 14 

15-29 
30-59 
60- 69 
70 u. ntef)t 

auf. 

®eftorlicnc in .s.?cffcn im 1. !llierteljnf)r 

Snnnnr II ß'elirunr \\ lmäro II anfammen 
1924 1 1923 1924 I 1923 t924 I 19'23 1924 1 1923 

206 293 169 272 201 241 576 809 
70 110 47 94 68 104 185 308 
28 29 32 45 46 43 106 117 

126 131 105 110 124 149 355 390 
338 356 358 352 336 334 1032 1042 
287 262 217 259 234 755 713 
538 535 474 496 493 450 1505 1481 ---- - ------ -----

1593 1394 1586 1527 1558 4514 4860 

' 

im 1. !ll.<S. 1924 = 1921 
• » 1923 = 2875 

e 
im 1. $.<,3. 1924 = 7252 

» » 1923 = 7485 

*) !lle_rg(. 1924, lel: 7. ---; 1) llCUe SnlJreil 1924 finb uorläufigr. - 2) !llened[cf)e 
.lrranff)nten m ®tntfenli. 1, m 9lfJemf). 7; @emdf!nne m @ltnrfenli. 6, in lllf)einf). 1. 
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J)ie im 1922 6ei ben 18 ittdsiiutfern nnb in ben 10 g,tiibten 
utit g;tiibteorbnung 3ur geftommenen g;tempdll6gll6en *) 

lnummer 

8 
10 

16 
17 
19 
31 

35pos.V.3u.4 

• • • 5u.6 
» » • 7 
• • • B 
• • VI. 1 
, :t » 2 
» » :t 4 
• • VIL 
• • XL 4 
• • XIX. 

38 
43a. 

47a. pos.l -4 
4'1 
56 

f'>7 pos . ltt. 2 
60 

.lfrcife 

lnndj bem &eQenftnnb 

Inan) heut Utfunhcnflcutpeftarif 

@egenftanb 

unb 
unh illCufifllmfc . . . 

l8efreiung IJon l8auuorfd)riften • 
l8cglaubigungcn . . . . . . . . . . 
lBefdJeinigungen . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . · . . . 
311 (§ 32 ber @.D.) 11110 

0u @>ingjpielen, @>d)auftellungen uftu. . . . . • 
0u . . . . 
311 öffcntlicf)ctt mufifalifd)e'tt l_ßrohuftiomn 
ollm metrieb einer . . . - . . • 
0ur einer nadJ § 16 her @.•D. bc0cidJncten 
0nr uon . . . . . . 
• • • l_ßriuatanfdJ!ttfibal)nen . . . . 

für lncubnutcn unll tuefentlid)e uon @ebiiullcn 
311r uub \Jon 9J1 ineralöfcn 

• 0ur uon @>d)ulbuerfdJreibungen . . 
@etu erbefc!Jeill . . . . . . . 
Sagbpad)t (uon @cntl'ittbe< 1111b l_ßriiJatjaghm) . 
.lfraftfal)qeuge, \)'ü[Jrcr(d)ein ufm. . . 

für .\)allbfungllrcifcnbc . 
\Jlaturalifntioni!utfnn llc . . . . 
l.ßiiffe unll l_ßnfifnrtm . 
lRabfaf)rfarten . . . . . . . _ . . . . 
!ffianbcrgcmedlcfd)cin fotute bcffclben (bic bei bcn .fi'teill• 

ämtern nnb ß'iumqämtcm erl)obrncn l8ettägc) . . . . 
Saghtuaffenpiiffe . . . . . . . . · -
.lßerfdJ icbenc\l (f)ict finb bir aller anllcren nid)t oben aufge• 

fül)rten 311fnunrtcngcfafit) . 
@>ummc 

\Jladj st'rdfen unb IStäbten 

I .lfreifc I Streif c I in illCart in \!Rarf @>tiih tc in \!Rad 

in lmarf 

bei hen hauon 
fämtfid)cn in hen 
streiß< 10 
ämtern @>tiihtw 

26 9631 25482 
172160 269!:$0 
62476 42:163 
16895 16240 
82465 36267 
38415 37200 

2299595 2027 799 
2112567 651923 
3273190 1787129 

655449 339360 
40:i463 230700 
156 150 88440 
202600 178600 . 

7149024 3 377 701 
60350 36950 
64250 64250 
51750 51750 

1694240 16 527 
1663036 794042 
12ii8840 468820 

104155 84850 
5 534244 4171336 
2635672 565 646 

1 581057 245 676 
3 12B49i:i 567 890 

369 314 530 
3540l 87l 16 248 351 

@> tähtc I 
in illCatf 

I @icßcn 1 2330 755 \J.Rain,; 1 2 790 641 @>t. DffcnuadJ 15 343108 
1457910 .':l69004 1215 574 > @icße n 1238468 
1184 556 lBübingen 697 750 l8ingcn 974390 • 1902 096 

907 5fi5 \1riehbcrg iJ 690 580 22 1 • 732fi!:l 
@roß<@crau 1 204 455 907 .J09 !ffiormß 3 607186 > 1ain0 1753908 
.l)cppettf)cint 216 761 @>d)otten 370 927 9 168 012 • 101098 
DffcnbadJ 8 0212!)31 @>tabt 2841948 > 'Si ngen 108379 

@>tarfcnburg 17 867 119 DbcrfJcffett 8366 740 'Senilf)eim 18050 > 2 868038 

*) !Berg!. lmittei!. 192:!, @>. 112. 

Uttb (owie VOlt g;llf3 itt 1922*) 
!Redjnung5jaf)r 1922 roaren 2 @>al0roerfe iBab,\Jlauf)eim) im l8etrieb. @>ie 

fteUten 125 960 dz @>iebefal0 unb 1822 dz @>al0abfiiUe {)er. lllbgabefrei 0u Ianbroirtfcf)aftlidjen unb 
geroerblidjen .ßmeden rourben abgeqeben 5368 dz @>a[0 uoUftiinbig uergiiUt, 82 399 dz unuoUftiinbig 
uergiiUt ( barunter 73 328 dz 0ur .\)erfteUung von ffarben), 389 dz unuergiiUte5 @>al3; 0u l8iibern 
für .\)eH0mede 1534 dz l8abefal3 Toroie 1 133 427 hl @>ole unb 459 h1 ill'lutterlauge. 5Uerfteuert 
rou-rben ·55 054 dz @>al0 mit einem @> teuerbetrog uon 660 652 .16. 

*) 5Uergl. ill'litteiL 1922 @>. 101. 
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ttttb 1920 6h; 1922 

W1engc l>cß IDni.Jon IJnttcn mit 1iepf(nn3t "" geernteten ;? ;? ·.r.abnf\l in "' "' ,_. .... .:s ""'- bndjreifem ""'- C;$ e .... C;$ ,.<:I 3uftanb 
d C;$ lO .-< .a """" "" 

0 . 0> ::: ,._.'8' -- d - "" :=I c:: :c:s 0> ."- "" . l:o< b) .",_; .... fr c::=l ·-'8' <il"" bi . ·;:: ..c: 
mcdjnnng(ljaf)t c: ""_ d .... "" .... "" >6'.-< C;j:=s ...... ;;; = ""' ·E """"" '"':=I ,._ se;$ C;!c d ..o"' :::.a 0 0> "" ...,:= 

d "<!' .-< 0 ':=I :::c:: "" "' c.Q ;;:; ::: .a 0"" ::: ::: 0 ", ._ 0 0 

"' I ""' "' "' ill:r kg kg 

IDannftnbt 5343 4283 22 1:!3 458 19 32110 60:3503 
:Ofienbnd) 1923 1886 ::! 15 19 i - 677 10184 1n5o 
@ie[;en. 5584 5584 - ·- - - - 488 12192 2500 
9Jinin; . 1679 1677 - 1 1 - -- 231 4oi:l4 2000 
fillorui(l 556 555 - 1 - - - 84 1641 1900 
>Singcn 390 389 - 1 - - - 48 300 

311[. 1920 15475 14374 - 24 -------- -33638 632754 14! 478 439 19 1881 . 

IDa nn [tal>t 1132 7n0 8 82 207 81 4 7584 152920 2019 
:OficnbadJ 218 217 - 1 - - 40 449 1110 
@ic[;e n . 587 587 - - - - - 64 1243 1956 
\!Jinin3 187 187 - - - - - 23 52;! 2290 
:Ißonn(l 812 116 2 59 333 1293 9 24838 367542 1480 
>Singen ti7 66 - 1 - - - 18 06'2 2000 

31t[. 1921 3003 1923 ---yo-- 1:43 - 540- 374 13 32567 1606-

:il:lnrtnftal>t 1822 302 20 190 700 58;! 28 43147 759252 1760 
Dffcnbnd) 66 57 6 3 85 1091 1287 
@icficn. 392 392 48 972 2000 

311[. 192'2 ') ::!280 ----w--196 - 703 - 582 - 28- 40280 761315 1759 
@fcidJCß @ebict 

in 1921 1937 1554 8 83 207 81 4 7688 154612 2010 

iiit ben eigenen Sj nuMicbar f 

\jfäd)c in 

"' "0 

:;:::::1 
o!:! 
"'@ 

ws:: 

...,,... 
"""' ..."" 

.,n 

Ul91 
967 

1868 
1000 
1868 
1500 
1868 

2933 
1700 
3000 
2685 
258u 
3000 

76020 
44000 
44000 
75930 

2930 

... 
:::: ,_. 
"" ...... 
c:::: 
c: 

L-ol 
.... -w!:! 

.... . 
.;::::-;::;;-
s::O 

.§_ 
@ 

1000"*' 

1141 
101 

2 

8 
6 

22 4. 
31 
5 

1182 

448 

--3 

5 
8 

37 
1 

948 
1 

4 
9 
1 

--4 1404 

577 18 1 
0 
8 

48 
42 

- 9 57808 

453 0 

1920 

1921 
1922 

4068 1 1677 1 555 1 389 1 14158 
112 1 211 587 187 112 66 1911 

3u[ammcn IDnrntfl., :Oficnb. unl> @ielicn !MG 

952,ssl 259,82, 487,79, 20?,7o 
207,01 32,45 63,55 , 22,79 1::>,86 8,62, 3::>0,2 

311[nmmcn IDnrmft., :Offenb. unl> @ießrn 303,o ' 
164,391 5,681 4K,621 . i . I ' 218,69 614 I 57 I 392 I ' I . I . I 1063 

"') l!5ergf. 9Jiitteif. 19<!1, @5. 76. - 1) fiir bi e >Se0irfe \!Rain0, $ormß nnb >S ingen fefJlen. 

J)ie fii t ßen 
beträgt am 4. unb 11. 3'11 1 i 1924 1130 ID1iUiorbelt, om 18. 3'uni 11 20 ID1iUiarben (1913fl4 = 1)*) 

*) Q3ergi. ID1itteil. 1924, @5. 40. 

g e. 
@5 oeben ift erfcl} ienen unb burcl} ben @5t aa tsverl a g in 15, 0u be3iel)en 

S tntiftifdJeß SjnnbbudJ fiit bcn l!5olfe ftnat Sjefien, britte 1924. \j3reis 2 !lnnrf. 

@5tnntl!1Jerfag ; IDruCf llon @buaro @. m. b. beibe in IDarmftnbt. 



mitteilungen 
ber l}efrifd}en 

3tntra1Utllt fü{ bit tanbtsUatiUil 
nr. 6 

'Dle .. mlttellungen" erjd)elnen aud) als Beilage ber ,.'Darmjtäbter oe!tung" 
preis 20 aiolbpfennig. 

juli 1924 
.Sn lJ n! t: \.l3aqeUenlmmefiungen u. - - ®ein• 

fteuer. - - 3ünbluarenftcucr. - - - für !anbtu. 
- .ll'reißo u. - ®cf)ulfinber in -

0alJlen. 

glfaub bet ttttb ber 
in (bt5 ID1ai 1924) *) 

lßerme[ftmg ßo 
iimter 

lBenMJeim . . 
IDarmftabt, ®tbt. 
IDarmftabt, 
IDicburg . 

. . 
@roj3o@erau 

lmidJelftabt . 
Dffenbad), ®tbt. 
DffenbadJ, 

. 
®c!igenftobt 
,81u ingenberg 

lBübingcn . 
. 

@iej3cn, ®tbt. 
@iefjen, 
@rünlierg . 

. 
. 

\nibba . 

. 
!Bingen . 
lmoin0, ®tbt. 
lmoin0, . 

l!llö Ufte m . 
l!llö rrftnb t . 
l!llorm(l 

®tarfenburg 
DberfJeffen 
IR!Jein{jeffen 

@emarfungcn 

\.l3aqeUcntmme[[ungcn 
l unb a::.;l,:--t 7be-r--l----;;;m:' n-0a' fl'fl ::..:u.::..:n:,.:b 

@emadnngen, @emartnngen, 
in tu e!cljcn bic l-----

\.l3nqeUeno in lue!d]cn bie 
berme[fung lueldje [id) nodJ 

lloUenbet ober in im boUenbct ober in 
ber befinben ber m:nßfü{jrung 

1uefd)e fidJ nodJ 
im 

befinbcn 
Iiegriffen ift begriffen ift 

28 27 460,14 
1 5 760,15 

23 24 625,13 
32 30 374,40 
70 27 268,58 
46 44913,99 
22 17 916,57 
47 19 014,50 
62 38 955,92 
2 2 096,69 

33 21820,36 
49 19 796,36 
15 13 731,oo 
16 8 857,78 

57 
57 
83 
1 

31 
79 
47 
78 
72 

27 
26 
3 

20 
23 
23 
21 
40 

44 905,20 
26 853,03 
55 518,25 

3 440,99 
18 443,35 
48 463,36 
30153,52 
54 679,73 
46 237,41 

18 218,20 
19 810,62 
3107,54 

16 580,83 
1S 526,35 
12 964,52 
15 04S,41 
33492,13 

19 20170,26 
1 5 760,15 

23 24 625,13 
31 29 774,42 
39 19 552,90 
30 32 340,08 
22 17 916,57 
3S 16 Of>7,45 
55 35717,20 

2 2 096,69 
28 19 033,73 
1l9 16 862,46 
15 13 731,00 
15 8 746,21 

46 
47 
81 

1 
1l0 
42 
46 
56 
51 

23 
26 
3 

20 
23 
23 
14 
35 

36169,24 
22 536,50 
54 989,60 

3 440,99 
1S 419,92 
30 S92,ss 
29 344 69 
39 916;40 
34345,47 

15 S21,o3 
19 810,62 

3107,54 
16 580,83 
18 526,35 
12 964,52 
10082,69 
28 755,77 

9 7 289,88 

1 599,98 
3 1 7 715,68 
16 12 573,91 

9 2 957,05 
7 3 238,72 

5 2 786,63 
10 2 933,90 

1 111,57 

11 
10 
2 

1 
37 
1 

22 
21 

4 

7 
5 

s 735,96 
4 316,53 

528,65 

23,43 
17 570,80 

S08,83 
14 763,33 
11891,94 

2 397,17 

4 965,72 
4 736,86 

446 302 591,57 357 2621l84 25 89 
505 328 694,84 400 270 055:37 105 
183 137 748,60 167 125 649,35 16 

40 207,32 
58 639,47 
12 099,25 

1134 769 035,01 924 658 088,97 210 110946,04 

1 
3 

1 
1 
5 
1 
2 
1 
9 

28 
22 
57 
1 

22 
19 
27 
15 
ä1 

215,64 
4964,84 

2199,99 
699,63 

1077,67 
677,25 

2 096,69 
332,89 

7 168,18 

19 851,90 
9 481,88 

43 693,99 
3 440,99 

14558,15' 
14 508,72 
17 496,51 
116S7,5o 
20 697,48 

1 389,65 
1 1221,so 
1 1315,10 
2 1824,96 
1 639,90 

28 27 460,14 
1 5 760,15 

22 24409,49 
29 25 409,56 
70 27 268,ö8 
45 42714,00 
21 17 216,94 
42 17 91l6,83 
61 38 278,67 

32 21487,47 
40 12 628,18 
1fl 13 731,00 
16 8 857,78 

29 
35 
26 

9 
60 
20 
63 
41 

27 
26 
3 

19 
22 
22 
19 
39 

25053,30 
17 371,15 
11824,26 

3 885,20 
33 954,64 
12 657,01 
42992,23 
25539,93 

18 218,20 
19 810,62 

3107,54 
16191,18 
17 305,05 
11649,42 
13 223,45 
32 852,23 

24 19 432,78 422 28315S,79 
222 155417,12 283 173277,72 

6 5 390,91 177 132 357,69 
--1-------'-- 1 
252 180 240,81 882 588 794,20 

*) lßergt lmitteif. 1894 ®. 370, 1906 @>. 189 unb 1921 ®. 112. 



50 

@>taub am 

1. Sanuar 1921 
1. > 1922 
1. > 1923 

1920 
1921 a 

b 
1922 a 

b 
1923 

Sßrouinaen 
-

@>taat über• 
ljaupt 

@>tarfenburg 374 
Dberl)effen 433 
llH)ein{Jeffen 179 

s;,effen 986 

5$rouin3en 
-

@>taat 

1!5tarfenburg 
Dlierl)effen 
ml)ein!J effen 

1920-1923 *) 
15taat5ijunbcfteuer 

@>tadenburg DberlJeffen llUJein(Jeffen 
3al)l ber s;,unbe 

I s;,effen 

tJerfteuert I fteuerfrei I uerfteuert I fteuerfrei I uerfteuert I fteuerfrei I \1erfteuert I fteuerfrci 

23955 141 17 572 15 847 33 57 374 1055 
32024 169 21986 878 21719 96 75 729 1143 
41 002 187 25122 943 28844 104 94968 1234 

I ber @>taatßljunbefteuer 
a @>teuer für baß laufenbe SMenbcrjaljr b Wad)trag au{l früljmn S\'alenberja!)ren 

J(, .M J(, J(, 

,239 550 175720 158473 573 743 
640480 439 720 434380 1514580 

16400 11370 10430 38200 
16831500 12350500 10582000 39 764000 

140560 69887 103832 314 279 
5705993 1289797 5234697 12 230487 

&emeiubeljuube)1euer 

@>taub am 1. 3anuar 1!J21 @>taub am 1. Sanuar 1922 
ber • ber ' 

@emeinben ba\1on erf)oben @emeinben ba\1on erljoben 
in benen für ben 1. s;,unb in benen für ben 1. s;,unb 1) 

@emeinbe• @emeinbe• 
ljunbefteuer biß über über über• f)unbefteuer biß über über 40 u. 60u. 
. d t I 10 10- 20- 40 l)au:pt I erl)oben 

10 10- 20- 50 80 111 J erlJoben 20 30 20 30 
erljoben luurbe J(, J(, J(, J(, .M "'' tuurbe rourbe ttJttrbe 

112 262 124 53 11 74 374 71 303 67 88 28 89 31 
144 289 90 57 9 133 433 79 354 65 100 27 139 23 

18 161 28 31 10 92 179 8 171 11 28 18 79 . 34 
2'74 ---ri2 242 141 30 299 986 158 828 143 216 - 73 307 88 

@>taub am 1. 3anunr 1923 

ber @emeinben, in @emeinben mit ülier 5000 
benen @emeinbel)unbefteuer 

bie s;,unbe• batJon für ben 1. s;,unb 
t 

I 
über• 

.I I erf)o en er!) oben l)au:pt fteuer erl)oben 500 1000 2000 
tuurbe l)aben J(, J(, J(, 

rourbe I ' 

52 322 20 20 9 6 2) 3 
37 396 4 4 1 - 3 
1 178 7 7 il 2 2 

s;,effen 90 896 31 31 13 8 8 

·*) .\Bergt WHtteiL 1921, @;. 161. @>iel)e audj @>tntift. s;,nnbbttd), britte 1924, @>. 124. -- ') IDie 
@>tabt illCain3 erl)ebt für ben 1. s;,unb 120 Jf, - 2) erl)elit für ben 1. s;,unb feine · s;,unb efteuer, 
für ben 2. 1000 Jf,. 

;!'et bes J,aubesmureums uout I. J\ptit 192:S tHs 31. 1924: *) 
@5ammfungen wurben an 162 eintrittsfreien von 78 055 Sßerfonen befudjt, . 

auf einen ein !Befudj von burdjfdjnittlidj 480 Sßerfonen entfallen. 
\!In 150 war ba5 Wlufeum gegen @intritt5gelb augäng!idj. @5 1vurbe an biefen 
von 2297 Sßerfonen befudjt. Wlitl)in fommen auf ben ein0elnen im 15 !Befudjer. 

{Jödjfte !Befud)saiffer an eintrittsfreien war 2055. \!In mit 
tritt!! gelb war bie .\)ödjft3iffer 59. · 

2anbe5mufeum wurbe wä{Jrenb be5 abgelaufenen @efdjäft5ja{Jre5 von 218 
@5d)ulen 101 mit 7223 @5d)ülern befud)t, beten 252 2el)rer übernommen l)atten. 

*) !llergf. :!JJlitteil. 1923, @5. 63. 
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uno be5 vetlletteden 1918 6i5 1923 *) 
(mlcinjleuergc[cu IJom 26. 3uii 1918 (ln.®.mr. 15. 831) 6e31u. llom 13. 1922 cm.@.ml I, 15. 440) 

,_. mlein in \)'ii[[ern u[lu. m.lc in in l)'ln[d)cn s=·;:; ee-
t!."e;;> \)'ln[d)en mit einem 3 nf)alt @>teuer• @>teuer• nunr· JO llon ic ,_. !::: 

ffieenge pflicf)tiger ffiecnge pflid)tigcr 1a r 
""'=>::::t $:::: m.lert mlert 

1 1 I 0,75 1 I 0,70 1 I 0,50 1 I 0,375 1 !::: ,_. d 
1;;$'6'.:-@;:; ffiearf ffiearf @ltii<f @ltücf @ltücf @ltücf @ltücf "' 

mle in unb ffieojl nu\l %rau6en 
18181) 12084 2 246 478 2)10,6 ffiei!I. 998 576 2)10,0 ffiei[. r76 664 1014 166

1 

. 

1

95 271

1

33 985 
1919 13728 4835032 31,6 3 557138 47,s • 446 6112 3 716 974 324 844 108 798 102 150 
1920 15 291 3486319 42,8 2 984 535 76,8 • 359 3313109 463 351595 31 008 70 927 
1921 16599 6682105 76,1 > 3914737 114,o • I'"' 8074 159 24Tl3 950

1

51 7961 88 966 1922") 11014 3695 341 467,9 » 3162129 749,2 • 369 953 3 378 738 291039 40 569 84107 
1923') 2901 1607 949 21015,6 mm. 423 655 51990,o mm. 59 137 390 559 82 16 446 14 200 

175043 @.fiC. 210 494 108 355 @.fiC. 340 641 19 488 102 650 15 307 • 674 1 986 
mleiniil)niid)e @etränte 

1918 1) [.2!"6t.l 319 566 376 532 37 7521 70 280 794Ri 19574 34111 
1919 [.2!"61.1 2 272361 3,s illeiff. 79 929 198 142 34232 28833 14075 27 248 205 
1920 5969 4 5<!0242 15,o 88 493 529 382 38210 3<!044 36228 1407 132 
1921 7692 4489 592 17,1 85 126 559 840 

36 3781 
53620 10067 1 591 1807 

192231 11156 5 918 210 276,7 > 73 702, 117,7 ffiCiU. 30824 47 355 9448 1031 432 
1923') 2838 4 504216 64829,2 mm:. 56 732 1880,6 mm. 19665 38951 10722 182 378 

334350 ®.9Jc. 122 891 3 031 @.fiC. 2635 750 2210 878 
@lonftige @etränfe 

19181) [.m-61.1 15 84 221 2276 59 162 27 3 
1919 [.21"61.1 29G 1318 780 12501 55 619 187 17 302 
19i0 8598 173 3985 1727 49619 57 2028 192 32 
1921 4365 876 37 510 1924 75602 114 2384 145 6 

@etränfe 
·19223) I 84971 15091 290 3211 61931 4,5 ffieiff. , 10961 67351 6541 :I 54 
1923') 526 324 746 742 ffiCili. 1333 210,2 mm:. 16 1162 326 4 

527 @. ffiC. 326 170 @. ffiC. 769 2 156 54, 
\)'tUCfJI[Cf)UUilt\Ueine 

19228
) I 85921 

I 
12 208

1 

3,1 ffiCili.I 34971 82121 34721 =861 
138 

1923') 601 6 750 363,s mm. 458 8173 226 11 
1 042 @. ffiC. 3180 53 1319 

2!"nb ere @lcf)aumlueine unb @ld)attmi1Jeinii(Jnlicf)e @etränfe 

19223
) I 86351 

I 
54 7 481 62,o ffieiff. l 74111 571571 25941 20401 3944 

1923') 703 1a 125 3404,1 mm. 845 15531 222 250 931 
5 152 @. ffiC. 36897 513 6074 51 90 

!lnenge 3ur bou Sdjaunuuein, unb !Brauutluein fteuerfrei berltlenbeteu 
1918 biS 1923 

lnedJ• I mlein .s;>erjle[ung IJon 
nung\l• @5 Jaumluein I I il3rnnnti1Jein 

19181) 
1919 
1920 
1921 
19228) 

19234) 

m.lein unb 9Jcoft au\l %rnu6en 
384 591 155 366 42 081 

1679 380 254111 78174 
l 299 845 130 841 995 491 
2 139 222 71 089 1 235 935 

8 250 1 722 796 
506 5 738 

m.lein aur .l;lerjle[ung IJon 
--;;:@5;-:;od)..,.-au-:-m-:-IU-e.-in I I mranntluein 

9428 
48923 
25423 
17 332 

@etränfc 

10923 
102 658 
117 321 

3858 
306985 
465043 
222 711 
23728 

*) $crgf. ffiCittciT. 1921, 15. 62. - ') 1. @leptem6er 1918 (%ag be\l in .\'f raft treten b. @.) 6i\l 31. ffieäq 
1919. - 2) 2!"ußerbem eine 9cad)fteuer IJon inllge[nmt 990 994 - 3) meoirfe ber im befeuten @e6iet 
gelegenen .l;lnupt3o[iimter m.lorm\l unb mingen finb in ber 9CadJIUei[ung nid)t 6erücf[id)tigt, bn bie[e 2!"emter 
Unterlagen nin)t liefern fonnten. - •) bie me3irfe ber .s;>auptaoUämter ffieain3, m.lormll unb mingen. 
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1918 ßh; 1922 *) 
IJOlll 26. Sufi 1918, m.®.l8f. ®. 779 OC3\U. 1919, lR.@.lBl. @;. 2157) 

21:1fgemeine Um[a!Jfteuer getuerbHdjer 
Um faNteuer Unternef)mer fteuer Sßrionter E 

::: ::: .... .g. 
C;:::!...·-

:::5 w :::w E :::::: :::w = "" = 
';:l .... " ow w = c:::l "" w f-> f-> E = .... J:> f-> E <=>::: .E .s:> E .... ::: :::::1 ::: e5 ::: ::::; c=.. 

f->.,::;, "" ·[ ::1 cr;.:a ·[ E g c=.. ,_. :::c=.. inTJr S::·- .... = ...... . = <U O') ...... = :o c.J .§ ·-.0 c: §§ ::s::: ·-.o !:::I c: e:=...t: ::: -.... p ....... ::1 '"' w 

1:2":: ::: ... ;::; ... @ c=.. ...,..r::;-. es ·:::: w>O .;!)> w,_. .;:. .§ 
:0$:: - ... 'S' ::: 

.§ '!:;'-
<:;;<_ ::I E ..:: c: -r-> 'S' -k- es -.r.;, 

-"'@ J:> ..:: ::1::: ;:; :::::I ::1::: ::s 
C::; d <;;<:;;< d::! 

i!ler[lcuerte in \JJ/iUionen ID1nrt 
1918 1)1075 
1919 

303 
5153 

1920 11207 ::18 57 19 8 4 2)0,o 6 ' )O,o 3 11645 
1921 .18053 70 594 28 30 17 5 3)0,o 12 5)0,o 5 18814 
1922 271139 516 6134 233 148 123 1,5 0,3 86 11)0,o 1,4 6 1179 279 567 

ßu eri)ehenbe in stau[cnb 9Jinrf 
1918 

i4ol I : 
1)5 867 

1919 28911 
1920 567 43013 7694 884 810 423 1,2 0,2 220626 
1921 1270757 1051 89148 3464 1664 1657 484 1,1 18071 1,7 5701 . 370605 
1922 5419154 10300 800037 27664 3592 12265 151 25 12830 1 887 23586 6310635 

2ln3nT)f ber IJernnfagten ®teueriJflidjtigen 
1921 

1
160279' 5331

1 
1461l 1067l 337l 955l 200

1 
1
1

1550\ 13l - I 
1922 159240 3865 1589 1025 302 825 127 2 1890 2 382 

1881 . 1171 382 
145 8345 177 7::19 

*) i!leröffentlidjung. - 1) lllom 1. 2l:uguft 31. - ') 12 311 - 8) 11506 
') 3932 - 5) 35 912 - 6) 19 437 "*'· 

rowie UUb VOU bie bet 
nntediegen, nnb in im 1922 *) 
. (®efet vom 15. 1909 !R.@.!BI. ®. 814 unb vom 10. ®ept. 1919 !R.@.!BL ®. 1629). 

1. .ßa{)l ber !Betriebe: 17. 
2 . .ßa{)l ber in ber burd)fd)nittHd) befd)äftigteu 224 männl., 352 tueibf. 
3. {)ergeftellte .ßünbf)ölAer: 12 204 750 in Staufenb ®tücf. 
4. !8om eingefü{)rte ,ßünbf)öi3er: -. 
5. !8erfteuerte .8 ünbf)öl3er: 11 154 554 in Stauf enb ®tücf. 
6. Unverfteuerte ,ßünb{)öl3er: 364 200 in Staufenb ®tücf. 
7. @efamtfieuerbetrag ber .ßünbtuaren (.8ünbf)öi3er, ,ßünbfet3en ufw.): 11 162 852 .16. 

*) !8ergi. IDlitteii. 1922, ®. 64. 

Uttb rowie VOlt J',eud)fmiffefn itt 
im 1921 6is 1923*) 

(@efet vom 15. 1909, !R.@.!BI. ®. 743 ff. u. ®. 880 ff.) . 
1. f)ergefteUte IDletaUfabengiü{)lampen ®tücf 1921: 20992, 1922: - , 

1923 1): 6403. 
2. !8om eingefü{)rte a) IDletaUfabenglü{)Iamven ®tücf 1921: -, 1922: 

16 790, 1923 1): 3230; b) !Brenner 0u O.uecffilber' i:lampf, unb äf)nlid)en 2ampen @:ltücf 
1921: 900, 1922: -, 1923: - . 

3. !8erfteuerte unb nad) bem ausgefü{)rte a) IDletaUfabenglü{)lampen 
®tücf 1921: -, 1922: 21210, 1923 1): 3230 ; b) !Brenner au unb ä{)n' 
lid)en Eampen ®tücf 1921: 900, 1922: -, 1923 : - . · 

4. Unuerfteuerte IDletaUfabenglüf)lampen ®tücf 1921: 
12 171, 1922: -, 1923: -. 

5. !Reinertrag an l:leud)tmittelfteuer nadj bes ®teuernad)faffes .16 1921: 5352, 1922: 22 490 + 9lad)fteuer 195 335, 1923 1}: 1 916 968 388 \ß.,.l6. unb 12,50 @.,.16. + 9lad)fteuer 
20 871 493 507 \j:b.16. . 

*) !8ergL IDlitteiL 1921, ®. 97. - 1) ben !Be3irf bes im befetten @ebiet Hegenben .\)aupt' 
!Bingen. 



53 

unb von g'Jpidftaden fowie an 
_ im 1923 ''") 

.Saf)I bet ß'abrifen: 2. S<m @eltungsbereid) bes @efei)es l)ergeftente @5pielfarten: @>pie[e 
von 24 ober weniger 15 297 @>tücf, von 24-48 lBfättern 272 295 unb @5piele von me{Jr 
alS 48 lBiättern 96 229 @5tücf, insge[nmt 383 821 @>piele. o\)iervon wurben verfteuert 326 658 @5piele. 
S<m @ertungsbereid) ®efei)es abge[el)te fteuerfreie @5pielfarten: -. Unverfteuert aus bem 
@eltungsbereid) bes @e[ei)es ausgefül)rte @>pielfarten: 102 993 @>piele. @innal)men an @5pielfarten• 
fteuer: 15 072 @olbmarf. · 

wur'oen 22 männlid)e unb 55 weiblid)e lllrbeiter. merwenbet wurben 53 
fd)inen. lillod)enlöl)ne ber männi. lllrbeitet betrugen 22-27 ..16, biejenigen bet weibi. 
12-15 ..16. IDl.it ben llltbeitern unb llltbeiterinnen finb abge[d)Ioffen. 

@5 beträgt für @>pieie 
bis 24 lBiatt 

von 25-48 
über 48 

*) mergi. IDlitteil. 1923, @5. 48. 

ber o\)erfteUunl\5vetfauf5prei5 
(ol)ne @5teuer) 

16- 19 4 
25-32 " 
37-42 " 

ber Slleinl)an'oel5prei5 
0,70-0,75 ..16 
0,80-1,00 " 
1,20-1,50 " 

für Canbwidfd)aftrid)e itned)te, unb 
nadf bem fanblu. für @;tarfenb. u. DberfJ., güHig ab 22 . .Suni 1924.*) 

l!o{Jngebiete: 
l!of)ng. I (DberfJ.): .lfreill 1\'riebb., 58 üb. (jübf. 11. 1\leftL @iejien (@5tabt 11. 11. jübf. 

(@5tarfenb.): @>tabt u. Umgebung IJon @>tabt u. Umgebung uon Dffenliadj, fomie 
affe fonftigen inbuftriei!en @emeinben be(l Sheijeil. 1 

l!ol)ng. II (Dberlj.): .lfreiil @iejien (nörbf. (@>tabt 11. Umgeburtß), @>cf)otten (@>tabt 11. fübf. 
l!auterlincf) u. @>cf)li\l mit fübf. 
(@>tarfenb.): meft IJorn .\freiil IJOlll .\freill Dffcnbacf), .\frei(l l8enß{Jeim (mieb 1!. 

l8crgftrnjie), .lfrcill .\)cplJeltf)eilll, mcft llOnt .lfrci(l .lfre i(l aujier bem oberen 
u. Wobouto!, jo1uie ben @emcinben maibocfJ u. .lfreiil G:rbncfJ (inbuftriei!er 

l!o!Jng. Ill (D6er!J.): (l!nnb), @5cf)otten tl1JeftL l!autcrb. (lueftf. l8iib. (nörbf. u. öftf. 
(tbtnrfcnfi.): lltefte ber .\freije (Dbenlu .), .\)elJlJen!Jeim (Dbenlu.), G:rbncfJ u. 

l!llocfJenföTJne in @ofbmnrt 
@ejlJnnnfül)tet (.\fnecfJ!e)') l!nonnttl!öT)ttC für Wlägbe 2) 1) 

mit .\roft unb lffiofJmmg 2) • o(Jne .\foft unb lffiof)nUnß in @o(bmnrf 
im l!ol)ngebict im l!of)ngcbict 

I I li I m I I II I IIl I I li I III 

lBerTJeirotete 
8,05 I 7,65 I 7,25 I 14,95 1 14,55 1 14,15 I 

U n IJ e r lj e i r a t e t e a) 
über 20 .Snf)rc 7,65 7,25 I 6,85 14,20 13,8o 

I 
13,45 j} 20,70 20,10 I 19,55 18-20 • 6,85 6,50 6,05 12,70 12,s& 12,oo 

16-18 • 6,o5 6,85 5,45 11,20 10,90 10,60 18,65 18,10 17,60 
15-16 > 5,25 5,oo 

I 
4,70 9,70 9,50 

I 
9,15 I 15,50 15,10 

I 
14,65 

14-1e » 4,00 3,85 3,60 7,45 7,25 7,05 13,45 13,10 12,70 

@>tunben(öf)ne in @olblJfennig 

I 5) 
o(Jne .lfof! I mit .\tofte) 

iificr 20 .Snf)re 24 23 
I 

22 } 15 I 14 I 13 I} 8 7 
I 6 18-20 > 22 21 20 

16-18 . 18 17 16 14 13 12 7 6 6 
16- 16 • 16 15 

I 
14 12 

I 
11 

I 
10 I} 6 5 

I 
4 14-16 • 13 12 11 10 8 7 

--
lBergf. Witteif. 19<l4, @5. 16 unb .l)e[[i[cfJe l!anbluirtfdJaft!idje .3eitjdjtift 1924, 9h. 27, @5. 435 . 

. ') \ßferbepf(egen unb 10 jßro3ent bell :rrlocf)en!of)nil of(l .3uloße, für \ßferbcpf(egen oTJnC 
(mtt 5 ,Rufage. - ' ) .lfof! unb lffiofJnUn!J frei o{jnc - 3) UnuerfJcirotcte 
[pannfliljtcr cr_f)aftcn bte (@runblö(Jne) llerTJeirotetcr @e[pnnnfü{jrcr, fofern fie feit mefJr alll einem 
.SnfJr tm l8etncli ununterfirocf)cn nrlieiten unb mef)r nf\l 22 .SnfJre oft jinb. l!ö(Jne für @eflJannfiif)ter 

gmw .Snf)r g!eidj (JOUJ Ilc3of)!t. - 4 ) j))tclten, @>tni!arbeitcn unb liejonbetil 
fdJiutmge 10 jßro3ent .3ufage Je - 5) "6e31u. bie 1ueniger af{l 
5 lloffe l1JöcfJentficfJ iTJrcm 3ur lBerfligung ftel)en, erlJaften 10 \ßro0ent weniger. - 6) .\roft 
boneben fret o(Jne · . 
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ü6et bie uub bet im 1923 6ei beu itteisctusfdjülfeu 
a6ge3ctffeuen g;it nugen uub ver6a.nbeften *) 

lBerf)nnbeHe ein3efnen @egenflänbe llertd{en jid) tuie fofgt 
E @egenftänbe 
<::Sl 
1:: :::: E ."" 1:: = !::"' " -'=' @ .... -8- sE c::n """ ... 

""" E '6' '6' I: ... '€'"" .ß d ... 1:: E :::: 
1:: .... '® "c:J§ E tfO !:= t:r:> -'=> ' -

-'=' <::Sl 1:: 1:: ..... 'tl 1:: "" "'"' ::: -8- ... '6' "" "'"'"' "" "' .r-> .... "" E = g! .E :::t: c: ::: "'"' 1:: E ...... "" d 1:: :E d - ... Ci ...... 'E E "" -'=' ::::;s .2 
"'""' ! "" ... ..,;::,.. -::; d 

"" ,8.E_ .2 E -'=' 1:: 0 "'"' c=. es>-"> 0 := "" "'8";:! .0 ... .... "' ·- :::: "" d ::: .2 d """' ' ! j 1:: ;:::&.< -'=' ..P-.::: ... 0 '"' 
... _ 

e "" Q 0 
.0 E -'=' &>I: 1:: 

-'=' ::: ·E ,.. ... d gj .E QJ ".;:: d :.0 t:r:>= p@ c;.; 0 ,.0 :::: "" ... ." .... 
E E <::Sl d !::'-' = "' .... e;{ d tf!:l"' ·- 1:: 

c:Q - """ .., ;::,_ d Q @ ·- .u.o .2 0 e;{ E ..3- c:Q 

19 17 752 21 13 5 . 228 1 105 147 4 17 13 18 143 54 
lBenMJeim 17 5 443 26 6 - 29 - 97 37 11 7 6 4 142 83 

12 9 349 5 10 5 30 3 41 27 4 9 1 29 153 41 
. . 11 10 220 10 8 5 22 9 14 13 3 2 - 12 85 47 

. 29 10 319 8 22 7 3 - 75 12 5 8 - - 128 51 
14 12 350 16 40 12 10 1 60 10 3 6 2 - 120 82 

Dffenliad) 17 16 487 26 15 - 124 4 35 1 2 :22 23 40 202 9 

@ießen 18 11 903 30 19 7 459 1 107 - 6 .4 15 23 208 35 
11 6 300 11 2 - 24 - 8 - 7 - - 48 184 22 

lBiibingen 25 15 468 25 4 1 36 1 5 26 1 4 - 5 267 108 
.9 15 621 15 3 8 82 - 107 4 7 6 2 26 167 209 

auterliadJ 9 4 138 4 10 4 12 - 7 9 2 1 - 13 58 22 
@>djotten 13 2 211 7 3 2 - - 3 8 - - - 3 129 58 

!Inain3 . 13 4 630 15 7 2 225 - 42 177 6 7 29 19 91 14 
&f3et) . 7 2 134 3 1 - 15 1 20 2 5 - - 10 72 7 
!Bingen') 11 5 353 9 4 - 94 3 10 5 5 2 - 6 65 155 

12 3 270 8 1 - 12 - 35 11 1 4 - 26 111 64 
1) 6 4 188 5 6 2 27 1 4 - 3 7 36 1 97 3 -------- - -------- - ------------

3Ufammen 253 150 7136 244 174 60 1432 25 775 489 75 106 127 283 2422 1064 
*) !lntltetf. 1923, @>. 80. - 1) bon 1922 ba ftir 1923 feme 3tt crfJaHen lunren. 

- 2) &ußerbem fanben 9 be(l bom '6efte!Iten flatt, oei 
benen 19 @egenftänbe tuurben. ----------------

ii6et bie unb Jld bet im 1923 tiei beu 
ausfdjüffen a.6ge6ctrteuen g;if!uugeu unt) *) 

fiteiligen @>adJen betrafen 
"' @>ad)en 

E E 1:: E "' ... " :::: .... ... ...... E "" .... E -"" = = "' :::: !;=-'=' .0 

@ 0 0 5 o,.. "' ';::;' .... .P . E 0 0 

·Z .... c=. ;::,_ _; E § ,..c=..e );;$ .... :::: Ji- 0 = = -'=' o::l- <::: = Ji- -.u::: .P e;{ Ji-= "' ·z = "' .... - = E "" 0 ;g """ ... E E ::I $::: "'::: t: "'"' "" ;g !::"' .... 
tf!:le;t_z '6' ... o.§ "'"' ""::: 

au(lfd)uß c: @ <::n·-... 
... "' jJ ... ::!- <::Sl 

<::Sl ... ::: ..... E,c: "" .o= ::: 
"" <:::) <::Sl 0 .J:Js::::::= ::: :::"' ::: 

'€'""" c: :.0 ... .., 
"'B d ""- "' 1:: .P .... :::<=> 5 "'"' :.0 0 "'"' c: c: "" c::l=! = c: .!:: ;gQ ... ::; "" ...... .", .... " = 

,...." c '6' .... = <::Sl-.o E ." E -'=' 
-'=' 'E !:! ::: '6' "' - <::Sl .:: .P z .8 .8 E .8 s ® @ ::: !::"'"' :-E s ""' "" -= 0 ... ::= .t: &?i c:Q - "' "" 0 ·- 'E = ... 

E """ @ );;$ 
0 

@>tartenliurg 26 87 173 3 . 3 - 6 - 9 53 1 2 7 - -
DoerfJeffen 22 110 274 2 - - 15 - 14 52 2 9 12 - -
\RljeinfJeff en 14 29 217 - - - - - 5 16 2 3 1 - -

aufammen ---s2 226 - 664 5 --3 -- -- 121 5 14 20 ----
- -

- *) IDhttetf. 1923, @). 80. 

... 
.0 
:§ 
c=. 
E 
<=> 

.S' c=. 
"' 0 

@ 

3 
4 
2 

- 9 
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:J)ie beten ftd) $)effeu etffteitt *) 
bem 23., 26., 27. lt. 31. "@Jonberf)Cft 311111 

mit be< mit lie< 
"" fcf)iiftigten ""' "'' "" 1::! erfonen 1::! .E \ßerfonen ;; 1::! ;; 

$1 I $1 II - \1- .:::"'d ,.. ;..; J:+ X:: ....... ,.. s:::.= d § :::e d 
H 2E :;:. 

.;5.2 

I.fii. 2n nbm., @ärtn., 1919 15 31 175 
B8 xnr. unb 1919 I 45 376 5142 %ieq., 1920 11 ti3 162 ®cnujjmittel 1920 43 464 10741 4625 1921 16 12!:1 7567 2056 1921 48 1279 16110 11190 1922 19 901 8114 991 1922 52 1218 11117 6818 

1919 1 10 4867 XIV . 1919 12 148 487 III 5Scrgbnu gernerbe 1920 14 160 593 302 1920 1 1 34 1 1921 21 159 &!6 504 1921 3 79 6415 1922 17 190 1525 980 1922 3 79 6486 
XV. 1919 8 28 330 IV. Snb uftrie b. @Jteine 1919 6 ö 543 geroerlie 1920 9 ö4 796 270 u. &rben 1920 13 64 2295 46 1921 8 20 751 348 1921 26 206 6476 70 1922 8 292 528 305 1922 17 174 5419 24 XVI. 5Snugemerbe 1919 14 363 1076 

V.(VI. \!Jietnffoernrb. u. 1919 26 375 27625 1920 13 220 1640 
1921 9 216 1l:l35 \Uinfcf).<Snb. 1920 24 658 22137 1767 1922 4 44 266 1921 26 560 37031 3587 

1922 21 314 19430 2369 XVII. 1919 2 2 11 
getuerlie 1920 2 2 11 10 VII. [(JemifdJe Snbuftrie 1919 6 141 24373 1921 1 2 40 34 1920 4 23 7095 703 1922 1 2 70 54 1921 . 2 2 574 13 XIX . .l)nnbel{lgettJerlie 1919 34 392 1353 1922 2 2 574 13 1920 44 622 2978 i68 

VIII. Snbuf!rie ber 1919 5 18 796 1921 33 560 2961 314 
2cucf)tftoffc 1920 6 6 87 1922 2!:1 780 2885 630 

1921 5 5 37 XXI. lBerfel)rßgcroerbe 1919 19 195 1313 1922 5 5 37 1920 27 389 2443 15 
1921 19 339 1880 21 IX. @Jpinnf!offgcroerlie 1919 3 5 414 1922 15 294 1811 24 1920 7 46 1353 795 XXII. @nft< u. @Jd)nttf< 1919 4 198 1515 1921 8 17 1241 831 

1922 10 26 2054 1334 luirtfcf)nft 1920 4 251 2581 1501 
1\121 ·4 360 2296 1356 

X. 1919 3 13 304 1922 4 213 1956 856 
1920 4 . 33 4172 643 XXIII. Wuf,<, %f)cnt.• 1919 3 16 114 1!:121 2 31 2895 447 u. @Jcf)nufteU. Hl20 3 18 115 31 1922 2 33 3496 530 1921 3 18 167 39 

1922 7 43 273 53 XI. 2eberinbuf!ric 1919 . 14 14 1 3326 XXIV. 1919 16 35 1882 1920 18 15 3 6807 1632 
1921 11 13 5 6747 1663 1920 40 1343 22000 1756 

1921 30 1523 24754 5292 1922 10 15 8 4848 457 1922 27 5421 5079 815374 - -- - - - -XII. .l)of0< u. @Jcf)nitt< 1919 21 355 5942 aufnmmcn 1919 25 7 2847 81588 f!offgemerbe 1920 9 98 2614 288 1920 29 6 4648 9065 414531 1921 11 118 212439 699 1921 28 6 6822 133 052 28464 1922 10 129 8 15301 919 1922 26 311487 136 936 31731 

*) $ergl. \!Jiitteil. 1912, @5. 61. - 5Sei ben %nrifuerträgen, bie über .I;Jeffcn finb nucf) bie 
ß nf)lcn bcr in bcn gelegenen 5Sctricbc unb ber in bicfen bcfdJiiftigten \ßerfonclf 0ugmcf)nct 
morbcn, fofcrn .I;Jcffcn ronr. fcl)lcn eine uon %nri(bertriigen 
ltnb \ßcrfoncn, fofcrn nämHcf) bcr ber %ntiftmträge fng. . 
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bet g;d)ufftiubet iu $)effeu iu beu *) 
'l)er ftarfe @eburtenau5faU infoige be5 roit:b mit bem ber im 

@eborenen emvfinb!id)e teitörungen im f 2eben tmurfad)en. ßum erften ID1al tritt biefe 
lillirfung in @rfd)einung, roo biefe fd)ulvflid)tig werben. teitatt ber übiid)en ßa{jl ber 
teid)ulrefruten werben nur me{jr fnavve 'l)rittel ober wenig me{jr aHl bie erfd)einen 
unb e5 werben uielfad) werben müffen. Um bie babutd) gervorgerufenen 
teid)roanfungen in ber ßa{j( ber teid)uifinber ift im lllrtife1 19 be5 

uom 25. :Oftobet 1921 beftimmt, bafl uom 1926 ab nur nod) in bie 
teid)ule aufgenommen werben, bie ba5 fed)fte 2eben5ja{jr am 1. ID1ai uoUenbet {jaben; bagegen 
nid)t me{jr roie frü{jer f oid)e, bie e5 erft in ber .Seit bi5 30. teievtember be5 uoUenben. 
';i)a bie ßaf)I ber 2ebenbgeborenen bereig bi5 crUnt lllvril 1924 uorliegt, ift e5 mögfid), bi5 crum 

1930 unter !Serüdfid)tigung ber bie .Saf)I ber neueintretenben teid)uifinber 
bered)nen, ebenfo aud) bie @efamt0a[J( ller fd)uivfiid)tigen S<ugenb. 'l)iefe umfaj3t nid)t nur 

bie in öffentli:f)en moHSfd)ulen, fonbern aud) bie in unb f)öf)eren 2e{jranftalten 
biß 8. teid)ulja{jr. 91ad) biefer !Sered)nung beträgt in bie .ßa{jl 

ber fämtr. teid)ulfinber bi5 8. teid).uija{jr 
1924 12 200 162 000 
1925 15 300 161 000 
1926 16 400 142 000 
1927 25 100 142 000 
1928 24 200 141 000 
1929 22 400 142 000 
1930 21 600 149 000 

ber lllnnaf)me, bafl mir aud) roeiterf)in mit einem mäj3igen @eburtenrüdgang 3U red)nen 
{)allen, mürbe bie ßagl ber teid)ulfinber bis aum 1934 etroa auf 170 000 anroad)fen, bann 
aber roieber ftetig aurüdgef)en bi5 au IHnfang ber uieqiger S'af)re, fie uieUeid)t auf einem 
teitanb non etroa 150 000 annä{)ernb ftef)en bleiben mürbe. 
--- ---

*) @rftmalige meröffentiid)ung . 

teiticf)tng 

1924 
4. Suni 

11. • 
18. . 
25. . 
2. Sufi 
9. 

16. 
3. 
0. 

2 
3 

• 
• 
• 
> 

. J)ie bet *) 
in lBiflionen (llhnten•) l!Rnrt 

= @ = @iefien, lffi = lffiorm6. 
lBef!eihung 

@:rnä{jrung nb lffio(Jnung aufnmmen cfl(cf) n it t 
____ , lBefcudJtlmg ber 

I @. I lffi. I @. I lffi. .J:J. I <&. I lffi. 3 teitäbte) 

70,98,77,93 76,05 11,., ll,oo 10,,. 16,oo 16,ool12,,. 98,.,[104,,. 99,oo 24,26 
70,92,74,93 74,82 11,93 11,oo 10,75 16,oo 16,oo 12,20 98,851101,93 97,77 24,26 
74,53 74,69 74,02 11,93 ll,oo 10,75 16,oo 16,oo 12,20 L02,46 101,69 96,97 24,26 
74,17 68,81 72,oi 11,87 ll,oo 10,s7 12,20 95,81 94,78 23,68 
78,31 173,91 76,25 11,87 ll,oo 10,57 16,oo l6,oo 12,20 106,18,100,91 99,o2 22,32 
80,29 76,15 7 4,25 11,50 10,57 16,30 16,40 12,20 108,09103,48 97,02 21,89 
71,32 68,8Ti:i,56 11,50 10,93, 9,90 16,30J16,40 12,20 99,12 96,20 95,66 21,68 
70,39 66,90 70,38 l1,5o 10,67 9,90 16,so

1
16,4o 12,20 98,19 93,97 92,48 21,16 

71,20 68,51 75,34 ll,so 10,68 9,9o 16,3o116,4o 12,20 99,oo 95,59, 97,44 21,16 

*) lSergf. IJJHtteiL 1924, tei. 40. 

einfdJL 
lBdfeibung 

@ . I mr.--

123,17 129,19123,26 
123,11 126,19 122,03 
126, 72!J25,9sl121 ,23 
125,72,119,49,118,46 
128,50 123,23 121,34 
129,98125,37 118,91 
120,sol117,88

1

117,34 
119,35 115,13 113,64 
120,16 116,75 118,60 

am 18. ;;nui 1924: füt 10 
itt (1teutetH *) 

'l)armftabt 102,46; Dffenbad) 103,10; miernf)eim 94,84; @rbad) 96,15; @iej3en 101,69; 
berg 96,94; lllH'lfelb 96,73; ID1ain3 103,30; 96,97; !Singen 101,45. 'l)urd)fd)nitt ller 
5 teitäbte 101,50; 'l)urd)fd)nitt ber 10 @emeinben 99,36. 

3n ber gelegene IStäbte: frtanffurt a. ID1. 107,30; lilliesbaben 110,74; 
lllfd)affenburg 101,05; 107,72; ID1anngeim 108,04 unb 2ubroig5gafen 109,11. 

*) mergi. ID1itteii. 1924, 15. 34. 

J)ie 1teid)sinbex3ifftt füt 
beträgt am 25. 19241110 ID1iUiarben, am 2. 1170, 9 . . 3'uli 1190,16. 1150, 

23. 1160 unb 30. 1140 ID1iUiarben (1913/14 = 1).*) ------
*) mergi. ID1itteii. 1924, tei. 48. 

teitnnHltmtng. - uon @:buarb IRoet(Jer @. 111. b. beibe ·in 



mttteilungen 
ber !}efrifd}en 

3tntralfftllt für bit tanbtsUatiUil 

nr. 7 

Die .mittdlungen• erjd]elnen aud] als Bellage ber .Darmjtabter 3eitung• 
preis 20 aiolbpfennlg. 

lluguft 1924 
a ft : &qcugniffe in .l)effen. - unb - .3ünbltlaren• 

[teuer. - ShaftfafJqeuge. - .l!fcin[Janbcf{l\lrei[e. - ß entrafgenof[en[dJaft. - für 
lBetleibungljgegenftänbe. - - @>af0f!cuer. - Unterfud)ungen. 
-

iu J,)effeu 1923.-K) 
nom 12. @>ept. 1919 (lR.@UBI. @). 1667) be3m. 8. Wpr. 1922, (lR.®.!BI. I @3 . 335). 

,s<m !Bericf)tsjagr wurben 300 000 @Stüct .3iga·mn von 5 cm Eiinge unb einem burcf)fcf)nitt' 
Iicf)en @emicf)t non 1,300 kg auf 1000 @ltüct, ferner etwa 50 000 @ltüct .Sigarrcn im @inaeigewicf)t 
uon über 10 g bas @ltüd gergefteut. · 

@lonftige bie non ber aUgemein üblicf)en iJorm· biefer @raeugniffe ab' 
weicf)en, wurben nid}t gergefteUt unb nid)t nerfteuert. 

'Ilie früger n er ein 3 e I t feftgefteUte @Selbft{JerfteUung non Bigaretten gat baburd}, feit 
@infügrung ber !Rentenmatf wieher billigere Bigaretten auf ben ID'latft fommen, faft gana auf' 
gel)ött. 

Bur 2agerung von ausliinbifd)em unb inliinbifcf)em bienten 
a) 6 öffentlicf)e 91iebetlagen ber .\)auptaoUiimter unb 
b) 61 lj:lrinatlager u. a. ID'lituerfc!jlüffe. 

'Ilie öffentlicf)en 91iebetlagen wurben .\)erfteUern unb .\)iinblern, bie \ßrinatlager nur 
von .\)erfteUern benuijt. irünf !8erarbeiter befauen je ein !8erarbeitungslager. 

fanben feine !8erwenbung. 
unb murben infolge bes gol)en .Solls nur in ver' 

einaerten iJiiUen in gana geringer ID'lenge, bie nicf)t in !Betmcf)t au 0iegen ift, eingefügrt. 
'Ilie l}.[usfugr von gatte gauptfiid)fid} in ben erften bes !Be• 

rid)t s ja{Jres infolge ber anf)altenben @lteigerungen ber \ßreife für !Rogtabaf fowie ber von ben 
ein3elnen für bie l}.[usfu{Jr in lBetmd)t fommenben Eiinbern eingefügrten @infugrfperren be0tu. 
gol)en Bölle nacl)gelaffen ; teilweife wurbe bie l}.[usfugr mit !Beginn bes Sfalenberjagres 1924 
lebl)after. 

!ßon 19 !ßerarbeitern wurben !8ergütungen für ausgefügrte ober niebergelegte 
niffe beaogen. 

'Ilie ,PerfteUung non \ßfeifentabaf gat auf Sfoften ber Bigattenl)erfteUung augenommen, was 
auf ben geringeren \j:lreiS bes \ßfeifentabafS aurüctaufügren ift. 

,s<nfolge ber l}.[rbeitslofigfeit auf anberen @ebieten finb in ben leijten bes !Betriebs, 
ja{)res eine 21n0af)l neu entftanben. 'Ilie @!iftenamöglicf)feiten für hiefe neuen 
unb bie älteren beftel)enben !Betriebe gleidjer mrt finb auf bie 'Ilauer aUerbiftgs wogl als gering 
anaufef)en. 

@ine ber l}lufgebung ber .Sigaretten·Sfontingentierungsorbnung mag gewifler' 
bie @ntftef)ung von 2 Bigarettenfabrifen mit IDlafcf)inenbetrieb in bem lBeairfe eines ,Paupt' 

amtes geruorgegoben f)aben, hie i{Jre 21rbeit im i!aufe bes !Red)nungsjaf)res 1924 beginnen. 
m!äl)renb bes bes lBeridjtsjagres war bie Eage ber (insbe' 

fonbete her .Sigarrenarbeiter) infofge l}.[rbeitslofigfeit be3w. eine fe[)r bebrängte. @rft 
in ben Ieij ten ID'lonaten bes !Rec!jn'ungsjagres gaben fiel) bie Eol)nuerf)iiUniffe wirb 
ge3af)It) w e f e n tli d) gebeffert, ba bie l}.[rbeiter in unb ,Peimarbeit wieher fegr gefucl)t finb. . . 

*) !8ergl. IDlitteiL 1924, @S. 36 f. !Bei ben Ueberfid)ten auf @3. 36 f. ift au beacf)ten, bie 
ßaglen non 1922 ficf) nur auf unbefeijte @ebiet be0iegen. l}.[urb in 1923 fonnten bie im be• 
feijten @ebiet gelegenen ,PauptaoUämter ID1ain3, m!orms, !Bingen feine mngaben Iiefem. 
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.terftdluuo uub. 9lbfaQ. 

-- . . . 

I .8igar• l .ßiga• l .lfau• I @;cf)nupf• 
Wt retten tnliaf I Jnittencr tabaf taliaf f)uUen lltaudjtnbnf lBe[tanbßtmänberung 

@efnmtmenge (@;tüd) @efnmtmenge 
tooo I 1ooo I 1ooo I tooo kg I g I kg I g I 

lBeftanb am 2l:nfang beß 58718 13123 25 119 1135 060 37100 935 
(e infd)t. ber ber 

. . 294050 132 962 10257 50 55540 840 473 920 570 
2tnberltJeiter .ßugang . 29381 2721 65 - 1180 050 70495 600 

0ufnmmen 382 149 148806 10347 -----r69 57 855 950 j81517 l05 
bcn l8etriebßftätten entfernt : 

103213 54477 200 351530 uer[tcuert . . . . . . 122784 8754 480 
unuer[teuert in baß außgefül)tt 13751 688 23 - - - 24 000 
nnberlueit untJet[tenert entfernt . 189 537 3978 1513 37 1812 050 177 401 520 

3Ltfammen Wbgang 306 501 127 450 ' 10290 --80 56289 250 528 956 000 
lBef!anb nm @;djluffe be tl lltedjnungtljalJreß 75648 21 356 57 89 1566 700 52 561 105 

!Betriebe uadj if)rer &röjie unb ber 9lrt ber 9lrbeit 1) 

-
ßnf)l 

lBon bcn lBerarlieitern arbeiten mit 
' 

ber "" 
8 Ei8 

::i .-::: -= l8e0eidjnung ber l8etriebe o.:: es ;::E ... lBe• ,...,o -- =·- .... ... 

=:-::: I ;.;; I ;.;; !:::.@ I::C I::C 
triebe "E€ --JC ·-.JO 

· - .,Q- _@ ;::: § >6'1:: 
>B'o d -c es!Q> oJ:;O g; g; 

ll?eine 3igamnf)erf!eUer . 288 104 · 92 54 25 12 1 - 13 275 
ll?eine .8igaretten(Jetf!effer . . . . 1 - - 1 - - - 1 - -
llttine . . . 12 6 6 - - - - 5 5 2 
ll?eine nutabnffJer[teUer . . . . 2)1 2)1 - - - - - - - 1 

lj3feifcn• u . 1 - - - - 1 - - 1 -
igarren• u. lltnud)tnbnffJer[teUer . . . 83 15 35 25 3 5 - - 51 32 
igaretten• u. \)'ein\d)nittf) et[tef!er . . 1 - 1 - - - - - 1 -

\)'einfcf)nitt• u. lj3feifentaliafl)er[tef!er . 6 - 6 - - - - 2 4 -
u. . . 1 - 1 - - - - - - 1 

au• u. . 1 - - - 1 - - - 1 -
@;on[tige . . 3 - 1 - 1 1 - - 3 --- - - -- - - - - - - - -

aufammen 2)398 2)126 142 80 30 19 1 8 79 311 

an Xaliafabgaben llom 1. 'I>e3ember 1923 biß 31. IDliir3 1924. 
@;ämtlicf)e l8eträge in @ofbmarf. 

ll?of)einnaf)me ein[cf)l. ber \nacf)erfJebungen aber ab3ii9• 
ma IJon ab lief) ber für unricf)tige unb 

ber @;teumrlaffe 

kg l g 

16670 

73630 
73 204 

lö3 505 

124 751 
7136 

13203 
145091 
18414 

63 

33 
85 

0 

0 
0 

0 81 

55 
31 
80 

0 
0 
0 

72 
09 
0 

0 

I:: 

"" ... es JC"" 
.§ g.z 
.Q, 

38 28 
- -
- -
- -
- -
- -
8 2 

- -
- -
- -
- -- -
46 30 

'58 leibt 

I 
I 2tbgabe I tJergütungen llteineimtaf)me 

3 of! [teuer fü aufnmmen ' ) 

marm[tabt 39140 175 755 14 214909 2259 212650 
@iefien . 41273 206891 - 248164 8013 240151 
Dffenbadj 78537 180254 293 259084 179 258905 

- .ßufammen 158 950 562 900 307 722157 10451 711706 
1) lillie im lBorjaf)t finb nud) in 1923 bic lBeairfe ber im be[el,iten @ebiet gelegenen illlain3, 

iffionn t! unb lBingen in ben 91ad)tuei[ungen nicf)t entfJnHen, ba bie 2temter bie 2tngaben nicf)t liefern tonnten. 
- 2) m:u.ßerbem ein l8etrieb, ber nfq t. - 1) für bie .ßeit bom 1. 1923 biß 30. \nou. 
1923 . bfetben wegen ber @e{bentltlertung außer l8etracf)t. - ') \)'ür rein 

• 
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bn !Brtritbe unb \lJienge ber nadj <M1·öf1e unb llu !Bmiefle 

ß ur .l)erfteUung finb im SnfJre 
an bernrbettet tuorben 

8o §§ oo go 8§ 8 
0 §§ oo 00 0 

lBc0eidJnung ber JBetriebe 0 og Oo .,..o 0 
<D <Do-1 G'l .... 00 G'l ,.,co co<D ""G'I G'lo <DG'I -<><> "' 

,., ..... <D ..... 
;.ö "'<><> "' "" ... ." ;;." ;J." .... !;:; 

,.0 ·- "'<><> ,.0 ·- ,.0 ·- ,.0 · - ..0 '-"'·-::::...0 
I 

.ll'i(ogra mm 
ßnfJ( ber metriebe 

. 165 ri4 19 22 9 14 4 1 
IJ?eine . - - - - 1 - - -

2 6 3 - - 1 - -
nutabnHJ erfteUer . . . . ')1 - - - - - - -

ßignrren•, nnb .ll'autnbnffJerfteUer - - - - - - - 1 
ßigarren· unb . . 28 29 9 7 4 5 - 1 
ßißnretten• nub . 1 - - - - - - -
iem[djnitt• unb . - 2 1 3 - - - -

feifcn• unb .ll'nutnoaffJerftcfle.r . . 1 - - - - - - -
nu• unb @>d)nu1JftabnffJerftefler . . - - - - - - - 1 

@>onftige . . . . - - - 1 - - ---------
0ufnmmen ')198 91 32 33 14 20 4 6 

$ernrlieitcter in kg 
. 17 661 92947 83 250 178 038140 949 504 461 309 258 382935 

!Reine igare tten(JerfteUcr . - - - - 20240 - - -
ifeifentalinff)er[tcifer 312 8006 13717 - - 30677 - -

llleine aufaliafgerjtcifer . . . . 2 - - - - - - -
unb .ll'nutnbnffJerfteUet - - - - - - - 161871l 

igatren• unb lltaudjtalinf!Jer[teffer . . 4938 51}689 40378 65477 63430 174550 - 164100 
ßignretten• unb . 86 - - - - - - -

unb . - 5 753 4023 239 11 - - - -
feifen• unb .ll'nntnbnUJ erftefler . . 70 - - - - - - -

.ll'nu• unb @>dj nu1JftnbnUJ erfteflcr - - - - - ·- - 1112400 
@>onftigc . . - - - 7 160 - - - 318635 --------

3u[nmmen 1)23069 160395 141368 274586 224619 709 688 309258 1159 94H 

unb 1923 
,Pänbler: mit ausiänbifd)em stabaf unl> ausiänbifd)en ,Palbeqeugniffen 2, mit auslänbifd)em unb 

inlänbifdJem stabaf unb bgL {>aibeqeugniffen 2)10, barunter {>änbier, benen geftattet ift, 
!Borräte an ffeine !Berarbeiter au veqoUen 8, mit inlänl>ifd)em stabaf 5, 9503, 
aufammen 9520. 

stabaffteuedager: nur für 3iganen 47, Bigaretten 2, l.ßfeifentabaf 8, fonftige stabaffteuedager 119, 
aufammen 176. ' 

1) ein iae!rieb, bet ruf)t. - 2) 1 im .13nufe be$ abgemeibet. 

ia6aft6au uub 1923 >=) 
'llie .Saf)l ber stabafpf[anaer f)at gegenüber bem !Borjaf)re etroa$ 'bie .Sunaf)me 

betrifft in ber bie fid) auf meinpf[anaungen VOll stabaf aum eigenen 
gebraud) im @>inne bes § 12 3 ber stab.'ll.O. verlegen. ift ber 'llnbau von stabaf auf 
g r öji eren ß'läd)en aurücfgegangen, ba bie stabafpf[anaer roegen ber fd)led)ten @rfaf)rungen im 
let)ten @rntejaf)r fid) bem 'llnbau anberer ß'rüd)te roie iatotgetreibe, .Sucfertüben unb bergt aur 
@qieiung befferer @rträgniffe auroanbten. 

Sm aUgemeinen rourbe fog. "@unbitabaf" unb angebaut. 
'ller 'llusfaU ber @rnte roar befriebigenb. 
:5oroeit ber geroerbsmäjiig angebaute stabaf nid)t in {>erfteUungsbetrieben !Ber' 

roenbung fanb, ging er· f)auptfäd)lid) nad) iaaben, roäf)renb bie l.ßfala infolge ber aoUpolitifd)en 
9Jiajinaf)men alS 'llbfat)gebiet taum in !8etrad)t fam. 

*) !Bergt 9Jlitteil. 1924, @>. 48. 
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ID1inbefi• unb für 1 dz uerfauften inlänbifd)en betrugen burd}• 
fdjnitUid) wie folgt: 

für Obergut 60 @ID1. unb 185 @ID1.· 
" @lanl.lbfatt 55 " " 175 " 
" Qh:umpen 30 " 80 " 

l;l 
1laMn lJattm mil stabat IDCenge ::: 2' . 1? = d d 

., ::: 0 abats in = - ' a .. o"''l =e ." .. ."._; ""--' "" .&> bacl)reifem d -=e t!,._. 
""" o-1 d ·->C ::: """::;-- 3ufhmb - d """- ::l ........ ..o.., s- ... :6- .... "" '"'"" .... o>Ef "'= csd::; -s:::-."'0 oe= "'"' =e"-' .... .... ::l ..<:§ .,.O:c >C=e -..o .... c: c: 1.0"' o- EN@ "-'d-

\1 --...s::: 
.&> ........ o-loe ,.. ;;bO bO -d 'E"' - . .... d ::: =e .&> = ::: =e - :::..<: ::: '"[.!e ;; ._,.!:C "" 0 oo d ;.Q .,,..... Q•C ...... 0 .a€::: @ .r.> rxt -">o-1 .s:>C<I .P """ '"' -"' 

1lnrmf!abt . 1897 759 12 170 585 361 10 27 911 466 974 1673 125 583290 
Dffen!Jnd) 36 34 - 1 1 - - 25 299 1199 120 359 
@iejien 4()9 409 - - - - - 47 938 2000 130 1220 
3tt[ammen 19231) 2342 1202 lTI 586136110 27 983 468 211 - 16_7_4_

1 
__ 1_2_5 584869 

@ebiet 
in 19:!2 2280 751 20 196 703 582 28 43 280 761315 1759 2) • 2) • 

fiir ben eigenen 
'llie .Saf.JI ber betrug im 'llarmftabt 751, :Offenbad) 34 unb 

409, aufammen 1194 'llie IHnbaufläd)e betrug im 'llarmftabt 
226,48 ar, :Offenbad) 3,62 ar unb 46,96 ar, aufammen 277,06 ar. S'm morjaf)r betrug bie 
.Saf.Jl 1063 unb bie IHnbaufläd)e 218,69 ar. 

1) IHngaben für bie i8e0itfe ID1ain0, unb ißingen fef)len . - 2) @in mergleid:) mit ben 
IHngaben im morjaf)r ift im auf bie bamaiigen unmöglid) . 

1
) uutl von lfeuerpflid)tigett uutl 

in J,)efren im 1923 *) 
(@efet vom 9. 1923 ffi.@.!8l. @). 570). 

'llie .ßage im .Sünbwarengewerbe f)at fiel) im ißetriebsjaf)r uerfd)led)tert. 'llie 
ID1ef)r0al)I ber )Betriebe infoige 1Hbfaf.3mangel 0eitweife ben )Betrieb 0eitweife if)re 
@qeugniffe unter bem abfeßen. 'ller ffiücfgang in ber @qeugung uon .Sünb• 
waren ift mit auf bie @rfd)werung ber @infuf.lr in bie befef.3ten rf)einifd)en @ebiete, bie uon jef)er 

für bie f)iefige ßünbwareninbuftrie tuaren, 0urücf0ufüf):ren. .Sur uon 
3ünbf)öl0ern wurben folgenbe ffiol)ftoffe uerwenbet: \Paraffin, Sl'ali, @ld)tuefel, .ßeirn, 
unb @ld)ad)telpapier, ID1etnU• unb @Iasmef)I. erfteliu n g 5v erfau f spr ei$ bewegte fiel): 
a) für @5d)webenf}öl0er 0mifd)en 162,80 unb 251,20 @.•ID1. für 1 Sl'ifte 0u 10 000 @ld)acbteln, b) für 
giftfreie ami[d)en 87,23 unb 123 für 1 S{ifte au 1000 Sl'offer au 300 
S{ I ein{) an b eisp r ei5 bewegte fiel) a) für @ld)webenf)ölaer amifdjen 178,80 unb 276,20 @.•ID1. für 
1 Sl'ifte (10 000 @ldjad)teln), b) für giftfreie 3wifd)en 95,23 unb 135 für 1 Sl'ifte 
(1000 Sl'offer). 
1. 8af.Jl ber )Betriebe: 7.2) 
2. .8ünbf)öi3er: 5 277 433 in @ltücf. 
3. merfteuerte ins IHus[anb ausgefiil:]rte 3ünbf)ölaer: 4 166 763 in @)tücf. 
4. Unuerfteuerte ins IHuslanb ausgefüf)rte 8ünbf)öl3er: 27 000 3) in @ltüd. 
5. @efamtfteuerbetrag ber ßünbl:]öl0er einfd)L 91ad)fteuer: 

für bie .Seit uom 1. IHpril bis 15. 91ouember 192a = 26 876 321 205 979 924 
11 11 16. 91ouember 1923 31. ID1äq 1924 = 71333 @.,ID1f. 

*) mergl. ID1itteil. 1924, @5. 52. - 1}'-'@ine \@infuf}r uon 3ünbf)öl0ern f}at nid)t ftattgefunben. -
2) @)eit 1. @)eptember 1923 nur nod) 6 )Betriebe. @)tatiftil aweier )Betriebe, bie au einem 
Sfon0ern in gef)ören, wirb uom 2anbesfinan0amt erl)oben. - 3) IHn bie iBefatungs' 
armee am ffif)ein abgegeben. 
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tut am 1. 1924:. *) 

Shafttäber 
- traft• fraft• - traft• fraft• 

frafträbet tuagen tungen rafträber tuagen tuagen 

armftabt . 359 260 151 ffi1ain3 285 542 334 
. 68 48 30 . 52 82 26 

ieburg . 41 26 22 )Singen 38 96 57 
rund) . 67 51 22 56 72 39 

82 76 60 140 284 138 
e)J)Jen[Jeim 45 28 19 
ffen&ad) 295 285 95 @itarfenbutg 957 774 399 
ieficn 129 136 55 DbedJe[fen 325 329 137 

45 17 6 lll!)ein!Jeffcn 571 1076 594 übingen 36 29 7 
tiebberg 60 100 54 
auterbadj 42 33 11 .l)cffen 1924 1853 2179 1130 
djotten . 13 14 4 » 1923 1296 1639 954 

"" E = E ,.. 
E 

,.. 
E ::s ::s 

,." ,." 

@egenf!nnb .E = @egcnftnnb E = = .:: E - = ·E E ,.. t: ,.. ,.. 
es l::: es ,z l::: 
@ ,." .Q, @ =- .Q, Q ss Q ss 

.Wraft riiber ocr• 

a 

1,5 @iteuet PS . 400 197 853 lucnbct 
1,5 • 1! • » 394 110 274 778 a) 3ur [ o ne n 

3 • • 163 18 41 222 1. im öffentlidjen jJu[jruerfe r 
1)15 Dmniouffe) . 30 70 115 

.Wraftwagen 
2. füt ßtuede öffentlidJer iSe• . f)örben ffi1n• 

) 311t f o n e n befötbcnmg rine•, @emeinbeberlualtungen 
19 uftu.) 2) • • • • • 6 11 36 

6 @>teuer PS . 258 119 470 847 :J. für ge1uerol., bcruff. u. fonft. 
6 • 10 • • 239 146 327 712 ßtucde . . . , . 1)738 295 995 2028 

10 » 14 • • 125 35 318 b) aur Q fl e n beförberung 
14 • 18 . • 92 24 63 179 2000 124 14 125 263 

me[jr 18 • • 59 4 5t 121 2 kt • :&75 123 469 867 
e • • 1 1 - 2 mit mc r 

) 31tt a ft e n bcförbcrung 
2000 kg C:!igengelnidjt [inben 
lBmuenbunJ 

1000 kg C:!igengeltlid)t 52 2 91 1. für ßtue e öffentl. iSeljörben 
1000 » 2000 » • 72 12 172 ffi1arine•, ®e• 

48 2000 • 3000 . 53 14 117 meinbeiJethJaftungen ttfltl.) 2) • 4 11 33 . 2. im (@lpebi· 3000 • 4000 • » 107 46 328 
mef)t 4000 » • 115 63 244 422 teure, 

13 89 ttf11J .) . . 25 51 
mit einer aufä[[igen )Sefa[tung 3. im )Srauereigetuerbe 23 16 28 67 

4. im ffi1üUmigcruerbe . . 7 13 14 34 
1500 kg 81 11 204 5. im iSaugeluetbe (einfdjl. @itein• 

1500 • 2500 • 49 11 108 brüd)e, ßiege!eien, 
2500 • 3500 • 121 48 203 372 fabr. ufm.) . . . . 38 16 35 89 
3500 » 4000 • 82 27 116 225 6. m !anb• unb forf!hlirtfdJaftl. 
me[jr 4000 . 66 40 115 221 )Betrieben . . . . . 13 2 

30! 
19 

7. für anbm ß11Jede . . . 177 40 521 
raftwagen für ljeuetlöfd)A tu ed'e . 5 1 6 12 llluegegebene . 

b 

e I bflfa be 6tra jjenrein igung6• für Shaf:tljqeuge jeber Wrt 62 22 126 
mafd!inen . . . . 6 - 5 11 nur füt afträber . . 29 11 54 

*') lBerrrf. :Ulitteil. 1923, @3. 78. - ') 1 - 2) Shaftfa{Jqeugc ber iffieljtmndjt 
unb ber 'j.!oft ftno in ber am l. L92t nid) t entljaltcn, ba nndJ ber lBerorbnung über 
ocn \J om 15. :Uläq L923 ber iSeftnnb biefer j5aqr3cuge \Jon bie[en iSe!Jörben bem @ita• 
tiftifdjen llleidjMmt unmittelbar nadj3tlluri[en ift. 
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bet widjfiglfeu J,e6eus6ebihfuilfe in !) a t m JJa b t, i e e u uub o t m s 
vom 14. 6ts 9. 1924 *) 

Drt{liibHd)e{l 58rot 
lillei0enme{)( 
lill ei3 eng rie Ii 
.l;laferflolfen ((ofe l 
9lei{l, mitt( @iite 

gellie 
@lpeife6oqnen, 1\Jei[ie 
Startoffeln 

@ldjllJeinef(eifd) 
S'ta(bfleif dJ 
@lpelf 

1 kg 

• 

» 

58uttet o • 

ill1argarinc » 
@ld)tueinefd)mn(3, au{l(änb. » 
9lübö( • 
@ld)eUfifd)e, mit Stopf » 

ßulfer, gefto[iener 

$oUmild) 

@lteinfoq(en 
58raunJo{j(en 
58raunfo{j(en,58fi!ett{l 
58rennqo(0, ge[iigt 
Stod), unb 

> 
1 @ltiilf 
1 

! 
,_. ,_. 

cr.r::: - ,_. 
1 ; b-; 
I kwh 
1 

2·ßimmertuof)nung, monntlid) 

@o(bmarfbeträge 1 

14. ill1ni 21. ill1ai 28. illCni 4. 3uni 11. 3uni 18. 3uni 25. 3uni 2. 3uH 9. 3uH 

ID. \ ID. \ 

0,45 0,481 0,43 0,45 0,48 0,42 0,45 0,48 0,43 0,45 0,48 . 0,43 0,46 0,48 0,44 0,46 0,48 0,44 0,48 0,48 0,45 0,44 0,48 0,45 0,44 0,48 0,45 

0,40 0,7ol 0,50 0,40 0,64 0,52 ,0,40 0,60 0,50 0,40 O,ßO 0,50 0,40 0,60 0,52 0,40 0,60 0,52 0,40 0,60 0,50 0,40 0,6o 0,52 0,40 0,60 0,52 
0,13 0,16 0,14 0,13 0,16 0,14 0,13 0,15 0,14 0,12 0,15 0,14 0,12 0,14 0,12 0,12 0,14 0,12 0,12 0,12 0,12 1)o,12 2)0,12 ')0,10 1)0,12 8)0,12 6)0,10 

2,oo 1,s4! 1,50 2,oo 1,84 1,50 2,oo 1,72 1,so 2,oo 1,72 1,50 2,oo 1,7? 1,6o 2,oo 1,72 1,50 ll,oo 1,72 1,40 2,oo 1,80 1,40 2,oo 1,so 1,4o 
1,76 2,oo

1 
2,10 1,60 1,so 2,oo 1,92 1,so 1,60 1;60 1,60 1,so 1,so 1,so 1,8o 1,6o 1,so 1 ,so 1,6o 1,60 1,so 1,6o 1,6o 2,oo 1,6o 1,7o 1,80 

2,20 1,841 1,90 2,20 1,88 2,10 2,20 1,48 1,75 2,20 1,48 1,75 \!,20 1,48 2,oo 2,20 1,48 2,oo 2,20 1,48 2,4o 2,20 1,6o 2,oo 2,20 1,60 1,80 

1,2s 1,28 1,3o 1,so 1,2s 1,20 1,30 1,so l,3o 1,27 1,30 1,20 1,25 1,28 1,20 1,25 1,2s 1,20 1,20 1,20 1,20 1,26 1,40 1,20 1,26 1,30 1,4o 
1,32 1,501 1,50 1,28 1,45 1,44 1,28 1,40 1,44 1,28 1,40 1,44 1,28 1,40 1,44 1,28 1,40 1,44 1,32 1,40 1,44 1,32 1,40 1,44 1,32 1,40 1,50 
0,80 1,101 1,oo 0,80 1,10 l,oo O,so 1,20 0,96 O,so 1,20 0,96 0,80 1,oo 0,96 0,80 l,oo 0,96 0,76 1,10 1,10 0,76 1,10 0,96 0,76 1,10 1,oo 
0,90 0,8o

1

1,oo 0,80 1,oo 1,oo O,so 0,80 1 ,oo 0,9o 0,8o 1,oo O,so 0,80 1,oo 0,80 0,8o 1,oo 0,90 0,80 1,00 0,80 0,8o 1,oo 0,90 0,80 0,70 

0,13 0,121 0,12 0,14 0,12 0,12 0,14 0,12 0,14 0,14 0,12 0,13 0,14 0,13 0,13 0,14 0,13 0,13 0,14 0,13 0,13 0,14 0,14 0,13 0,14 0,14 0,13 
0,34 O,.s2 l 0,34 0,34 0,32 0,34 0,34 0,32 0,34 0,34 0,32 0,34 0,34 0,32 0,34 0,34 0,32 0,34 0,34 0,28 0,3o O,ao 0,28 0,3o 0,31 0,2s 0,3o 

2,55 2,75 ' 2,6o 2,55 2,75 2,6o 2,55 2,7o 2,6o 2,55 1:!,70 2,6o 2,55 2,7o 1:!,60 2,55 2,7o ·2,so 2,45 2,7o 2,5o 2,45 2,7o 2,5o 2,50 2,40 2,5o 

1,90 1,so 1,so 1,90 1,80 1,so 1,9o 1,75 1,80 1,9o 1,75 1,so 1,90 1,75 1,8o 1,90 1,75 1,80 1,90 1,75 1,80 1,90 1,75 1,so 1,70 1,70 1,80 
1,65 2,oo1 1,so 1,65 2,oo l ,so 1,65 2,oo 1,80 1,55 2,oo 1,70 1,55 2,oo 1,70 1,55 2,oo 1,70 1,5o 2,oo 1,80 1,5o 1,90 1,so l ,5o 1,so 1,so 
0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,23 0,22 0,18 0,28 0,22 0,18 
0,50 0,51; 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 0,50 0,51 0,58 
0,30 0,36! 0,37 0,3o 0,36 0,37 0,30 0,35 0,36 0,30 . 0,35 0,36 0,30 0,35 0,38 0,30 0,35 0,38 0,30 0,35 0,36 0,30 0,35 0,38 0,3o 0,35 

15,25 15,2511,60 15,25 15,25 ll,so 15,2515,251l,so 16,oo 16,oo 12,20 16,oo 16,oo 12,20 16,oo 16,oo 12,20 16,oo 6,oo 12,20 16,oo 16,oo 12,20 16,oo 16,oo 12,20 

.I 
*) me-rg(. illCitteiL @l. 26.- 1) \neue Stnttoffe(n 0,32 Jl(,_- 2) IDeBgL 0,40 - 3) IDe{lg(. 0,30 -.Ab. •) IDei!gL 0 ,42 - 5) IDe{lg(. 0,22 

t\:) 
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Jttubwitf(d)ttftrid)e Jleufttltgeuo ffeur d)ttft e. m. 6. *) 
bcm 1921!) 

@efamt• \ 

lmitglieber 
ja(Jr an teile gutl)a en l8eftanb 

ßafJ( J' ßentner I 1000 J' 1000 Jf, 

Hl90 85 85 4420 42500 185 697 1059 12 
1900 108 163 15 339 81500 3<!2410 1 O!:l1 57 
1910 141 21<! " 21167 106000 524 769 1607 105 
1914 129 206 20920 103500 502752 1800 129 
1915 14ts 225 22381 112500 1303217 10195 140 
1916 161 251 25041 126500 1 934379 22734 273 
1917 205 ' 286 28400 143000 2 5HJ528 46522 533 
1918 282 ö63 l!:lO 150 363000 1176 013 16495 825 
1919 401 485 242 500 485000 1133 633 35934 860 
1920 496 6ö4 6ö3·000 3170000 1 701000 1010 
1921 531 6i0 669000 il350000 2 011837 179492 920 
1922 571 3012 3 012 000 15060000 2063 366 2417178 1360 
UJ23 601 3356 3193000 16 7!:!0000 ] 024105 633 533l8ili. 247 000 

*) l8eröffenttitf)nng . 

.J)urd)r.t;uitfspteire füt in 
. unb gtuui Bis 1924 *) 

:e: :::: E i:: E 
0 ;:; >6' 
@ .&> i:: i:: <;j 'Ö 0 't! s;:: Gi e • ·-:::: E ".,_ 

0 "' tilS >6'"' <!::!. Ci$·::! "' §- E.., .:::'.. "' .,::: 't! "' öo .... .... .:::'.. .:=. 
0 ,.; ,.; i:: :::- "' -,.. 

""' 0 e E-.;- '"' ·g i:: "' ·_;::; l=$ "' Si -.= -= e>+ s;:: s;:: 0 s;:: J=> -"'Ei >6'..., s;::,_., 
!fO i:: 'Ö >B""" .z-:§ >6' 'E 5 @0 ®2 >B"o 

@ititf)tag "" E ..s "' G<l 00 gjJO c:n ... ®::g ::: E' r< ""' ",;::. .10 ::: !fO "' ... Ei "' ogj "'"' "'"' s;::::: " s;:: e ::: "" 
,... 

"" "' - ... s;::·- "'·-d =:! 2 "'-.= ;; B \1. ::s s;::'lli> 

"" "' i:: s;:: ""'"' ..,e 
ö e -e ' Ö .5 c:nö ::: !fO ... ö "" :z .... Cii c:n.., g:; ,.. 

;:? !fO ::: !fO =·- E!iO !fO 0 ;:? E 0 ... Er< d ::: B E "" ... .::. ... .... ,... ... E E c:: 0 Ei c::"' <;j e <;j e ;:;:;.s;:: !=' ::; e"" <;j <;j e <;j "' ::: ::: $- $- $- $- $- 00 ... 0 >6' 'Z'.P c:: -= <;j 

Si ® 19 Si ...... ..... ...... ...... ..... Si 

1924 lBiUionen lmnrf: 
18. Suni 68,o 13,s 4,1 4,3 5,o 29,7 1 14,2 4,9 4,3 1,6 2,8 16,0 14,2 9,3 5,7 
25. . > 68,o 13,o 3,8 4,o 4,7 29,7 13,5 4,8 4,o 1,6 2,7 15,s 13,8 9,o 5,7 
2. Sufi 67,s 12,o 3,5 3,9 3,8 

27 •• I 
12,8 4,6 3,2 1,6 2,4 14,3 13,2 8,2 5,5 

9. 66,o 11,7 3,4 3,8 3,7 27,o 12,8 4,5 3,1 1,5 2,3 14,3 13,2 8,2 5,5 
16. > 63,3 11,7 3,4 3,8 3,7 27,o 12,8 4,5 3,1 1,5 2,s 14,3 13,3 8,2 5,5 
23. . bi(l 13. 63,3 10,o 3,1 3,8 - 3,7 27,o 11,2 4,5 3,1 1,5 2,3 13,2 12,7 7,8 5,4 

*) l8ergf. \mitteiL @5. 45. 

J)ie am 16. gtuCi 1924 füt 10 
in *) 

99,12; :Offenbad) 101,99; 91,86; 93,64; ®ief3en 96,20; fftieb• 
berg 94,65; 87,20; Wlain& 104,89; 95,66; !Bingen 98,20. ilurd)fd)nitt bet 
& gröjiten @itäbte 99,57; ilutd)fd)nitt bet 10 @emeinben 96,34. 

3'n ber gelegene 6töbte: ffranffuti a. Wl. 106,06; 107,63; 
lllfd)affenbutg 107,50; 102,55; Wlannf)eim 105,22 unb 2 ubroigsf)afen 106,94. 

*) Wlitteil. 1924, @5. 56 . 

.J)ie füt 
bettägt am 6. unb 13. llluguft 1140 WliUiatben (1913/14 = 1).*) ------

*) WlitteiL 1924, @5. 56. 
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@tu- uub (owie 11ou tu j,)effeu 1923*)1) 

vom 9. -S<uli 1923 (!R.@.!BI. 1923 I 573), abgeänbert uom 11. muguft 1923 
(!R.@.!BI. I 771). 

mom 1. mpri( biS 31. muguft 1923. 
3n 2 WUtben 50 670 dz unb 831 dz gewonnen. mbgabe•• 

frei 0u Ianbwh:tfd)aftiid)en unb gewerbiid)en ßroed'en wurben abgegeben 988 dz uoUftänbig 
nergäUt, 29 351 dz unuoUftänbig netgäUt (0ur non ffarben) unb 12 dz unuergäUtes 
@)afa; au !Bäbetn für 1335 dz !Babefala, 80 000 h1 @;o(e unb 325 hl 
metfteuett wurben 28 313 dz @lala mit 414 540 "/6. 

mom 1. @;eptember 1923 bis 31. Wläq 1924. 
@eroonnen WUtben 61 295 dz @liebefala. merfieuert rourben 2049 dz @lteinfala 3U geroerb• 

Iid)en ßroed'en, 750 dz @lteinfala 0u @lpeifeawed'en unb 40 442 · dz 0um uon 
3 400 \ß.•Wl. uom 1. biS 15. @lept. 1923 1445 246 200 \ßapietmarf, 

20500 " "16. " 27. " " 6704012000 
36 ooo " " 28. @lept.' bis 7. Oft. 1923 5 312 340 ooo 

237 000 " " 8. Dft. " 14. " 12 210 240 000 " 2 210 000 " " 15. " " " " 0 121 366 570 000 " 3 000 000 " " 22. " " 28. " " 192 285 000 000 " 41 000 000 " 29. " " 7. 91ou. " 3 786 760 000 000 
312 000 000 " 8. 91on. " 11. " " 15 404 376 000 000 
468 000 000 " 12. " " 15. " 81 198 000 000 000 

12 uor bem 1. @lept. 1923 31 188 
auf. 100 728 459 439 388 jßapiermarf, 

0,74 @ .• m. vom 16. !Jlou. biS 31. !J'Jlära 1924 19 264,36 @olbmarf. 
Unuerfteuett rourben 94 552 dz @liebefal0. ßu unnerfteuert abge• 

geben 25 252 1 @lole mit einem <ti)Iornatriumge!)alt uon 64 dz. 
*) mergl. Wlitteil. 1924, @>. 47. - 1) '1lie !Beaitfe ber im @ebiet gelegenen 

ämter ID1ain3 unb !Bingen finb I)ier nid)t berüd'fid)tigt, ba biefe memter Unterragen nid)t liefern 
fonnten. 

ct;emtfct;e tiOU 6e3w. 
uub iu j,)effeu 1923.*) 

Unterfud)te \ßtoben: Wlel)I, !Bacf, unb Zeigroaren 744, Stonbitoreiroaren, ffrud)tfäfte, 
Obft unb negetabilifd)e Stonferuen 61, ßucfer, @lirup unb 56, unb frleifd)roaren 467, 
Wlild) 6101, !Butter unb S{äfe 220, Wlargarine, fonftige frette unb Oele 62, unb Obftroein 176, 
!Bier unb !Branntwein 22, S{affee, Zee, Stafao unb 57, IDJaffer unb Wlineralroaffer 93, 
@flig, unb @;peaereien 509, jßetroleum 2, fonftige @ebraud)sgegenftänbe 126, aufammen ° 

8696 jßroben. '1lauon in ben ${reifen: '1larmftabt 653, !Bensl)eim 428, '1lieburg 267, @rbad) 237, 
@rofl•@erau 74, 288, Offenbad) 24J5, @iejien 835, \!Hsfelb 12, !8übingen 327, frrieb• 
berg 833, .13auterbad) 176, @ld)otten 94, Wlain3 1381, 25, !Bingen 30, Dvpenl)eim 171 unb 

450. 

*) mergl. mitteil. 1923, @), 80. 

g e. 
@loeben finb erfd)ienen unb burd) ben @) ta ath erlag in '1larmftabt, !Rl)einftr. 15, 

beaiel}en: 
1) '1lie @rgebniffe ber !Reid)stagsroai)I im molfsftnnt am 4. Wlai 1924 nad) einaelnen 

@emeinben be0w. \ßreiS 1.20 "//;. 
2) @ltatiftifd)es für ben mollsftnnt '1lritte musgabe 1924. jßreiS 2 "/6. 

J)effifdjer - '1lrutf bon G:bunrb @. m. b. 9)., beibe in '1lnrmftnbt. 

· I 
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mttteil u·ngen 
ber · fjeffifd)en 

3entraineiit für bit tanbesnatinil 
Die . m ttte!lungen• erjdjelnen aud) als 13ellage ber .Dannjtabter 3eltung• 

Preis 40 aiolbpfennlg. 

nr. s September 1924· 
Sn {j n ( t: !!Bnnbcrgci1Jerbe. - lBimqeugung unb ·"ueftcuerung. - bell tbtant{l< 

{jaußfJnltß 1921.- - .ltlein{janbel{ljmife. .lturfe ber l)eff. tbtnnt{l• 
anleifJen. - im 2. lßicrtcliafJr 1924. 

im 1923 *) 
irür 'o as 3ai)r 1922 ftei)en bie in SUammern . 

A. @igentrid)e \!Banbergeroerbefteuer: ßai)I ber !Betriebe in tbtarfenburg 3611 (3655), 
Oberi)e.ffen 2530 (2451), !RI)eini)effen 1581 (2377), insgefamt 7722 (8483). !Betrag 
ber tbteuer 0ufammen 64 678 906 IDHUionen J6 (1 154 755 .16). 

B. \!Ba n berlagerfteuer: ,Sal)I tler !Betriebe in tbtarfenburg 49 (5), Oimi)effen 47 (4), !Rf)ein• 
I)effen 10 (11), insgefamt lOB (20). lßon ben Unternei)mern roof)nten in 65 (3), 
aufleri)aib 41 (17). lßon ben !Betrieben bauerten eine \!Bod)e unb weniger 101 (19}, mei)r als 
eine \!Bod)e 5 (1). I !Betrag ber tbteuer auf. 54 305 083 9RiUionen ./6 (16 700 .16}. 

*) lßergL IDlitteiL 1923, tb. 77. 

unb iu beu 1916 tiis 1922 *) 
IJom 26. sun 1\118 (llt@.lBl. tb. 863) 

IHn ber !Brauereien llor llem neuen !Bierftenergefell 

dz h1 

lßermal)lung{lfteuer entr\cf)tenbe 
1916 I 35 .

1 

81638

1 

620 225

1

1362 276

1 

35 746 
1917 34 19 018 326 029 281442 3 084 
19181) 30 2)7 313 173 526 105 704 4 864 

I &bfinbung unteri1Jorfene 

1916 I 5 I 609l 1917 4 54 
19181) 4 72 

llluf 1Brauan3eige f!euernbe 

1917 22 4)1122 1916 I 25 I 3)5 627l 
19Hl1) 14 350 

tbumme 

3482 1 792 
1310 

39 818 1 18482 
7245 

86791 775 
999 

81 2741 2 9l7 
15771 
4 791 

.3al)f ber nadj bcr ber-
braucf)ten illCal3meng e in dz 

0 

I g 
0 
;'6 
I 

0 
L.':l ,.... 

8 
0 ,.... 
I 

8 
10 

§ 
10 
I 

0 

§ 

I I· 1
1

.i I .! I I / 

I 
\ 

I 
1916 .

1 
65 

1
3)87 874l 663 525

1
1452 229l 38 663 I 1 l16 l l4 l 14l 12 l 3 l 4 ! 1 19 L7 60 •)20 194 345 il03 297 988 3 .OS4 14 21 13 7 1 4 - -

19181) 48 2)7 735 182 081 11l494 . 4 864 . . . . . . . . 

• ) lßergl. illCitteif. 1916, tb. 145. - 1) 1918. - 2) &utierbem llerttJenbete eine lBrnumi 
4 dz gefdjrotetel! .!!Bei:;enmnl3 - 3) 54 dz. - ' ) 4 dz. 
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!Beftonb bet !Brouenien !Bierer3eugung 

OS>):! 3m bef! mon bie[en ID1enge be f! uerfleuerten unb fleu erfrei 
!Brauereien abgelafjenen lBimf! 

.... 9?ecf)nunqilinl)teß finb 
im lBetmb Qellle[en, -

uor1uiegenb barunter 
_." .... geroerbhdje 2) bereitet @:infndjbier mollbitt --

-6-::: über• I 

" E .... ,..; ,..; ,..; es ::SI=! ·- ):! ,..; •es •es "" •es es-!: :::..o ..0 E "" ,..; 0') 
0') 

0') 
0') bqirfe 6;i=-- ::: ):! a>t! :es:,_. t! ;;:: ;;:: .... @@a .E 5 '"'·- ,z = ,_,_ "" .:= ;:::: c: ::: 0 ::s 0 

Ei:: ..0 0') 

5 :::><> "" ::: 0 es", c::es es hl hl hl hl hl 

1!:118 II. 83 28 21 4 .53 41 12 290532 164322 124661 1549 -
1919 72 33 19 3 55 41 14 584116 330453 221394 19248 13021 
1920 66 31 20 3 54 41 13 410237 157983 57965 179394 14895 
1921 58 28 16 3 47 42 5 3)662 742 2218 4278 614539 40368 
1922 1) 53 25 16 3 44 42 2 ')451840 59 830 446559 956 

ilnrunter 
bie 
amti'!beairfe 

marmftabt mit 21 8 8 - 16 15 1 113988 - 830 110534 944 
@iefi.en .. 13 8 2 3 13 12 1 75607 59 - 74796 12 
DffenbacfJ . 11 4 6 - 10 10 - 23926 - ' - 23605 -
\1Rain3 • 8 5 - - 5 5 - 238319 - - 237624 -

!Brauereien nod) bem 

@egenftanb 

ber !Brauereien 
1918 4 5 5 
1919 3 6 4 
192C 1 9 7 
1921 8 6 
19221) 4 5 5 

9 
6 
9 
5 
7 

@e[nmtuerbraudj nn ID1a!3 in dz 
1918 88 162 175 467 
1919 18 74 121 270 
1920 9 227 389 944 
1921 - 778 642 1148 
19221) 55 287 43ö 1 309 

6 
7 
4 
5 
1 

632 
624 
969 

1550 
1!35 

5 
6 
7 

2 

724 
728 

2207 

1121 

5 
4 
4 
ä 
5 

977 
874 

2405 
2 614 
3848 

3 
6 
4 
4 
4 

1028 
1708 
2951 
3800 
4663 

4 
6 
6 

12 
8 

1449 
2182 
4652 

21765 
14 311 

5 
4 
1 
1 

5278 
ö944 
3331 
4,119 

-

2 
2 
3 
1 
2 

4662 
7578 

23 863 
9960 

13677 

1 

2 
1 

5990 

43803 
27 416 

merftmcrte unb fteuetfrei nbgelnffenc lBiermcngen in hl 
1918 229 
1919 187 
1920 92 
1921 
19221) 315 

mauon obergärig hl 

1918 I 1919 61 
1920 
1921 1 
19221) 60 

175812686 13671 
14042771 8880 
1958:4735 12210 
2388 4711 8478 
16253049 9610 

4329 
765 2688 

5652 
17 407 
9807 

11724 
2118 

312 860 2 90ö 1889 
234 3686 

944 

19 904135 234 29261 53 880'156 239 154099 -, 24545 24370 50684 77 384143 306 119275 113906 
2589027 24!:! 32 218 66450 35621 192436 

17 889 33312 158 621 48 767 77147 299552 
6591 2954!:! 33060 102059 - 106437 157 42 

977 23 6t3 16 293 24 731 a3 797 100111 - 1 

198111 9ö0 25 997 16 463 37 207 531!04 83 9951 
9 845 5 576 13 432 36 728 - 1218 -

- 3879 - 36572 298 - -
830 - - -- --

53 
55 
55 
47 
44 

15642 
24111 
41947 
90179 
67 455 

472 613 
584119 

5)410 239 
662589 
45184() 

213511 
234391 
0)72 862 

44669 
181!4 

. ') bie m!orm'l u. !Bingen unb bef! ßoUnmteä @roß•@ernu. - 2) l.nidjt gemerblicf)e 
!Brauereien fnmen in nicf)t uor. - 3) mnrunter 13Hi hl untergärige'! unb 23 hl obergäligeä @5tnrf .. 
bier.- 'J meägl. 1754 hl untergärige'!, 48 hl obergärigef! @5djnnf&ier unb 1634 hl untergärige(! @5tarf&ier.-
5) mnrunter uon nidjt im !Betrieb geiUefenen !Brauereien im mi. 1920 IJerfteuert unb fteuerfrei abgdafjm 
1574 hl. - ' ) meilgl. 99 hl. 
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m-ufbraurfJ ber !Braured)te 

.\Brauereien mit oe[onberll l8rnured)ten ' im .\Betrage 
bon . . . . ,Peftoliter .\Brauereien @egenftnnb - - 8 0 I § §I § 0 nndJ - 0 8 § s:: 

0 s § 3 (3) bell 0 ......... ,...C<J ,...CQ ,_.oo 
C<l ,.QJ .QI .QI .QI 00 5 
"" '""§ '""§ '""§ '="0 ;: Cl 

;;:; § ,.0 a C<l 0 ,., 
...... CQ 

ber .\Brauereien 
1919 15 19 13 2 2 5 56 1 
1920 25 19 14 4 5 67 3 
1921 16 13 11 5 2 4 51 3 
19221) 17 13 11 4 2 3 50 1 

@e[amtmenge ber @:in0efbraurecf)te in bl 
1919 17 04f 103468 185666 44804 78 510 569 395 998884 1000 
1920 18301 92361 194326 101580 601075 1007 643 3000 
1921 15072 57 553 184043 120122 65329 688404 1130523 3000 
19221) 14945 57 552 183043 91431 65329 447242 8fl9 542 

Sn .\Brauereien, bie il)r l8rnured)t nicf)t boU [Jnben, finb bom l8raured)t nid)t in bl . 
1919 10 296 53 283 t 79 594 17 603 25 133 250 750 436 659 8!19 
1920 12274 59416 116633 60927 362868 612118 2908 
1921 9 082 29 878 84 869 48 243 32 873 262,940 4ti7 885 2884 
19221) 11300 34 629 98 522 44 056 35 811 183 476 407 794 910 

!Brauftoff,!Berbraudj unb @rtrag ber !Bierabgaben 

!SerbraudJ non ®erftenmaf0 in ben 
@>oll; .\Brauereien ®ejamt• @>teuer 

Wlenge beil &innaf)me uon 
- bie .,, j bortuiegenb bortuiegenb 

0ujammeu berf!euerten an eingefüf)rtem 
,Pau)Jt3oUamtilbe0irte untergiirigeß 

.\Bier I) erfteUen .\Bier lJerfteUe! l8imil l8infteuer .\Bier 

dz dz dz bl .#, 

1918 li. ,PaThi. 4567 3335 7902 283460 2)1597 508 66732 
19).9 ' 12363 11710 24073 573679 3365 759 36185 
1920 35197 2967 '38164 387 548 3159116 
1021 86208 3 704 89912 618119 6 976948 
1922 1) 67 315 131 

)Darunter bie 
67 446 394283 3)16172 468 

,Paupt0oUamt(loqirfe 
SDarmftabt mit I 109406 4 380458 
@ießen • 73867 2 901215 
Dffenbacf) • :!3159 902128 
Wlain0 • 187 851 7 988667 

. 
l8ier•&inful)r l8ier•m-ußful)r Uebergangß• 

-

I I 
:1bgabt 

,Pau)Jt0oUamtßbe0irfe 
&infacf)bier • !SoUoier @ltarfbier 

bl bl bl bl 

1918 19276 8734 134 - 83 754 
6807 2903 - - 36 179 

1920 - 5108 9739 1333 -
1921 - 459 32821 288 -
1922 1) - - 20674 323 -

)Darunter bie 
,Pau)Jt0oUamtiloe0irfe 

SDarmftabt mit - - 2412 - -
Wl aina > - - 18262 323 -

1) D!Jne bie ,Pau)Jt0oUämttr m3ormß unb .\Bingen unb bail .SoUamt @roß•®erau. - 2) SDa0u fommen 
3941 .At, \nacf)fteuer. - 3) SDeßgL 25 251 .Ab. 

1-
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bes 1921, vetgfht;en mit bem 

ber .l;lauvtabteifungen 
'6e31u . .lrnpitef 

für ball 1921 

, 
1. trÜf bit lßetll'llltUUß. 

1 I. S,)auptabteilung: tne1le an\! frübm n 
Ueberfd) iifie tmb . . . 50 044 836 

U. m:u llg. 9left nud) b. m:b[d)fUj3 b. @:ituutll• 
_r.ed)nu_ngen be \l 3nf)reil . . 269 213 

2. ßufdJUÜ nu ll bem . 
2. m:bfieferung on ben me[teftod 311m 

.m:utlgieid) b. $ertuaftung(lonllgoben u. 
3. ßu[d)uß null m:nfeif)emittefn 3ur 

:Vecfung be (l beim mergfeid) ber menuaftungll• 
. u. -m:u\lguben erfd)cinenben jJe.f)fbetrag\l 49 775 623 

3. mcrfiigbar 31! f)nftenbe 

926 620 49 118 216 

196539 72674 

49 775623 
730 081 

II. S,)auptnbteilung : 6tant6güter 82 925670 60 279 406 22 646 264 

2 \Jorft• unb .lrnnmnfgiiter unter l)'orfttmtunltung 
unb 3ltlur: 1. Worftgüter . . . . 

2 . .il'nmcrafgüter . . . . 
3 . .lrapitnf0infen unb @:ion[tige\l . 

3 @)iebfung\l tue[en . . . . 
4 .lramernfgüter unter 
5 mleingiiter . . • . . . . . 
6 u. 

unb .lrraftroerf . . 
7 @)uf3t1.1Crf, . lBnbunftnlt unb lBub•lnau• 

l)eim unb !Bnbnnftnft . . 
unb 31tJur: A. !Bnb•lnnu[Jeim . . . . 

B. lBnb•@:infafJaufen . 1 . 
8 . 

@:itaatllet[enba[Jnen . 

9 111. S,)auptabttilung : l!otteric 

57 328299 
54567 399 
2665 900 

95000 
551000 

1607 200 
3 812697 

10 015 696 

5 435 111 
5361326 

73785 
4175 667 

784200 

33 104 220 24 224 079 

} 
918850 

1 266 155 
3 668 966 

} 

9 395104 

5 435111 

6491000 

' 

341045 
14i3731 

620592 

784200 

10 IV. S,)nuptabtcilung : 'Dirtftc 6 teucrn, inbirtftc 
'lluflngen u. au6 llcrfd)iel>cnen Ouelltn 219039600 30 205 500 188834100 

1. m:ntcil an ber null lR'dd)llfteuern 
1) an bem ber . 
2) • • • • .lrör\)er[dJaftllfteuer . 
3) • • 
4) • • 
5) • • • • ®runbertuerbfteuer . 

• 1. a. lnad)trägrid) nullge[d)lagene @:itnaHlfteuern 
null 1919 unb früf)eten . . 

2. ®runb• unb . • . . 
• 3. mlunbergemerbfteuer . . . 

4. ßufd)lag 3ur @runbertuerbfteuer 
• 5. 'llnteil nn ber ßurondJ \l[tcuer . . 
• 6. @)tempel . . . . . . 

7 . .l;leff. unb @:id)enfungilfteuer 
• 8 . .l;lunbefteuer . . . . . . 
• 9. ®elbft rafen . . . . . . 
• 10. b. IReid) f. über!. ßoU•@:iteuer•®ebiiube 
• 11. @)onftige . . . . . 
• 12. bc(l meid)il an mlirtfdJuft(lbeilJilfm. 
• 13. • 

11 V. btti I ung : l!anbtag . 

160000000 
666 000 

12000tl0 
10800000 
5000000 

27100000 
500 000 

2 500000 
18000 

10 000 000 
400000 
350000 

8000 
437 600 
60 000 

1700 

•) llh rgt ill'litteit 1921, @:>. 118. - nid)t beigegeben. 

793290 

,. 
730081 

2 315333 

791590 
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lRed)nungBergeliniffe filr baß lRed)nungßia{Jr 1921 lRed)nungßergeliniffe filr baß lRed)nungßia{jr 1920 
,..; 

6:: -... 
I I I I I -.3ufd)ufi I ßufd)ufi . ..,_ 

d 

"*' "*' ·"*' "*' "*' 
I . 

4861538 4757081 104457 - 15932648 196540 15736108 - 1 

' 
4861538 125 565 4 735973 - 1799280 196540 1602 740 -

- - - - 14133368 - 14133368 -

- 4631516 - 4631516 - - - - : 

- - - - - - II - -
- - - - - - - -

1 15966816 6432893 - 100 247662 66920435 33327227 -

67 299023 42996310 24302 713 - 71242251 37 217 436 34024815 - 2 
61670208 } 67 506 693} 
5538344 - - - 3 722062 - - -

471 13496 3 271325 1365194 - 1093 869 48356 528520 - 480164 
3 634 905 1!l25 925 2208980 - 2604400 962001 1642399 - 4 
4658520 4498 977 159543 - 5 683335 5539604 143 731 - 5 

15373298 25 759 719 - 10386421 9 912059 9 532460 379599 - 6 

11 717 039 11717 039 - - 6629285 6 629285 - - 7 
11442963 - - - 6526532} 

274076 102 753 - - -- - -
13 012 706 21767 406 - 8 754 700 4127 976 6499252 - 2371276 8 

- 3353 ' - 3353 - 11877 - 11877 
(auficr• 

etatBmäfiig) 

·1382241 - 1382241 - 774236 - 774236 - 9 

15660233 139069 530 376590703 - 197059412 1 989 359, 195 070 053 - 10 5 

I 455873456 11411304855 

4201694 7 602164 
31367 704 30113 737 
1068412 686516 
3 599 667 . -

5 259 -
11385094 8179 402 

:100263 / 707 069 
1552 780 57:l742 

42935 235562 
231800 -
287 331 1069457 
337 054 2l'l57 348 

5 506 784 I 3229560 

1713 1654568 - 1652855 - 678835 - 678835 11 
' 
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beB 1921, oerglid)en mit bem 

,..; 
lBornn[d)Iag für haB 1921 s:: lBe0eid)nung bcr S)au1Jtabteilungen ....... 

I ".Ä- 1Je011.1 . llfutlgalJe I I .3ttfdJttli Cl 

.ff, .,H, 

VI. ®efamtminifterium 119!1652 33!19032 2154380 
12 @e[amtminifterium . . . . 460190 457 010 
12a @>taatBtmlagBfonbS . . . . 532979 615 773 82794 
13 llfuBroiirtigc unb u[to . 52493 471000 418507 
14 DbcrrecljnungMammer . 604 000 1500348 896 1!48 
15 lBertoaltung5gerid)t5lJof 2000 \14650 92650 
16 S)au(l• unb <e>taat(lardJill 167 600 167 600 
17 . . 22171 22171 
18 17 300 17 300 

VII. ,Pnuptabtei!ung: !Uiiniftcrium beB 3nnern 49 660283 112011443 62351160 
19 IDiinifterium be (l Snncrn . . . . 1500 1086295 1084 795 
20 unb u[ro . 25000 162000 ·137 000 
21 l.ßoftgebülJren . . . . 550000 550 000 
22 unb . 38260 il8 260 
23 l.(lrooin3in!bireftionen unb 2000 4197 000 4195000 
24 23110 5067 4il3 5 044323 
25 l.(lofi3ci !cin[dJL <e!dju \}1Jofi0ei) 40760077 67100092 26 340 015 
26 2frbeit5l)RUIJ . . . . . 78f>80 359189 280 609 
27 · . . . . . 45800 587 720 541920 
28 unb lBef[erungMnftaiten . 27 000 '1.7000 
29 eutralfte e für bie . · . 1 520 379050 377 530 
30 Stird)en . . . . . . . . :194 721 494 721 
31 llfcqtfid)er . . . 98100 828070 --, 729 970 
32 stieriiqtiicljer 1lienft . . 250000 942150 692150 
33 0u ID1ain3 . . . 439 375 7i4235 284860 
34 u. l.ßflegeanftalten . . . . 7 658811 16016256 8357 445 
3f> 2Cnftalt für lBföbfinnige "llfficeftift" bei 266 410 465 660 199 250 
36 . 10000 745 000 735 000 
37 mrmenVflege . . . 125 821 125 821 
38 e 403 980 403980 
39 Snuafibenoer[orgung . . . . . 35000 35000 
40 . . . . . 5000 5000 
41 ß'onbl3 für öffentfid)e unb gemeinnül,iige ßtoecre 
42 91id)tftaatiid)e lBnu[ncljcn 10000 10000 
43 S)odJlJnuroefen . . 773 365 773365 
44 . 10888146 10888146 

VIII. ,Pauptnbtei!ung: !!nnbcßnmt für baß 
!Bi!bungßwcfen . 17926 357 114332924 96406567 

45 für haB . . 1500 633 695 632195 
46 <e>teUuertretungB• unb ll(u(l JirfBfo[ten u[ro . . lilOOOO 130000 
47 l.ßoftgebiil)rert- . . . . . . 30000 30000 ,I 
48 lBor[eminnre unb lJäbngogi[d)et 

4637 1992 415 1987 778 
49 3000 69 652418 69 649 418 
50 \turn• unb ßeid)emmterrid)t 59900 59900 
51 ltaubftummenanftn(tcn . 117 03!'i 567 309 450274 
52 lBfinbcnan[talt . . . . . . 85257 302 920 217 663 
53 unb 

Jcljufcn fotuie.Jiibagogifclj e @;eminarc . . 10 774510 19 425004 8650494 
54 lBurgcr) ufen . . . . . • . 124.3500 1243 500 
55 SftnherlJflegc . . . . . . . . 30 000 30000 
56 surcnblJflcge . 70000 70000 
57 mo f(loi!hung . . 252 560 252 560 
57a her 050000 350000 
5ti . 5 849282 12162 494 6 315 212 
59 sted)nijdJe S)odJ[d)nfe 1090433 5438 846 4 348 413 
60 563 880 563880 
61 . . 703 465123 464 4<!0 
62 her 75000 75 000 
63 36 710 . 36 710 
64 S)odJiianll.lcfen . . . 800 700 800 700 
65 1lcntmalpf{cge 50450 50450 
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.e>nuptbornnfcfJ!ng 1921 unb ben 3led)nung(lergcbni[[en 1920. 

med)nungt!ergebniffe für bn(l 1921 med)nung(lergebniffe fü.t bn(l 1920 
,; 

S;; 
... I I Uebcrfd)ufl I .3u[cfJufl I I I .3ufd)uß ·;:;. 
"" "*' "*'· J6 e.s 

1224453 6069882 - 4845429 465897 2859454 - 2393557 
3334 814293 - 810959 1540 479508 - 477 968 12 

636 537 909 793 - 271l256 - - - - 12a 
126 773 7!l9 707 - 662 934 83914 507 766 - 423852 13 
435880 2978674 - 2 54;!794 374 649 1561937 - 1187 288 14 

6223 191245 - 185022 5 794 108758 - 102 964 15 
15 706 315 961 - 1J00255 - 173803 - 173 803 16 

- ' 23697 - 23697 - 1920 - 1920 17 
- 46512 - 46512 - 25762 - 25762 18 

55563908 156526129 - 100 962 221 26 913671 86153014 - 59239343 
298502 2208943 - 1910441 7 039 1028271 - 1021232 19 
83519 748249 - 664730 34819 306253 - 271434 20 
- 918 880 - 918880 - 480677 - 480677 21 
- 2657 215 - 2 657 215 - 36876 - 36876 22 

3000 8882 504 - 8879 504 1 996 4348289 - 4346293 23 
11448 8 714147 - !l702 699 4355 5 077 048 - 5 072 693 24 

39 719260 69734740 - · 30015 490 18823 878 39 770504 - 20946626 25 
278242 1564703 - 1286 461 91385 541383 - 449 998 26 
104985 585 333 - 480348 74599 383142 - 308543 27 - 27 000 - 27000 - 4800 - 4800 28 

2566 618 347 - 615781 8070 39S740 I - 390 670 29 
- 4.95 387 - 495387 - 494235 -- 494235 30 

148 479 1522353 - 1373874 96243 1308872 - 1212 629 31 
274963 10032 314 - 9 757 351 632588 1474194 - !l41606 32 
988348 1 882037 - b93689 485563 1030781 - 545 218 33 

13165 453 30790510 - 17·625 057 6 464439 17167 934 - 10703 495 34 
485153 1149 087 - 663 934 188 697 528146 - 339 449 35 - 1113160 - 1113160 - 150000 - 150 000 36 - 125821 - 125 821 - 131252 - 131252 37 
- 357 385 - 357 385 - 119705 - 119 705 38 - . 40883 - 40883 - - 29349 1J9 - 5000 - 5000 - 5000 - 5000 40 - - - - - - - - 41 - 28146 ·- 28146 - 7643 - 7 643 42 - 940252 - 940252 - 3560321 - 356032 43 - 11 383 733 - 11383 733 - 10973888 - 10 973888 44 

30 820173 226927 932 - 196107759 17594715 112685737 - 95091022 
7.319 1305 254 - 1297 935 1150 655 721 - 654571 45 - 1242 973 - 1242 973 - 236 721 - 236721 46 - 799 - 165 799 - 56434 - 56434 47 

10356 3556 401 - 3 546045 12575 1941844 - 1929 269 48 
19000 133 206 853 - 133187 853 13890 64475868 - 64461978 49 

- 75 ö63 - 75363 - 42106 - 42106 50 114771 884108 - 769337 60927 460060 - 399133 51 138060 590408 - 452 348 59062 318381 - 2591Jl9 52 
19104845 39327 208 - 20222363 11215290 20 740 045 - 9524755 53 

- 3 522 750 - 3 522 750 - 1191659 - 1191659 54 - 21000 - 21000 - 6700 - 6700 55 - 56249 - 56249 - 31400 - 31400 56 
- ' 299079 299079 58019 58019 57 - - -- 350000 - 350000 - 284988 - 2!l4988 57 

8924289 29 695 475 - 20771186 4848 674 16005 737 - 11157 063 58 
2 496841 9 869842 - 7 373001 1379034 4 782528 - 3403 494 59 - 821457 - 821.457 - 444074 - 444074 60 

4692 814 851 - 810159 - 451149 - 451149 61 - 75o000 - 75000 4113 37000 - 32887 62 - 35067 - 35067 - 11301 - 11301 63 
- - 948842 - 408568 - 408568 64 - 63953 - 63953 - 45434 - 45 434 65 

a 
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illed)nungl!ergeonif[e bell 1921, t>trglid)en mit bem 

58eaeid)nung ber 
oe41tJ. 

IX. ,Pnu)ltabteilung: 
66 . . . . 
67 @ltcllt>ertretungll• unb ufltJ. 
68 l.lJoft!leuüfJren 
69 . . 
70 @eologi[d)e . . • . . 
71 . . . . . . 
72 für lnnbll.lirtfd)aftlid)e .3toecfe 
73 Unterrid)tll• unb .fBerfud)llll.lefcn 
74 58obent>eroef[erung unb iillaf[ert>erforgung . . 
75 Wörbcrung ein3elner ßmeige ber 
76 d)nftllfammer . . . . • 
76a iillQIJnungllloe[en 

X. ,Pau)ltabttilung: l!nnbtil•IJlrbeite• unb 
l!Birtfd)afteamt . 

77 unb iillirtfd)aftl!amt . • 
78 @ltellt>ertrctungl!• unb uftu. . 
79 l.lJoftgeliüljrcn . . . . . . 
80 . . . . . . 
81 \Jörberung ber iilloljnungl!für[orge für 

bemittelte . . . • . . . 
82 illeid)llt>erfirl)erung . . . . . 
83 @loainle unb 

lilie!ienenfiirforge . ·. . . . 
84 Wörberung bell . . . 
85 . . . . 
86 58ergonu . . . . • 
87 Wörberuug bell . . 
88 tedJni[dJe \13rit>ntunterrid)tl!annatten 
89 Wörberung bell . . 
90 @emeroeauffid)t . . . . 
91 1:lamllffeffel1Jrüfung . . . · . . 
92 . . . . · · · · 
93 .Rentralftelle für bie ®eluerlie u. 
94 [ljemi[d)e \13tüfungll[tntion 311 1:larmftabt . . 
95 ®emerlilid)e Unterrid)tl!nnftalten . . . . 
96 unb gemerolid)e ßroecfe 

97 
98 
99 

.100 
101 
102 
103 
104 

XI. ,Pau)ltabttilung: !Diinifte.rium btr 3ufti& 
!!Rinifterium ber 3ufti3 . 
®crid)te . . . . 
ßellen[trafannart . 

IDlarienfd)loü 

. . 
@ltellbertretungll• unb u[ll.l. 
l.lJoftgeliüfJren . • . . . 

. für 1921 

1 / Ueoerfd)uü I ßufd)uü 
-"' I -"' 

6 812 005 12 760 200 
100 

1200 
1810000 

259 260 
3189 435 
1552 010 

741630 
150000 
73000 
29900 

' 259 478 
2 021750 

i:lOOO 
1463 815 
4 703117 
2 571520 

742 990 

7 587 165 22 250 509 
23 200 503 800 
- 122000 
- 67 000 
- 26100 

- 94300 

184046 

5 769679 
100 

276320 
1008300 

55000 
7f>OOO 

101220 

730255 

710395 
10238000 
5 769679 

85010 
130000 

1500 
1500 

464080 
267 320 
622 i130 
490250 
151300 

1859 690 
10500 

5 188 723 32 601443 

3199160 
1271565 

426878 
291120 

563100 
20886900 
3030565 
1861878 
4 210 000 

784000 
765000 
500 000 

- .. 

9000 
386170 

59<18195 
741530 
150 000 

73 000 
29900 

258278 
211750 

3000 
1204 555 
1513 682 
1019 510 

742 990 

1<1663344 
480600 
122000 
67000 
26100 

635 955 ' 

526349 
10238000 

84910 
130000 

1500 
1500 

464080 

435 250 
76300 

1758470 
10500 

27 <112 720 
563100 

17 687 740 
1759000 
1435000 
3918880 

784000 
765000 
500000 

XII. ,Pnu)ltabteilung: !Diiniftetium btr ljinan3t11 . 1688 732 15 077 063 13388331 
2 673 !"145 105 !!Rini[terium ber jJinanaen 

106 
107 
108 
109 58null.le[en • . . 
110 l8rücfen unb Ueoerfnljrten • . . -. 
111 für iilletter• unb ®emäf[erfunbe . 
112 58etrielillfranfenfn[fe . . . , . . 
113 l.lJriuntei[enlialjnen unb 
114 !!Rünaroefen . . . . . . . 
115 @ltaatllrenten . . . . . . 
116 @ltelltmtretungll• unb u[ll.l. 
117 l.lJoftgeliiif ren . . . . . 

100930 
160300 
26500 

166000 
703 550 
475 952 

500 
55000 

2 "174475 
664000 

1225 745 
1630175 
6890820 

518116 
118170 
262 215 
31600 

700 
1047 

480000 
480000 

- ' 

23400 

503700 
1199245 
1464175 
6187 270 

42164 
118170 
261715 

700 
1047 

480000 
480000 



73. 

,Pauptuornn!d)tag 1921 unb bm 1920. 
' 

für bnl! 1921 für bnl! 1920 
,; 

--

I J I ßufd)uti I mu(! gnbc ßufd)u(i 
"' 

"*' "*'· .;#, 

12688020 23365208 - . 10677188 5 669804 13 079033 - 7409229 
14270 1331750 - 1317 480 42018 756 609 - 714591 66 

178 247 552835 - 374588 - 149 785 - 149 785 67 
- 106208 - 106208 - 74256 - 74256 68 
- 26621 - 26621 - 43876 - 43876 69 
1211:4 315820 - 303 706 2515 157 951 - 155436 70 

2 543 829 4595 045 - 2051216 1081173 2088048 - 1006875 71 
- 3000 - 3000 - 3000 - 3000 72 

1018829 3035 651 - 2016822 640176 1555227 - 915051 73 
5447 673 8710395 - 3262 722 2 760877 4517 985 - 1757108 74 
1 fi20596 3 622 079 - 2001483 1143045 3385 639 - 2242594 75 

- 742 990 - 742 990 - 346657 - 346 657 76 
1852 462 322814 1529648 - - - - - 76a. 

6871313 24199717 - 17 328404 5336742 16615406 - 11278664 
I 

23821 1004803 - 980982 23236 . 545 427 - 522 191 77 
- 299 270 - 299270 - 221860 - 221860 78-
- 79035 - 79035 - 46573 - 46573 i9 
- 25098 - 25098 - i9 778 - 19 778 8() 

- - - - - 19 - 19 81 
282906 1638927 - 1356021 975 736927 - 603 952 82 

371837 1237 519 - 865 682 131367 476153 - 344 786 83 
- 8388918 - 8 388918 - 6938840 - 6938840 84 

4271275 4271275 - - 4093401 4093401 - - 85 
2774 160331 - 157 557 4463 82623 - 78160 86 

- 11l0858 - 130858 - 63000 - 63000 87 
- 1530 - 1530 - 1862 - 1862 88 . 

I 
- 1500 - 1500 - 11100 - 11100 89 
104685 963 434 - 858749 77164 493564 - 416 400 9(} 
380270 371270 9000 - 167 387 158 387 9000 - 91 

1 051929 1051845 84 - 504583 571516 - 66933 92 
66230 792141 - 725 911 49764 479 223 - 429459 93 

179188 383971 - 204783 74518 159 689 - 851'll 94 
136398 :3 385 713 - 3249 315 77884 1509304 - 1431420 95 
- 12279 - 12279 - 6160 - 6160 96 

18320983 72189558 - 53868575 10966454 41355 924 - 30389470 
10530 1153 366 - 1142 836 6923 598139 - 591216 97 

12261518 44254338 - 31992 820 7 35049fi 25129 850 - 17 779354 98. 
3980561 } 12 504 920 7 353 564 2 319 276} 7 768520 4695213 99 
1170795 - 754031 - 100 

897 579 9721195 - 8823616 535 728 5 969636 - 5433 908 101 
- 919 671 - 919 671 - 297 848 - 297 848 102 
- 2269 768 - 2269768 - 961710 - 961710 103 
- 1366 300 - 1366300 - 630221 - 630221 104 

3891319 23585390 - 19694071 1278790 13543528 - 12264738 -145 940 5 560518 - 5 414578 61908 2 652134 - 2590226 105 
8102 876 51:!5 - 868433 - 578 61l2 - 578 632 106 

28064 2111276 - 2083212 27 430 975 225 - 947 795 107 
265794 3 644038 - 3378244 105 032 1 540086 - 1435054 lOS. 

2851779 7 134665 - 4282886 831145 5 602 778 - 4771633 109 
502996 828141 - 325 145 ,245 217 409 795 - 164578 110 
- ·137 649 - 137 649 - 93569 - 93569 llt 

1563 564324 - 562 761 2315 303232 - 300917 112 
87081 4372 82709 - 5743 1304 4439 - 113 
- - - - - - - -

- - 1047 - 1047 - 1047 - 1047 115 
- 1816 248 - 1816 248 - 964 88.1) - 964 885 116. 
- 906 577 - 906 577 - 420841 - 420841 117 
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19 .1. 

l2 0 

!121 

l.22 
·125 

126 

!127 

128 

!1.29 

130 

il32 

136 

· 1921, bergficf)m mit bem 

lBe0eicf)nung ber $oran[cf)lag für 1921 

@:in;T)me I I I lie0tu. Stapitel ßu[dJuß 
.A' "" . 

XIII . .\)auptabttil.: u. 6taat6fd)ulb 33634771 27185324 6449447 -

XIV . .\)auptabteilung: ufw. 308790 21271730 - 1 20962940 
XV • .\)auptabteilung: !Jlad)träge - 23 753 000 - 123753000 

I. null Uelier[cf)üfie 
unb 50044836 926 620 49118216 -II. @>tantllgüter 82925 670 60279 406 22 646 264 -III. . . . . 7B4200 - 784200 -IV. mirefte @>teuern, inbitdte SU:uflagen unb 
@:inna{Jmen aull tm[d)iebenen OueTlen 219039600 30205500 188834100 -V. . . . 1700 793290 - 791590 VI. @e[amtminifterium . 1194 652 3349032 - 2154380 VII. WCinifterium 3nnern . . . 49 660283 112011443 - 62351160 Vlll. für ball . 17 926357 114332924 - 96406567 L'{; . . . 6812005 12 7fi0200 - 5 948195 X. unb }ffiirt[dJnftMmt 7 587165 22250509 - 14663344 XL illCiniftetium ber 3 ufti3 . 5188 723 32601443 - 27 412 720 XII. illCinifterium ber . 1688732 15 077 063 - 13 388331 XIII. SU:u llTei{Jungen nnb @> tantll [dju{b 33 634 771 27185324 6 449 447 -XIV. ujtu. 308790 21271730 - 20962 940 XV. !Jladjträgc - 23 753 000 - 23 753000 - - - -- --- - -6umme 1. \jür bit 'Berwnltung 476797484 476797484 267832227 267832227 

mergfid)en, ergilit J 

I 
2. 'i'Jür 

I. .\)auptabteilung: 9'/efte nu6 
Ueberfd)iiffe unb . 6870705 6587 525 283180 -

II. ,Pauptabteilnng: 6taat6giiter 1000 3247463 - 3246463 
nnb Sfameralgütcr unter ß'orfttmtunHung . - 2480363 - 2480363 

}ffiölferll• 
unb - - - -

lBabnnfta{t unb 
255 700 )eint unb l8abanftalt l8ab•@5a(3(Jau[en . . - 255 700 -

lBeteiligung an llln[[w unb eleftri0itätll tuittfdJaft• 
Tid}ett UnterneTJmungen . . - - - -

unb $etfauf uon @>taatllgütern 1000 511400 - 510400 

IV . .\)auptabteilnng: 6tenern, inbirefte llluflagen 
uno au6 uerfd) itbenen Cuttim - - - -

VI . .\)auptabteilung: - - - -
SU:ußtuärtige unb ujm. - - - -

VII . .\)auptabteilung: !lninifterium beß . - 2653353 - 2653353 
.t>odJbnutuefen - 2653353 - 2653 353 

VIII. ,Pauptabteilung, l:!anbe6amt fiir baß 
!Bilbung0tuefen - 1463828 - 1463828 

- 1463828 - 14.63828 
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.i;>auptuoranfdilag 1921 unb ben 1920. 

für ball 1921 
,.; 

für 1920 s;: 

34 772134 27 957 652 6 8-14 48211 - 28 420 242 22 651 248 5 7-68 994 11. 

347 662 48 679 071 48 331409 316 502 24 973 IM 

70 000 000 3 129 060 66 870 940 2539125 

4 861 538 4 757 081 104 457 15 932 648 196 540 15 736 108 
115 966 816 109 533 923 6 432 893 iOO 247 662 66 920 435 33 327 227 

1 382 241 - 1 382 241 774236 - 774 236 

515 660 233 139 069 530 376 590 703 - 197 059 412 1 989 359 195070053 

118 

24 656 662 119 

2539125120 

l . 
ll. 

III. 

1 713 1 654 568 - 1 652 855 - 678 835 - 678 835 V. 
1 224 453 6 069 SS2 - 4 845 429 465 897 2 859 454 - 2 393 557 VI. 

55 563 908 156 526129 - 100 962 221 26 913 671 86 153 014 - 59 239 343 VII. 
30 820 17il 226 927!:132 - 196 107 759 17 594 715 112 685 737 -- 95 091 022 VIII. 
12 688 020 23 365 208 - 10 677 188 5 669 804 13 079 033 - 7 409 22!:! IX. 
6 871313 24 199 717 - 17 328 404 5 336 742 16 615 406 - 11 278 664 X. 

18320 !)83 72 189558 - 53868575 10966454 41355924 - 30389470 XI. 
3 891 3191 23 585 390 - 19 694 071 1 278 790 13 543 528 - 12 264 738 XII. 

34 772 134 27 957 652 6 814 482 - 28 420 242 22 651 248 5 76S 994 - XIII. 
347 662 . 48 679 071 - 48 331409 316 502 24 973 164 - I 24 656 662 XIV 

70000000 3 129060 66870940 -- - 2539125 - 2539125 XV. 
-8-67-644- 70-1 _4_58_ 1_9--5-7-16_1_4_53_4_6_7 -91-11- 41_0_9._76- 7-75 - 40::-::-::-6 245 940 M5 

ID?ebreinnabme (ted)nnng<l> 
4735 9731 mäfii11 ' . . . 

Uutcr bct 
Ulef!e bet red)nnngBvfl. be[. 
[!aatl . jyonbi! unb bet tii<f• 
itiinbincn • 

30847:!981 -

1445 061 24 922 593 

1 445 Oö1 

1 500 

1 970 638 

1S965874 

417 353 

2 375 000 
1193 728 

3298881 
3 298881 

1938337 ' 
1 938337 

3928335 

30847398 

251 333 

1 500 

23477 532 
1970638 

18 965 874 

417 353 

2 375000 

3298881 
3 298881 

1938337 
1 938337 

miiüiol . . . . 
Uuter ber 

»ie[!e bet t e<l)nungBvfl . bcf. 
f!oatl . 1\'onbg unb bet tii<f, 
[tänbigcn 'lluBgobcn . 

I 
37100924 

244 761 6 729 665 

244761 

571853 

5860456 

71656 

225 700 

323834 
323 S34 

670459 
670459 

146723 
14.6 723 

37100924 

19061 

' 

121 

6484904 
571853 122 

5860456 125 

71656 126 

323834 

127 
128 

129 

323 834 130 

670459 
670 459 132 

146 723 
146 723 136 
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9ledJnungßergebni[[e beß 1921, uerglid)en mit bem 

,_; ' 9:: lBe0eid)nung ber s;>nuptabtdtungen 
.\Boran[d)tag für baß 1921 - be011.1. Stapitet 

I I I ßu[dJUÜ 
"' es .H. .M ..4 

IX. - 200000 - 200000 
139 lBoben\Jcrbef[erungß• nnb !illn[[cnm[orgung . - - - -
140 @5tantßbeifJHfe für bie !illn[[erb c[d)äbigten . . - 200000 - 200000 

ßu ber lBetuifligung unb 135a nur für 
1!119. III. N. ;ur ber \fcot[tnnb <l< 
arbeiten . - - - -

X. ,Pauptabteilung: \! anbe1Vllrbeit6• 1111b . 
'lllirtfd!afteamt . - - - -

142 non \fcotftanb <larbeiten - - - -
1'13 aufoften3u[d)üf[e . . . . . - - - -

XI. !IJ!iniftcrium ber Sufti3 - 1159160 - 1159160 
145 s;>od)bamuejen . . . - 949 400 - 949400 
146 m:nfcgung neuer @runbbüd) er - 209760 - 209760 

XII. ,Pauptabteiluug: !IJ!inifterium ber - 1240000 - 1240000 
149 lBnull.lejen . . . . . . . - 1040000 - 1040000 
150 \j.ldllnteijcnbafJnen unb - 2COOOO - 200000 

151 XIII. u. 6taatefd)u!b 60098451 50418827 9679624 -
151a XIV. ufw. - - - -

®iellet{Jolunn. 
I. 9le[te auß UcberfdJüffe unb 

. . . . . . . 6 870 705 6587 525 283180 -
II. tantßgiitcr . . . . . . . 1000 3247 463 - 3246463 

IV. @5teuern, inbirette llluf(ntten u. @in• 
na!Jmen auß tl erjd)iebenen D uc en . . - - - -

VI. @eiamtmini[terium . - - - -
Vll. \D1inijlerium be <l Snnern . . - 2 653 353 - 2 653353 

VIII. für bn'ß lBifbungßtue jcn - 1463 828 - 1463828 
IX. . . . - 200000 - 200000 
X. unb !illirt[dJnft<l amt - - - --

XI. \D1inifterium ber Su[ti3 - 1159160 - 1-159160 
XII. \D1inijlerium ber . - 1240000 - 1 240000 

A.Ill. unb @5tanHljdJufb 60098451 50418827 9 679 624 -
XIV. ujtu. . . . - - - -

6 umme 2. teil : baß 'Ilermögen 66 970156 66970156 9962804 9962804 . 
$ergÜd)en, ergibt - - - -

' 

:Pie oOne llllt 20. cl\ng. 1924: füt 10 
iu 8ßUiioneu (gteuteu<) 

101,68; Offenbad) 101,84; 90,05; @!bad) 94,70; @iej3en 98,93; 
berg 99,63; 2Usfelb 91,02; 102,39; mlorms 98,88; !Bingen 100,27. bet 
5 gröj3ten @5tiibte 100,74; ber 10 @emeinben 97,95. 

3'n ber gdegene IStäbte: a. ID1. 108,48 ; ms'iesbaben 110,15; 
2lfcgaffenburg 1Ö5,14; 4)eibelberg 109,77; ID1ann{)eim 111,04 unb 2ubroigs{)afen 109,97. 

*) ID1itteil. 1924, @5. 63. 
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,Pnu)Jtbornn[d)!ng 1921 unb ben med)nung\lergebniffen 1920. 

med)nungllergebniffe für ball 1921 med)nungtlergebniffe für bntl 1920 
,.; 
8;; 

I f I ,. r I m:ullgnbe .3ufdJuß 

"" I J(, J(, "" -
- 3 453 202 - 3453202 - 29 663 -

- 54784 - 54784 - 29663 -
- 533 561 - 533 561 - - -

- 2 864857 - 2864 857 - - -
' I - 2083 186 - 2083 186 - 9574 122 -

- 2083186 - 2083 186 - 2 969122 -
- - - - - 6605000 -

- 809426 - 809426 - 776 099 -
: 

- 635 647 - . 635 647 - 621016 -
- 173 77!! - 173 779 - 155083 -. 
- 18 334 693 - 18 334 693 - - -
- 18 274 693 - 18274693 - - -

·- 60000 - 60000 , - - -
49755?2 3036 867 1938 655 - 20115881 8 363 603 11752 278 

4600 4 600 - . - 41 559 41 559 -
'(au[ler• 

I 

30 847 398 - 30 847 398 - 37 100 924 - 37100924 
1445 0i:i1 24922 593 - 23477 532 244761 6 729 665 -

1 500 - 1 500 - - - -
- - - - - 323834 -
- 3 298 881 - 3298881 - 670459 -
- ' 1938 il37 - 1 938337 \ - 146 723 -
- 3 45:1202 - 3 453 202 - 29663 -
- 2 083 186 - 2 083 186 - 9 574122 -
- 809 426 - 809 426 - 776099 -
- 18334693 - 18334693 - - ' -

4975 522 3 036867 1 938655 - 20115881 8363603 11 752278 
4600 4 600 - - 41 559 41559 -
--------------

37 274081 57881785 32787 553 53 395 257 57 503125 26655727 48 853202 

- - - I 20607 704 - - -

;!>ie füt 

. 

I 

.3ufdJuß 

"" 
29663 
29663 
-

-

' 
9574122 
2969122 
6 605000 

776099 
621016 
155 083 

-
-
-

-

-

-
6484904 

-
323 834 
670459 
146 723 
29663 

9574 122 
776099 
-
-

' --

-'-' ·;;. 
"' 

139 
140 

142 
143 

145 
146 

149 . 
150 

151 

151 a 

I. 
I. I 

I V. 
V I. 

I 
I. 
X. 
X. 

VI 
VII 

I 

X I. 
I. 
I. 
V. 

XI 
XII 
XI 

18005804 

30847 398 

beträgt am 20. l!lttguft 1140, am 27. l!luguft 1140, am 3. @:>eptembet 1150 ttnb am 10. @:>eptember 
1160 IDliUiar ben (1913/14 = 1).*) · 

*) mergi. 9J1itteiL 1924, 63. 
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tuid)tlglfen in 10 am 16. ;;nn 20. Jlugulf 1924 *) 
-.J 
00 

@o(bmnrfbeträge 
-----

lmnin3 Dffenbndj ®icfjen j)'riebberg !Biernljeim llHngen (grbndj 
[f e 

16/7 , 20/8 16/7 120/8 16/7 , 20/8 16/7 120/8 16t7 / 20/8 16/7 120/8 16/7 120/8 16/7 120/8 16/7 , 20/8 I 

!Brot 1 kg 0,33 0,38 0,32 0,35 0,3o 0,3! 0,31 0,34 0,25 0,28 0,29 0,33 0,30 0,3o 0,35 0,40 0,28 0,3o 0,3o 0,33 
lllleiaenmeljl 0,36 0,40 O,ss 0,40 0,36 0,46 0,37 0,40 0,36 0,44 0,40 0,46 0,36 0,40 0,40 0,48 0,32 0,40 0,40 0,48 
5ffieiamgrief3 . 0,48 0,48 0,40 0,48 0,40 0,48 0,4a- 0,52 0,4e 0,48 0,48 0,56 0,55 0,60 0,44 0,56 0,48 0,40 0,50 0,6o 
-l)nferf[oden (fofe) . 0,40· 0,40 0,34 0,48 0,40 0,48 0,40 0,50 0,44 0,44 0,50 0,56 0,40 0,40 0,34 0,44 0,48 0,40 0,46 0,50 

mit!(. ®iite 0,60 0,60 0,44 0,56 0,56 0,56 0,52 0,64 0,48 0,60 0,60 0,66 0,6o 0,64 0,64 0,56 0,40 0,50 0,64 
Q:rbfcn \elbe . 0,60 0,60 0,44 0,52 0,52 0,48 0,50 0,52 0,58 0,56 0,60 0,60 0,65 0,56 0,48 0,50 0,44 0,40 0,50 0,50 
@lpeifebo nen, tueifje > 0,56 0,56 0,40 0,40 0,44 0,44 0,50 0,50 0,60 0,60 0,60 0,60 0,60 0,60 0,48 0,50 0,48 0,« 0,50 0,52 
.lfnrtoffeln, neue • 0,24 0,12 0,14 0,12 0,14 0,10 0,18 0,12 0,16 0.,12 0,12 0,09 0,15 0,12 0,18 0,12 0,3o 0,17 0,20 0,12 

• 1,60 2,00 2,00 2,00 2,oo 2,20 1,50 ·1,60 1,8o 1,60 2,oo 2;40 1,70 1,8o 1,60 l,8o 1,60 1,60 1,60 1,80 
@ld)tueinef[eifd) . 2,40 2,40 1,so 2,60 2,oo 2,80 2,oo 2,8o 1,70 2,40 2,00 2,60 1,80 2,40 2,3o 2,40 !,so 2,20 1,80 2,40 
.lfalbf[e ifd) • 2,oo 2,oo 2,20 2,20 2,20 2,40 2,oo 2,oo 1,60 1,64 2,00 2,50 2,oo 2,00 2,00 1,80 1,80 1,80 2,oo @lped . 3,20 3,20 2,8o 3,60 3,20 4,oo 2,60 il,so 2,40 3,20 3,20 3,60 2,40 2,80 3,00 3,60 2,60 3,oo 4,oo 4,40 
!Butter • 4,oo 4,80 3,60 4,40 4,40 4,80 3,50 4,20 3,8o 4,20 4,60 5,oo 4,30 4,40 3,80 4,00 3.40 4,60 3,60 4,40 
Wlnrgnrine • 1,24 1,40 1,26 1,40 1,40 1,52 1,40 1,40 1,30 1,40 1,50 1,60 1,50 1,40 1,3o 1,50 1,30 1,20 1,40 1,50 
@ldjtueinefd)mal3, nuäliinb. • • 144 1,80 1,40 1,80 1,44 1,8o 1,46 1,90 1,50 1,90 1,60 2,oo 1,80 1,8o 1,44 1,50 1,40 1,so 1,40 -. , 

• 1,oo 1,oo O,HO 1,oo 1,oo 1,05 0,95 1,20 1,10 1,10 1,20 1,20 1,oo 0,90 1,10 l,oo 0,8o 0,80 1,20 1,20 
@ld)eUfifd)e, mit .lfopf > 1 ,oo 1,20 0,90 1,oo 0,60 0,80 0,70 0,80 0,80 0,90 O,iO 0,90 - - 0,8o 1,oo - - - -
.8nder, geftofjenet • 0,76 0,76 0,80 0,92 0,74 0,38 0,76 0,88 0,76 0,86 0,84 0,96 0,80 0,88 0,8o 0,9i 0,80 0,92 0,85 0,96 (giet 1 @ltiid 0,12 0,12 0,13 0,15 0,15 0,15 0,13 0,14 0,14 0,15 0,14 0,15 O,a 0,14 0,15 0,15 0,12 0,14 0,14 0,16 
!BoUmild) 1 O,so 0,32 0,31 0,36 0,34 0,34 0,3o 0,34 0,28 0,3B 0,3o 0,34 0,32 0,32 0,29 0,34 0,28 0,28 O,so O,so 
@lteinfolj(en l 2,20 2,oo 2,50 2,50 2,-40 2,3o 2,20 2,20 2,40 2,3o 2,45 2,10 2,oo 2,oo 2,10 2,20 2,50 2,50 2,50 2,60 . - - - - - 1,40 - 1,20 0,90 1,oo 1,10 - - - - - - - - -' l8rnunfo Ien•l8tifcttä .1 ,so 1,50 1,70 1,70 1,70 1,65 1,70 1,70 1,70 1,65 1,8o 1,65 1,65 1,65 1,80 1,70 1,60 1,60 1,65 1,65 r:q·z i8rennljola, ,_. - - 1,50 1,40 2,oo 2,oo 1,80 2,oo 1,60 1,8o 2,20 1,10 1,20 2,40 2,40 2,00 1,8o - -
.lfo'• unb tgnä 1 ; b-;;- 0,20 0,20 0,23 0,23 0,19 0,19 0,18 0,17 0,22 0,22 0,24 0,22 0,18 0,18 0,26 0,26 - - - -
(g(e triaität 1 kwh 0,50 0,50 0,50 0,50 0,50 0,50 0,58 0,56 0,51 0,51 0,50 0,50 0,55 0,55 0,55 0,55 0,50 0,50 0,40 0,40 
!ßetroleum 1 0,36 0,32 0,3o 0,35 0,30 O,so 0,38 0,38 0,35 0,35 0,35 0,40 0,40 0,42 O,ao 0,36 0,35 0,35 - -
2·.8immertuoljnung, monntlid) 17,50 17,50 16,30 1G,3o 16,90 16,90 12,20 12,20 16,40 16,40 11,90 11,90 8,70 8,70 11,3o 11,30 6,70 6,70 7,40 7,40 . 

*) !Bergt Wlitteil. 1924, @>. 26. . 
- --- ---
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J)utd)fd)nitte ber von 10 uub 
tHs ,ßugulf 1924: *) 

@;tiif)tag 

14. ffi1ai1924 
18. 3uni • 
16. 3ttli • 
20. m:ug. • 

78,96 
75,96 
73,01 
74,86 

in lBiliionen lTRatf 
ll,ss 24,42 
11,02 12,38 24,26 
10,8o 12,58 21,68 
10,56 12,53 21,29 

*) lßerg!. lTRittei!. 1924, e3. 32. 

100 

126,93 
12ö,sa 
118,02 
119,24 

1 

Lu 
'1,86 
1,30 
1,34 

1 1 
oiUionenfadje 
1,63 
1,57 
1,M 
1,51 

0,49 
0,50 
0,50 
0,50 

1 

2,04 
2,02 
1,81 
1,77 

1 

1,27 
1,24< 
1,18 
1,19t 

"&teid)sinbtl:3iffnn füt bie im 
ati 1924: *) 

' 2ebenßl)altungll• m:ullgaoen für foften 

lTRonnt I S)eifung unb I I . · lBe eud)tung !ffio nung lBefletbung mit I 
lBeUeibung 

(in lBerlin) 

--
jinb feit 1914 geftiegen non 1 auf 

in lBiOionen 
ID?ai 1924 1,26 1,47 0,55 1,58 1,15 1,o8 l ,OO· 
3uni . 1,20 1,47 0.57 1,5/ 1,12 1,05 1,oo 
Suli • 1,26 1,43 0,68 1,42 1,16 1,12 1,oo 
m:uguft . 1,22 . 1,41 0,70 1,42 1,14 1,09 l,oo 
") lBerg!. lTRittei!. 1924, @;. 32. 

,!tutfe ber an ber gßörfe 
tiis 1924: *) 

S)eff. lBrnuntofjle• 

3"/o ig 31/• Ofo ig 4"/o ig 8 16% ig 6"1u ig 

ID?onat 
,_ 

;j .-::d ;;: ;j ."!::d ;j -Ed '"' --"' "' ·- c ;;JO ;:o:...o t:r-> ;:o:.,a :=:::::: ;:o:...o :=:::::: ;:o:.,r-, -.c§ ;:o:.,o 
;:o:.:= c::'>):: c:..:= .!:?§ >E!o c:..:= c::'>):: >E!o =- c:.. ::: ;a:;:; €'.E :ef§ii -.a-.E d :efSi >Ei'.':: 8 >€!.':: ,.,_ 

..o- '-'-
'"' ... ... "' ... 

s;: :::s s;: :::s s;: . :::s "'S s;: :::::s 
GI ·- GI·- GI ·- "' GI·- GI ·-

in l!nilliarben in lTRiUionen in !Billionen 
3amtar 1000 450 66:i,oo 1200 450 786,36 1000 375 651,33 1,oo l,oo 1,oo 4,oo 2,50 3,15 
5eotunr 630 350 475,42 500 300 439,09 600 500 533,33 l,oo 0,79 0,93 3,60 2,80 3,16 
lTRäq 310 275 300,71 500 360 403,33 - - - 0,8o -0,40 0,51 2,50 2,10 2,3<> 
m:pril 300 210 249,29 305 270 29l,oo - - - 0,64 0,50 0,55 2,25 1,25 1,83 
lTRni 245 165 202;93 250 200 223,38 220 160 197,50 0,59 0,50 0,55 1,95 1,oo 1,24 
3uni 650 205 333,oo 650 225 369,50 290 2001 23t:i,6i 0,85 0,55 0,65 2,15 1,80 1,8& 

*) lBergl. l!nitteil. 1923, @:;. 71. 
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@eftorliene in im 2. 

nnd) nnd) \lRonaten 

Jl II .Peffen lj \lRni 11· .Suni 
1924 11923, 192411923 192411923, 192411923 1924 11923, 192411923 1924I 19'J3 

1 Sllngeli. u.IBUbungßfelj(er I 44 41\ 61 771182 222 82 63\ 46 54 79 
2 . . . . . . . 196 216 180 221 B9 1401 515 577 203 223 17 134 176 
-3a . . . . . . 3 2 3 21 1 61 1 7 10 2 31 2 3 4 

b Sllnbm j5ofgen b. @eliurt ob . b . .lfinbliettß 12 .8

1 

5 41 6 4 23l 16 5I 61 11 7
1 

6 

4, . . 1 - 5 - 3 -:-/ 9 - 4• - 2 - 31 -
5 \lRa[ern unb 9lötefn - 40 - 3l 5 · 8 5 51 - 16 5 - 19 
·6 . .. 9 91 6 5 7 41 22 18 11 91 5 4 6 5 
7 9 91 5 5 4 3l 18 11 · 8 8

1

1 

6 4 6 

8 . . . . t -
11 

- t 1 5 2 6 2 1 - II - 2 
9 Uebertraglinre - - - - - - - - - - - - -

tOa 9lo[e . . . . . . 1 2 4 1 1 6 ;- 3 3 3 - · 2 
b Sllnbere msunbinfeftiontlfranfl)citen 20 22 15 5 10 17 45 44 16 141 10 13 191 

17 

lla ber . . 159 193 80 6 
b • nnberer Drgane . . 36 44 2L 231 22 41 80 108 24 42 26 4C 30 26 
c Sllfute aUgemeine ID1ifiartuliedufo[e 16 12 8 61 5 4 29 22 20 4 2 11 7 7 

•12 . · . 153 129 86 70 114 103 353 302 152 119 116 99 85 84 
13 .Snf{uen3a . . . . . 33 16 10 161 <!0 6 63 38 39 17 15 13 9 8 
14 Sllnbere üliertrngliare 10 7 1 1 - 6 7 2)17 15 8 8 2 5 7 2 

15 ber Slltmungßorgnne 66 80 34 44 36 31 136 155 62 53 37 55 37 47 
:1.6 > • 259 229 171 1181157 150 587 497 218 160 188 171 181 166 

• J.7a @ef)irn[d)lng . . . . . 116 99 58 44
1 

99 89 273 232 95 77 92 85 86 70 
b bcß 62 79 33 33l 44 65 139 177 53 69 50 61 36 47 

18a ID1ngen• u. 1)armfatnrrl), IBred)burdjfnU 22 19 9 10
1 

17 22 48 51 111 14 17 25 18 12 
b Sllnbm bcr lßerbnuungßorgane 60 51 33 231 40 36 133 110 40 39 55 41 38 30 
c 1Bfinbbnrment3ünburtg . . . . 3 5 4 3 3 4 10 12 3 2 6 7 1 3 

19 ber u. @e[d)ledjtßorgane 30 51 25 311 42 35 97 117 35 46 38 39 24 32 

20a . . . . 161 150 79 111 364 339 121 1181 115 12E 128 98 
b Sllnbm 91euliilbun.gm 15 18 12 13

1 

19 10 46 41 12 8 20 15 14 15 

21a . 36 34 22 131 20 13 78 60 20 25 32 14 26 21 
b IUlorb unb 2 S 2 3 6 4 10 15 3 8 2 3 5 4 
c lßerunglücfung . . 40 38 24 171 24 2S 88 83 27 29 27 37 34 17 

:22 Sllnbere liennnntc 38 46 38 38
1 

26 41 102 125 34 37 341 43 34 45 
nidjt angegelien _E 23 _E_ ___g __!!_ 20 _E 22 

I unter 1 
' ,1-4 

5-14 
15-29 
30-59 
60-69 
70 u. mel)r 

auf. 

1674 1743 1041 993! 1216 1221 _3931 3963 1462 ta8 1304 1381 1165

1

1198 

im 1. lßierteljnl)r 1924 1975 2161 1146 1169. 1393 1640 4514 4860 

@eftorliene in im 2. lßicrteliaf)r 

sn:vril II II .Suni II 3u[ammen 
1924 1 1923 1924 I 1923 1924 I 1923 1924 I 1923 

207 175 154 19S 146 153 507 521 
84 76 55 76 50 61 189 213 
30 31 35 34 18 22 83 87 

126 124 130 140 108 118 364 382 
337 339 316 339 312 278 965 956 
244 209 :.!20 215 219 194 683 618 
434 430 394 384 312 372 1140 1186 ------ - - ---- ----

1462 1384 1304 1381 1165 1198 3931 3963 

G!f)efdjliefiungen 
im 2. lß.•.S. 1004 = 2927 

> • • 1923 = 3665 
im 1. m.-.s. 1924 = 1921 

> • 1923 = 2875 

e Ii e n1> g e Ii o r e n e 
im 2. lß.•.S. 1924 = 6950 

• • • 1923 = 7252 
im 1. lß.•.S. 1924 = 7252 

> • 1923 = 7485 

*) lßergl. ID1itteil. 1924, 46. - ') Slllle 2lngalien beß .Saljreß 1924 'ftnb uorläufige. - 2) lßemrifdjt 
$ranf(jeitm in 8, in 1, in 9l(jeinlJ. 5 ; @enidftnm in @Starfmli. 2, in 9lf)einlj. 1. . 

1'>rud tJon G!buarb 9loetljer @. m. Ii. lieilie in 1:>arl!lf!abt. 



mttteilungen 
ber fjeffifd}en 

3entra1Uelle für bie tanbesUatiUil 
Die .mlttellungen• erfdjelnen aucf) als 13ellage ber .Darmjtabter l5eltung• 

preis 40 Cl)o!bpfennlg. 

nr. 9 Q)ftober 1924 
3n fJ n {t: @eburt u. - nadj - nndj 

- lBergnmfe, @>aHnen unb .l;;)ütten. - ber Gi:itbienf!gemeinben. - -
ber 10 ®emeinben. - mautätigfeit in {ieffen. - \Redjt5außfunftßftellen. - IDurd)fd)nittf. 

®etuidjt ber @>djfadjttim. - @>traf• unb ®cfangenanf!aften. - m:u5tuanberung. -

-

\lJrobinaen 

{ @>tabt . IDarmflabt @>onft. Orte 

IDieburg. . 
Gi:rbadJ . . 
®rofi•®erau • . 

• . • 
{ @>tabt 

Offenbadj @>onfl. Orte 
'.Jlrob. 6 tnrfenburg 

®' Ii { @>tnbt . . te en @>onfl. Orte • 
m:f5fefb . 
lBübingen 

auterbadj 
@>dj otten 

'.13rob. 
ID1 . { @>tabt • 

nma @>onft. Orte 
• . 

lBingm . • 
. • . 

liD 5 { @>tabt . . 
orm @>onft. Orte . 

I,Jlrob. 
.t)effen 1923 

• 1922 

uub iu 1923 *) 
mnoemeine 

1:: @ef!orbene 
E 1:: = "" 

! @>äuglinge = ! '8" es 
:§: ;::: = = = -E- a -E- !;:: 

abfof. I l'lJ ""' ' )% = = ,;::: 

902 78 12251 134 1 135!ll 49 9 11291 124 1 9,1 
511 8 981 109 1090 31 5 571 91 8,s 
71l1 8 1682 163 35 13 9'10 233 12,6 
613 6 14301 81 1511 32 6 728 128 8,5 
486 8 1067 97 11 64 41 4 587 97 8,s 
72ts 13 1238 97 1335 29 8 768 90 6,7 
498 a 1288 125 1413 32 7 698 162 11,5 
808 56 1132 143 1275 45 6 884 139 10,9 
975 17 1803 99 191l2 35 1 844 137 7,2 

6252 ----r97 11846 1048 12894 7179 1201 9,s 
290 28 738 212 950 35 12 695 85 8,9 
613 7 1316 44 1360 39 3 690 79 5,8 
ii35 1 744 53 7!!7 24 - 477 57 7,2 
381 6 924 41 965 ::!1 1 488 58 6,o 
851 18 1660 103 176i! 42 4 1035 138 7,8 
266 2 591 31 622 18 5 354 38 6,1 
210 1 572 31 603 12 - 350 35 5,s 

2946 ---sa 6545 - 515 70ö0 ----m- - 25 4089 6,9 
1116 69 1535 303 1838 50 9 1541 221 12,o 
468 27 849 28 877 11 2 439 83 9,5 
343 4 839 42 881 30 1 586 75 8,5 
402 6 822 33 855 29 4 601 80 9,4. 
424 7 953 39 992 1l6 - 578 77 7,s 
551 24 861 114 97f> 37 8 614 96 9,8 
455 11 991 75 1066 21 3 579 111 10,, 

3759 --mf 6850 -s34 7484 -w 0 4938 -u3 -9,9 
"""129'57 ")4Uts ::!5241 """"2i97 27 4i:!8 --rrf" """R2ö6 24M 8,9 

·14876 462 26417 ::!375 28792 848 105 17293 2567 8,9 

*) ID1itteif. 1923, @>. 49. - 1) m:uf 100 - 2) IDarunter 5 Urteife auf @runb einer 

3m 1923 betmg bie @> ä u g !in g 5 fl er b li dj feit männf. 9,s, 1 roeibf. 8,1; 8,1, 18,a. 
je 1000 gfeidj altrigen f!arben im 1922 (21), bm djnet nadj 

ber ber m:bf!erbeorbnung (I!Ritteif. 1921 @>. 146 unb 1920 @>. 151), 
im 1. 2. 3. 4. 5. 

89,5 18,s 8,2 4,9 3,a 
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C5!ije, Q>eburt ttllb tob ttad} 1923 

5Be0eidJnung I 
I 

II 
J Ill I Iv I v I vi I vil l vm I rx 1 X I xr I XII II auf. • 

f @itnbt 'I;at:mbtnbt 40 57 116 48 106 72 60 86 101 67 59 9( 902 
» Dffen nd) 35 54 111 59 100 64 56 67 77 54 50 81 808 

Uebrige @emeinben . 217 318 399 496 547 287 225 323 417 357 408 548 4542 

E 
\j3rouin3 @itntfenbut:g 292 429 626 603 753 42ö 341 476 -,---595 478 517 719 6252 

c:n @itnbt @iefien . 15 24 25 18 33 15 24 33 28 29 14 32 290 s:: 
::I Uebt:ige @emcinben 169 200 257 307 302 164 150 111 187 211 264 334 2656 = ----2946 \j3rotJin3 184 224 2ö2 325 335 179 174 144 215 240 278 366 

@itnbt illrnin3 . \ 66 60 117 70 146 79 76 102 114 78 80 128 1116 
""' • llllormtl 24 32 66 43 58 40 42 48 52 44 30 72 551 !!'» Uebrige @emeinben 120 150 211 198 250 163 128 147 191 133 160 241 2092 

\j3rotJin3 210 242 394 - 311 454 282 246 297 357 255 270 441 

l inßgefamt 1923 6iffi 895 1239 1542 8ö4 7'61 917 1167 973 1065 1526 12957 
> » 1922 773 1060 806 1689 1158 1377 981 1053 1441 1359 2058 14876 

r { m. 1240 1073 1195 1175 1172 1057 1085 1019 970 983 988 1079 13036 
ro. 1121 1018 1199 1090 1088 1088 972 939 879 928 998 12205 

» { :: 131 106 105 117 S3 80 70 97 96 82 58 96 1121 
102 113 119 103 103 96 80 69 76 71 "77 67 1076 

stotgeborene { m. 47 34 26 38 28 37 37 26 29 31 28 36 397 

5 lU. 30 30 33 35 36 23 31 26 21 24 20 2t 337 
.... 

{ :: 9 5 7 7 1 2 3 3 5 1 . 12 3 58 
0 » • 4 5 6 6 4 4 4 4 4 6 53 "" 5 1 

b b { 2438 2155 2453 233A 2324 2205 2125 2010 1905 1917 1964 2141 25975 
e enb• u. stotge . 246 229 237 232 193 182 157 171l 181 155 151 172 2308 

{ m. 1427 1218 1333 1337 12R4 1176 1195 1145 1100 1097 1086 1214 14612 • • » ro. 1257 1166 1357 1233 1233 1211 1087 1038 986 975 1029 

I inßgefamt 1923 2684 2384 2690 2570 ::!517 2387 2282 ::!183 2086 2072 2115 2ö13 28283 
» 1922 2808 2582 2757 2654 2651 2540 2467 2385 2199 2121 2181 2400 2974f) 

' 
{ m. 140 128 131 84 82 73 80 81 104 87 77 92 1159 

• lU. 99 99 80 60 H6 63 69 55 79 65 ti4 54 873 
... 3Uf. 239 227 211 144 168 136 149 136 11!3 152 141 146 2ü32 
c:n 
;§ { m. 30 19 28 15 13 10 8 22 16 8 14 15 198 

. ro. 24 26 18 17 13 13 15 20 13 19 13 13 204 
:8 3Uf. 54 45 46 32 26 23 2ö 42 29 27 27 28 402 @ 2434 @iäuglinge inßgefnmt 1923 293 272 257 176 194 159 172 178 212 179 168 174 
E :. ,. 1922 257 236 257 244 253 175 160 197 156 196 204 232 2567 
,.. 1923 bauon in: l '"'"' "'"mil<>bl 

18 10 12 12 11 10 8 2 10 9 Hi 7 124 
@ • Dffenbnd) 20 14 10 12 13 6 7 12 8 19 9 9 139 

• . 9 8 6 3 5 8 3 7 11 8 10 '7 85 
• l!Rama . 24 18 24 19 24 25 19 14 23 8 11 12 221 
• llllormß . 8 17 10 8 5 8 8 9 9 · 4 6 4 96 

unter 1 { m. 170 147 159 99 95 83 88 103 120 95 91 107 1357 
. ro. 123 125 98 77 99 76 84 75 9::1 84 77 67 1077 

1 biß 4 { m. 61 42 57 42 40 29 38 34 38 34 34 48 497 
. ro . 47 51 43 32 38 31 24 37 30 25 25 28 411 

5 5 » 14 » { m. 13 20 19 17 19 11 22 12 19 8 8 20 \ 188 

'"' 
• lU. 15 22 25 13 19 15 13 10 15 14 16 11 188 

0 15 29 { m. 65 49 82 60 81 65 89 59 37 47 43 52 729 
» • . ro. 68 63 72 62 60 56 62 56 39 59 54 61 712 

· "" 

30 • 59 { m. 176 172 173 16;! 15::! 141! 146 147 150 131 118 154 1824 » • lU. 180 182 160 174 19C 139 153 157 149 125 127 147 1F83 - { m. 136 122 119 99 113 83 101 90 104 95 99 109 1270 -g 60 » 69 • • lU . 122 100 119 110 106 112 90 94 ' 76 97 117 1237 
'"' 248 215 210 198 178 174 176 141 150 171 225 2262 70 unb ärter . { m. . ro. 286 286 247 220 210 200 182 138 172 168 202 260 2571 

aufammen { m. 869 767 819 677 678 588 660 586 n18 581 569 715 8127 
ro. il41 829 . 764 688 722 629 608 567 573 572 595 691 fl079 

inßgefnmt 1923 1710 1596 158311365 1400 1217 1268 1153 1191 115ö 1164 1406 16206. 



s:>ie <f e f d) li e ij u n g e n 1923: a) nadj bem ber 

A { euangdi[dJ römi[d)•fnt[joli[dJ anberß d)rif!L ißraeriti[d) fonf!ig ... 
. I 1 I I I I I >6'§ 

-: -: -: ._; .......: .......: ;.::t::l. 
• 0 c=.. . . c::.. . . -6.) e . :::: ·$:: ·c: . ..z ·i:: . "E' ·c . . s:.::: 

'0::: I ,S S ·I cn · 'loÖ' • c::n ";::: ,S € · cn ...S '-8'1 "" '0::: I..S 'il · cn ,S . t .....:... :c::s'€' 
0') II ,_. tJ::) \\ . ..... 0') · - 0') II ";::: ,_.• 0':) \1 · - c::s') II · - 0") II t:n <CU @ a 5 .r.:> s E ....:.. s .JÖ s ._:.. 8 .a s 'E- ._:.. a 5 ..o s 'E 8 E ..a 'E- 8 5 .r-) e a 5 s ·c :lf) ..::-
!=) :0 ;:::®0 ;:$ :OS::QS)o ;::::$ s:l S::QS)o ::S.s::l:Ol=QS)o_l:):OS::o.P:O$:::::QS)Q.Q:OQS)loo0 $:: 

I ... I .... "" ·- - .... Cl ·- 1- .., "' Cl ! ·- - ..., ... I.... Cl ·- - ... I .... I "" I "' I .... I "" ·-I "' .... ·- ';:l ·-

@emeinben l!Rnnn unb ß'rnu 

@ltaat 

IDnrmftabt ·. . 593 72 3 17 -1 685 89 3 1 - 93 109 - - I 110- 1--- 2 1- - 6 3 - 1 - 117 94 2 j 2171 9ü2 
DffenbadJ . . 295 136 1 5 4 441 161 7 1 20 1R9 122 2 1 11 136 2 1 - - - 2 . 2- - 24 5 1- 5 150169 2 46 367 808 
Ueorige @emeinbcn 2704 _i2 228 _:= 233 274 -= - 3 277 - = = = = _:= _:= = -= _! =-- = _! 294 229-= 9 532 

@ltarfenomg 3591 1461 9 62 12 5136 478 12 2 23 1 515 505 2 1 15 523 2 2-- - 4 3 - - 50 9 1 1 ö 561492 4 59lli61 6252 
@iejjen. . . 220 17 3 4 - 244 19 1 1 - 21 21 - - - 211- - - -- - -- - 4 ...:.__- - - 25 19 1 1 46 290 
Ueorige @emeinben 2285 168 1 43 - 2497 68 2 1 1 72 86 - - - 86 1-- - - - - - - - - - - - 87 68 1 3 159 2656 ----------1-r=;-:--- ---f-=----------- ---- - --- --DOetfJeffen 2505 185 4 47 - 2741 87 3 2 1 93 107 - - - 107 1---- - -- - 4 - - -'- - 1121 87 2 4 205 2946 
l!Rnin3 . . . 180 498 2 18 3 701 201 - - 2 203 188 - 1 2 191 2 1 -J-- - 1- - 9 7 - - 1199 210 1 5 415 1116 

. 24-7 85 1 11 2 346 87 1 - 2 90 105 - 1 - 106 3 1--- 1 1- - 2 1 -- - 1111 90 1 3 205 551 
Ueotigc @emeinben 811 855 8 21 3 1698 164 10 - 5 179 182 1 - - 183 19 3 -1 8 1 - - - - - 1 - - - 201168 8 17 394 2092 

lR[jeinfJeffen 1238 143· ll 50 81 2745 452il -= 9 472 47512 2 11 480 24 5 =s112 = --= l19 = = 1 511,468 10 25 15f4 375] 
1923 7::i35130M W1fl9 ""201'15622 1017 26 4 33 1080 1087 3 a ""f7111 1t l 27 7 = ,815 5 =-:: 65 "TTi l ll7 ii84 j1047 16 12957 

> 1922 8409 3491 32·223 1812173 1100 35 9 40 1184 1297 3 8 221330 31 8-- - 6 18- 2 77 46- 1 - 14111172 18102r.!703 14876 

b) und) bem ber c) nadi . bem ber 

l!Rann leb l!Rann l!Rann l!Ränner 
· bertu. ge[cf). 

@ltnat = "E 
Ei · Ei ..:. :::: ..:. ,i;cs 

. - • • 1-J • -;:: -::: s:: .;:! ';;'" 
C-1 CI.J CI.J CI.J CI.J .a CI.J p CI.J -c::n 

@;täbte ._ $:) m ._ 0? - s=t c::n .-::: :E 
ä ä ä ä ä ä ä ä ä e:l .so .e 

""'"20--24 25-29 30- 34 35-39 40-49 50-59 60+ auf. 
'.lJ1 20 l!J1iinner 

unter 20 I 34 37 6 - - - - - 77 
20-24 620 3651 798 77 28 3 - - 5177 
25-29 215 2510 1519 2P5 35 6 2 -

e ff e n 11219 345 261 48 42 11690 9771
1
290 12087 654 216 12957 IDntmftabt 702 17 20 68 29 4 46 7 9 739 101 62 816 53 33 902 

DffenlindJ 27 21 53 36 10 27 6 8 668 99 41 700 69 39 808 
@tepen 242 8 4 10 11 1 12 2 254 22 14 264 21 5 290 
l!Rama 906 25 2 60 26 6 39 12 14 959 921 65 1005 63 48 1116 

473 11 12 26 13 9 3 3 496 401 15 508 27 16 551 

30- 3! 44 514 582 274 62 12 2 - 1490 
35- 39 8 106 216 164 75 25 - - 594 
40-49 2 81 11i4 187 157 118 14 1 724 
50- 59 - 14 b3 43 63 116 44 1 314 
60+ 1 1 2 7 8 28 36 6 89 ------------ - - -----------

auf.} 924 6914 3320 957 428 .308 98 8 12957 00 
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9lleberlüufte uub 1923 

@:nt• Stinber 
m:rt 

binbungm übed)alt)lt 
ber Stnaben lmäbd)en Stnaben lmäbd)en 

9lieb erlünfte Ii ., - auf. . . , auf. - ';;:: = = ';;:: '""" "Z ...c--= ... = ... = ... = ... ;:: ... ;:: ... ;:: ... ;:: ::s ::s ::s ::s ::s 

@:infad)e 9lieberfünfte . 25407 2255 25407 2255 12779 1104 11945 1045 26873 361 55 322 51 789 
.8miflingßgeburten . . 281 25 562 50 256 15 257 30 558 34 3 15 2 54 

. . 2 1 6 3 1 2 3 1 7 2 - - - 2 
auf. 25690 2281 ;!5975 2ö08 13036 1121 12205 1076 27438 397 58 337 53 845 

ßiUillingBgdiurten 1923 

2 .ballen 
lmäbd)en . . 

1 Stnabe, 1 lmäbd) en 
auf. 

beibe lebenb 1 !ebenb, 
1 tot beibe tot aufammen 

1923 

3 lm. leb. 1 maL } 
1 Stn. leb., 2 Stn. tot 1 • Hd) 

1l § __: 1I 2 Stn. leb., 1 ill1. leb. 1 
87 4 1)10 - 3 - 100 4 

244 21 25 ----a 12""" - 1- 281 25 
ber Stnabe lebmb. 

Qleftotllenen nadj Qlefdjledjt uub S:nmilienftnub 1923 

{ @>ltmben lBoUenbete I auf. im 
0 --11 112-23 1-14115-29 o ·1 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I s I 1 I s I 9 l 1o l tt 1· 

{ m. 122 27 217 81 447 98 861 83 70 57, 72 57 52 51 39 47 1) 1159 
tu. 101 21 151 60 333 89 77 65 40 41 52 32 42 39 36 27 2) 873 

{ :: 18 2 51 11 82 28 12 15 11 
91 9 

6 11 8 4 3 3) 198 
21 11 38 9 79 20 19 13 12 8 7 13 10 12 7 4 ' ) 204 

auf. 262 61 457 161 941 235 194 176 133 115140 108 115110 86 81 2434 -1) 374 geboren tm 1922. - 2) 274. - 3) 49. - ' ) 61. - 5) 758. 

männt 1357 261 122 78 36 16 17 14 17 21 1854 85 103 232 1 - -
tueibt 1077 235 88 64 24 15 12 14 24 13 1488 78 110 214 2 - -

2434 496 210 142 60 31 29 28 41 34 3342 161:! 213 446 -3- --- -
auf. - -

lmä nner 
leoiu 255 111 42 34 32 35 44 40 45 46 51 45 18 6 3078 
tler eir. 38 91 128 148 192 274 305 415 439 448 453 293 150 18 8 3401 
tlertuitm. 1 6 5 6 10 35 57 98 186 319 398 314 148 35 1618 
gefd)ieb. 3 1 2 4 2 4 2 6 2 2 2 30 -- - - -- - - ---- - - - -- - - -

auf. 293 203 179 188 232 323 386 516 584 686 825 738 484 172 43 8127 

lebW 198 82 44 48 40 52 57 64 76 70 96 92 51 18 2 2880 
tler eir. 66 145 149 183 183 229 272 282 291 2531 228 115 59 5 - 2462 
tlerroitm. 3 15 22 24 44 50 114 204 337 568 637 470 176 38 2702 
gefd)ieb. 2 2 6 2 1 ;j __ 31 __ 6 5 2 2 1 35 

auf. 264 232 208 255 247 331 381 461 574 661:! 898 849 582 201 ---rr- 8079 

inßgef. -557 435 387 "443 479 654 767_1 977 1158 134911723 1587 1066 373 84 16206 

Qleftorlleuen und) 1923 
3 a re ß überfid)ten @>. 85 u. 86 fg. biefer lnr. bie ill1 o n a tßllberfidjten iellleilß in ben 

"lmitteilungen". 
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iobesfiiJre nad) unb iobesut(ctd)eu in 1923 *) 

lt er 
ber 

@ef!oroenen 
nacf) 

Unter 1 { 

1 4 { 

5 » 14 { 

_t5 • 29 { 

30 • 59 { 

60 • 69 { 

70 u. { 

@3umme -{ 

r 
ber 

@ef!oroenen 
nacf) 

Unter 1 { 

1 oiB 4 { 

5 • 14 { 

15 • 29 { 

30 • 59 { 

60 • 69 { 

70 u. { 

@3umme { 

m. 
IJ?. 
m. 
\1). 

m. 
\1). 

m. 
\1). 

m. 
w. 
m. 
\1). 

m. 
w. 

1357 
1077 
497 
411 
188 
188 
729 
712 

1824 
1883 
1270 
1237 
2262 
2571 

1 2 3a 3b 4 5 6 7 8 9 10a lOb lla llb llc 12 

18 26 
')5 I 

-34 627--
1 22 6 17 1 -

4 15 
8 8 

14 
8 

21 
12 

6 69 31 8 - - - 10 11 
2 11 

38 
33 2 68 25 14 - - 2 

28 51--- 7 14 .19 
4 38 22 15 4-2--

3 1 -
4- - 1 

2-
5-

6 26 260 39 
- 18 333 36 

8)2 23 25 - 1 
1 
1 

3 -
3 8)1 

7 35 315 46 
7 33 359 50 

73 
104 
985 

1248 

- . 1 2--
--- 2 

!l 77 
5 59 

3 4 27 
2 5 33 

9 
14 
3 

13 

4 208 
4 127 
3 119. 
3 95 
1 10 
2 13 
7 30 
9 26 

12 131 
10 70 
4 94 
6 77 
1 128 

- 133 

m. 8127 
w. 8079 
3Uf. 16206 

4491063 
3711354 41 51 
82012417 41 51 

9111 47 36 7 -- 20 106 718 175 32 720 
8 96 36 32 11 1 21 75 841 180 34 541 

17 207 83 68 18 1 411811559 355 66 1261 

m. 
\1). 

m. 
w. 
m. 
\1). 

m. 
\1). 

m. 
\1). 

m. 
\1). 

m. 
lU. 

13 14 

22 ')20 
12 8)19 
15 . 9)8 
9 10)1 

2 10)3 
2 " )5 

17 12)7 
10 18)4 

34 14')10 
28 U)9 
26 16)7 
35 17)3 

47 18)4 
45 19)4 

15 16 

62 
72 

36 
35 

24 9 
23 1 12 
3 21 

23 
12 46 
4 64 

511!7 177 
2 97 153 
1 49 25 

- 39 21 
- 19 1 
- 21 -
5 42 1 
2 24 2 

59 283 112 87 7 
34 310 94 80 5 
89 251 142 30 2 
60 296 148 11 3 

120 350 210 14 4 
85 367 231 15 9 

18b 18c 19 20a 20b 21a 21b 21c 22 23 

18 -
14-
5 3 
6 4 

11 3 
1 10 

28 7 
20 4 
96 6 
93 4 
35 1 
53 1 
44 2 
47 1 

3 
2 
4 
2 
7 
8 

19 
12 
85 

105 
45 
43 
58 
24 

- 3 
3 
2 
3 

1 10 
4 15 

2 8 43 52 
4 62948 

-2820 8 
- 15 13 7 

- - 30 18 1 
1 - 10 9 4 

35 14 74 30 7 
20 7 15 22 7 

169 31 68 11105 83 23 
332 36 32 - 21 84 31 
219 16 40 3 29 42 24 
217 17 16 - 9 31 27 
163 11 24 - 18 17 25 
207 11 8 2 13 28 40 

m. 163 59 369 996 475 368 217 · 237 22 221 552 73 167 30 292 253 140 
w. 141 45 278 1107 477 287 193 234 24 196 760 85 77 13 89 216 164 

3llf. 304 104 647 2103 952 655 410 471 46 417 1312 158 244 43 381 469 304 
*) }Bergt IDhttetf. 1923, @3. 53. - 1) 399 tm 1. - 2) 327. - 3) 3m 14. 

- •) 1 lj3erj. im 52, 2 lj3erj. im 58. u. 2 lj3erj. im 60. - 5) 3m 60. 
·- 6) ill'ltf3ornnb. - 7) }Bener . .ltrnnfli. 17, IJ'tu{jr 2, @enid'ftane 1. - 8) }Bener . .ltrnnf!i. 17, 

@entd'(tnm 2. - 9) IJ'tu{jr 5, @3\J . .ltinberr. 2, @3d)fnffranff). 1. - 10) @enid'ft. - 11) mu{Jr 1, @enilfftnrre 2, 
@3\J . .lfmberf. 1, @)cf)faffranff). 1.- 12) muf)t 3, @enid'ft. 2, @)cf){affrnnff). 2. - @enid'ft. 2, lnüdfnllfieber 1, 
@>cf)fnffrnnfg. 1. - 14) @enid'ft. 2, bener . .lfrnnffJ. 5, &ftinomt)foje 2, @3cf)fnffrnnf{j. 1. - ' 5) j)lu{jr 2, 
@enilfft. 1, $ener . .lfrnnf{j. 3, @3cf)fnffrnnUJ. 3. - 16) 4, oener . .ltrnnff). 1, SJrftinomt)foje 1, @>cf)1nftr. 1. 
- 17) mu{Jr 2, @)cf)1nffrnnff). 1. - 18) mu{Jr. - 19) j}lttf)t 3, j)lülffnllfieoer 1. 
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.lrrdfe 
im bon 

-
\l,tro1Jin3en " E H e - " ""' ""' ,c- ""' =e:::..o = .... J!; " " " J!; J!; !';? !';? !';? @>taat '[ ' 'Z@. ;!: "' "' "' "' ... "' "' "" -

"' "' 
.. ?,!] .. ;s 

@>tiibte @ = § '"' "" "' "' "' "" 0 0 ., "' ' 

{ m. l 838 12<!1 441 181 75 200, 166 
ltJ. 862 93 37 14 81 219 132 

enl!ljeim { m. 471 124 50 20 35 68 73 
ltJ. 499 109 45 10 41 103 59 

ieliurg { m. 374 75 22 6 21 61 70 
ltJ. 354 53 19 12 24 74 49 

{ m. 300 47 16 8 15 54 54 
ltJ. 287 50 6 10 24 55 48 

{ m. 347 44 19 9 34 77 62 
ltJ, 421 46 23 6 45 107 67 

eppenljeim { m. 376 101 22 13 27 61 40 
tu. 322 61 18 7 25 57 55 

ffenliad) { m. 867 151 76 19 93 233 110 
ltJ. 861 125 56 19 98 228 114 

iefien { m. 709 94 38 20 90 177 115 
ltJ , 676 70 28 23 64 173 103 

{ m. 232 38 10 3 13 44 32 
ltJ . 245 19 7 1 12 50 42 

iibingen { m. 243 27 13 2 19 48 
ltJ. 245 31 15 8 15 45 37 

tieblierg { m. 532 78 25 7 49 142 71 
tu. 503 60 29 13 35 118 81 

2auterlindJ { m. 160 20 12 4 12 24 27 
ltJ. 194 18 2 3 19 39 1l7 

@>djotten { m. 177 19 6 7 8 40 34 
ltJ. 173 16 2 4 8 35 37 

ill1aina { m. 1001 175 63 19 98 274 152 
ltJ. 979 129 47 106 2.'i6 137 

{ m. 293 39 13 10 26 65 50 
ltJ. 293 36 20 7 23 58 53 

ingen { m. 314 43 14 8 33 57 47 
ltJ . 287 37 13 6 21 71 52 

Dppenljeim { m. 298 45 14 4 17 68 39 
tu. 280 32 11 10 19 51 45 

orml! { m. 595 115 40 11 64 131 90 
ltJ. 598 92 33 9 52 144 89 -- - - - - -

@>tnrfcnburg { m. 3573 664 249 93 300 754 575 
ltJ. 3606 537 204 78 338 843 524 

DlierfJeffen { m. 2053 276 104 43 Ull 475 .'117 
ltJ. :<036 214 83 52 153 460 337 

lnljeinfJeffen { m. 2501 417 144 52 238 595 378 
ltJ. 2437 326 124 58 221 580 376 -- - - - - - -

{ 
m. 8127 1357 497 188 729 1824 1270 
tu. 8079 1077 411 188 712 1883 1237 

auf. 16:W6 2434 908 376 1441 3707 2507 

@>tnbt ill1ain3. { m. 785 128 53 13 !)6 222 122 
ltJ_ 756 93 39 19 85 207 1(15 

» m. 586 70 28 12 55 162 124 
ltJ. 543 54 22 11 43 158 76 

» Dffenbad) { m. 4ti7 77 38 8 541150 60 
tu. 417 62 25 9 57 118 51 

lillorml! { m. 313 52 30 4 42 77 51 » 301 44 19 6 32 84 40 tu. 

;;>ie iobesfätre ben iobesntfad)en 

.... c 
!';? 

" c::J ·-
.'if) 

"' E 

" 0 ... 1 

213 42 
286 43 
101 33 
11l2 35 
119 28 
123 17 
106 17 

94 13 
102 •14 
127 17 
112 35 
99 19 

185 45 
221 46 
175 37 
215 30 

92 11 
114 7 

96 11 
94 6 

160 25 
167 26 
61 2 
76 5 
63 8 
71 '9 

220 68 
278 49 

90 11 
96 7 

112 14 
1;7 12 

111 18 
112 6 
144 30 
119 24 - --
938 214 

1082 190 
647 9<1 
737 83 
677 141 
752 98 - --

2262 449 
2571 371 
4833 1)820 

161 51 
20- H3 
135 24 
179 29 
80 19 
95 22 
57 12 
76 10 

"' " "' ®.s 'E 
$ ,.e; -e >€- " . ;; "'-"' "' 

",_ 

'" '"' . § E c:;;; .e "'"' g · ;::::.. (1.1 0 "' .E 'E-t $!--: "' .... -o-c E -:: ""' :::zs t: :ß ""' '6' ;,. .E Q:Z. "' " e; - @ ga Gi bl bl Sjel:O 

2 3a 3b 4 5 6 7 8 9 

81 . 
·9h 

9 . 4 6 1 -
114 2 10 3 3- -
55 . 1 20 4 1 - -
64 1 5 - 20 3 3 - -
58 . 1 5 2 1 - -
72 1 1 - 3 2 - - -
65 . 1 3 5 - - -
59 1 2 1 4 2 - - -
32 . ·- 2 3 -
59 - 1 1 - 3 3- -
43 . - 1 4 2- -
55 1 1 2 - 2 1 - -
66 . 3 33 8 5 1 -
93 7 2 2 21 2 4 2 -

102 . - 9 - 3- -
141:! 4 8- 8 4 - - -
48 . - - - 2- -
73 1 1- 1 - 1 1 -
58 . - 3 3 2 1 -
63 - 1 - 6 - 3 ·2 -
84. - 1 3 2- -

102 4 3- - 4 1 1 -
55 . 2 - - - - -
65 - 2 - - - - - -
38 1 - - - - -
39 1 -- - - - 1 -
86 - 1 7 4 3 -

117 6 6- 1 6 6 2 -
44 - 3 1 1- -
47 1 - - 2 1 1- -
46 . - 3 1 - 1 -
45- 3 - 4 2 - 2 -
57 . - 4 - 1 - -
66 1 3- 3 1 2- -
45 . - 14 2 4- -
7310 3 1 13 1 4 = --2! -------

400 . 6 73 ao 17 2 -
516 13 21 7 58 17 14 2 -
385 3 13 6 9 1 -
490 10 15- 15 8 5 5 -
278 . 25 11 10 4 -
348 18 1f> 1 23 11 13 4 1 -- - - --

1063 . 9111 47 36 7 -
1354 41 51 8 96 36 32 11 1 
2417 41 5117 207 83 68 18 1 

67 . - 1 5 3 3 -
84 4 5- 1 5 6 2 -
39 . - 5 3 2 1 -
59 2 6- 5 '2 3- -
22 . - 20 5 3 1 -
39 7 2- 11 1 3- -
9 . - 13 1 1- -

28 8 3 1 12 1 1- 1 

se 
m] 

* a; 

lOa 

-
1 
5 
2 

-
-
1 

-
1 

-
2 
1 
2 
2 
1 
3 

-
-
-
-
2 
1 

-
1 

-
2 
1 
1 

-
1 
2 
2 
3 

-
-
4 -

11 
6 

. 3 
7 
ti 
8 -

.. .... ", 

.e:§ 

lOb 

16 
17 
1 
1 

-
1 
3 

,1 
4 
4 
6 
3 

12 
14 
10 
5 
6 
2 
ö 
2 
5 
3 
1 
3 
1 

1 6 
8 
5 
6 
8 
2 
2 

4 
4 
2 
1 
3 
1 

7 
3 
2 
1 
6 
5 
8 
9 

2010 6 
5 
1 

21 
41 

1 
-
-

7 
1.8 
1 

1 

5 
" I 

1 1 
4 
5 
8 
5 
5 
3 

•) inergl. illeittei( 1923, @>. 54. - 1) 726 im 1. 2elien<lmonat. - 2) illeifa!Jranb - 3) @enitf• 
ftnrre 1, 1, IJener . .lrranflj. 2. - •) $ener. Sfranfl)eit 2, 1. - 5) $ener. .lrranff)eit. -
8) lnu(Jr. - 7) @>djfaffranflj. - 8) @enitfft. 1, 1, tJ ener. Sfranff). 2. - 9) lnuf)r 1, uener. Sfranfl). 2, 

1, @enidftarre 1. - 10) IJener. SfrnnffJ .. 2, 2. - 11) $ener. Si'nmffJ. 4, @>djlaffranfg. 1. 
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in ben 1923 *) 

! 5 E E = Q = BE :E i? e:g, -
c:; .e .Ei l:ä;:: E.E. ? • :@ 
_.E 5= .. =: .. .ß -e So :::5 a o..') '"" &E ...... - .o ,g,.. .ä--5 "E S:, @-:: .. «e . -a o..o e = s ==E ,.. cm .2.0: 

"C ot: 5 5 .. .E .. .a- E:g= 
Co) .e .0 ,p = z e E] 0 

Gi a.B ® '=' S @ -

11a llb llc 12 13 1 14 15:§. 16 17a 17b 18b:E. 18c 1:"' 20a 20b 21a 21b 21c 22 23 

69 16 4 64 6 8)4 26 148 58 41 19 38 21 31 671 l1 241 341 28 181 2 
94 18 5 42 8 ')3 27 147 63 29 7 30 1l 23 108, 6 10 10 19 3 
37 12 3 44 5 5)2 22 53 20 29 24 12 2 8 28 4 10 1 17 17 1 
60 12 3 29 11 8)1 23 79 24 10 23 14 1 10 33 4 5 1 4 14 4 
1!71 8 1 33 11 - 16 . 37 16 14 11 7 - 9 24 5 6 1 12 9 22 
26 8 - 30 6 5)1 8 33 20 13 10 12 3 10 36 1 4 - 2 9 25 
i!4 4 - 24 6 - 15 26 13 13 5 9 1 5 17 3 10 - 7 7 16 
2a 2 1 26 7 5)1 9 30 12 8 · 2 14 1 8 21 2 1 , - 6 9 21 
351 12 2 22 4 7)2 19 72 21 24 7 - 4 25 - 5 2 19 6 -
54 3 2 22 6 - 17 90 33 24 6 l:J - 9 25 3 9 1 6 11 3 
22 6 - 45 8 8)4 23 41 13 25 17 8 1 6 24 1 3 - 15 12 9 
34 10 1 23 6 - 22 53 8 20 12 4 - 2 24 1 1 - 5 9 2 
93 18 7 70 31 9)5 51 107 61 36 27 22 3 15 43 7 24 2 42 22 6 

106 16 9 64 13 10)4 34 ' 129 55 31 24 15 2 20 88 11 1 8 24 4 
75 17 2 75 6 11)5 44 47 34 26 13 29 3 27 56 12 12 - 19 42 3 
66 20 3 56 4 7)1 25 80 32 23 7 19 6 13 55 14 7 2 6 26 1 
14 - 1 19 5 12)1 12 20 14 5 2 - 5 12 - 3 - 5 8 31 
18 - - 8 11 - 9 24 11 9 - 5 - 3 21 1 1 - 1 5 31 
17 5 1 20 5 7)1 8 29 17 5 2 3 - 5 19 3 5 2 8 6 1 
15 5 1 23 4 13)2 10 23 9 9 8 4 - 7 23 5 4 ·. 1 2 5 2 
43 12 1 37 17 14)4 25 85 32 22 12 15 2 19 34 5 13 1 16 11 4 
48 lf) 3 19 10 5)2 21 74 36 1!; 10 15 - 15 42 6 2 - 4 10 8 
9 1 - 15 4 - 4 14 5 1 2 4 - 4 9 3 - - 4 5 16 

19 2 2 12 4 - 4 20 9 2 3 - 3 12 1 2 - 2 4 13 
10 1 1 10 7 8)2 8 25 5 5 1 2 - 6 13 - 7 2 3 9 12 
114-8 6-2 29 9 5-1- ti 221--2 67 
97 26 2 125 14 15)23 31 102 75 48 28 27 6 37 62 15 17 8 40 29 3 

118 28 3 84 14 18)15 19 12a 72 27 35 35 1l 35 101 · 12 13 1 9 24 6 
30 9 2 19 1 7)1 16 36 12 22 4 9 1 9 32 1 6 - 8 7 3 
1l0 13 - 22 2 17)2 8 31 18 12 8 9 1 5 40 5 1 1 4 8 7 
26 9 1 22 14 - 19 37 16 13 7 10 1 6 21 1 6 1 12 12 5 
34 7 - 13 6 13)2 7 36 17 8 7 13 2 5 ii4 - 2 - 5 11 6 
28 4 1 18 9 18)1 13 31 25 8 7 8 - t! 26 - 4 2 9 8 3 
23 3 - 12 9 19)4 8 40 15 13 7 11 1 3 23 3 3 - 4 2 14 
52 15 3 5'i 10 20)4 17 44 22 25 25 - 17 40 2 12 5 28 25 3 

17 7 
317 76 17 302 71 17 172 484 202 182 111 103 9 78 2;?8 31 82 9 140 91 56 
397 69 21 21J6 57 10 140 561 215 135 84 98 10 82 335 28 3M 7 41 95 62 
168 36 6 176 44 13 101 220 101 73 35 55 5 66 143 23 40 5 55 81 67 
177 46 9 126 39 5 71 250 106 66 28 48 6 49 175 28 16 3 17 56 62 
233 63 9 242 48 29 96 292 172 113 71 79 8 77 181 19 45 16 97 81 17 
267 65 4 179 45 30 67 296 156 86 81 88 8 65 250 29 23 3 31 65 40 -------- -------------
718 175 32 720 163 59 369 996 47:'> 368 217 237 22 221 552 73 167 30 292 253140 
841 34 541 141 45 278 1107 477 287 193 234 24 196 760 8f> 77 13 89 216 164 

1559 355 6b 1261 304 104 647 2103 952 655 410 471 46 417 1312 158 244 43 381 469 304 

79 21 2 101 
90 22 2 64 
53 12 3 41 
56 8 4 31 
f>5 7 5 36 
50 7 6 27 
30 9 2 1l1 
35 8-27 

8 21 
81 14 
5 4 
4 3 
9 4 
3 1 
4 3 

10 4 

21 72 55 38 21 
11 96 561 24 2!! 
17 1115 4f> 20 14 
15 !17 411 12 5 
14 72 391 12 20 
14 63 251 11 15 
12 45 25 1 8 13 
8 25 13' 9 12 

27 6 
32 3 
29 2 
22 3 
19 . 3 
10 2 
13 -
15 1 

31 
31 
25 
17 
9 

17 
9 

11 

53 13 14 
77 9 12 
53 9 17 
70 4 5 
21 5 17 
45 5 5 
26 2 5 
28 6 il 

823241 
1 f> 17 6 
ö 23 16 2 
2 7 14 1 
1 20 13 6 
1 3 14 2 
3 21 10 1 
1 4 10 1 

-
12

) @enicrf!arre. - 13) $cner. 1, @>d)!affranlf)eit 1. - u) @>lJinare 1, 1, 1, 
bener. 1. - 16) 13, tJener. 8, ®enicrftnrre 2. - 16) ®enicrftarrc 5, uencr. 3, 

5, @>d)!a(franff)eit 2. - 17) 1, @enicrf!arre 1. - 18) @>pinnte - u) $ener. 1, 
®enicrflarre 2, @>p ina(e 1. - 20) $ener. 2, ®enicrft. 2. - 21) $ cner. 6, 1. 
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gJaChten unb in 1923*) 
!illerte finb in @oibmatfbetriigen angegeben) 

3m waren 1923 im iaetrieb: 
I. !Bergtuede: 32, bauon 4 in ber \l!rouina @:>tatfenburg IDleffei, !Rol)rbad) (!tteiß 

@!bad)) unb @:>eligenftabt], bie anbern fiimtlid) in ber \Prouina Oberl)effen. 
1. !Brounfoijlen•!Bergwerfe : 10 IDleffei, Ober•@rienbad), @:>eiigenftabt, 

!IDedesl)eim, 2 !IDöifersl)eim, .ßeU l!llSfelb)]. 
&efamtförberung an vermettbaren iaraunfol)Ien betrug 649 586 t im !illerte von 

2 269419 .16. !illert einer t belief fi d) fonad) auf 3,49 .16. biefen ffiol)fol)len 
rourben burd) al5 unb aum 15eibftuerbraud) ber @ruben 
171 98,8 t im !illerte von 701 264 .16. .ßur !illeiteruerarbeitung rourben an eigene !illetfe 
abgegeben: 475 778 t im !illerte uon 1 557 859 .II. Steil biefer !illerlfumme 
ift in bet unter "I. 1. !Hol) • iaraunfol)Ien" abgeaogen, ba er im !illert ber 

unb 15d)roeierei•@raeugniffe (III. 1. unb 2.) roieber etf d)eint. 
rourben tiiglicf.l befd)iiftigt: 1291 !llrbeiter unb !llngefteute mit einer 

3al)re5fumme an 2öl)nen unb @el)iirtern uon 499 oll ./6. 
2. 22 2 iaernsfeib, iBieibenrob, iJeibl)eim, iJienfungen, iJlenfunger• 

&reien•l5een, @ambacf.l, 2arbenbad), 91ieber,:Ol)men, Ober• 
ffiosbad), ffiol)rbacf.l @rbad)), 9tu:p:perH1burg, 2 15oim5·3Isborf, 2 15tocfl)aufen 

!IDeicfartsl)ain]. . 
!lln rol)em @ra natüriid)er 91iiffe rourben geförbert: 683 518 t. 

ol)ne !llufbeteitung betrug: 41 580 im !illerte uon 585 187 .16, ber 
!illert je t belief fiel) bal)er auf 14,07 .16: 

IDlitteis !llufbereitung erft geworbener @rae rourben nod) gewonnen: 127 757 t 
im !illerte uon 1 609 794 .16 ober je t = 12,60 .16. 

biefen ober @raen waren @ifenerae mit weniger als 12 % 
IDlangangel)art: 150 857 t im !illerte von 1 944 001 .16 unb @ifenmanganeqe mit 12 bis 
30% IDlangangel)art: 18 480 t im !illerte uon 250980 .16. 

!llrbeiter unb !llngefteUte finb befcf.liiftigt roorben: 1296. 3l)nen rourben an 2öl)nen unb 
&el)iirtern 305 546 .16 beaal)It. 

3. !Bngwede oijne ijörberung : 5 unb amar 1 iaraunfol)Ien• unb 4 @ifeneqgruben [aiie in 
Oberl)effen]. 

@5 fanben nur j'tatt, bie aum Steil fd)on roieber eingefteiit roorben 
finb. iBeiegf d)aften finb unter I. 1. unb I. 2. mitaufgefül)rt, aud) ift ber il)nen beaal)lte 
2ol)n bort mit nad)geroiefen. 

IJ. !Brüdje unb &rufien unter fiergfieijörbUdjer 31 unb amar: 
1. 21 [iBernsfeib, @ttingsl)aufen, @eiisl)aufen, &öbeinrob, 2angsborf, 

2id), 2umba, 91ieber•i8effingen, 91onnenrotl), Obbornl)ofen, 2 !Reinl)arbsl)ain, 2 !Rübbings• 
l)aufen, 15d)abenbad), 2 @:>tangenrob, @:>teinbad) 2 !illeitedl)ain]. 

3al)resförberung an iaau!it l)at betragen: 5172 t im !illerte uon 
57 050 .16, bie .ßal)I ber !llrbeiter unb !llngefteuten: 206, benen an 2öl)nen unb @el)iiitern 
29 486 .16 geaal)It rourben. 

2. eonftige: 4 15d)tverf:patgruben [iBeerfeiben, 
1 IDlarmorgrube [!lluerbacb] ; 2 Odergruben .ßeU !lli5feib)]; 3 
gurgruben [!llitenfd)Iirf, Ober•Ofieiben, @:>teinfurt]. 

&efamteraeugung: 13 289 t im !illerte uon 110 840 .16. 
iBefd)äftigt waren täglicf.l 149 !llrbeiter unb !llngefteUte. 

111. aur !Berarfieitung bon 7 unb amar: 
1. 4 [15eligenftabt, !IDedesl)eim, !IDöifersl)eim]. 

\Pre&fol)Ien rourben l)ergefteUt : 52 3.80 t im !illerte uon 883 002 .16. !illert einer t 
iarifetts bered)nete fid) auf 15 .16, b.er einer t auf 20,57 .16. !llrbeiter 
unb !llngefteute rourben in ben iaetrieben befd)iiftigt.: 172 mit einer 3al)resfumme an 
unb @el)iirtern uon 56 697 .16. 

2. edjwelereien : 1 [IDleffel).l) 
3. 15teiuvrellfoijlen•!lliede : 2 [13Suftavsburg].I) 
*) IDlitteii. 1923, @5. 76. 
1) &ür einaeine iaetriebe fönnen !llngaben nid)t gemad)t werben. 3 n ber 

finb folcf.le für mel)rere iaetriebe aufammengefafl t. . 
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IV. eoliueu: 2 mlimpfen]. 
lHn \Siebefaia wurbe gewonnen: 9 271 t · im mlerte uon 222 
" lHbfaiifaia " " 42 " " " " 42 " 
" ro{Jer ID1utterlauge " 40,4cbm " 14 " 
" eingebidter " " " 8 t " " " " 

aufammen 9321 t } 222 525 .16. 
40,4cbm " " " 

lHbfatl an \Sal0en betragen: 8657 t im !fierte uon 213171 .16. 
@5 wurben 153 lHrbeiter unb lHngefteiite befd)iiftigt unb i{Jnen an 2ö{Jnen unb @e{Jiiltern 

18 851 ./' geaa{)It. 
V . . 30 l8abenf)aufen, l8en5f)eim, l8utlbad), 5 @berftabt 

2 ,Pir0en{Jain, 2oiiar, 2 ID1ain0, 3 ID1id)elftabt, ID1ünfter 
4 Offenbad), spfebbersf)eim, !Ruppertsburg, @5teinbad) (Sfreis @rbad)), 

2 m!orms]. 
3'n biefen m!erfen für 0weiter <Gd)mel0ung wurben 

a) verarbeitet: 33 567 t inlänbifd)es !Ro{Jeifen, 3801 t auslänbifd)es !Ro{Jeifen unb 
8660 t <Gd)rott. 

b) gewonnen: 2 337 t im mlerte upn 506 778 .A 
11 127 " " " " 3 822 440 " 

l8augufl 31 " " " " 6864" 
anberer @ifengufl 29 393 " " " " 3 080 528 " 

aufammen 42 888 t im mlerte uon 7 416 610 ./6. 
@5 wurben 3754 lHrbeiter unb lHngefteiite befd)iiftigt. wurben an 2öf)nen unb ®e• 
{Jältern 709 053 .16 'ge0a{JU. 

VI. edjwefdfiiure6etriebe: 1 [2Imöneburg]. 1) 

I. 1. !Rof)•!Braunfo()Ien m!ert ber llJrobuftion 1558 874 .A lllrbeiter 1291 
I. 2. ®ifenerae 2 194 981 " 1296 
I. 3. l8ergwerfe ol)ne · " " " II. 1. 57 050 " 206 
li. 2. <Gonftige @ruben unb l8rüd)e " " 110 840 " 149 
III. 1. !8raunpreflfo{Jlen " " 883 002 " " 172 
IV. @5alinener0eugniffe " " 222 525 " " 153 
V. @ifengieflereien " 7 416 610 " " 3754 
III. 2. <Gd)welerei 
III. 3. <Gteinpreflfo{Jlenwerfe 1) 1185 294 " " 269 
VI. <Gd)wefelfiiure 

<Gd)Iuflfumme 13 629 176 ..16 8) lllrbeiter 7290 
1) lHnmerfung fiel)e 115. 88. - 2) l8etriebe ber 115teinpreflfo{)Ienwerfe im .l.iaufe 1923 eingefteUt. 

bie fönnen für fie nur \ßapiermarfwede mit 1 505 392 518 ..16 angegeben 
werben. - 1) m!ertbeträge beru{Jen uielfad) auf <Gd}äi3ung. 

<Gticf)tng 

1924 
6. 2Iuguft 

13. » 
20. • 
27. • 

3. <Gept. 
10. • 17. • 
24. » 

!'ie bn *) 
in lBinionen (\Renten•) ill1nrl 

= @ = @iefjen, iill = iillormB. 

(grnäl)rung 
,Pei3ung 

iillol)mmg 
lBeffeibung 

unb aufnmmen (1lurdlfdJnitt 
lBeleucf)tung ber 

1l. I ®. I llli. 1). I Qi. I llli. 3 <Gtäbte) 

71,17 70,31 74,77 11,51 10,68 9,82 16,so 16,40 12,20 98,98 97,39 96,79 21,16 
70,67 70,09 74,76 11,5110,68 9,82 16,3o 16,40 12,20 98,48 97,17 96,78 21,29 
73,87 71,92 77,13 11,5110,61 9,55 16,30 16,40 12,20 101,68 98,93 98,88 21,29 
72,95 72,44 75,89 11,5110,61 9,55 16,so 16,40 12,20 100,76 99,45 97,64 21,14 
71,98 7a,85 75,13 Ll,5110,61 9,55 16,3o 16,40 12,20 99,79 100,86 96,88 20,86 
72,07 73,92 75,64 11,5110,61 9,19 13,70 13,15 10,90 97,28 97,68 95,73 20,86 
72,07 73,78 78,00 10,9y0,61 9,19 13,70 13,15 10,90 96,74 97,54 98,09 20,86 
74,89 74,54 77,13 10,29 10,61 9,19 13,70 13,15 10,90 98,86 98,so 97,22 20,86 

*) .!Bergt ill1itteil. 1924, <G. 56. 

einfcf) . 
lBeUeibung 

1l. I @. I iill. 

120,14 118,55 117,95 
119,77 118,46 118,07 
122,97 120,22 120,17 
121,90 120,59 118,78 
120,65 121,72 117,74 
118,14 118,54 116,59 
117,60 118,40 118,95 
119,74 119,16 118,08 



, 

90 

bn J,e6ens6ebütfniff'e iu 10 
am 17. gleptem6et 1924 *) 
(@ olbmarf&etriige) 

u :.0 >6' ::::- ..., 
"" ... ·- :::: d d o> ... ·;:; c:. ..0 Ei ::::7! §a Ei :::: ... ... tC 0 

d @ GI Q 

rttlü&L @rau• ober @ld)luaq&rot 1 kg 0,43 0,35 0,47 0,40 
ei3enmel)f a) infänbi[dj e(l . • 0,46 0,4<l 0,52 0,42 

bl au(l{änbi[dJe tl • - 0,46 0,52 -
rnujlen, grobe . • 0,60 0,52 0,56 0,48 
ei3engrie!3 . • 0,48 0,56 0,5<l 0,54 

aferflocfen ({o[e) . . ,. 0,44 0,58 0,52 0,48 
ube(n (lffia[[ernubeln) . • 0,48 O,Go 0,90 O,so 
ei(l (?ßollrei(l, mittf. @iite) • O,so 0,52 0,64 0,56 
rufen, geThe, llllQe[djälte . . • 0,60 0,52 0,48 0,52 

roetße, unge[djälte • 0,56 0,40 0,4<l 0,52 
tn)Cll • 0,84 0,62 0,80 0,75 
artoffeln . . • O,n 0,10 0,10 O,o8 
eißfoljl • 0,2<l 0,20 0,20 0,16 

. • 0,24 0,20 0,30 0,22 
otfofJ . • 0,3o 0,40 0,40 0,27 
jlinat . • 0,40 0,50 0,50 0,55 
ofJrrü&en • 0,10 0,10 0,20 -
au erftaut . . . . . . ,. 0,50 - 0,40 -

?inbflei[d) (SfodJflei[dJ mit Sfnod)cn) • 2,oo 2,oo 2,20 1,85 ' 
djroeineflei[dJ fri[d) ) . • 2,60 2,60 2,80 2,so 
nluflei[d) (!Borberflei[ ), mi\)jlen, o\)a((l) • 2,40 2,20 2,40 2,40 

Qnmmelflei[d) (5Bruft, o\)n((l, münnung) > - 2,oo 2,oo -
jlecf (fett, geräudJert, iulänbi[d)er) . > 3,60 3,60 1l6o 3,60 
utter (inlänbijd)e, mittfm @>orte) • 4,40 4,60 • 4;8o 4,oo 
argarine (mittlere @>orte) . • 1,40 1,60 1,60 1,56 
djrocinc[d)mal3 • 1,80 1,80 1,80 1,90 

• (inlänbi[ Hl) • • 3,oo 2,60 2,80 3,oo 
üböl . . . . . . • 1,to 1,oo 1,to 1,20 
alalJeringe . . . . • 0,48 0,45 0,60 0,85 
d)ellfifdJe mit Stopf (fri[dJ ) . • • 1,40 l,oo 0,60 0,90 
a6e1jau (fri[d)) . . . . . • 1,40 0,9 0 1,2,0 -
ötrouft (5Bacfouft), gemi[d)t ober 

gemi[djt, liillig[te @>orte ,. 1,6o 0,90 1,40 1,20 
geftoßener . . . . • O,ss 0,92 O,s8 0,90 

ter 1 @ltücf 0,14 0,16 0,17 0,15 
ollmild) . . . . . . 1 0,38 0,34 0,34 0,38 
teinfoglen (o\)au(loranb) frei Stellet) 1 ßtr. 2,oo 2,30 2,30 2,oo 
raunfoqlen, frei SteUer . . . • - -- 1,20 1,20 
rifett tl (5Braunfo{jlen) frei SteUer . • 1,50 1,50 1,65 1,70 
a(lfof(l, frei Stellet . . . . » - 2,50 2,20 1,80 
renn{jol3, frei Stell. (ge&r. @>orte) > - 1,40 2,oo 2,oo 

unb eudjtgn(l . . . . 1 cbm 0,20 0,23 0,19 0,17 
leftriaität . . . . . I kwh 0,50 0,50 0,50 0,56 
ctrolcum . . . . . . . 1 0,36 0,85 O,so 0,36 
of)tutng llon 2 ßimnmn u. Sfüd)e monatl. 15,45 13,70 15,60 10,90 

*) ?ßergl. !mitteil. 1924, @>. 78. 

<::!> ·s :::: ;;; .e ,:0 ""' :::: 
® ;;; ·;:; 

tiP fi$ 

0,30 0,36 0,30 
0,48 0,52 0,44 
- - -

0,56 0,56 0,56 
0,56 0,56 0,54 
0,60 0,6o 0,50 
0,70 0,68 0,30 
0,60 ·o,60 0,64 
0,58 0,56 0,72 
0,60 0,56 0,72 
1,oo 1,oo O,l!O 
0,10 0,10 0,10 . 
0,3o 0,3o 0,20 
0,3o 0,80 0,3o 
0,40 0,30 0,40 
0,60 0,8o 0,70 
0,25 0,20 0,30 

- 0,40 -
1,92 2,20 2,oo 
2,40 2,40 2,40 
1,76 2,20 ·2,20 
1,60 2,10 -
3,20 3,60 3,oo 
4,40 5,oo 4,40 
1,50 1,90 1,40 
1,90 2,10 -
3,00 2,8o 2,00 
1,20 1,20 1,20 
0,72 0,70 1,10 
1,30 0,90 -
1,10 O,so -

0,90 1,05 1,20 
0,90 0,96 0,88 
0,15 0,17 0,15 
0,32 0,32 0,32 
2,30 2,10 2,10 
- - -

1,65 1,65 1,80 
1,90 2,05 1,70 
1,80 2,20 1,50 
0,22 0,22 0,18 
0,51 0,50 0,55 
0,85 O,ss 0,44 

13,15 10,60 8,70 

E 
"" :::: .." g 

0,40 0,33 
0,48 0,40 
0,50 -
0,4<l 0,48 
0,56 0,48 . 
0,54 0,48 
0,96 0,40 
0,48 0,48 
0,56 0,48 
0,60 0,48 
1,oo 0,50 
0,12 0,10 
0,20 0,20 
0,24 0,24 
0,30 0,3o 
0,6o -
0,20 0,12 
0,50 0,3o 
1.80 1,8o 
2,so 2,60 . 
2,20 2,60 
2,00 -
4,00 3,60 
4,00 4,60 
1,50 1,30 
1,90 1,!l0 
3,20 2,60 

1,oo 
1,10 0,56 
1,40 0,80 
1,so -
1,20 1,20 
0,88 O,B<l 
0,16 0,16 
0,36 0,28 
2,20 2,30 
- -

1,70 1,50 
2,70 -
2,40 -
0,26 -
0,50 0,35 
O,so 0,H5 

11,30 6,10 

>6' 
d 

..0 ... 
t!"J) 

0,33 
0,48 
0,48 
0,56 
O,so 
0,52 
0,8o 
0,6<l 
0,50 
0,52 
1,oo 
0,10 
0,3o 
0,3o 
0,40 
-

0,24 
-

1,so 
2,40 
2,oo 
-

4,40 
4,60 
1,60 
2,40 
3,oo 
1,2 
0,6 

1,2 
0,9 
0,1 
0,3 
2,6 

0 
0 

0 
6 
8 
0 
0 

-
1, 65 

-
0,4 0 

7,4 0 

;J> ie g3efifeibung am 17. glept. 1924 f iit 10 
in ('gitenten•) 'gRadt*) 

marmftnbt 96,74; üffenbad) 103,58; 92,45; @rbnd) 94,57 ; @ief;en 97,54; frrieb• 
berg 99,95; llU5felb H7,27; 9J1nin0 110,56; ®orms 93,09; !Bingen 103,73. murd)fd)nitt ber 
5 gröf;ten @ltäbte 101,30; 'llurd)fd)nitt ber 10 @emeinben 98,45. 

-3n ber l.l1iige gelegene 6tiibte : frranffurt n. 9.)1. 108,64; ® iesbnben 114,47; 
\!lfd)nffenburg . ; {)eibelberg 108,02; 111,49 unb .. 

*) QJergL 9J1itteil. 1924, @>. 76. 



jßrooin3en 

@röfienffaf[en 

SDarmftabt•@Jtabt 
• 

SDicburg . 
(grbadJ . 
@rofi•@erau 
.Pel'pen(Jeim . 
OffenbadJ•@Jtnbt 

• 

@iejien•@5tnbt . 
• 

SJ((Ijfc(b 
lBiibingen 
ijriebberg . 

@Jd)otten . 

l!Rain0•@Jtabt 
• 

. 
. 

m3orm{l•@Jtabt . 
• 

@Jtarfenburg 
DlierfJeffen 

,Pcff en 1923 
• 1922 

@emeinben: 

au 2 000 (ginlu . 
lJ . 2- 5000 • 
» 5-10000 • 
» 10-20000 • 
» 20-50000 • 
• 50-100 000 • 

mit mefJr af{l 100000 • 

J)ie iu *) 
!lretfeu uub Ottögröjieuflaffeu 1923 

A. \n e u b a u t e n 
ßugang burd) baul'o1i3eilid) 

abgenommene \neubauten 

@ebäube m3ofJ• 
nungen 

babon 
m3of)n• 
gebäube 

I 

2 

120 !!3 
60 29 
78 53 

272 128 
129 59 
111 93 
61 61 

142 81 
154 115 

69 43 
89 77 
96 30 
34 il4 

103 99 
57 47 
13 13 

99 61 
21 21 
22 6 
41 19 
40 40 

122 70 
12 12 

69 212 208 
27 52 51 
49 89 87 

118 258 258 
48 100 100 
82 123 122 
60 96 96 
74 12ö 125 
86 253 

23 108 108 
77 93 86 
30 30 28 
34 42 42 
92 170 110 
46 64 64 
11 16 16 

22 290 290 
20 38 37 
5 10 10 
1 49 49 

32 66 66 
37 225 221:! 
12 20 20 

54 
31 
49 
96 
59 
47 
4 

374 
54 

59 
40 
15 

7 
35 
68 
12 

108 
7 

16 
21 
17 
63 

1127 712 613 1309 1282 768 
461 343 313 523 454 236 
357 229 129 698 695 232 

143 100 -
16 16 1 
50 50 -
86 86 -
21 19 -
33 32 1 
11 11 -
87 80 35 
47 35 -

10 
13 
18 
7 

32 
2 
5 

59 
11 
14 
13 
17 
14 

10 -
11 6 
16 -

6 -
26 -
2 -
4 -

57 3 
10 -
14 -
11 1 
17 -
10 -

494 429 37 
87 75 6 

128 119 4 

1945 1284 1055 2530 2431 1236 70'd 623 47 
1283 1078 2535 392 532 

812 455 
410 334 
111 90 
60 " 57 

191 113 
262 174 
99 61 

422 
289 

70 
49 
60 

143 
22 

662 
603 
195 
109 
333 
338 
290 

623 
580 
174 
100 
331 
333 
290 

365 
148 
50 
15 

122 
428 
108 

249 
113 
26 
8 

24 
230 
59 

237 6 
101 2 
22 1 
6 -

20 -
180 35 
57 3 

*) lBergf. l!Rittcif. Hl23, @J. 46. 

1 - -

7 3 3· 

4 2 
4 3 

2 
3 

35 12 5 2 

5 3 - -

3 

2 

3 
2 

1 
2 

2 

3 
2 

1 
2 

2 

3 
2 

1 
:.l 

1 - - -

1 1 -

35 28 13 10 
5 10 7 7 
4 4 4 3 

44 42 24 20 
46 

5 20 12 12 
1 5 3 3 

- 2 2 2 

- 1 
35 13 
3 1 

1 -
5 2 
1 1 

91 

4 3 

3 3 
1l 3 

12 12 

3 3 
4 4 

3 3 
2 2 

6 . 6 
2 2 

2"2 21 
12 12 
8 8 

42 41 
68 

17 16 
4 4 
3 3 

12 12 
6 6 



inndJ uub mit über 5000 1919- 1923 

ßugiinße E 21:bgiinge ßugiinge E 21:6giinge 
.-:> (burd) l8riinbe, .-:> (burd) lBränbe, 

a :::§ 21:bbrüd)e ufw., a genommene :::§ 21:bbrüdje ufw., 
eubauten "'<!:'- \neu bauten ... e: ;E jebod) nid)t burd) jebod) md)t burd) 

Umbauten) an -... Umbauten) an d <::: 
"",::: "",s:: 

3af)r 
,_. ,_. 

::: s::_ E ::: :::- E :::: ... ::s§ ::: ;:! ... ::s§ E - :c:C\1:::::: .-:> -;:;. "" cn- .-:> 

'2 1-ff s::d ;:! '2i -6- s::- >8'.& ;:! "" _c: ::: "" § ::: -= '0 s:: d ·zM ';;- "'0 ""' d ·;u,,..... ';;" s::,_. ,_.Q ;:! = ,a,.. ::: = ="' ::: ;: - c> 0 ""' ;: - c> o'-"' "" s:: = ::: = 
"" §5-.g' .-:> = 0 "" §E:>g f-> = 0 

' ::1 ::: Q ';:! s:: Q 

""' g) 1;::<. g g) 1;::<. g) Cl 
.-:> .-:> 

@emeinben mit 5000 u. mef)r @inmofJnetn 0uf. \Reu•3fenburg (11 222 @inlu.) 
1919 109 84 208 473 1 5 1 1 1 - I· - I -
1920 . 461 301 902 761 3 8 1 1 2 3 - -
1!l21 382 306 1006 395 4 17 6 6 14 6 -

I 
-

1922 414 261 1192 207 8 31 6 6 18 3 I - -
1923 495 344 1265 347 9 21 3 1 9 2 - -

@emeinben \Jon 2-5000 @inmof)nern auf. (11 052 @inlu.) 
1919 94 78 135 117 3 4 - - - I 69 - I -
1920 181 173 342 108 2 2 - - - 13 - -
1921 320 300 631 139 3 6 1 1 13 4 -

I 
2 

1922 347 324 620 102 5 5 2 1 9 I 4 - -
1923 334 289 603 113 3 4 6 1 27 4 - -

@emeinben bi(l au 2000 @inmof)nern auf. (10 910 @inm.) 
1919 136 125 167 119 5 5 -

I 
- I - - -

I 
-

1920 253 237 357 199 15 16 14 11 29 2 - -
1921 447 412 602 325 19 20 9 7 

I 
21 2 - -

1922 522 493 723 223 :33 32 5 I 5 20 - - I -
1923 455 422 662 249 12 17 6 6 10 2 - -

(107 930 @inm.) l8ab•\RaulJeim (10 434 @inm.) 
1919 14 11 18 30 - - - - - - - I -
1920 70 13 139 15 - - 1 - 3 187 - -
1921 75 43 220 58 2 4 - - - 75 -

I 
-

1922 33 10 279 7 5 14 4 - 15 9 - -
1923 61 22 290 59 1 6 31 30 41 - - -

llcirmftabt (82 368 @inlll.) lBiernl)eim (10 133 @inm.) 
1919 5 5 5 230 I - - 11 

I 
- I 20 

I - - -
1920 62 62 118 380 1 5 8 - 20 - - -
1921 55 55 1:!3 165 1 2 15 -

I 
23 1 - -

1922 31 31 77 96 1 2 7 17 I - 30 I - - -
1923 93 69 212 143 - - I 11 11 2-2 - - -

Offenbad) (75 3SO @inlll.) lBenllf)eim (9636 @inm.) 
1919 - - wl 1 - - 10 9 22 6 -

.I 
-

1920 22 22 12 1 2 7 6 36 1 - -
1921 9 9 17 23 - 5 3 3 10 1 - -
1922 64 64 83 1 27 1 6 11 6 28 2 - I -
1923 81 74 126 87 5 12 8 8 18 10 1 1 

(44 290 @inm.) !Bingen (9134 (iiinm.) 
1919 12 12 

34 1 
13 - - - - - 10 -

I 
-

1920 38 33 92 8 - - 13 13 13 11 - -
1921 34 32 116 9 - - 5 1 12 2 - -
1922 28 20 134 1 7 - - 16 11 36 5· - I 1 
1923 70 37 225 14 1 - 2 - 12 1 - -

@iefien (33 409 @inro.) . m.l3eiJ (7875 @inro.) 
1919 4 2 4 85 1 - 4 2 2 3 3 1 

I 
1 

1920 49 35 90 76 - - 10 10 20 ' 3 - -
19:!1 51 28 108 36 - 3 5 5 10 9 1 1 
1922 42 4 124 22 1 - 3 8 8 13 - - I -
1923 43 23 108 10 - - - - - - - -



93 

,8ugiin9e E E bnu)lotqeilidj -"=' (burdj lBriinbe, but bnupo qeiHdj -"=' (burdj lBriinbe, 
uftu., abgenommene uftu., 

eubauten "'<!:<- \Jleuliauten <>'<!:<--- mdjt burd) ;E jebodj nidjt burdj 
m:lot)ngeli1iube 

:::::=: Um nuten) an m:loTJngebiiube Umbauten) an o"' d ... ... :=:"' E E -cn :::s "' :::l§ E "'s:.. :::l§ o>:::: -"=' a>:::s -"=' d, l::o 
>B'Ji- :::s ao >ß'li- :::s 

:::s === '"' :=: :=: === ' 0 :::: 
d ":,.. :::s d ·:::: ,......( "Z" :=:,.. ... 0 :::s = "' ..... "' ="' = ""'"' Gjgj :::: 0? o-.o 0? :=: ...... 0? o-.o 0? z gj ,;::: = z gjO:::: :=: = 

'""' §E-:5 0 '""' :::: E..c- -"=' = 0 
,;:: -"=' 0 gj 0:::: 0 0 :::: 0 gj 

j:) gj :::: gj gj c;::_ gj d c;::_ 
-"=' -"=' 

n. b. lB. (7817 &imu.) (61333 &iniU.) 
1919 1 1 2 - - I - 3 

I 
3 I 9 2 - -

1920 8 B 16 - - - 3 3 5 - - -
1921 8 8 14 - -

I 
- 23 

·I 
41 1 - -

1922 7 7 13 - - - 2 I 
3 - - -

1923 4 4 8 1 - - - - - - -
(7448 &iniU.) n. an. (6142 

1919 14 14 20 - - - 1 1 1 1 - -
1920 2 2 2 9 - - 3 3 9 - - -
1921 12 12 24 2 - - 5 5 19 1 - -
1922 5 51 10 - - - 4 4 10 1 - -
1923 4 - 12 1 - - 6 - 25 - - -

a. b. lB. (7268 &iniU.) m:leifenau (6052 &intu.) 
1919 4 

I 
- 8 - - - 3 

I 
3 21 I 3 - -

1920 10 - 18 - - - 6 6 21 1 - -
1921 6 - 9 - - - 7 7 33 8 - -
1922 3 I - 5 - - - 13 

I 
13 2 I 1 - -

192ß 11 11 13 1 - - 15 15 31 1 - -
(7260 &iniU.) ilieliurg (5570 &iniU.) 

1919 1 1 1 - I - - -
I 

-
I 

- 9 - -
1920 - - - 14 - - 5 5 13 17 - -
1921 5 5 18 3 

I 
- - 2 2 8 12 - -

1922 2 2 2 1 - - 7 I 3 
I 

17 2 - -
1923 9 3 23 2 - - 6 6 12 2 - -

(7058 $itliet (5414 &iniU.) 
1919 - - - - - - - -

I 
- - -

I 
-

1920 1 1 2 1 - - 2 2 4 - - -
1921 7 7 13 4 - - - - - 1 - -
1922 3 3 6 4 - - - - I - - - I -
1923 - - - - - - 11 11 11 - - -

l!Jfungf!abt (6930 &iniU.) @rojj•®ernu (5409 &iniU.) 
1919 7 

I 
7 13 - - - - - - 4 I - -

1920 40 40 40 - - - 2 2 8 1 - -
1921 2 2 4 - - - 3 3 21 15 I - -
1922 , 5 I 5 10 - - - 5 4 6 4 - -
1923 4 4 8 2 - - 3 3 6 - - -

(6546 &iniU.) (5331 &iniU.) 
1919 1 

I 
1 2 -

I 
- - 4 

I 
4 8 - - -

1920 1 1 2 - - - 12 12 22 2 - -
1921 1 1 2 - - - 7 7 10 - - -
1922 8 

I 
8 21 4 I - - 4 

I 4 8 4 - -
1923 - - - 1 - - 2 2 2 2 - -I 

@5)lrenbtingen, .lfr. Offenli. (6502 &iniU.) lBifdjofl!ljeim (5064 &intu.) 
1919 ' 7 7 

I 
12 

I 
2 - - -

I 
- - - - -

1920 2 2 4 6 - - - - - - - -
1921 8 8 20 2 - - 18 18 26 - - -
1922 5 5 I 15 - - - 1 I - 6 - - -
19;t3 3 1 9 1 - - - - 1 - - -

lBürf!abt (6380 &iniU.) (5031 &iniU.) 
1919 - - - - - - 4 - 4 5 - -
1920 6 4 13 1 - - 4 - 4 3 1 1 
1921 10 8 18 2 - - 4 - - 4 - -
1922 12 12 27 - - - 6 5 14 1 - -
1923 2 2 4 - 1 2 - - - 1 - -
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in 1923 *) 
:tiitigfeitsgebiet ber !Red}tsfd}utftellen erftrecft fid} [Jauptfäd}Iid} auf bie foaiale !Ber• 

fid}erungs• unb bie \!lrbeiterfd)utsgefeßgebung, @rroerbslofen• unb ,S:ugenbfür!orge, insbefonbere 
Shanfen•, Unfall•, ,s<nuaiiben• unb \!lngefteUtenuerfid}erung, ferner auf \!lrbeits• unb 
bürgerlidJe5 !Red}t, !Bereins•, !Berfammiungs•, ijürforge• unb \!lrmenred)t, \ßriuatuerfid}erung, 
@emeinbe· unb 9Jlilitäruerforgung5fad}en unb !Bertretung !Red}t5fud}enber 
in ben :terminen vor ben uerfd}iebenften roie @eroerbe• unb 
gerid)t, W1ieteinigung5amt, frürforgeiimter unb 9JUnifterien, Oberuerfid}e• 
rungsamt, W1ilitiiruerforgungsgerid}t u. a. 

3nfJl bet 
unb 91nme 3nfJl ber .ßnlJl ber lBet• 

fud) enben (®ejudJe) m 
uftu. 

1lntmftabt, lBißmnref• 1leut[d)er 4215 4820 260 70 
ftratie 19, \Jetmuf 2690 @eltmf[d)aftßbunb 

1larmftabt, euang el. 1611 1708 
51, j5ernruf 2288 2frbeitertmeine für 

ben lBoffB[taat 
DffenbadJ, 9, 1leutfdJct 1162 1261 156 30 

\Jermuf 
Offen&ndJ, ®enmfi d)aften 823 861 1)207 

unb Umgegcnb, 
in Dffenbnd) a. 'i!R., gr. l!Rntft• 
ftrntie 56, \Jernruf 2484 

1leutfdJer 932 @iefien, 1030 187 76 
[tratie 1•, \Jermuf 18 ®ewerffd)aftßbunb 

'i!Rnin3, bcr freien 1leutjd)er 4977 5364 720 204 
®cluerfjdjnftcn, Banggaffe 1ö, ®etuerf[dJnftßbunb 
jJcmruf 2063 

®etu edfdjaften rb. 5000 5323 2frbeiterjefretariat unb 815 158 
offßbüto, 24, 2516 

$ormß, auflr. 20, 2fflgemeiner 1leutfdJet tb. 5000 rb. 5000 243 
jJernmf 788 ' @etuerf[dJaftßbunb 

rßonnß, ber djri[tlidjen @etuerffdJaften 2)rb.160 2)!14 2)62 
®cmerf[dJaften, lBe3trf lillotm{l, 

11, \Jemruf 815 
*) !Bergt W1itteif. 191 2, 162; ferner: !Reid}sarbeitsblatt 1919, 91r. 12, 946/947. -

1) 89 fonftige 2) 91ur bis aur feinblid}en !Berl)aftung bes 
am 14. Wlai 1923 finb \!lufaeid}nungen vorl)anben. 

J)ntd) f d)nittridjes bet g;djtadjttiete 1921 6is 1923 *) 

3nfJr 1) Dd)fen 

1921,22 kg I 267 
1922/23 » 286 
1923/24 • 302 

1908 kg 
1921/22 • 
1922/23 • 
192.J/24 • 

330 
3C6 
278 
294 

!BaUen 

288 
305 
3il1 

310 
263 
264 
277 

Sungrinber I Si'älber 
übet 
3 'i!Ronate a(t 

Sn 
209 152 . , 34 
197 164 34 
199 178 ' 36 

S m il'1 e idJ 
240 185 40 
209 161 39 
206 156 39 
220 166 41 

81 
82 
82 

85 
S3 
87 
88 

29 
20 
21 

.ßiegen 

19 
16 
18 

22 16 
22 16 
22 ' . 16 
23 17 

\ßfetb 

213 
202 

235 
238 
231 
226 

*) JB.etöffcntlid)ung. - ben "lBetöffentfid)ungcn be<l iJ'1eid)<lgefunbfjeitMmt(l" 1922 734, 
1923 730, 1924 668. IDie 1lurd)jdJnitt{ljd)lad)tgeluid)te für 1921/22 jlnb med)net auf ®tttnb bet 

bell 'i!Rain3, bie uon 19ll2/23 bet 5 · uon 1latmflabt, Dffenbacf), @iejien, 
'i!Rnin3 unb rßormil, bie uon 1!J2.i /24 ber 4 uon 1larm[tabt, Dffenbad), @iejien unb 'i!Rain3. 
lBergfeid)e jlnb a{fo nur mit lBorjid)t an3u[teUen. - ' ) I . biß 31. 'i!Räq; 



I • 

I 
I 

glftttf- uub 1922 *) 
I • ber @efnngenen 

a) @eorbnet nndj mnftnften 

@>traf• unb @efnngennnftnften 
mnfnngß• 
lieftnnb ßugnng m:ognng 

mo I ltJo mo I ll:lo mo I ll:lo 

Gl:nb• 
lieftanb 

nto I ttl o 

1. 3ellenftrnfanftaft ?B utJlind) 0 738 - 1345 - 1414 - 669 -

3 

20 l!Raricn[difoß 
9 äud)tf)mtilgefangcne o 261 115 10 103 4 273 15 

efängniilgefnngenc . o 0 30 30 6 36 36 38 2)- 28 
0 Uo 

2548 2536 ber l,ßrooin3 @5tarfen urg . 216 38 331 337 228 32 
• • DuedJc[[en o . 80 11 1565 199 1540 200 105 10 
• • 3H)ein(Jeffen o 187 104 2977 1185 2773 1171 391 118 --------------- -

@e[amtaaf)l 1512 192 8556 1761 8402 1750 1666 203 

b) @eorbnet nnd) @5trafarten 

@5trafgefnngene 
Unter• @e[d)ärfte @>traf• unb [udjungl!• @efängnil!• Gl:infndJe 

@efangcnanftaUen gefangene ftrnfe ftrafe (§ 361 91ro3-8 
b. @5to@o$8o) 

mo I ttJ . mo I ttJ. nt o I ttlo nt. I ttlo m. I ttl o 

mnfang l! lieftattb 
10 ?ButJliadj 0 2 - - - 734 - 2 - - -
20 l!Rnrien[djfoß o - - 261 9 30 30 - - - -
30 @5tarfenliurg 0 107 9 - - 104 25 2- - 3 4 
4. Dlier[Je[[en o 56 5 - - 23 4 1 1 - 1 
5. lllf)einfJeffen . 107 21 - - 77 63 2 1 1 19 ------------------

3tt[nmmen 272 35 261 9 968 122 7 2 4 24 

ßugnng 
1. ?ButJbnd) 0 0 14 - - - 1289 - 42 - - -
2. l!Rarien[djlof3 0 - - 115 10 6 36 - - - -
3. @5tartenburg 0 1376 137 - - 1058 141 52 7 60 44 
4o 0 1064 90 - - 345 67 67 23 88 19 
5o lllljeinfJeffcn 1849 1:!72 - - 920 351 94 27 114 435 ---------- --------

aufnmmen 4303 599 115 10 3618 595 255 57 262 498 

m:ogang 
10 ?Bu(lundj 0 . 13 - - - 1357 - 44 - - -
20 l!Rnrien[dJ(oj3 o - - 103 4 36 38 - - - -
3° @5tarfenburg . 1364 137 - - 1056 146 54 7 60 45 
4o Dberf)e[fen 0 1047 90 - - 337 66 68 24 87 20 
5o lllf)einf)e[[cn 1740 359 - - 827 366 94 26 112 420 - - - - ------- - --------

au[ammen 4164 586 103 4 3611:! 616 260 57 259 485 

Gl:nbbeftanb . 
1. ?Buybnd) 0 . 3 - - - 666 - - - - -
20 l!Rarien[d)fof3 o - - 273 15 2)- 28 - - - -
1:!. @5tarfenburg 0 119 9 - - 106 20 - - 3 3 
4. DuerfJef[en 0 73 5 - - 31 5 - - 1 -
5o lllljein(Jef[en . 216 34 - - 170 48 2 2 3 34 - - ------ ------

311[nmmcn 411 48 273 15 973 101 2 2 7 37 

95 

tage 

mo I ttlo 

224483 -

91081 4407 
6623 10745 

81156 1227& 
34465 5051 
89101 36999 ----

526909 69478 

ßiuif· 
gefangene 

nto I ll:J . 

- -
- -
- -
- -
- -- -- -

- -
- -

2 2 
1 -

- ---
3 2 

- -
- -

2 2 
1 -

- ---
3 2 

- o-
- -
- -
- -
- ---
- -

*) !Berg!. illlitteil. 1924, @5. 440 - 1) 1. 2ipril 1922 bil! 31. l!Räq - 2) illlännergefängniil• 
abtci!ung ging nm 12. illläq 1923 burdj ßurüCfoerlegung in bic ßellenftrnfanftaft ?ButJbndJ ein. 
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II. ShanfijeitLI• unh SterliefäHe. 

mon ben erfranften 
finb 

barunter an ;!::: barunter .......... e d s:: ... E o=.- ... 
üoer• 1:: s:: S::';;" ... .&> 

0 I::"' .:s.-= s::"" . . 1=: ::s 0 .... z E.s ·E ... ::: ." ... . Q d·- e s:::S ..,cn '"'<> ...... .... ::: ,_.e .......... """ ;: --= -=- o::.:= ... =- .&>- .... e'"' =-- >Ei'- = ... ·- ::s ...... =...o ::: ,z . _ ... ....... .a"" ... 
""' :ä] @ 'o ""' "" ... . ':::! ""' ::s .., e .E ::s ::: 
H cn.t: I:§)J:! 0::. e H @ 

m. I m. m. l m. m. I m. m. l·m. m. l m. m.l m. m. I m. m.l m. m. l m. m.l m. m.l m. 

1. 
17341 - I 31 - 1 1561 - I 221 - 1 111 - 1 71 - 1 11701 - I 131 -1 41 -1 41 -1 - 1 - 1 11 -

2. ß Cl u b e s il u dJ t l.l Cl u s Wl Cl i e n r dJ l 0 ü 
a. .8 u d) q a u ß 9 e f a n g e n e 

17761 40 I 51 11 281 11 71 11 261 - 1 71 - 1 1201 21 31 11 - I - 1 31 - 1 11 - 1 - 1 -
b. @ e f ä n g n i ll 9 e f a n g e n e 

77! 89 I - 1 -1 31 81 - 1 11 31 11 -1 - 1 61 81 - I 11- I 21 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 -

<Befctmti}ct f.l l (1 + 2) 
35871 129 I 81 11 1871 91 291 21 401 11 141 - 1 12961 101 161 21 41 21 71 - 1 11 - 1 11 -

:!He ii6e-rfeeifd)e ,!\uswcutbetung in 1913 6is 1923 *) 
bell IDeut[d)en lneid)ll" lBb. 266, 17;_ lBb. 275, 172 fg ., lBb. 276, 395 (358 fg.) 

unb lBb. 307, 58 fg .) 

G:in• 
[d)iffungl!• 10 

G:in• 
ßaf)l ber barunter e E ermittelten A- E e ... fommen 0 ........ E e E .... E' o,s:: ·;:: :::: 

E ::s ·;: g. u=. .... manberer "" !!?) e · - Q,J, !;;$ 0::. manberer .... 1:: A- "" .E'd!:: = = ;: e >6' E <:iW E ""' .5 l-.t 6.) . .... 

E B ... "" 1=: .... >=::!' .... e 'E !;;$ 
!;;$ :::> ---- .5 m. l m. l 3uf. m. l m. m.l m: m. l m. m. l m. m. l m. m.l m. m. l m. m. lm . . E 

1913 77 68 145 55 79 11 - - 76 68 63 55 - - 6 6 - - - - 1 - 1,1 3,9 
1914 64 32 96 36 52 8 - - 61 31 57 31 - - 3 - - - - - 3 1 0,7 1,7 
1920 1 1 2 - 2 - - - 1 1 1 1 - - - - - - - - - -
1921 68 60 128 105 23 - 1)7 - 60 56 39 46 6 4 15 6 1 4 - - - - 1,o 3,s 
1922 184 214 398 173 225 - - - 183 212 117 176 35 13 30 23 1 2 - - 3,o 6,o 
1923 832 718 1550 703 847 - - - 827 714 697 641 49 19 70 45 3 2 2 2 - - 11,5 18,7 

*) mergt. \mitteiL 1913, 219. - 1) 91ormegen. - IDie üoer[eei[d)e erreid) te infol9e bell 
im 1914 nullgeorod)enen .lfriegell für bie IDeuifd)en &;l äfen im mefentlid)en mit bem lmonat 3ult 1914 
iljren ber lunr bie üoer[eei[cf)e unoebeutenb. 91ur über 

&;läfen murben in ben 3al)ren 1915, 1916 unb 1917 beutfd)e in geringer _R ag( oe• 
förbert. 1919 gingen beut[d)e (im lneid) inl!ge[amt 3144) über 
.tläfen. mon 1920 ab fe il t bie tuieber ein (lBb. 276 ber bell ID. lR" 395 (358 fg.). IDte 
ßaq( ber üoer[eeifd)en ll!ut!mnnbmr in .\)effen ifl in ben 3 3al)ren 1921 oi{l 1923 bon 128 auf 1550 
gefltegen, ljat fid) alfo berbierfnd)t: 

!'ie 
beträgt am 17. 1924 1160, am 24. 1170 unb am 1. Oftobet 11 90 IDliUiatben 

(1913/14 = 1).*) 
*) fUergr. IDlitteil. 1924, 77 • 

.\)effifcfjer IDrud bon @. m. o . .\).; oeibe in IDnrmflnbt. 



mttt.etlungen 
ber fjejfifd)en 

3.e.ntral-tllt für bit 
nr. 10 

Die .mlttttlungen• erfdielnen audi als Bellage ber .'Darmjtllbter 3eltung• 
preis 40 aiolbpfennlg. 

nooember 1924 
3 n a 1 t: 2lmerif.·beut[dje in .tleffen.- u. 3eit[djriften.-

fm - für - ifeinbnnbdtl\ltei[e. -
ber 10 ®emeinben. - ber m:uf[id)t her unb ber ®enm6eauf[idjt unterftebenben lBe• 

irielie. - her lBerteifung ber 
auf bie fünf Drtl!flnf[en. - in .\?effen. - ®rofif)nn5dtlinbq. - lntidjtlinheniffern. -- m:n3eige. 

ü6et bie ,f\inbetfpdfuug in *) 
IDHtgeteHt von ffleg .<fflat SfeUer, i>arntftabt. 

9lad)bent feit bent 3anuar 1920 bie amerifani[d)en b.uäfer im 2Iuftrag 
ber 58ereinigten 15taaten, in beutfd)en 15täbten unb 3nbuftriegemeinben l$pei< 
fungen für Sfinber eingericl)tet ift bail umfaffenbfte ber vielen auilliin• 
bifd)en biSI)er ol)ne Unterbred)ung 2Int I. 2!pril 1925 foil bie unter bent 
volfiltümlicl)en 9lamen "O.uäfer[peifung" @!icl)uUinberfpeifung eingeftHlt werben 
nad)bent fie vom 1. Oftober 1924 auf bie ®efamt,\al)I von 300 000 stintlern befd)ränft 
unb in ben !illintermonaten mit beutfcl)er werben witb. !illie bie nacl)• 
ftel)enben i>ariegungen ergeben, ift in 9Jlafle an biefent beteiligt 
gewefen. }Si$ aum @!i:i)lufl beil 1921 gaben bie 0.).1äfer ba$ .f>ilfswerf burcl) eigenen 
Drganifationen burcl)gefül)rt, bann aber awang fie bie gröflere 9lot if}t 
gebiet bortf}in au verlegen unb baß beutfcl)e in beutfdje merwaltung au übergeben. i)ie 
gefamte IHtbeit wurbe bem i>eutfcl)en .Sentralauilfcl)ufi für bie IHu1HanM{Jilfe in ißerlin augeteilt, ber fiel) 
aur i>urd)fül)rung feiner 2lufgaben bie f ogenannten 9Jlittelfteilen in ben .l:länbern einticl)tete. i>ie {Jeffifd)e 
IDlitteifteile, bie ber .Sentrale für 9Jlutter• unb l$äugling5fütforge angegliebert wurbe, übernal)m 
am I. 1922 il)re @5 wurben bis aum bei!: 3al)re5 9500 Sfinber gefpeift. 

nad)fte{Jenbe Sfuroenänberung aeigt, baf( bie @efunbf)eitsverl)ältniffe unter ben Sfinbern im 
@;omnter 1922 eine ber 15pei[ung5aal)l aur l)atte. i>ie 9Jlarfentwertung aber 
unb bie mit il)r in gel)enbe @rfcl)ütterung bei!: liefl bie Unter• 
ernä{Jrung unter ben Sfinbern in erfcl)recfenbem 9Jlaj3e wad)fen, fobafl bie bent i>eutfd}en .Sentral• 

vorgelegten fdlu.Iäratlicl)en Unterfud)_ungen eine ftär fere -ißerücfficl)tigung aur &olge tatte. 
e ißerücfftd)tigung {)litte nicl)t ftattfinben fönnen, wenn nid)t, wie aucl) null ber Sfurve für ball 

ffieicl) l)eruorge{Jt, bie unermüblicl)e !illerbetätigfeit ber &reunbe unb bie Opfetbereitfcl)aft bet 
fowof)l wie ber 2Imerifaner felbft bie ißeiträge aur Sfinberfpeifung bebeutenb 

ftärfet l)ätten fliej3en ' laffen. @!ieit bem 1922 biß aum 3uli b. fonnten, wie bie Sfitroe aeigt, 
ftänbig {Jöl)ere 'Uortionenaal)I in ben @!itäbten unb @emeinben an bie @!id)ulfinbet verteilt 
werben. wurbe insliefonbere bie 9lotlage ber 15tiibte unb @emeinben im ffil)ein• 

vor ailem bie 15täbte 9Jlnina, !illorm5 unb !Bingen berücffid)tigt. i>ie l)öd}j'te ßaf)l erreid}ten bie 
@Sommermonate 1924, al$ in5gefamt 26 000 täglicl) gefpeif! wurben. .Su l8eginn ber 
S:erien fanf bie 3al)l auf 9500 Sfinber, bie aud) aur .Seit nod) 15peifung erl)alten. @5 ift fein 
.ßweifel, ball burd) ball ben fcl)Hmmften ber Unterernäl)rung unter .ber 6d)ul• 
jugenb gefteuert werben fonnte. i>ie5 um fo mel)r, al!l von 2lnfang an nur Sfinbet auf @runb 
äqt!icl)et nad) ein{Jeitlid)en ®eficl)tspunften burcl)gefül)rten Unterfud)ungen aur auge• 
laffen tvurben. 9lod) finb bie bet llnterernäl)rung nid)t überwunben, wie bie fcl)uliiqtlicl)en 
Unterfucl)ungen aeigen. 2lbet bie @ipeifung in bem Umfang ltlie im @iommer biefeil 3n{Jre5 fort• 
.aufül)ren, rt>irb ben 15täbten unb ®emeinben felbft nid)t möglid) fein. @5 ift bal)er fel)r au be• · 
.grüflen, bafl bie fflegierungen ber .l:länber unter banfbarer 2!nerfennung ber bi5{Jer vom 2Iuslanb 
unferer 3ugenb geleifteten .f>ilfe @itaatilmittel aur ber @ipeifung 9Jlit biefen 
IDlitteln unb ben nod) in i>eutfcl)Ianb vorl)imbenen Uleftbeftänben bell ausliinbi[cl)en 
unb ber @ielbftl)ilfe ber Sfommunaluerwaltungen wirb es möglid) fein, bas Sfinberf}ilf5werf ber 

ber einaeinen ®enteinben entfprecl)enb au er{Jalten unb ben !illinter über 
*) !8ergl. 9Jlitteii. 1924, 1$. 18. 
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2.f ooo f-H-1-+---t--t--t--t-H--t--t---t--t---t 
f-H-t-+---t--t--t--t-H--t--t-r-r,-T-1 

7.9 ooo 

1SOOO 1'r000 

F ..... r:-r-
1 ooo 

7ooo G ooo I-

ooo H---t-+-r--+-

Sooooq 

iu bru gdumu 

Beitraum 

26'00{7 

:zs 000 

Z'f tJOU 

2.1000 

2.2000 
Zt ooo 
_.200«> 
1.9 (}OQ 

1800Q 

nooo 
7G P<Ji7' 
tSooo 
l'f 00<7 

7J 000 

1:l. 00<7 

11 00(} 

10000 

.9000 

110000<7 

1/JOOQOQ 
:Jooooo 
looooo 
'lOQ ()(JO 

$"QO QOl7 

WQOQ<? 

Jooooo 

1. 1. biß 15. 4. 1922 
15. 4. • 15. 7. • 
15. 7. • 1. 10. > 

2920 2000 10001 800 400 
1500 1315 900 450 350 
1500 1415 900 450 3f>O 
1447 132fi 955 813 834 
1757 1591 1165 943 1009 
1967 1801 1260 1153 1219 
3000 2700 2600 1300 8<10 
3000 2700 2600 1300 800 
5500 5000 41 00 1650 1350 
6100 5400 5100 2250, 1500 
6100 5400 5100 2250 1500 
2000 14601 1400 9501 600 

150 
150 
250 
290 
290 
2fi0 
1!50 
250 
250 
280 

230 
100 
100 

- I - - 1 - -
Oftobet • 
lnouember • 

1. 12. 192'2 biß 1. 4.1923 
1. 4. 1!<23 • 30. 9. • 

Oftober • 
1. 11.1923 biß 28.2.1924 
1. 3. 1924 • 15. 4. • 
5. 5. • • 5. 7. • 
7. 7. • • 4.10 . • 2001 

250 -
250 -
2no -
250 -
250 -
250 -
250 100 

100 250 
200 751 

150 
150 
140 

- 300 
- 300 
- 300 
- 300 
- 300 
- 300 
- 300 
- 200 
150 150 
17f> 175 
1001 100 

150 - -
150- -
250- -
250- -
250- -
300- -
300- -
200--
200 100 150 
200 100 150 
175 1001 75 



;Die in ttfd}tintnbtn nttb JJeUfd)tiften 
l.hfd)einungsort, illame, i\'irma, beß l.hfd)einenß in ber 

IDlonatL !Beaugßpreiß, !Rid)tung, !Beilagen 
stagesaeitungert 
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.l:lanbe50eitung, Sl::ägL 1861, 7 mal, 2.40 v/6, 
(roöd).), un'o @arten (14 täg.) 

. \Poft )923, 7 mal, 2.50 .16, !Beilage (roöd). ), 
un'o @arten (14 täg.), 'oer Seit (tägL) 

Sl::agblatt, illeuefte illad)rid)ten 1737, 7 mal, 2.30 vli, \ßarteilos, 
@egenroart (roöd).), Sl::agesfpiegel in un'o !Bill> (roöd).) 

Seitung, (@5taatsuerlag), 1776, 6 mal, 2.30 v/6 , !Regierungsorgan, WUtteilungen 
ber Sentra[ftene für bie 

!8olfsfreunb (@enoffenfd)afts•!Bud)bruderei, @. @. m. b. 1907, 6 mal, 2.00 v/6, 
@5o0ial!lemofratifd), !8o[f un'o Seit (roöd).), (14 täg.), (14 täg.) 

(!Reinl)arb), 1902, 2 mal, 0.55 .:16, \j!arteiloß. 
@berftabt, @berftä'oter Seitung (@ujtau !Bidell)aupt), 1902, 3 mal, 1.20 .A, \Parteilos, .\:leben im 

!Bill> (roöd)J . 
@ries{Jeim, illeuer @riesl)eimer (!8. !8affenauer), 1887, 2 mal, 0.70 .A, 'llemofratijd), 

.l:lnnbmann!l @5onntag5blatt (14 täg.) 
Ober•!Ramfta'ot, Obemuälber illad)tid)ten 1898, 3 mal, 0.80 v/6, \j!arteilo$, S<Uuftriertes 

(roöd).) . 
!Reinl)eimer illeuefte illad)rid)ten 1898, 3 mal, 0.80 v/6, \ßarteiioß, ,s<lluftr. @5onntag!l• 

blatt (roöd).l . . 
\j!fungftä'oter (,s<afob 1874, 6 mal, 2.00 v/6, \Parteilos, Unterl)al• 

tung!lblatt für .l:lanbroirtfd)aft, @arten• unb (roöd).), @5onntags• 
blatt (wöd).) 

!Bensl)eimer Sl::ageblatt, Reitung, 1852, 6 mal, 
2.00 .16, \j!arteilos, 2eben im !Bill> (roöd).), .l:lan'oroirtfd)aft, ®artenbau unb 
roirtfdjaft . 

@5tarfenburger !Bote Seitung) @emeiner), 1868, 3 mal, 1.00 .A, Sentrum, 
S<Uuftrierte @5onntagsbeila9e (roöd).) 

!ßürftabt, !ßürftä'oter Seitung (!Rtebbote) (B'ran0 Sl::räger), 1910, 3 mal, 1,00 .16, Sentrum, @5terne 
unb !Blumen (@5amft.) 

2ampert{Jeim, 2ampertl)eimer Seitung ID'löd), 1874, 3 mal, 1,20 ..16, \j:larteiioß, S<Uuftriertes 
(roöd).) · 

2orfd), 2orfd)er 2ais), 1885, 3 mal, 0,60 .16, 1 !Beilage (roöd).) 
Sroingenberg, !Bote (Sl::eid)mann), 1881, 3 mal, 0.75 ..16, !ßürgerlid). 

@5tarfenburger \j!rouin3ialaeitung (.\:). 1848, 3 mal, 1.20 v/6, Sentrum, 
2eben im !Bill> (roöd).), @5terne un'o !Blumen (roöd).), .l:lan'omanns (monatl. 2 mal). 

!Babenl)aufen, !Babenl)äufer Seitung (@rüneroalb u. 1879, 2 mal, 0.50 ..16, \j!arteiloß, S<Uu• 
ftriertes @5onntagsbtatt (roöd).) 

Obenroä!ber !Bote, 1869, 2 mal, 0,50 ..16, \ßarteilos, (nad) 
!Bebarl), 

Seitung @rfd)einen feit 1. S<anuar 1922 eingeftellt.) 
3entralanaeiger für 'oen Obenroalb, @rbad)er 1824, 3 mal, 1.20 .A, 

im !Bilb (roöd).), Obenronlb,!ßauer (monatl.), (monatl.) 
!ßeerfelben, @5tarfenburger \ßreffe, 1869, 3 mal, 0.\-10 ..16, \j:larteilos, Unterl)altungsblatt 

{roöd).), 2anbmanns Unterl)altunRsblatt (14 täg.) 
IDUd)elftabt, ID'lid)elftähter Sdtung (2. 1906, 3 mal, 1.00 .16, \j:larteilos, ,s<Uuftriertes 

Unter{Ja[tUn!\sblatt (roöd) .) 
IDlümHng,!Bote (\ß{J. \ßrobft), 1880, 2 mal, 0.50 ..16, \ßarteilos, S<Uuftr. @5onntagsbl. (roöd).) 

(.3'. \ß. ID'locf'fd)er !8erlag), 1848, 6 mal, 1.50 ../6, \j:larteilos, 
mit 2anbroirtfd)aftlid)er !Beilage, Unterl)altungsblatt, ,3<Uufirierte 

6onntagsbeilage in un'o !Bill>). 
ID'lörfelber illeuefte 91ad)rid)ten, 6 mal, 1.70 .A, \ßarteilos, (roöd)), unb 

!BUb (roöd).) 
illeuefte 91ad)rid)ten, 1918, 6 mal, 1.70 ..16, \ßarteiloß, unb 

!Bill>, 2anbmanns @5onntag5blatt unb !fielt ber (roöd}.) 
@rofl ,@erauer Stagblatt (ID'l. 1884, 6 mal, 2.00 .16, \ßarteifos, @erauer .l:lan'o! 2anb• 

manns @5onntagsbl. 
!Bifd)ofel)eimer 91euefte 91ad)rid)ten, 1915, 6 mal, 1.70 .A, \j:larteilos, 4)eimatfviegel (tuöd).), 

u. !Bil'o (roöd) ), 2anllmanns @5onntagsblatt un'o !fielt 'oer (roöd).) 
@uftausburger illeuefte illad)rid)ten, 6 mal, 1. 70 .16, \ßartei!os, n. !Bil'o (roöd).) 

@ernsl)eim, !Bote 2. 1864, 2 mal, 0.50 ..16, \ßarteilos, S<Uuftrierte 
!Betinge (roöd).) 

3eitung, 1899, 6 ma[, 1.70 v/6, \ßarteilos,· u. !Bill> (roöd).) 
*) l.hftmalige !8eröffentfid)ung. 
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·l878, 2 mal, 0.90 ..Ji, \}!ar>teHos, 3!luj'triertes (tuöd).), 
jpraltifd)e ID1itteilungen (H tiig.) · 

!Berorbnungs• unb für bie @Stabt unb ben streis (® • ..Otto), 
1858, 4 mal, 1.20 .16, !Reidjstreu, !trei6blatt für ben streis 2anbroirtfd)aftlid)er 
!Ratgeber, Unter(Jaltungsblatt (roöd).) 

!Bierngeim, !Biern(Jeimer ID1artin), 1883, 6 mal, 2.00 .16, .Sentrum, @Sterne unb 
!Blumen (@Samft.) 

9llimpfen, mlirttpfener ßeitung 1868, 2 mal, 0.30 .16, jpatteilos. 
OffeubadJ, Offenbadjet 11:l74, 6 mal, 2.40 ..Ji, @Soaialbemofratifd), !Statt ber 

· (4 roöd).), 3'ugenb ( 4 roöd).) 
Offenbadjet ßeitun!) (@Seibolb'fdje !8udjbruderei), 1773, 6 mal, 2.17 .Jb, jparteilos, 

fünbigungsblatt (2 mal roödj.), bie 
@gelsbad)er 9lad)ridjten (0. 1900, 2 mal, 0.80 .J6, jpatteHos, !8ilber 

ber (tuöd).) -
2angel', 2angener mlod)enblatt (@. 4?· ml. mlerner), 1860, 2 mal, 0.80 .16, mlort unb 

!Bilb (roöcb.) 
!todj), 1876, 2 mal, 1.00 .A, jparteilos, 

2eben im !BHb (roödj.), 2eben im mlort (roödj.) 
@Seligenftabt, @SeLigenftiibter unb !l!naeigeblatt, 1863, 2 mal, 0.50 .16, jparteHd. 

ID1ül(Jeimer !Bote, 1895, 6 mal, 1.80 .16, \Parteilos. . 
@Sprenblingen, !Boifsaeitung für @Sprenblingen unb Umgegenb (@. !8. 2eon(Jarbt), 1898, 

2 mal, 0.70 .J6, \Parteilos. 
!tnader), 1910, 2 mal, 0.70 .16, jpnrteHos. 

Ktlein=@Steingetm, für bie ID1ainorte (2orena u. ID1affot(J), 1913, 3 mal, 1.20 .J6, 
jparteHos, Unter(Jartungsblatt (roöd). ), 9lad) roödj.) 

&iej1ru, !Bote aus bem O(Jm= unb 1902, l mal, 0.60 .16, \Parteilos. 
&ieflener für Obet (Jeffen (!R. 2ange) . 1750, ö mal, 2.20 oft, 9lational, 

für bie \proumaialbiteftion Ober(Jeffen unb bas !treisamt @ief!en, 
&ief!ener (roödj.) 

&ief!ener ßeitung, @ieflener 9leuefte 9lad)rid)ten, 18S8, 1 mal, 0.60 .A, \parteilos. 
&rünberger ßeitung 1902, 1 mnl, 0.60 .J6. \jJarteilos. 
Ober(Jeffifd)e !8olfs0eitung, 1894, 6 mal, 1.60 .16, @Soaialbemofratifdj, !Blatt ber (monatl.), 

2anbroirtfd)aftliclje !BeHage (monatl.), (monatl.) 
&rünberg, @rünberger ßeitung, 2aubadjer 2lnaeiAer (4?. !Robert), 1852, 3 mal, 0.95 .J6, jparteilos, 

@Sonntagsbud) (roöd).), !Romanbibliot(Jef Des &rünberger unb 2aubadjer 
(möd).), Ober(Jeffifd)e 4?eimatbliitter (roödj.) 

"2anbvoft", augleid) 2id)er ßeitung, !8ogelsberger !Bote, 1895, 2 .mal, 0.60 .J6, \J!arteHos, 
!8Hber ber mlod)e lWÖdj.) 

Ober(Jeffifcl)e ßeitung (!treisblatt) ®(Jrenflau), 1832, 6 mal, 2.00 .16, \jJarteUos, 'I>as 
2eben im !8Ub (roöd).), 2eben im mlort (roödj.) 

!!Htbingtn, !Bübinget 1800, 3 mal, 1.20 ..JI, \jJarteUos, 
9libba, 91ibbaer (91ebenau5gabe @dj0e!ler 1843, 2 mal, 0.50 .J6, 91ational. 

Obergeffifcl)er unb Beitung, 1834, 6 mal, 1.80 .J6, !8ürgerlid), 
&efd!icl)tsbliitter (14 tiig.), Unter(JaUungsblatt (14 tiig.), 

9leue :tages0eitung, 1907, 6 mal, 2.00 .J6, ffiedjts geridjtet, (möcf).) 
!8ab=9lau(Jeim, !Bab=9lau{Jeimer ßeitung (mletterauer 18S5, 6 mal, 1.80, \jJarteild, mleU 

im !Bilb (roöd).), mlelt im mlort (roödj.) 
!Bab-9lau(Jeimer iaabehlatt, 1 mal, 1.00 .16, \jJarteilos. 

!8utbadj ßeitung, mletterauer !Bote 1842, 6 mal, 1.80 A, 2iberal, @:ionn• 
tagsblatt. 

!8Hbel, (!illagner'fdje !Budjbruderei), 1851, 2 mal, 0.80 A, 9leutral. 
ßanter6ad!, 2auterbadjer !8ogel5berger 9lacl)ricl)ten (!Berlag @(Jrenflau), 1832, 6 mal, 

2.00 .J6, lpartetlos, mmtsuerfünbigungsblatt, 2eben im !BUb (mödj.), 2eben im 
mlort (mödj.) -

@:id)Hter !Bote (4?. @unbrum'fdje !8ucl)bruderei), 1866, 2 mal, 0.75 A , \jJarteilos, 'I>as 
3Uuftrierte !Blatt, (roöd).), 2anbmann5 @Sonntagsbl.ltt (roödj.) 

@Sdjotten, @:icl)ottener S'freiSblatt (!8erlag !8udjbruderei ml. ®n!Jel), 1852, 3 mal, 0.90 A , 
31luftrierte !Blatt (roöd).), 

9nain", ID1ain0er 1850, 6 mal, 2.00 .J6, jparteilos. 
ID1ainaer 3ournal (3'o(J. III. @Sö(Jne, @. m. b. 4? ), 1848, 6 mal, 1.10 .J6, ßentrum, 

ftunbe (roödj.), mlanbern unb @Scl)auen (monatr.) 
stagblatt, 1814, 6 mal, 2.00 .J6, \Parteilos. 

ID1ain0er :tages0eitung (jp(Jilipp uon ßabetn, @. m. b. 6 mal, 2.00 .16, !mein• 
bau unb mlein(Janbe[ (roödj.), unb mlelt (roöd).) 

[9leuefter feit einigen 3a(Jren).] 
frteier uon ßabern, @. m. b. 2 mal, 1.00 J!l . · 
}8olf50eitung, @. m. b. 1889, 6 mal, 2.00 .J6, @5o0ialbemofratifdj, !8olf unb Seit 

(mödj.) 
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IDlaina•imombad), [\!lUgemeinei:l 91ad)rid)tenblatt, @rfd)eint uorliiujig nid)t 
}ffieifenau, }ffieifenauer 2ln0eiger (\f!'auli0ft)), 1907, 2 mal, 0 30 .16, \f!arteiloi:l. 
!Bretlenbeim, \!lmttid)e 91acl}rid)ten her @emeinhe (91ifolaui:l ltonrahi), 1920, 2 mal, 

0.20 .A, \f!arteiloi:l. 
®onfenbeim, \!lmtlid)e 91ad)rid)ten her @emeinhe stoeber), 1916, 1 mal, 0.10 .16, 

\f!arteiloi:l. 
Wl3e1J, [2li0et)er !Beobad)ter, 1ß79, 6 mal, 1.50 .A, .Bur 3eit eingeftellt.] 

1922, !BoHi:lp., l!rfd)einen eingefteUt.] · 
2l10et)er 3eitung (Sfreißblatt), 1835, 6 mal, 1.50 .16, \f!arteiloi:l, Beben im !Bilb (roöd).) 

}ffiöllftein, [}ffiöllfteiner 3eitung, @r[d)einett eingefteOt.] 
!Bingen, !8olf50eitung, !Binger 3eitung, !Binger \!lnseiger, !Bingerbrücfer Zagblatt 

(\f!ennrid) 91ad)f. @. m. b. 1848, 6 mal, 3entrum, 21m (möd).) 
[ffibein· unb 1831, !Bolfspattei, @qiibler, \!lmti:lverfünbigungi:lblatt für 

ben Sfreii:l !Bingen, @rjd)einen aur 3ett eingefteUt.] 
@au,l)l(gei:lbeim, [ffibemifd)er (ltar( ffieillel), 1869, .Sentrum, @rfd)einen eingefteUt.] 
über•,3'ngelbeim, 3eitung, vereinigte 3eitunAen, !Beobad)ter u. ,3'ngel' 

beimer \!ln0eiger (Sf. }ffiolf), 1852, 3 mal, 1.00 .16, Sonntagsblatt (möd).) 
Banbßfrone (ß'r. ::traumüUer), 1853, .3 mal, 1.00 .16, \f!arteiloi:l, 

Unterbaltung9blatt (roöct).) · 
}ffiörrftaht, . !8olf$0eitung (@. 1884, @rfd)einen ein' 

gefteUt.] 
}ffiormfer ßeitung, 1776, 13 mal, 3.40 .16, !Bolfi:lpartei, Bugini:llanh (2 mal roödj.), 

Banbroirtfd)aft!id)e 91ad)rid)ten (möd). 1, }ffieltfd)au (tt>öd).) 
}ffiormfer mad)tid)ten, @. m. b. 1900, 6 mal, 2.20 .16, .Sentrum, ß'ür hen Sonntag (roödj.), 

Sfunft unb }illiffen (möd).) 
}ffiormfer (Sfreii:lblatt), }ffiormfer !Berlagi:l• unb @. m. b. 

6 mal, 
!BolfSroad)t, e. @. m. b. $)., 1921, 6 mal, 2.00 .16, 6o0ialbemoftati[d)e \f!artei, 

unb 3eit (möd).), Sfunft, ß'ür bie ,3'u!lenb, ß'ür bie ß'rau (roöd).) 
üfHJofenet 3eitung (d'Angelo), 1866, 2 mal, 0.6'J .16, mationaf, ,3<Uuftriertei:l 

tungi:lblatt (tvöd).) 

.Seitfd)riften. 
@efetle unb !Uerorbnungen. 

{)effifd}ei:l ffiegierungi:lblatt, unb !BeHage, nad) !Bebarf, 1.80 .16. 
@ntfd)eibungen bei:l 
\!lmt i:lblatt bes 9JHnifteriumi:l ber1,3'uftt0• 

IDlain0, ffied)tfpred)ung ,3<. 1900, mon., 18.00 .16 jäbrl. 
}ffii ff e n f d) a f t. . 

imitteilungen ber 3 entralfte0e für bie Banbesftatiftif, 1862, monatL, 0.20 .16. 
6taat i:l bürger, imonat$fd.)tift für ftaatlid}e i:l Beben (lllerlag !Bai. 6ad) i:l ), 1924, 

monatl., 8.00 .16: 
ltollrgium,' 3 eitfd)rift bei:l ,3'nternationalen !Bereini:l für unb ('l!rof. 

Dr. @. !Stiai:lm), ::ted)n. 1902, monatr., 25.00 .16 iiibrL 
IDlain0, 3eitfd)rift flir unb @emeinbeverroaltung 

bud)bant>lung 1875, monatl.. 18 .16 iäbrL 
!llo(f unb 6d)olle (@efd)idjte, unb 1922, monatr., 0.30 .16. 

IDlain3, fleine !Blatt • @utenberAllrucferei), 1924, möd)., 0.40 .16. 
unb }ffiafferftanbi:lbeobad)tungen in .\;)effen. 

}ffiettetfarte unb }ffietterberid)t bei:l Sant>roirtfd)aftlid)en }ffietterbienftei:l 0u 
1924, roöd). 7 mal, 0.35 .16. 

S'iter a tu r , Sf u n ft u n b Sfu nft g ero erbe. 
Jtunft unb' Sfodj), 1897, monntl., 2.00 .16. 

1890, monatL, 2 00 .16. 
6ticfereien unb 6 piten, 1900, 6 ro öd)., 2.00 .16 viertelj. 

üffenbad), Sfunftfdjau, 1924, 14 tii11 ., 1.50 J{, . 
Sieher ,.geitfd}tift für unb ftritif) , 1886, monatL be0m. ameimonatridj, 

@in0elnummet 0.15 .II, 0.30 .16. \!ll i:l !Beilage : Sfleinei:l .13iteraturblatt, 

2 an b roittf d) aft , bei u n b @ emerb e. 
peffifd)e ilanbmittfd)aftlid)e 3 eitfd)rift, 1831, roöd)., 0.50 .16. 
IDlonati:lfd}rift für Obfti, unb @artenbau, 1907, monaU., 0.10 .16. 

!Blätter für @uti:lretortn, 1922, monatl. 2 mal, 2. 0 .16. 
IDlain0, }!Bein unb ffiebe (!Beriagi:lbud)lJanblung 1918, monatL, 24.01 A jiiijrl. 

l$ein3eitung fr. 1863, möd). 2 mai, 3.50 :A 
}ffieinbau unb 1882, möd)., 1.20 .16. 
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®iejien, !Biene, 1860, monatl;, 0.30 .16. 
ID1ain3, ID"littelbeutfd)e 1921, monatr. 2 mal, 1.00 .16. 2Us !Beilage: 

unb . , ' 
!Bingen, 1922, monatL, 0.25 .16. . 
®iejien, unb ®eroerbe (2lmtlid)es Organ, Seitfd)rift ber l)eff. 

fammer in 1923, monatl. 2 mal, 0.40 .16. 
i:larmftabt, 1888, monatl. 2 mal, 2.00 .16 uierteljäl)tl. 
!Bingen, 1922, monatl., 0.2.5 .16. 
Offenbad), i:leutfd)e 1920, roöd)., 2 .16. 

· 
i:larmftabt, !8auroittfd)aftlid)e 91ad)rid)ten, 1924, monatl., 0.25 .16. 
ID"laim, ber 1920, monatr., 2.00 .16 uierteljäl)tl. 
i:larmfta't>t, 1924, roöct .. 

1924, wöd). 
i:leutfd)e @aftwirt. 

Organ tf ationen, tt eien un b \Uer eine. 
i:larmftabt, ®d)ulbote für' 1860, wöd)., 0.50 .16. 
!Bensl)eim, ®d)ulbote. 

®tubentifd)e 91acl)ricl)ten, 1912. 
@iejien, (ij;. ), monntl., 2.10 .16 uierteljäl)rl. 
Offen bad), @emeinbebeamtenaeitutJg, 1902, monati. 2 mal, 0.50 .16. 
i:larm]tabt, 1921, monatr. 2 mal, 0.50 .16. 2115 !Beilage: 

ID"lieter, 1924, monatl., 0 20 .16. . 
@iejien, unb für u. 1924, monatL 2 mal, 0.50 .16. 
Offenbad), ID"lieteaeitung, 1924, monatl., 0.10 .16. . 

!8auernbuno, 1919, wöcl)., 0.80 .16. . 
@enoffenfd)afgpreffe, 1873, 14 täg., 0.60 .16. 

1906, monatl. 2 mal, 2.00 .16 jäl)rf. · 
!Bensl)eim, !Bauer. 
i:larmftant, @ewerffcl)aftsbunb ber 2lngefteUten. 

ID"lonatsfd)rift ber Ortsgruppe _bes i:leutfcl)nationalen 1908, 
monatl., 0.10 .16. 

@iejien, monnt!., 1.20 .16 uiertelj. 
ID1ain0, 3nualibitäts' unb 2lltersuerfid)erung in bem !Reicl)e, vereinigt mit Sentrafblatt ber 

3ehfcl)rift für ®o3ialuerfid)erung im ID"lilitäroerforgungsroefen (!8erlag 5, 
bud)l)anblung ,S:. 1890, monatl., 18.00 .16 jäl)rl. 

1903, monatl., 0.35 .16 uierteljäl)ri. 
@ut (!!Jetlag \U.), 1924, monatl. 2 mal, 0.30 .16. 

!Religion, 
i:larmftabt, ®onntagsbicitt i:larmftabt, 1888, wöd)., 0.20 .16. 

ieffifd)es ®onntai)Sblatt für bie S'ol)annii'lgemeinbe, 1923, wöd)., 0.40 ./6. 
efftfd)es ®onntagi5blatt: !IDöUftein•®umbSI)eim, 1924, roöd)., 0.40 .16. 
effifd)es ®onntagsblatt: .peimatbote aus !8irfenau, 1924, wöd)., 0.40 .• 
effifd)es ®onntagsblatt für bie Offen bad), 1923, wöd)., 0.40 .16. 
eff. ®onntagsbiatt: Seitlid)es u. aus !8ab,91aul)eim, 1924, roöd)., 0.40 .tt. 

®onntagsblatt für bie ®tabtfird)engemeinbe Offenbad), 1923, roöd)., 0.40 .16. 
@uangelifd)er !8olfsbote, 1924, monatl. 2 mal, 0.50 .16. 

(@uang.), 1908, monatl., 0.10 ./6. 
ID"laina, 1\!12, monatl. 
Offenbad), (ID"litteilungen bes Offenbad)), 1909, monatl., 0.10 ./6. 
ffiuppertsburg ( @iejien), {>effifd)e5 (et>. \lJfanuerein), 1891, monalt 2 mal, 1.00 .16. 
®d)orni'lbeim, (ID"lonatsblatt f. b. eu. @emetnbe ®d)ornsl)etm, 1914, monatL, 2.00 .16 

jii(Jrhd). 
ID"latna, ID"lartinusbiatt (fat{).), 1863, wöd)., 0.4:> .k 

meues (fatf) .), 1924, monatl. 
ber [Beifenau. 

i:larmitabt, ®d)eibe, !Blatt für u. ('.ßaul l8ommersl)eim, ametmonatL, 
2.00 .16 l)albjiil)rL 

Un ted)alt un g. 
i:larmftabt, S<Uuftrierte !Blatt. 

!Berliner. · 
Einfs. 

i:larmftabt, !8eioaipetflub. 
Offen bad), lllrbeiter,!Jlabfa{jrer, 1894, monatL, 7.50 .16 jii(Jrl. 
g:riebberg, !Rabler, 14 tiigig, 0.30 .16. 
i)armftabt, ID"löoerunbfd)au, 1924, monatL 
ID"laina, 19 .:0 3, monatl. 



üffenbad), Unbine•.ßeitung, 1915, monatl., 0.30 .!16. 
bes Offenbad)er !Huberuer.ing, 

'ilarmfta'ot, 15port, ::turnen, 15piel, 1921, tuöd)., 0.50 A . 
l5port3eitung. 

Offenbad), @;portecljo aug bem IDlaingebiet, 1919, wöclj. 3 mal, 1.50 .16. 
IDlain3, 'iler 15portfpieQeL 
fBingen, !IDeftbeut[clje .ßeitung für ::turnen, 15piei unb 15port, 1919, wöd)., 0.60 v/1. 

Zurn1eitung für ben 9. Whtteir{Jein, 1909, monatl. 2 mal, 0.25 A . . 
IDlain3, !IDnnbern unb 15d)auen, 1921, monatl., 0.08 A. 

fjrifd)auf, fBlätter für unb !IDanberiu[t, 1912, monatL, 0.15 ./6. 
15onfiiges. 

'llarmftabt, miTgemeine 1880, monati., 2.00 v/6 jä{JrL 
. ber 2iebertafei, 1922. monatl. 

lOS 

)IDnUerff;leim, 1914, monati., 2.00 J6 
'ilarm[tabt, ®abelsberger 15teni>grapf)i[d)e IDlitteHungen, 'ilarm[täbter @e[d)äfts[tenograpl), 1907, 

monatr., 0.50 J6. · 
!matte. 

-gteidjsinbu3i1fetn füt bie im 
6is 1924: *) . 

mie für foften mer moUar 

ffilonat \ unb I - I . mit [ (in 5Berlin) 
5Be eu tung iffio nung 5Befletbung 

5Befletbung 

finb feit 1914 gef! iegen bon 1 auf 

in .IBi!!ionen 
ffilai 1924 1,26 I 1,47 0,55 1,58 1,15 1,os l,oo 
3uni . 1,20 1,46 0,57 1,55 1,12 1,05 1,oo 
3u!i • 1,26 1,43 0,68 1,42 1,16 1,12 1,oo 

> 1,22 1,41 0,70 1,42 1,14 1,09 1,oo 
15eptember > 1,25 1,40 0,70 1,44 1,16 1,12 I 1,oo 
Drtooer • 1,34 1,ss 0,73 1,46 1.22 1,1s 1,oo 
A-) 5Bergl. ffilitteil. 1924, 15. 32. 

fiit et6o6en in ,!)atm)labt, 
nnb 6is 1924: *) 

tt:: t:: E ;: J;:: 

0 'EI $s:: 
@ es J:> 0 

't:l & 'es ·- J;:: .e ,o-
0 es C!. ;;:: .l:! :E h::- -'t:l 5;.. ... = = = 't:l ... eso .::: ... -... = 0 § 0 es ... ... = =E =- '::s '"' ... .€ ... g;{ ,:::;- ,:::;- es>+ t:: J;:: .::: 

0 .es >er..., s::..., 
t/:0 = ;;:: t:: JO 'EI"" 'EI E 'es !§ J::t:: @0 @,g 

>Efo 
@ltid)tag "" t:: es C"' 00 c::tl ... ®2 ::s = ,..... 

""' s::= , JO ::s =:; t:: ... = t:: o§;'l ess:: ... s:: E.5 • t:: 
c '"' ;;:. ." ... - ... J;::·-

... . _ 
es,.. 

es ;: =:; >Ef = .e "· ::s s::S$ §8:S J::es 
c::tl '"' es t:: c '""'"' -es 'es .E "'es ::s t/:0 ... Ci' c::tl ... c::r>,.. ... 
E" t/:0 ::s t/:0 -.=·- Eti:O t/:0 ... 0 E" 0 ... 
ö ;: .e E ... es ö .e El ... ... ... = '; = gc::r> es es es .e-s:: 
'"' !::? .€ es es es es 00 ... 0 ::s ::s 

.Q, ö ro ro >Ef ..",.. es ro 'Z""' 
g;{ @ 19 g;{ ...... ...... ...... ...... ...... g;{ 

5B. 20. m:ug. biß lf>. :Oft. 163,a \ 10,o 13,1 1 3,s \ 3,7 127,o \ l1,2 \')4,512)3,tl l,r. \ 2,s \ 13,2 1 12,7 17,s l 8)5,s 

*) 5Bergf. ffilitteif. 1924, 15. 63. - 1) 5Bom 3. ab 4,o. - 2) 3,o. - s) 5Born 27. 
oi5 24. 5,4, bom 1. Dft. 6,1 unb bom 8. :Oft. ali ö,s. 
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itCeiuOaubds,nire bet wid)tigJleu in 10 Oe"trct;eu femeiubeu 
am 15. {l)ftto6et 1924 *) 

( @olbmarf&eträge) 

. :0 >6' "" .§ E·"E es es "" E .... E >6' 
""""' ·; c=.. "" !:i es 
S::s:: E s:: ... 'Z' s:: "" "" §:i Q .E "" @ g .... 

es fQ ·;::; 
GI Q tiP &9 

' 
oggen&rot . . . . . 1 kg - - 0,37 - 0,38 0,36 0,36 0,40 O,ss -
rtßü&l. @rau• ober . 0,43 0,40 0,50 0,43 0,33 0,36 - 0,44 - 0,40 

a) inlänbi[d)eß . • 0,48 0,50 0,54 0,45 0,48 0,50 0,48 0,56 0,50 0,50 
bl außlänbi[d)eß • - 0,50 0,54 - - - 0,48 O,so 0,56 0,62-

raulJen, grolle • 0,60 0,58 0,64 0,48 0,58 0,56 0,56 0,40 0,48• 0,56 
ei3engriefj . • 0,60 0,60 0,52 0,56 0,60 0,56 0,64 0,56 0,68 O,so 
aferfloden llo[e) . . • 0,52 0,60 0,62 0,50 0,70 0,6o 0,72 0,44 - 0,52 
ubeln (lffiaf[ernubeln) . • 0,6o 0,70 0,90 O,so 0,75 0,70 0,70 O,so 0,50 0,80 
eiß (iSoUreiß, mitt!. @üte) 0 • 0,60 0,56 0,76 0,56 0,60 0,<0 0,64 0,56 0,48 0,60 
rli[en, geThe, unge[d)älte 0 . • 0,56 0,52 0,62 0,52 0,56· 0,64 0,50 0,60 0,56 0,54 

lueifie, unf1efd)älte • 0,56 (\,40 0,52 0,56 0,65 0,64 0,64 0,6o 0,56 01511 
in[en : 0 » 0,80 0,70 1,oo 0,90 1,o8 1,oo 0,110 0,9o 1,oo 1,oo 
artoffein • O,o8 0,10 0,11 0,09 O,w 0,10 0,09 0,09 0,10 0,10 
eififoT)l • 0,16 0,12 0,16 0,10 0,24 0,30 0,40 O,H> 0,10 0,25 
irftnr 0 _. > 0,16 0,12 0,20 0,18 0,30 O,so 0,40 0,15 0,16 0,3o 

otfo() . • 0,24 0,20 0,24 0,30 O,so 0,3o 0,50 0,24 - 0,40 
lJinat . • O,so 0,40 0,50 0,27 0,75 0,6o - 0,40 - 0,50 
o()ttiillen • 0,10 0,12 0,20 - 0,24 0,20 0,30 0,15 0,20 0,24 
auertraut • • • • 0 • 0,36 0,36 0,32 0,3o 0,50 0,40 - 0,40 0,40 -
inbflei[dJ (.\fod)flei[dJ mit • 2,00 2,24 2,20 2,00 2,20 2,20 2,20 2,oo 2,00 2,oo 
d)rueinefleifd) fri[d) ) o • 2,60 2,92 2,80 3,20 2,8o 2,60 2,80 2,80 2,80 2,80 
al&fleifd) (illorberfleif . , iRiplJen, . 2,40 2,60 2,60 2,70 2,16 2,40 2,80 11,40 2,8o 2,40 
ammelfleifd) (5Bru[t, IDünnung) • - 2,20 2,oo - 2,oo 11,20 - 2,20 - -
lJed (fett, geräud)ert, iulänbi[d)er) . . 3,20 4,40 4,00 3,80 3,60 4,00 3,40 1!,60 4,00 4,8o 
utter (in(änl>i[d)e, mittlere > 5,20 5,20 5,40 5,00 5,00 5,60 5,20 5,00 4,80 4,80 
argarine (mittlere . • 1,52 1,60 2,00 1,60 1,70 2,oo l ,5o 1,70 1,32 1,8o 
d)11.Jeinejd)mnl3 (auß(änbifd)eß) • 2,oo 2,oo 1,98 1,90 2,oo 2,40 - 2,oo 1,92 11,80 

• • 2,80 3,00 3,60 3,60 3,60 3,20 2,so 2,80 2,40 2,40 
ü&öl 0 0 0 . • 01,50 l ,oo 1,20 1,20 1,21 1,20 l ,ao l,ao l,oo 1,20 
ata!Jeringe o 0 . 1 . . 1,56 0,56 0,60 0,80 0,6o 0,70 0,60 0,60 0,48 0,50 
ci)eUfi[d)e mit (frifd)) • 1,60 ] ,40 0,8o 1,oo 1,40 l,oo 1,50 1,40 1,20 1,oo 
alieljau (frifd)) 0 0 0 . . • 1,60 1,20 1,60 1,20 1,20 0,90 - 1,60 1,40 -
öttob[t (5Badoll[t), gemi[d)t ober un• 

gemifd)t, bilfigfte • 1,40 1,oo 1,40 0,90 1,40 1,40 1,10 1,20 1,oo 1,20 
geftofiener • 0,36 0,92 0,86 0,88 0,88 0,96 0,96 0,84 0,84 0,90 

ter 1 0,18 0,18 0,18 0,16 0,17 0,22 0,18 0,16 0,19 0,18 
oUmild) o . 0 . . o 1 0,38 0,84 0,36 O,ss 0,36 0,36 0,34 0,37 0,28 0,30 

frei 1 3-tr. 2,oo 2,3o 2,20 1,8o 2,10 2,10 2,10 1,85 2,20 2,30 
frei 0 0 • - -- 1,20 1,20 - - - - - -

rifettß frei • ] ,65 1,50 1,60 1,65 1,60 1,65 1,80 1,70 1,50 1,55 
nßfofß, frei .\teUer o o 0 . . - 1,50 2,20 1,40 1,70 2,05 1,8o 2,20 - -

(gelir. @>orte) . - 1,40 2,oo 2,oo 2,20 1,50 2,40 - -
unb eud)tgnß . . 0 0 1 cbm 0,20 0,20 0,19 0,17 0,22 0,22 0,18 0,26 - -

le . . 0 . . I kwh 0,55 0,50 0,50 o;56 0,51 0,50 0,55 0,55 0,45 0,40 
etroleum . 0 . 0 . 0 1 0,32 0,85 0,3o 0,36 O,s6 0,40 0,40 0,32 0,85 -
of)nung von 2 ßimmern u . .lflld)e monntl. 16,10 14,35 16,35 11,40 13,75 11,05 9,10 ll,so 6,40 7,70 

*) ißergl. ffi1itteiL 1924, 90. 

o@ue 11m 15. {l)ftt. 1924 füt 10 
in 

ilatmftabt 105,06; Offenbad) 108,98; 100,70; @rbadj 98,79; 104,46; ß'tieb• 
betg 106,16; 92,84; ID1ain0 106,40; m!orms 100,06 ; !Bingen 104,60. ilutdjfd}nitt bet 
5 ®täbte 104,99; i:lutdjfdjnitt bet 10 @emeinben 102,80. 

1 

3<n bet 9liiije gelegene auijuijcffifd)e IStäbte : ß'tanffutt ao Wlo 117,84; m!ies&aben 118,22; 
lllfdjaffenburg . ; 111,87 ; 116,33 unb 116,27. 

*) !UetgL IDlitteiL 1924, 900 
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.!tteiß 
IDatmft. Offen bad) ®ießen \JJlain3 

@emerbenrt "' .., ... -e -e -e 
'E "" .l:: "" 

.E .l:: "" 'E "" 
.E 

"" '"' ,_. '"' ,_. ... ... 
G;$ G;$ 

IDer ber unter jtefft: 
111. 2. lBraunfolJlenbergiUerfe, lBrifcttfabrifen 9 1293 1 180 1 54 1 416 - - - -

3. @:ijeneqbergluerfe unb ®ruben . . 6 1079 - - - - 3 41l9 - - - -
4. @:qbrrgmerte unb ®ruhen . 1 - - - - 1 208 - - - -
6. (Salinen . 1 114 - - - - - - - - - -

• IDer @clucrbeauifid)t unterf!efft: 
lii. 1. lBcrgliau, unb tSaHuenm e[ en 3 412 - - - - - - - - - -
IV. 1 . .Snbuftde bcr (Steine unb @:rben 10 2072 1 54 3 762 1 598 - - 4 575-

2. tStcinliriidjc unb tSteinljauereien . 15 1472 2 211 2 165 - - 205 - -
5 . .!talf• unb .!treibebriidJen unb •tniifJ(en 2 109 - - 1 50 - - - - - -
6. . . . . . 3 2037 - - 1 11:$6 - - 2 1901 - -
7. iegeleien unb . 16 1443 1 67 2 203 3 405 - - 2 148· 

10 . unb •[d)leifmien . 1 122 - - - - - - 1 122 - -
V.JVI. 1. lBcrarbeitung ebfer ffi1etafle . 4 601 - - - - - - 1 64 - -

2. lBerarbeitung unebler \JJletafle . 51 10424 4 1419 28 4709 21819 4 511 3 361 
6. uon .!tleinei[en0eug . . 3 164 - - 3 164 - - - - - -
7. ill?afdJinen, .Snftrumente unb m:pparntc 42 11 2347 13 138. 1 172 8 1455 4 659, 
8. unb . . 2 1457 - - - - - - 1 1160 - -
9. ID'/nfdjincn unb @eräte 5 644 - - 1 107 - - - - - -

10. @:i[erne lBau• unb lBrücfenfonftruftionen, 
3907 m;b m:11[3iige . . . . 6 1 205 3 508 - - - - - -

11. liller 3fttgmnfdJlnen . . . . . 9 2547 - - 7 2061 1 435 1 51 - -
12 . l)'nl)träbcr, lnälJ• u. tSdjreib· 2 5161l 1 314 - - - ·- - - - -
13. GdJiffbau . . . . [mafdjinen 2 580 - - - - - - 1 455 - -
14. ffi1n[ifinftrumente . . . . [mente 1 80 - - 1 80 - - - - - - -
15. optifdje .Snftru• 1 57 1 57 - - - - - - - -
16. @:feftrijdje illlafdJinen, m:pparate, m:ntagen 5 586 - - 2 333 - - - - - -
17. @:!eftri0itätBeqeugung unb m:bgabe uon 7 905 2 203 1 115 1 114 1 129 1 26T 

[[eleftri[djem Gtrom 
VII. /VTII. 1. ([f)Ctni[d)C .Snbuftrie . . . 25 7927 6 3402 4 2065 1 98 6 1250 3 372 

2. tSprensftof!e . . . . . . . . 1 413 - - - - - - - - - --
4. lnebeneqeugni[fe ujlu .. 3 843 - - 1 65 - - - - - I -
5. aBanftaften . . . . . . . 5 968 1 233 1 247 1 56 1 315 llT 
6. unb GeifenlJerfteflung . . . 7 110B - - 5 682 - - 421 -
7. DelmilfJlen, Cefrnf!inerien, ll3ffan3en(ett• 1 61 - - - - - - 1 61 -

[fJerfteflung 
X. 1. tSpinnftof!inbnjtrie . 8 11H1 - - - - 1 56 - - 2 528· 

3. lillofl3ubmitung . ' . . . . • 1 52 - - - - - - - - - -
4. 5Baummofl[pinnerei, , loeberei, u. •lileid)erti 2 568 - - · - - - - - - - -
6. . . . . . . 1 101 - - - - - 1 101 - -
7. Gtricfmi unb lillirferei . . . 3 397 - - - - - - 1 67 - -
8 . .l;läfelei, tSticfmi, . 2 165 - - 1 89 - - 1 76 - -

I 

. 1. ll3erfertigung bon ll3apier unb ll3app e 8 1676 ll 264 - - - - 1 702 - -
2. ll3erarbeitung llon ll3npier unb ll3appe 9 1146 4 581 1 69 - - 2 221 1 199· 

X 

. 1. . . . 38 10671 - - 31 3135 - - 2 213 3 6833. 
2. @erberei unb 7 1580 - - 7 1530 - - - - - -
3. . . 1 51 - - 1 51 - - - - - -
5. @ummi• unb @uttapcrdJaiUaren . 5 1518 - - 2 873 1 225 - - - -

XI 

XI I. 1. .Snbu[trie her ttnb tSdjniN!of!e 32 3985 9 1087 4 268 1 59 2 395 1 102· 
2. tSäge1orrfe . . . . .• . 8 810 1 68 - - - - - - - -
3. ffi, öbelfJcr[teflung . . . . . 20 2576 7 1060 3 363 - - 3 428 4 491 
5. tSpielmnren an (l .l;lol3, n[tu . 3 523 - - 3 523 - - - - - -

"') @:rjtmnlige $eröf!cntlidjnng. 
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®elucrbeart . 

XIII. 1. lnnf)tuttg\l• unb @enufimittel . . • 
2. . . . . · . 
4. rifen, . . 
5. ßu ermnren•, u. 6 )ofotnbenfnbrif. 
8. \Ulciereien, l.lon ll.llitdj . 

10 ®emü[e• u. Dbftfonferi.Jen, l!J1nrme!nben• 
11. l!J1ii!3mien, unb lllrnuercien . [fnbrifen 
l:J. lBrnnnhueinbrennmien u[lu. 
Vl. ®eintet!micn 
14. . 

XIV. 2. unb ®iifdJcfonfeftion 
3 . .\)utfnbriten, illliil,ienmndjmi 
4. 6djnf)• unb 6tiefetfJerftefhmg 

XVI. l8nugc1uerue . 

XVII. 2. 6d)riftgielimi 1mb •fd)neibmi 
1:1. lBud)• unb ßeitungllbrucfmien . . . 
4. 6teinbrucfmien, .lfunftnnftnrten 

·6onftigc @eluerbc . 
3u[ammen 

@cluerbcart lBe• 
triebe 

.l'i'rcill l8 e n ll f) e im 
•IV. 2. 6trinbriid)e unb 6teinf)aucreien 4 

7. Biegeleien u. 1 
V./VI. 2. iBernrbeituno uneb!er 9Jlcta e 1 

16. . .LI/ajd)., j}!nfagen 1 
VII.fVIII. 1. Q:f)entifdJe Snbuftdc . . 1 
X. 1. iBcrfertig. l.lon u 1 
XII. 1. 3nbuftric ber .\)of3• u. 6 

1:1. . . jloffe 1 
XIII. 10. @rmü[e• u. Dbftfon[eriJ., 9J1ar• 1 
14. [melabenfnbr. 17 

XIV. 2. unb ®äjdjefonfeftion 1 
3. S)Htfnbrifen n illCii\}enmnd)ereien 1 

- 1l6 

ireill llieburg 
1)III. 2. lllraunfof)lenberglu., lllrifettfabr' 1 
IV. 7. 11 1 
V./VI. . iBerar&eitung uneb!. 9Jleta e 2 
YIL/VIII. 4. ))(eben• 1 
IX. 1. 6Vinnftoffinbuftrie [eqeugn. u[lu . 3 

7. 6tncfmi unb m:lirfmi . (ftoffe 1 
XII 1. 3nbuftrie bcr .\)ol3• u. 6d)ttil,i• 1 
XIII. 4. ßudcrraffi• 1 

14. nerarbeitung . [nerien 1 
3ttfnmmen --w 

1) ID er brr lllcrglirf)ötbe unterfte[ft. 

.l)rf[en ittill 
inllgejnmt llnrmjt. Dffenbndj .®iefien l!J1nin3 ®ormll 
... ... ... 
l:: '.E ..0 l:: ..0 ,.. .... .... 

C;$ C;$ C;$ 

rl 26ß - I j 51 -
59 - I - -

5 2087 - - - -
2 236 - - - -
1 li6 - - - -

11 2438 - - - -
3 543 - - - -
1 65 - - 1 65 
4 467 - - - -

66 63811 1 142 18 1568 

5 716 - - - -
3 1!35 - - - -

16 3884 - - 11 3108 

49 5747 7 712 3 49j 

2 287 - - 2 287 
1l 73H 3 222 - -
7 1047 1 74 4 690 

2 16il - - - -

... ... 
'.E "" l:: .... 

C;$ 

I -1 - =I --
- - -
- - 1 
- - -
- - 5 
- - 2 
- - -
- -- 2 
17 1522 2 

- - 4 
- - -

- 2 

3 20 

- - -
1 71 7 

- - 2 

- - 1 

"" l:: .... 
C;$ 

-
-
- 1 
82 1 

- -
650 J 
il52 1 
- -
337 1 
243 2 

G51 -
- -
584 -

1859 6 

- -
445 -
28iJ -
59 1 

.... 
1;;:: 

97 
5 

62 
15 
-

9 
0 
4 

657 
191 
-

ö8 
2 13 

-
-
-

1257 

-
-
-
10 4 - - - - -- - -- - - - - - - --

589 107628 67 12902 173 27058 40 7032 93 15848 45 13991 

®ewerbenrt lBe• m:r• 
beiter triebe beiter 

.l'i'reill 

502 IV. 7. u. 1 68 
59 V./VI. 2. iBerarbeitung nnebt. l!J1eta e 2 205 
68 9. 9Jlajd)inen unb @eräte . 1 245 
69 VII./VIII. 4. lnebettet3c ugn ujlu. 1 66 
81 IX. 3. ®oft3u mitung . tbleid)erei 1 52 

284 4. lllaumluoftjpinnerei, •IUe erei, 2 568 
698 XI. 5. @ummi• u. 2 420 
58 XII. 1. 3nbuftrie b . .\)ol3· 11 . 6d)tti\iftoffe 5 814 
61! 311[ammen 2438 

1596 
65 ireill @roli • ®crau 
Sb 

3628 lll. 1. lBeMbnu, .\)iitten• u. 6nlinenunj. 3 412 
V.fVI. 'l. ernrbeitung unebt. 9Jletaffe 1 53 

9. 9Jln\d)ittcn unb · @eräte . 1 63 
10. !Bau• u. lBrücfentonftrntt., 

unb m:uf3iige . . 1 2326 
162 12. lnäf)• 1 4849 
93 13. 6dJiffbau . . [u. 6d)rribmn[dJ. 1 125 

103 VII./VIll. 1. Q:f)emi[d)e Snbuftrie . 1 91 
712 2. 68rengftoffe • . . . . . 1 413 
359 XI. 1. eberinbujlrie . . ftoffe 1 207 
239 XII. 1. Snbuftcie ber .\)o!3• u. 6d)nil,i• 1 148 
87 XIII. 4. lRofJ3Ucferfnbr., ßuderrnffiner. 2 921 

280 10. @emüjc• u. Dbfltonjeruen, illCnt• 2 850 
91 XVI. lBnugcmrrbe [me!abenfabritcn 1l 317 

2126 3Ufnmmen 10775 



®eltmlieart 

.\heil! e llll e n (J e i 111 
1)111. 6. @;aHnen • . . . . 
IV. 2. @iteinbritdje unb @iteinf)numien 

7. ßiegefeien u. 
V.fVL 1. $erarbeitung ebler ill1etalle . 
IX. 7. @itricrmi unb lll\irfmi . . 
X. 1. iBerfertigung uon \ßalJier u. galJ\JC 
XI. 1. . . [toffe 
Xli. 1. Snbufttie ber u. @i nil,l• 

2. @iiigenmfe . . . . · . 
XIII. l. unb ®enußmitte( . 

14. . . . . 
3u[mnmen 

2r U f d b 
' )III. 2. mraunfof)(enlierglu., 

3. @i[eneqbergluerfe unb ®ruben . 
IV. 2. @ite inlirüdje unb @iteinf)auereien 
IX. 1. @ipinnftoffinbuftrie 

@iiigeluede . 
3. ill1ölie lfJerf!ellung 

311[nmmen 

.\heil! m üb i 11 g e n 
1) 111. 2. mraunfo{J(cnberglu ., t.lrifettfalir. 
IV. 2. @iteinlirüd)C unb @iteinf)aumien 
V.JVI. 2. $erarbeitung unebler ill1etalle 
XII 1. iBerfertig. uon u. \ßa\JlJC 
XII. 2. @iägenmfe . . . . . 

3u[ammen 

\5 d e b 6 er g 
')Ili. 2. mraunfof)(enbergtu., 

3. @i[emqliergtuerfe unb @ruben . 
V./VI. 1. il.lerarbeitung eb(er illletaffe . 

7. ill1ajdjinen, Snftrum. u. 2rpparate 
8. u. @i[enliaf)ntuagenba11 
9. ill1a[dJitten 11ttb @criite . 

10. @ij. mau< u. mrücrenfonftruftioncn 
unb 2ruf3üge . . 

17. unb 
uon eleftri[d)em @itrom . . 

VH./Vlll. 1. ([f)emi[dJe Snbuf!rie . . 
X. 2. lBerarlieitung tlon \ßalJier tt. 
XII. 3. ill1ölieHJerftellung . . . 
YIII. 4. ll?of)3u<ferfabrifen, 3uderraffin. 
XIV. 4. @idjuf)• unb @itiefelf)erftellung 
XVI. maugetucrbe . . . . . 

3nfammm 

me· I 
triebe lieiter 

1 114 
1 ' 65 
1 14!! 
1 149 
1 !! I 
2 187 
1 243 
1 81 
2 1öl 
1 118 

@eltJerlieart 

a u t er Ii a dJ 

I V. 7. Biegefeien u. ltonröf)renf)erftellg. 
V. ,VI. 2. iBerarlieit11ng unebler ill1etnffe 
IX. 1. @ipinnftoffgeltlerlic . . . 
XII. 2. @iiigeltletfe . . . [ID1i!d) 
XIII. 8. ill1ciereien, @itcrilifterung uon 
XIV, 3. 11. ill1ü\}enmndjerei 

311[ammen 

7 677 .lfreiß @i d) o t t e n 
- 192075 

1 55 
1 443 
3 271 
1 67 
1 102 
1 1 13 

- 8 1051 

1 85 
1 53 
1 908 
1 94 
1 247 

--5- 1387 

3 341 
2 197 
2 388 
1 95 
1 297 
2 229 

1 868 

1 77 
1 67 
1 76 
1 63 
1 266 
1 77 
4 46 1 

- 22 3502-

V /VI. 2. $crnrlicitung unebiet ill1etalle 
VII.JVIII. 1. ([{jcmifdje Snbuftric . . 
X.l. lBerfertiguug uon \ßapier 11. 
XII. 2. @iiigetuerfr . . . . . 

3u[ammen 

.lfreiß 3 e IJ 

IV. 1. Snbuftric ber @iteine unb @rben 
7. Biegeleien u.\tonröf)renf)erfteHung 

V./Vl. 7. ill1a[dJinen, Snftrum. u. 2rlJlJar. 
XIV. 4. @id)11fJ• unb @itiefeHJerfte({g. . 

3u[ammen 

Sfreiß m i II g e II 

.V./ Vl. 7. ill1ajd)i11en, Snftrum. u. 2rlJpar. 
16. @feftr. ill?afdj., 2rppnrate, 2rnlagen 

VII./VI II . 1. ([9emi[dje Snbuf!rie . 
XII. 1. Snbuftrte b. u. @id)nil,}ftoffe 
XIII. 10. ®cmüfe• u11b Dlif!fon[erben, 
H. lll\einfellmien [ID1armelnbenfabr. 
14. . . . . 

XVI. maugclurrlie . 
3ujammen 

D \J p e n f) ei m 

I V. 5 . .lfnff• 11. Sfreibebriid)e u. •müf)len 
7 . .8iegefeien u. 

V.fVI. 2. lBerarlieitung unebfer ill1etnfie 
XIII . 10. @emüfe• nnb Dbftfon[ertlen, 
XVf. man!JC!Uetlie (\Uiarmefabenfnlir. 

3n[ammen 

1) 1let 2rufftdjt ber JBergbelJörbe unter[!ellt. 

J)ie het *) 
in millionen ill1art 

1l = 1lnrmf!nbt, ® = @ie!ien, lll\ = . . 
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I me• j 2rr· 
trielie lieiter 

1 73 
1 53 
1 151 
2 173 
1 66 
2 250 - ----
8 766 

1 52 
1 96 
1 145 
1 59 ----
4 352 

1 83 
2 110 
2 146 
2 115 - - --
7 454 

2 119 
2 184 
1 405 
1 246 
1 167 
1 62 
1 412 
2 244 ----

11 183!! 

1 59 
1 68 
1 163 
1 51 

_ _ 
5 404 

I unb QBof)nung 
I. mef(eibung 

@itidjtag aufammen (1lurdJ[djnitt 
mefeud)tung I I ber 

lill. m.-®. I lll\. m. I ®. I lll\. ®. I ®. 3 @itäbte) 
1924 I 

9,t9 13,7o 13,15 10,90 99,os j 98,211 96,55 1. Dftbr . 75,09174,73 76.46 10,29 10,33 21,29 
8. , 81,12 79,10 79,69 10,29 10,33 8,,. 13," 13,» tO,oo 105,u 102,.,

1

99,• 21,41 
15. • tl0,42 80,38 7!!,91 10,29 10,33 8,75 14,35 13,7511,40 105;06104,46100,06 21,41 
22. !l3,95 81,68 81,72 10,4210,23 8,75 14,85 13,75 11,40 101,87 21,41 . 

8,74 14,35 13,75 11,40 107,401105,69 102,18 29. • 8l!,82 81,72.82,04 10,2310,22 21 ,59 
- *) iBergf. ill1tttetf. 1924, @i. 89. 

einfdji. 
meffeibung 

1>. I 
120,37\119.501117, 
126,52,123,99,120,7 
126,471t25,sr21,4 

84 
9 
7 

28 
7 

130,13 127,07123, 
128,991127,28123,7 

( 
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@>tobt a 
1» 
a 
b 

lBenilf)e i)ll a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 
a 
b 

DffenoodJ @>tobt a 
b 

Dffeuuorl) . a 
b 

@ietw @>tnbt a 
b 

@iefien a 
b 

,2Llil fclb a 
b 

lBiibingen a 
b 

ß'rieblicrg a 
b 
a 
b 

@>d)otten - a 
b 

W1ai113 @>tobt . a 
b 

illlain3 a 
b 

ill:l3cl) a 
b 

lBingw a 
b 

DplJcnfJcim a 
b 

illiormil @>tobt a 
b 

illiornHl a 
b 

@>tarfenuurg a 
b 

DlietfJCffen a 
b 

mTJeinTJeffen a 
b 

a 
b 

bes bet 
am 1. ,5uli. 1924 (nad) bem 

a = miinnL, b = roeioL 

@>djulucrlnalter @>d) ulgef)ilfen · 

AlBleinlE I AIBie\n/EI auf. AIBicln/E/ fumme 

141 - - - - 141 23 - - - - 23 2 - - - - 2 166 
44 - - - - 44 28 - - - - 2& 1 - - - - 1 73 
- 27 30 8 - 65 - 8 12 3 - 23 - - 1 - - 1 89 
- 11 6 1 - 18 - 4 9 - - 13 - - 1 - - 1 32 
- 60 57 41 13 171 - 13 12 6 1 32 - 1 4 - 1 6 209 
·- 13 12 1 - 26 - 10 12 3 - 25 - 1 1 - - 2 53 
- - 16 83 46 145 - - . 5 13 4 22 - - 1 - - 1 16!:! 
- - 5 17 2 24 - - 2 10 4 16 - - - - 1 1 41 
- - 28 34 50 112 - - 4 6 20 30 -- - - - - · - 142 
- - 2 3 1 6 - - 6 7 21 - - - - 1 1 28 
38 102 83 - - 223 8 10 18 - - 39 - 1 - - - 1 ' 263 
5 19 4 - - 28 11 19 8 - - 3!:! 2 1 1 - - 4 70 

- 27 27 42 21 117 - 11 13 8 8 40 - - - 1 - 1 158 
- 11 2 1 - 14 - 11 5 5 4 2f> - - 2 1 - ·· ö 42 

154 - - - - I 154 32 - - - - 32 - - - - -- 186 
39 - - - - 39 36 - - - - 36 2 - - - - - 2 77 
22 62 631 12 - 159 8 21 13 3 - - 4fl 1 1 - - - 2 206 
4 21 121 2 - 39 5 12 18 5 - 40 - 2 - - - 2 81 

I 
- 33 -1- - 33 - 15 - - - 1fi - - - - - - 48 
- 11- - - 11 - 8 - - - - 8 - 1 - - - 1 20 
- - 1 21 55 61 137 - - 12 18 21 51 - - - - - - 188 
- - 2 3 - 5 - - 4 5 2 11 - - - - - - 16 
-- - 9 22 67 98 - - I 3 12 16 - - - - 1 1 uo 
- I 1 - - 1 - ·- 1 4 2 7 - - -- - - - 8 
- =I 9 6i? 35 106 - - 2 10 4 16 - - - - - - 122 
- 2 . 1 - 3 - - 2 2 1 5 - - - ·- - - 8 
14 28 28 99 9 178 - 81 11 - 48 - - - - - - 226 
2 3 4 3 - 12 - 1 4 1 - 6 - - · 1 1 - 2 20 

- - 9 27 45 81 - - 3 7 14 24 - - - - - - 1oo 
- - - 2 - 2 - - 2 2 - 4 - - - - - - 6 
- - 3 16 52 71 - - 2 4 8 14 - - - - - - 85 
- - - 1 - 1 - - I 1 1 1 3 - - - - - - 4 

1401- - -- - 140 52 - - - - 52 1 - - - - 1 193 
75 - - - - 75 20 - 1- - - 20 2 - - - - 2 97 
36 17 15 - - 68 8 5 4 - - 17 - - - -- - - 8[) 
13 6 1. - - 20 15 3 4 - - 22 · 1 - - - - 1 43 
- 34 54 - - 88 - 10 13 - - 23 - - - - - , 111 
- 3 - - - 3 ·- 4 2 - - 6 - - - - - - 9 
-9 44 26 - -- 79 . 3 4 3 - - 10 - 2 - - - 2 91 
4 11 - - -- 15 3 9 2 - - 14 - - 1 - - 1 00 
8 2!:! 74 - - 110 - 9 8 - - 17 - - 1 - - 1 128 
2 7 2 - - 11 2 4 3 - - 9 - 1 - - - 1 21 

65 - - - - 65 20 - - - - 20 - - - - - -- 85 
29 - - - - 29 15 - - - - 15 1 - - - - 1 45 
- 61 40 - - 101 - 18 !i - - 26 - 1 1 - - 2 129 
- 5 2 - - 7 - 9 8 - - 17 - 1 - - - 1 - 25 

- - - - - -- - - - - - -- - - - - - - - -
355 278 304 220 130 1287 71 66 77 39 33 286 3 3 6 1 1 14 1587 
92 75 43 25 3 238 80 56 62 29 15 24\! 5 4 5 1 2 17 497 
14 61 79 281 269 704 - 20 31 71 59 184 - - - - 1 1 889 
2 14 9 10 - 35 - 9 14 1o 6 44 - 1 1 1 - 3 82 

258 184 209 - - 651 83 46 36 - - 16fl 1 3 2 - - 6 822 
123 32 5 - - 160 55 29 19 - - ·103 4 2 1 - - 7 270 
- - - - --- - 1- - - - - - - - - - -- - -
627 523 592( 01 399 2642 154 135 144 110 92 635 4 6 8 1 2 21 3298 
217 121 57 35 3 433 135 94 95 44 21 389 9 7 7 2 2 27 .849 

*) (grftmafige .\Beröffentlidjung. - W1itneteilt uom für ba (l lBilbungilroefen. 
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au f bit fünf ·:•) 
·am 10. Wlai W22 (u.,r bem 

a = miinnL, b = 1uei6l. 

I A I B I c i'='l E I 
@>d)ufuerlnaUet 

A I B / c / D I E I auf. Als fc jo jEj 
I 

auf. : auf. fumme 
iteill 

-marmf!abt @>tabt a tno - -- - - 150 22 - - - - 22 13 - - - - 13 185 
b 63 - - - - 63 27 - - - - 27 4 - - - - 4 94 

-marmftnbt II. - 31 40 9 - 80 - 8 9 2 - 19 - - 2 - - 2 101 
b - 13 8 1 - 22 - 5 4 - - 9 - 1 2 - - 3 34 

- 72 71 43 15 201 - 14 11 9 - , 34 - 1 5 - 1 7 242 a 
- 13 12 1 - 26 - 7 8 1 - 16 - - 2 - - 2 44 
- - 19 92 44 155 - - 3 14 12 29 - - - 1 - 1 185 

b 
mieburg a 

b - - 5 12 1 18 - - 3 9 1 13 - - - - - - 31 
- - 27 37 65 129 - - 7 8 16 31 - - - 1 1 2 162 
- - 3 1 - 4 - - 8 1 - 9 ' - 1 - - 1 14 
47 127 78 - - 252 6 14 21 - - 41 - 1 - - - 1 294 
5 20 2 - - 27 10 22 9 - - 41 - 2 1 - - 3 71 

a 
b 
a 
b 

- 31 33 45 19 128 - 4 7 8 9 28 - 2 2 - - 4 . 160 
- 12 1 1 - 14 - 10 3 5 2 20 - 1 - - - 1 35 

II. 
b 

203 75 58 12 - 348 39 24 20 5 - 88 3 5 1 - - 9 445 
60 22 13 2 - 97 41 9 16 3 - 69 5 4 1 - - 10 176 

Dffenbadj a 
b 

II. 41 27 57 67 192 21 8 20 17 66 1 1 1 3 261 
b 2 2 1 17 9 3 5 17 34 
a 7 26 70 103 3 2 9 14 2 2 119 
b 1 1 2 4 6 7 

5Bübingen a 12 65 38 115 1 10 3 14 1 1 2 131 
b 1 1 3 1 4 5 
a 11 32 35 115 9 202 5 7 11 22 45 1 1 3 5 252 
b 3 3 3 3 12 4 2 1 7 1 1 20 

2nuterbad) a 10 25 49 84 3 10 ll 24 1 1 109 
b 2 2 2 1 3 1 1 6 
a 5 15 57 77 1 2 7 10 87 
b 1 - 1 1 1 2 

l!Rain3 @>tabt a 174 174 23 - 23 3 3 200 
b 106 106 13 - 13 119 

ID1ain3 a 41 16 17 74 8 7 1 16 2 2 4 94 
b 14 6 20 11 2 5 18 1 1 39 
a 37 58 95 11 8 19 2 2 116 
b 3 3 2 2 4 3 3 10 

'Bingen a 12 44 ';!6 82 8 4 12 1 1 95 
b 5 12 17 3 7 1 11 2 1 3 31 
a 8 32 70 110 1 8 10 19 2 2 131 
b 1 6 1 8 3 5 6 14 1 1 23 

;lffiorm(l a 73 69 40 182 18 10 11 39 4 4 1 9 230 
b 30 6 1 37 19 7 5 31 3 1 4 72 
----- - ------------- - - - - - ----

"@>tartenburg a 400 336 326 238 i43 1443 67 64 78 46 37 292 16 9 10 2 2 39 1774 
b 128 80 44 18 1 271 78 53 51 19 3 204 9 8 7 24 499 

DbedJeffen a 11 73 96 30i3 290 773 5 28 27 66 47 173 1 2 2 4 4 13 959 
b 3 15 7 8 1 34 13 12 li3 38 1 1 2 74 
a 308 198 211 -- 717 50 44 3! 128 10 4 7 21 866 
b 156 33 2 - - ll:Jl 49 2i3 19 91 4 7 1 12 294 

- - - - - - - ----
a 719 607 63i3 541 433 2933 122 136 139 112 84 593 27 15 19 6 6 73 
b 287 128 53 26 2 496 127 89 82 32 3 333 13 16 9 - - 38 867 



i iet feud)e in 1915-1923 *) 

3m beß rourben bon ber @:>eud)e betroffen 
@emeinben i:iere 

3 n(Jr "" "e. "" ""' "" 't bnuon "" "e. bnt>on 
"e. "e. ·E "e. ""' ·E gefallen .... .... .... ... .... _g d d J; ober d ober "" ""' '§; @ .0 .,:::;- '§; @ = a @ "" .,:::;- a @ Q Si> Q Si> Q Si> getötet Q Si> getötet 

ID1it 3brnnb 9linber @:>onftige 
1915 13 2 2 17 13 2' 2 17 13 2 2 17 17 

=I 
- - 1 1 

1916 1 9 1 11 1 9 1 11 1 5 - 6 6 52 1 1)53 53 
1917 3 5 - 8 3 5 - 8 3 3 - 6 6 49 - 1)49 48 
1911:! 1 5 2 8 1 5 2 8 1 5 2 8 8 - - - -
1919 3 5 - 8 3 5 - 8 2 4 - 6 6 1 1 - 2 2' 
1920 - 4 1 5 - 6 1 7 - 2 1 3 3 - 12 -1')12 7 
1921 1 11 - 12 1 11 - 12 1 10 - 11 11 - 3 - 3 1 
1922 3 9 2 14 3 9 2 14 3 7 2 12 12 - 3 1 4 4 
1923 3 6 1 10 3 6 1 10 4 7 1 12 12 4 - - 4 2 

9lnufd)brnnb @:>d)afe 
1915 - 18 - Ul - 24 - 24 - 20 - 20 19 --I 4 - 4 4 
1916 - 6 - 6 - 6 - 6 - 6 - 6 6 - - - -
1917 1 21 - 22 1 29 - 30 1 22 - 23 23 8 - 8 8 
1918 - 18 - 18 - 42 - 42 - 39 - 39 4 - 4 4 
1!t19 2 16 - 18 2 24 - 26 2 25 - 27 27 - 1 - 1 1 
1920 - 8 - 8 - 8 - 8 - 9 - 9 9 - - - -
1921 1 18 - 19 1 21 - 22 1 16 - 17 17 - - 5 5 
1922 1 17 - 18 1 21 - 22 1 19 - 20 20 - - - -
1923 - 17 - 17 - 23 - 23 - 21 - 21 21 - - 2 2 

i:oilrout 
1917 - 3 - 3 - - - - - - - - - - -8 - 8 7 
1918 - 10 - 10 - - - - - 2 - 2 - - 20 - 20 -
1919 - - 1 1 - - - - - - - - - - - 3 3 -
1921 - 2 - 2 - - - - - - - - - 2 - 2 2 

9l 0 

1916 4 - - 4 5 - - 5 - - - - - 5 =1 - fl 5 
1917 - - 1 1 - - 1 1 - - - - - - 1 1 
1918 4 - 1 5 4 - 1 5 - - - - - !t - 1 10 9 
1919 6 1 1 8 9 1 1 11 - - - - - 11 1 1 13 13 
1920 - 2 - 2 - 2 - 2 - - - - - - 2 - 2 2 
1921 2 - - 2 2 - - 2 - - - - - 2 -- - 2 2 

u n g e n f e u d) e beß 
1919 1 11 - I - I 11 11 -I - 1 30 - - 30 30 

her 
unb bell 9linbuie Jil 

1915 2 2 - 4 6 - 26 30 10 - 40 - - - - - -
1916 2 1 - 3 15 3 - 18 32 3 - 35 - - - - - -
1!117 8 2 - 10 26 5 - 31 31 8 -- 39 . - - - - - -
1918 - 2 - 2 - 2 - 2 - 2 - 2 - - 1 - 1 -
1919 1 9 5 15 1 25 23 49 1 4fl 43 90 - - - - - -
1920 3 6, - 9 21 7 - 28 23 60 - 83 - - 3 - 3 -
1921 - 5 12 - 16 108 124 - 57 118 175 - - 1 - 1 -
1922 - 2 8 - 19 6 2ii - 19 8 27 . - - 3 - 3 -
1923 1 2 10- 1 17 19 37 - 28 31 59 - 2 6 - 8 -

9läube b er lliin[Jltfer 
1915 12 - 2 14 17 - 2 19 1!2 - 22 44 -
1916 40 4 6 50 50 4 7 61 112 9 16 137 -
1917 26 13 30 69 30 16 34 80 421 31 81 154 -
1!HS 56 33 36 125 101 35 65 204 ')140 45 2<18 413 --
1!119 100 118 99 317 1fi6 198 197 551 2801 286 429 995 -
1920 57 87 25 169 122 111 34 267 1561 183 49 388 -
19:H 22 4 9 35 31 4 101 451 531 4 13 70 -
1922 12 3 5 20 14, 3 23 I 61 33 -
192::J 2 4 4 10 2 4 10 4 13 -

I ' 
*) l!3ergt IDlitteiL 1922, @5. 28. - 1lie in ber 3. 2Iuilgnbe beß @:>tntift. 1924 auf @5. 25 u. 133 

fowie in ben IDlitteiL 1\122, @5. 28 3nfJlen berufJen auf ben t>ieqef)ntägigen ID'litteifungen in ben 
"l!3eröfiendid)nngen beß 9leidJ ilgefuttbf) cttßnmtß" unb finb nur vorläufige. 1lie entgü!tigen .SafJ(en finb teifß 
2I!ten, tei(ß ben "über bie l!3erbreitung uon i:ierfeud)en im 1JeutfdJen 9letd), lBerfin" ent• 
nommen. - 1) 1Jnruuter 51 @:>dJafe. - 2) 1lei!gL 49 @:>d)afe. - 8) @:>d)tueine. - ' ) 1Janmter 1 llifeL 
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Sm be<! 1uurben bon ber @5eud)e betroffen 
@emeinilen 1:im 

"" .c- "" ,:::;- "" = babon 
"" .c- e .c- ""' .c- gefallen ·B ·B -;:: .... t .... t C! C! C! ober @ ""' = a @ ""' """ ä @ ""' = ä 0 $5 0 $5 0 $5 getötet 

lnäub e b er @5djnfe @5ti1Cf3af)l be<! ge[nmten @5djafbeftanbe3 
in ben neu betroffenen @cljöftcn 

1916 1 5 6 1 5 6 18o 11082 1 1262 1 
1917 1 2 3 1 2 3 18 281 299 
1918 4 4 23 23 658 658 
1919 3 10 13 4 208 212 551 2228 2779 
1!120 4 30 34 5 25i) 261 1072 5434 6506 
1921 2 21 23 3 31 34 550 30!:!1 3631 
1922 4 11 15 4 11 15 996 2141 3137 
1923 3 47 50 3 48 51 610 8491 9101 

@5djroeine[eudj e unb @5dpueinelJcft @5d)lueine 
1915 3 ·l l 6 16 'I I 15 25 9 15 1 I 52 1 36 
1916 9 1 24 1 59 48 97 146 90 
1917 3 5 12 5 12 13 39 18 70 63 
1918 1 1 2 1 4 4 2 6 3 
1919 2 13 5 20 2 19 8 29 10 31 19 60 57 
1920 

2g I 12 4 16 13 J[ 17 25 ll 36 32 
1921 1 1 3 3 1 5 3 1 1 5 [) 
l!t22 10 22 57 67 17 128 176 62 138 376 34& 
1923 15 13 33 10 43 18 71 18 298 73 389 362 

II? o t I auf il e r @5 dj lU e in c ein[djliefilid) be<! \Reffe!, 
f\eotrg (IBnCffteinb!nttern) 

1915 88 127 
94 1 

309 226 321 753 291 336 399 1026 375 
1916 218 258 159 635 874 861 2628 1179 1334 1021 3534 2187 
1917 2'28 215 1M 597 862 519 492 1873 1U42 707 670 2419 2001 
1918" 152 162 82 396 380 270 237 887 449 311 267 1047 781 
1919 219 195 110 524 615 649 332 1596 702 934 387 1115 
1920 . 201 192 1 128 521 849 "' [ 403 182!l 1221 734 510 2465 1139 
1921 223 264 1 185 672 624 618 624 1H66 769 797 888 24M 1177 
1922 129 222 91 442 346 452 227 10'25 448 616 303 1367 693 
1923 229 253 105 587 634 679 209 1522 757 914 306 1977 1108 

@ef(ügeld)olern be<! gefamten @eflü&efbcftanbeß 
in ilen neu betroffenen 

1915 1 1 1 1 15 15 10 
1!116 2 2 3 3 560 560 308 
1918 1 1 2 3 2 5 9 56 65 41 
1!H9 2 1 3 3 1 4 124 1!8 162 49 
1921 1 1 1 1 32 32 15 
1923 1 1 7 7 55 55 25 

Snf(uen3n ber \ßferbe \ßferbe 
1915 11 5 40 14 ': I 6 50 28 51 9 88 7 
1917 1 2 5 1 2 5 1 9 3 13 2' 
1918 a 3 ö 3 23 23 1 
1919 1 6 j 2 9 1 2 9 2 15 2 19 

IDlauf• uub RfautufeudJe 

Sm be<! Saf)tCä 1uurben uon ber @5eudje betroffen @5ti1Cf3af)l be<! gefamten IBeftanbeß 
in bcn neu betroffenen @e!Jöften 

Sn!Jr 
@emeinben I @eljöfte lninber 

@5t. I D. I II?!). I 3llf. @5t. I D. I I auf. @5t. I D. I lnf). I auf. 

1915 126 121 100 347 716 745 408 1869 4607 6034 2324 12965 
1916 15 20 11 46 23 68 35 126 256 828 135 1219 
1917 3 8 12 2.1 5 34 23 62 123 219 131 473 
1918 25 11 46 82 53 19 1'18 210 496 419 11ö4 2049 
1919 24 7 29 60 131 9 116 256 61!0 258 577 1455 
1920 417 350 l!92 10!)9 14882 9205 13137 37224 40501 42612 27637 1107!)(). 
1921 60 42 45 147 107 239 76 422 749 1809 319 2H77 
1922 98 84 55 21!7 217 - 2061 85 51J8 1294 1856 580 3730 
1923 43 39 43 125 78 138 73 289 540 1041 340 192l 
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lnod) : Wcaul•-u'nh .li'lauenjcud)c 

bell ge[amten IBt.ftanbe(l in ben neu betroffenen @.eljöften 

3iegen 
babon gefn!len ob. gttötet 

aljr 

1 o. lllllj. , 3ll[. · o. l llllj.
1 

o. 1 llllj. l3ll[. 

633 1974 
12 

- 274 
3 3 

3 2610 8.15 4741 87 1376 2630 5310 3319 11259 409 -
- 12 18 42 26 86 78 634 810 41 -
- 274 1 191 17 37 99 132 77 308 4 -

... 
.5 e 
>e" 
@ 

9 
3 

1915 
1916 
1917 
1918 
1919 
1920 
1921 
1922 
1923 

12 19 
3 9 72 91 70 151 196 77 274 547 -
(:) 37 97 . 10 104 21 1 343 59 346 748 39 - - 1 )20 

4820 2;)355 
161 2425 
335 3805 
496 8j0 

130 3030.1 2259::111342
1

18347 52282 29827 3Hi90 20747 82264 2)2290 16 6508 1160 
1 2ii87 126 1551 36 ö17 49ii 102fl 244 1764 3)89 - - -
3 414il . 362 154 47 5fi3 9i6 1159 405 2540 105 ') ') ') 

255 1601 41 34 107 182 337 689 309 13il5 12 ') ') ' ) 

1) tyerfet - ") 248 .li'lillier. - 8) 1lellgl. 2 Stiimer. - ' ) Wngnben nidjt borf)anben. 

JO == 
UJConnte ... -,..,.. 

- d 
@<!l:l 

Snnunr 1!:124 81,e 
• 79,6 

WCäq • 85,6 
Wpril • 91,4 
UJCni • 91,o 
Suni • 84,2 
Suli • 90,1 
Wuguft • 98,7 

• 110,7 
Oftober • 119,8 

!)eutrd)e *) 
(1lurdj[djnitt 1913 = 100) 

,..- I JO -JO == JO 
't;j::: " = = = ='8' d =-= =;:: == "§ ·;: 

... _ 
... JO -0 "" 0 c::-<>- .., 'd_z: -.,o = 

iQ> 0 
<!l:l c;J 

140,6 190,0 140,3 18.'),0 112,8 139,7 103,o 
128,0 221,9 191,7 119,2 137,3 100,8 
131,4 2111,2 152,9 197,1 125,9 138,2 106,4 
128,9 228,1 14!l,a 209,4 123,6 141,o 109,7 
12n,4 195,8 126,8 211,6 ll'l,o 145,1 106,6 
114,9 180,9 115,1 204,1 113,6 144,5 \17,9 
117,2 172,8 106,1 193,7 114,1 131,7 1112,2 
131,3 164,9 109,7 192,9 118,4 129,6 110,9 
138,7 161,3 123,6 192,6 119,2 129,o 120,7 
146,6 165,3 125,3 197,3 119,9 121,9 129,2 

" ... 
-o 

(;? 

144,1 
145,o 
147,4 
150,9 
152,2 
149,6 
139,1 
138,2 
138,6 
134,9 

*) ißeröffentlid)ung. 

!)ie fiit 

" ""= JO.., ;::.,.. o.:=-E$ dd 
t=E 
(;? 

108,3 162,6 
104,1 176,3 
108,2 182,s 
111,7 185,6 
112,2 173,8 
106,1 165,o 
106,4 158,3 
1ta,o 157,4 
120,8 157,7 
125,2 160,9 

,.. 

117,s 
116,2 
120,7 
124,1 
122,6 
115,9 
115,0 
120,4 
126,9 
131,2 

beträgt nm 8. Oftober 1924 1,21, nm 15. Oftober, 22. Oftober unb 29. Oftober 1,23 laiUionen 
(1913/14 = 1).*) 

*) QJergi. IDHtteii. 1924, 96. 

g e . . 
lm a f) lftn t ift i f 

ben in 15, finb au beaief)en : 
1) @rgebniffe ber aur llerfoffuungebenben lnationalllerfammlnng uub aur 

llerfaffunggebenben fßolfl!famnter im \}reiftnnt nm 19. bearo. 26. -3'nnunr 1919, nncf} 
ein3elnen @emeinben unb 1,50 @olbmnrf. 

2) @rgebniffe ber 3um 'Deutfdjen !Jleidjtltag am 6. 3'uni 1920 im fßolfsftnnt nnd} 
ein3elnen @emeinben be0ro. lmnf)lbeairfen. 1,20 .16. 

3) @rgebniffe ber im QJolf!!ftnnt nm 27. 91ovember 1921 nnd) einaelnen 
@emeinben bearo. 1,20 .16. 

4) @rgebniffe ber lReicf}!!tng!!ron{)l im fßolfsftnnt nm 4. IDlni 1924 nncf} einaelnen @e• 
meinben bearo. lmnf)lbeairfen. 1.20 .16 • 

.l)tf[i[djer - 1lrud bon @. m. b . .1)., beibt in 



mttteilungen 
ber fjeffifd}en 

3tntrolfftllt für bit tonbtsffotiffi.l 
Die . mittetlungen• erfcflelnen aucf) als Bellage ber .Dannftäbter 3eltung• ' l 

preis 40 <liolbpfennlg. 

1924 
3 n [)alt: 5illal)lergebnill meoember 1924. - mie ber ber 58ergbeljörben unb ber ®emerbe• 

aufiid)t unter[ld)enben 58etriebe. - murdijdinitte ber Xeuerungll0aljlen bon 10 ljeff. @emeinben. - Xem• 
rungll0aljlen ber - .\i'le tn[)anbelßpreije. - Xeuerung ll0a[J{en ber 10 @emeinben. - Xobeil• 
urjad)en im 3. lßiertelja(Jr 1924. - \nad)trag 311 '®eburt unb Xob 1923. - Xoterflärungen in 
1914-1923. - 58ranntmeinbrennerei in .l)e[fen. - unb - .\i'itd)e. -
lReid)llinbq]iffern. - 58erid)tigung. - · 

5illaf)fbered)tigte . 
5illäf)ler . . . . . 
Ungültige <eltimmen . . 
®ültige <eltimmen . . 

®üftige <el"timmen entfielen auf: 
.li'ommuniften . . . . 

<elo0ialbemofr. llJartei 
<e>oaialbemofr. . . . 
meut[d)e memofrati[dje llJartei 
3entruml!partei . . . 
meut[d)e lßoffilpartei 
meut[d)nat. lßolfilpartei . . . 
J;>eff. 58auernbunb u. lRI)eini). 
lßereinigte fdjaffenbe (Jeff. 
1!1ationa(.f o0ialiftij dJ e eiiilb emegung 

(lßöHijd)•[o0ialer 58lod) 
bell beutjd)en I!Jlittet[lanbe \1 . 

.l;>aeu[ier•58unb . . . . . . . 
<elonftige llJarteien 

\nOIJ. 19<:!1 

798478 
536220 

2290 
533930 

20849 
20186 

1)174 213 
i!9140 
92689 
78 185 

3)28190 
80426 

bei ben 5llaljfen 0um 

lReidj \l tag I 
I!Jlai 1924 meo. 1924 

lJleid)\ltag 
meo. 1924 

832014 
619955 

5164 
614 791 624448 628370 

57079 33675 33 709 
4036 826 

2)181 364 219841 224091 
45720 53 248 54332 
95130 100218 ' 99656 
66375 73811 73877 

i)37 632 43662 48140 
87673 82467 79093 

2958 
17 893 8470 8221 

5)7 387 6098 5 748 
328 

674 349 
7)13 828 

1) I!Jlcljrljeitllpartei. - 2) lßerein. <elo3iafbem. - 3) .l)effi[dje lßoltllpartei. - ') unb IJölf. IJaterl. 
'Blocf. - 5) meut[dje 5llirt[djaftilpartei. - ") - 7) 58unb ber @eujen unb ljeff. 5illirt• 
i djaftiluunb. 

!Jleid!Litagßlllnljl 1924 
3aljl ber abgegebenen gültigen <eltimmen für ben 5llaljl1Jor[djlag ber be31u. be ll 

<eltiibte E I .::! I ...0._:.. ...... ".l,'i:; J:> 

" I .. 6-'' C:::O !E- 0 ... d ... ... d'E!'-"> '6' . ;:: 
"" €-1:: · - ® $:::: _1:1;0 ,§ mit meljr a!ß ;:: E ·;;:; 'E!'&:f- E·;;:; 'Ci.-=: :::s ."E csb ::l .s- ... 1-. :::s"t: = =·- ;::"'"" II• :::SC::::,. ;... 

....... d ·-- .:;_ 
10 000 E g. ._es :=._ .l::d ::S ® 1-ff"c..J.,..... .eJ:> 

-::l&:f- I @ E 5"" c..;e:! E 
1 ;ni @ro 

·;;;::; $::: z 0 0 ... "'"' <: rc: ;::$-"> @ @ 

I!Jlain3 . 2055 62 21765 7212 14083 4L56 2727 700 260 183 4 13 
marmftabt 1281 37 17475 4714 3146 
Dffenbad) 6391 62 15501! 3632 5578 

951 36 8432 1854 2784 
@ie[ien. 731 21 4800 2009 850 
\neu•S[enburg 1049 7 2542 487 428 

. 225 11 1740 631 481 
amp ert )eint 840 12 947 217 1071 

58ab•\naufJeim 134 - 1079 653 349 
:lßiernf)eim 385 2 1035 108 2382 

14495 8195 128 1076 
4712 3954 50 408 
69l5 1109 38 240 
4291 3209 35 344 
853 419 151 86 

1074 596 179 121! 
946 169 292 46 
735 846 87 140 
68 158 50 23 

174 13 
1406 18 

34 104 
100 6 
201 10 
162 4 
13 4 

225 4 
4 -

1 
1 

-

6 
4 
0 
1 
2 
4 
1 

1 

" 



J)ie bet ,!\uflid)t bet uub bet mit 50 unb meOt .!\dtitetn 1922*) 

lB 
D 
m3 

.ll'rei[c 
-

\ßro1Jin3en 
-

umftnbt . 
·. 

1eliurg • 
:lind) 
:oji•@erau 

'fcnlindj . 

ejien 
. 

lbingen . 
ieblierg . 
uterliad) . 

ain3 
. 

ngen . 
llJettf)cim 
ormß 

. 
OlierfJef[en . 

. 

lBerglinu, 
S)ütten% u. 

toe[en u. 

griilimi 
... ,.. 
] ... 

J:: 
ro "' l;i$ 

1 180 
- -
1 162 

- -
3 412 
1 114 
1 54 

5 1063 
2 498 
1 85 
3 538 

- -
- -

- -
- -
- -
- -
- -

- --
7 922 

11 2184 
- -

.Snbuftrie 
bcr 

unb 
@:rben 

... ... -e ... 
E J:: 
ro ,_. 

l;i$ 

4 332 
5 561 
1 93 
1 68 

- -
2 214 
9 1316 

4 1003 
3 271 
1 53 

- -
1 73 

- -

5 2228 
3 193 

- -
2 127 
6 723 

- -

22 2584 
9 1400 

16 3271 

ffiCetnli% 
berat% 

licitung 
unb ffi1a= .Snbuftrie floff% 

geluerlie [cf)inen• 
inbuftrie 

,.. ... .... ... ,_. ... -e ... -e ... 
... ... '.E J:: "" "" ro ,.. ,_. "' l;i$ l;i$ l;i$ 

20 4545 7 3635 - -
2 137 1 81 - -
2 103 1 712 4 598 
3 450 1 66 3 620 
5 7416 2 504 - -
1 149 - - 1 91 

59 9464 11 il059 1 89 

5 2540 2 154 11 56 
- - - - 1 67 
1 908 - - - -
8 1954 1 67 - -
1 53 - - 151 
1 52 1 96 -

17 3825 10 2047 3 244 
2 146 - - -, -4 303 1 405 -
1 163 - - -
8 1287 4 489 528 

- -- -· -----
92 22264 23 8057 9 1398 
16 5507 4 317 3 274 
32 5724 15 2941 5 772 

• S)ol3% u. 
f)er['teffung unb lBdlei· 
unb lller• inbu['tric ['toff• @enufi• 

mittel% getoerlic nrlieitung getoerlie gctoerlie 

... ,.. ... ,.. ... ,.. ... ,.. ,.. 
-e ... ... ... -e ... ... 
.E ... "' J:: !:: ... .E ... ·.a ... 

"" "" "" "" ,_. ro .... ro ,_. ro "' ,.. 
l;i$ l;i$ l;i$ l;i$ l;i$ 

6 845 - - 17 2215 1 142 - -
1 284 - - 7 756 18 1659 2 150 

- - - - 1 87 2 371 - -
- - 2 420 5 &14 - - - -
- - 1 207 1 148 4 1771 - -
2 187 1 283 3 242 8 795 - -
1 69 41 5589 10 1154 1684 11 3i08 

- - 1 225 1 59 ' 17 1522 - -
- - - - 2 215 - - - -
1 94 - - 1 247 - - - -
1 76 - - 1 63 1 266 1 77 

- - - - 2 173 1 66 2 250 
1 145 - - 1 59 - - - -

3 923 2 213 5 823 12 1664 6 1235 
- - - - - - - - 2 115 
- - - - 1 246 3 641 - -
- - - - - - 1 51 - -
1 199 3 6833 5 593 9 1978 - -

- -- - · - -- - - - --
10 1385 45 6499 44 5416 53 6422 13 3258 
3 315 1 225 8 816 19 1854 3 3::!7 
4 1122 5 7046 11 1662 25 4334 8 1350 

- --- ---------
-;.;1--;444-;.; --;8; 13770 4935 S)effen 18 3106 47 7255 140 33495 42111315 

*) 3u bcn auf 105 ber ffi1ittei1. 1924. 
ll3 ri d) t i 9 u n g. 107 IJrieblierg W 2 ufm. 1nuji cß f)eijien in l ['tatt 3, 

llleroiel% 
lBnu% fiirti• 

getoerlie 
getoerlie 

... .... .... ... ... 
!:: ... !:: ... 

>e "" ro ro "' l;i$ l;i$ 

7 712 4 296 
- - - -- - - -
- - - -
3 317 - -

- - - -
3 495 6 977 

3 339 1 71 
- - - -
- - - -
4 461 - -

- - - -
- - - ·-
20 1859 9 728 
- - - -
2 244 - -
1 63 - -
6 1257 - -

- -- - --
13 1524 10 1273 
7 800 1 71 

29 3423 9 728 
- --- --

49 5747 20 2072 

@etoerlie 

... .... ... 
!:: J;: ' 
ro ,.. 

l;i$ 

- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -
- -

1 59 
- -
- -
- -
1 104 

- --
- -
- -
2 163 

- --
2 163 

@etoerlie• 
gruppen 

... ,_ 

!:: "" ro ,_ 
l;; 

67 12 
36 3 
12 2 
15 2 

. 19 10 
19 2 

173 27 

40 7 
8 1 
5 1 

20 3 
8 
4 

93 15 
7 

11 1 
5 

45 18 
- -
341 61 
85 14 

161 
- -
587 1m 

'2 
8 
6 
8 
5 
5 

68 

2 
1 
7 
2 
6 
2 

848 
4 
,9 

04 
91 

002 
90 
36 

28 
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lßetrieue . . . . . mit lßetrieue mit 50 
1-------,-------;------.- - unb mefJr 

50 199 200 999 1000 u. beitern 
---,------ ------------ --;-----

@eluerbegruppen 

III. lSergbnu, unb @inrinenlln[en 
unb . . . 

IV. 3nbuflrie ber @iteine unb &rben . 
V./VI. I!JletaHnernrbeitung unb \UlnfdJinen• 

12 1112 7 
41 3595 350 

6 1994 2- -
5 2323 713 1 1337 -

18 3106 9 
47 7255 1063 

inbuflrie . . . vn.;vm. ([lJemi[dje 3nbuftrie 
IX. @ipinnfloffgeroerue . . . 
X. unb -merarbeitung 
XI. . , . . . . . 
XII. unb @id)ni(Jftoffgmmbe . . 
XIII. unb @cnußmittelgeluerue . 
XIV. 
XVI. lßaugeroerue . . 
XVII. 
@ionftige @eroerbe . . . 

100 
29 
13 
14 
37 
54 
84 
17 
43 
17 

9063 
2707 
1146 
1579 
3231 
5041 
7470 
1349 
3894 
1423 
163 

11!44 36 14515 
809 11 4024 
738 4 1298 
750 3 1243 

1080 12 4598 
1163 9 2853 
5698 13 5140 
840 6 2497 

3 6 1853 
592 3 649 
15 -

1466 4 
798 2 
661-
342-

1090 2 
432-

2212-
1501 1 

4-
285-

9917 869140 
4584 909 42 
- - 17 
- - 17 

59411418 51 
- - 63 
- - 97 

1089 567 24 
- - 49 
- - 20 
- - 2 

33495 3579 
11315 2516 
2444 1399 
2822 1092 

13770 3588 
7894 1595 

12610 7910 
4935 2908 
5747 7 
2072 877 
163 15 

@iämtlidJe @eroerbegruppen 463 41773 13289 114 42987 9506 .!_2 22868 3763 587 107628 26558 
IDanon in @itartenburg 272 24444 81J88 64 23710 6041 5 12848 2303 341 61002 16732 

DberfJe[[en 66 5751! 1789 18 6756 561 1 1582 85 14090 2392 
125 11577 3112 32 11!521 2904 4 843814Hl161 32536 7434 

J)utd}fdjuitte bet vo.u 10 Oelfifd}eu uub 
g>eptem6et .Bis 1924 *) 

@itidjtng 

burdj[dmitt 
1!!13 

17. @5ept.1924 
15. Oft. • 
18. \non. • 

in lßillionen \Ularf 
76,85 , 10,41 
80,73 10,27 
80,61 10,22 

_ ___,__I 
11,19 20,86 
11,8o 21,41 
ll,8o 21,59 

*) mergL \UlitteiL 1924, @i. 79. 

"*'· 100 

119,31 
124,21 
124,22 

1 

1,37 
1,44 
1,44 

3nbq;0iffern 

1 1 
bHlionenfndje 
1,49 
1,48 
1,46 

0,45 
0,47 
0,47 

J)ie bn *) 
in lßiUionen \Ulnrf · 

ID = IDnrmftnbt, @ = ®ießen, ® = ®ormtl. I J lßef(eibung 
@itidJtag unb ®oqnung 0u[nmmen (IDurd)fdjnitt 

lßeleudjtung I I ber m. I ®. I illi. 1>. I ®. I ®. 3 @itäbte) 
1924 

5. \noo. 82,31180,64 79,74 11,42 10,23 8,79 14,35 13,75 11,40 108,08 104,62 99,9S 21,59 
12. • 81,87 80,44 78,65 11,55 10,23 8,79 14,35 13,75 11,40 107,77 104,42 98,84 21,59 
18. • 81,8r0,50 78,72 Ll,55 10,23 8,56 14,35 13,75 11,40 107,77 104,48 98,68 21,59 

6. . 80,31 82,97 79,o8 11,55 10,23 8,56 14185 13,75 11,40 106,21 106,95 99,04 21,59 
3. IDea . 80,31 81,37 78,51 11,55 10,23 8,56 14,7514,15 11,75 106,61 105,7!i 98,82 21,59 2 

·•) mergt \UlitteiL 1924, @i. 107. 

1 

1,u 
1,78 
1,so 

1 

1,19 
1,24 
1,24 

einfdJ. 
lßetleibung 

m. 1 ®. I i!B. 

129,67 126,21 121,52 
129,s6 126,01 120,43 
129,36 126,07 120,27 
127,80 128,54 120,68 
128,20 127,R4 120,41 
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bn J,e6eus6ebüTfuilfe iu 10 '11emeinbeu 
ttm 18. 1924: *) 

(® o!bmart'6eträge) 

=."!:: i? 
;:; >8' "" "" ·s d d :::: ,... E >8' ...... ;;:. s """"' ·c; ,_g ; ""' "" d 

::::::;: s E .... :::: :::: Q;> ,_g 

g;·z §ii ,... 0 
@ t: S? g .... 

d :;:: ·;:; 
Gl Q tiP 

iJioggenurot . . . . . 1 kg 0,43 - 0,97 - O,as 0,40· 0,38 0,40 0,95 -
®tlltt• ober @id)lunqurot . - 0,99 0,50 0,40 0,39 0,40 - 0,44 - O,as 

a) iniänbi[dJCtl . • 0,44 ' 0,5o O,oo 0,44 0,56 0,48 0,48 0,56 0,44 0,48 
· b) . • - 0,50 0,50 - - - 0,48 0,56 0,50 0,5o 

@rnu\)en, grolie • 0,56 0,56 0,64 0,48 0,56 0,60 0,72 0,52 0,48 0,56 
5illei0engrieß . • 0,60 0,60 0,50 0,56 0,60 0,64 0,58 0,66 ' 0,68 0,62 
.\?nferfloden ((o[el . • 0,52 0,64 0,52 0,56 0,70 0,70 0,52 0,52 0,56 0,52 
\Jhtbein . • 0,60 0,76 0,90 0,8o 0,75 0,75 0,70 1,40 0,56 1,20 

mittt. @üte) » 0,60 0,60 0,76 0,56 0,60 0,75. 0,64 0,8o 0,48 0,66 
&rufen, geiUe, unge[d)äite . . • 0,60 0,56 0,52 0,60 0,60 0,70 0,56 0,70 0,56 0,56 
e\)ci[euoljnen, tueiße, unge[djäite • 0,56 0,56 0,52 0,60 0,68 0,90 0,56 0,64 0,56 0,56 

. • 0,90 0,8o 1,oo 0,8o 1,o8 1,20 0,60 1,oo 0,50 1,oo 
.li'artoffe!n • 0,10 0,10 0,11 0,09 O,to 0,09 0,10 0,10 0,06 0,10 
®eißfoTJI » 0,10 0,12 0,16 O,o8 0,20 0,30 0,12 0,20 0,10 0,24 

• 0,12 0,16 0,20 0,18 0,24 0,40 0,20 0,20 0,16 0,28 
lRotfo(J . • 0,30 0,30 0,24 0,28 0,3o 0,30 - 0,30 0,25 -
e\)inllt . • 0,40 0,50 0,50 0,45 0,70 0,60 - 0,3o - 0,50 
WColjttülien • 0,10 0,12 0,20 - 0,3o 0,20 0,12 0,15 0,20 0,22 
@)auetfraut • .. 0 • • • • - 0,36 0,3o 0,24 0,5o 0,40 0,24 0,40 0,40 -
iJHnbffei[dj mit .\i'nodjen) » 2,20 2,21. 2,20 2,oo 2,20 2,20 2,20 2,00 2,00 2,oo 
@)djtueineffei[dj (}Sau fti[dj ) . • 2,80 2,52 2,80 2,80 2,80 2,40 2,60 3,00 2,80 2,40 

aiOffei[dj (lSorberffeif , lRi\)lJen, • 2,80 2,60 2,60 2,s.o 2,16 2,40 2,60 2,60 2,oo 2,40 
ammdffei[ dj (l8ruft, .\?n!t!, IDünnung) • - 1,50 1,8o - 2,00 1,80 - 2,oo - -
\)ecf (fett, geräudjert, in!änbi[djer) . . 3,60 4,00 4,oo 3,60 3,60 3,60 3,20 3,60 4,oo 4,oo 
utter (in!änbiidje, mitdm @)orte) » 4,60 5,oo 5,oo 4,40 4,60 5,20 4,8o 4,60 4,80 4,80 
argarine (mittlere @)orte) . • 1,40 1,60 2,00 1,56 1,70 2,oo 1,60 2,oo 2,oo 1,60 
djtueine[djma!3 . • 2,80 2,80 3,oo 2,80 3,60 2,8o 2,oo 2,8o 2,80 2,40 

• • 1,90 2,10 1,90 2,00 2,20 2,oo 2,oo 2,20 1,96 -
üoö! . . . . • • 2,80 1,oo 1,20 1,28 1,21 1,40 0,80 1,40 1,oo 1,20 
a!al)etinge . . . • • 0,72 0,56 0,60 0,80 0,48 0,70 0,75 0,60 0,48 0,50 
djeUfi[dje mit .\i'olJf (fri[dJ) . . • 1,60 1,60 0,80 1,10 1,20 O,so 0,80 1,40 1,28 1,20 
aue!iau (fti[dj) • . . . . • 1,60 1,70 1,40 1,3o 1,10 0,80 - 1,40 0,64 -
önooft (l8acfouf!), ober un• 

1,oo 1,oo 1,40 l,oo 0,90 0,80 1,20 1,20 1,20 · gemi[djt, liilltgfte @)orte • 1,40 
ucfer, geftoßener • 0,74 0,64 0,74 0,76 0,80 0,78 0,76 0,76 0,72 0,80 
ier 1 @)tücf 0,20 0,16·0,19 0,20 0,19 0,18 0,20 0,1s 0,20 0,20 0,22 
oUmild) . . . . . 1 O,as 0,38 0,38 O,as 0,36 0,96 0,34 O,as 0,28 0,37 
teinfoljlen ( .\?au(!otllnb) frei .Ii' eUer 1 .3tt. 1,75 2,20 2,20 1,80 2,15 2,10 2,10 1,85 2,20 2,20 
rauntolj!en, frei .\i'eUer . . • - -- 1,20 1,20 - - - - - -
tifettl! (l8rnunfolj!en) frei .\i'eUer . • 1,65 1,60 1,60 1,80 1,60 1,65 1,50 1,70 1,50 1,50 

frei .\i'eUer . . . . » - 1,50 1,65 1,6o 1,60 2,05 1,50 2,10 2,8o -
rennljo!3, frei .\i'e!!. (gebt. @5orte) . - 2,40 2,oo 2,40 2,oo 2,20 1,80 3,40 1,80 -

unb . • . . 1 cbm 0,18 o,s5 0,19 0,16 0,22 0,22 0,18 0,26 - -
!e tri3ität . . . . . 1 kwh 0,50 0,50 0,50 0,56 0,51 0,50 0,50 0,55 0,45 0,40 
etro!eum . . . . . . 1 0,80 0,35 0,9o 0,36 O,as 0,40 0,38 0,92 0,35 -
ol)nung bon 2 ßimmern u . .\i'üdje monatl. 16,10 14,35 16,95 11,40 13,75 ll,o5 9,10 l1,8o 6,40 7,70 

*) }Berg!. WCittei!. 1924, @:1. 104. 

:Pie ttm 18. 1924: füt 10 '11emeiuben 
in 83Utioneu *) 

IDarmftabt 107,77; Offenbnd) 108,74; !Uiernl)eim 97,92; @tbad) 97,89 ; @iepen 104,48; frrieb• 
berg 104,46; llliSfelb 90,00; ID1ain3 107,65; lmormi3 98,68; !Bingen 108,73. ber 
5 gröpten @5tiibte 105,46; ber 10 @emeinben 102,63. 

3<n ber gelegene e>täbte: frranffurt a. ID1. 115,34; lmie5baben 119,94; 
111,62; ID1annl)eim 118,88 unb .13ubroig5gafen 113,88. 

>!') !Bergt ID1itteil. 1924, @:1. 104. 



1 
2 . . . . . . 
3a .lfinbbettfieber . . . . . 
b b. @eburt ob. b . .lfinbbettll 

4 @>djarladJ . . . 
5 IDlajern unb 9löteln 
6 . 
7 .lfeudJ{juften 
8 . . . . 
9 Uebertragbare 

1 Oa . . . . . . 
b !!Bunbinfeftion\l franff)eiten 

1 la e ber . . . 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

b > anberer Organe . . 
c aUgemeine IDlifiartuberfu(ofe 

2 . . . 
3 Snf!uen3a . . . . . 
4 übertragbare .lfranff)citcn 
5 .lfrantfJeiten ber . 
6 • • .lfreillfauf\lorgane . 
7a @ef)irnjdj(ag . . : . . . 
b bell \nerllenjt)flem\l 

8a ill?ngen• u. Sl:larmfatardj, l8rcdjbunfJfn1! 
b .lfrnnfl). ber $erbaunngllorgane 

1 

1 
2 

2 

c l81inbbarment0ünbung . . . . 
9 .lfranflJ. ber u. @efdJled)t\lorgane 
Oa .lfrebll . . . . 
b 9Ceubilbungen . . 

la @>e(bflmorb 
b IDlorb unb 
c .!Berunglücfung . 

2 
2 

2 benannte 
3 nid)t angeg eben 

· 
im 2. $iertelialJr 1924 

117 

@eftorbene in im 3 . 

nad) nad) ill1onaten 
®tatlett• II O ber• I I .j,ieffett Sufi II 1/ @>ept. fjeffett beffen 
1924 11923,1 192411923, 192411923 1923 1924 11923 192411923, 192411923 

93 88 26 36 48 48 167 172 59 59 I 51 54 57 59 
134 170 155 162 106 129 395 461 142 172 I 137 127 116 .J.62 

2 6 3 1 1 3 6 10 1 6 I 2 3 1 
!l 4 5 4 21 - 15 8 5 2 . 4 

61 3 
2 1 - 1 1 - 3 2 2 I 1 1 - 1 
1 27 - 5 - 4 1 36 1 - 12 - 8 
4 5 4 - 1 3 9 8 3 4 3 2 5 
6 5 8 1 1 5 15 11 7 6 4 2 4 3 
2 3 1 3 4 3 7 9 1 I 5 1 2 4 3 - - - -- - - - - - - - - - -
3 3 3 5 - 5 6 13 4 2 1 4 1 7 

18 24 8 13 15 15 41 52 17 14 9 12 15 26 
115 167 51 8(j 78 103 244 350 102 146 72 10C 70 104 
34 32 14 19 22 29 70 80 29 3li 25 21 16 21 

6 8 1 4 4 2 11 14 3 6 3 5 5 3 
76 36 44 45 64 157 196 60 72 44 56 53 68 
9 7 7 7 5 2 21 16 8 : 9 li 4 4 
8 4 2 4 8 27 2)18 35 9 3 14 6 15 

38 52 22 24 18 22 78 98 29 38 29 25 20 35 
216 219 138 117 158 120 512 456 167 145 183 145 162 166 
100 93 45 44 87 232 215 83 71 73 69 76 75 
56 58 32 29 29 35 117 122 39 48 37 37 41 37 
46 106 22 15 30 81 98 202 39 44 31 28 79 
52 50 32 21 42 126 115 49 36 47 47 30 32 
7 2 1 1 5 13 6 4 1 6 1 3 4 

43 40 14 23 26 40 83 103 31 3ii 29 47 23 28 
152 147 75 87 95 113 322 347 

108 12G 116 
98 97 

15 15 11 t6 12 9 38 40 16 17 8 1 14 11 
25 36 16 14 26 13 67 63 28 29 21 1 18 16 
5 1 2 5 4 11 9 5 5 . 1 5 -

42 31 25 44 53 117 148 56 77 37 3 24 85 
49 42 35 35 26 43 110 120 43 46 35 40. 32 34 
18 17 23 27 8 11 49 55 15 15 11 23 " 

1385 822 ----;; 952 1111 'ä159 8572 1165 1276 l038 118 1160 

1674 1748 1041 998 1216 1227 3931 8968 I I 

· @eftorbene in im 3. $iertclinl)r 

II 
192 I 19;!4 I 1923 

unter 1 '161 173 127 171 
1-4 34 66 46 72 
5-14 34 36 14 25 

15-29 13,1 146 88 114 
30-59 293 306 277 292 
60- 69 . 188 188 200 184 
70 u. me{jr 324 361 286 278 - -

3Uf. 1165 1276 1038 1136 

@>eptember II 
1924 I 1923 

149 205 
40 66 
20 31 
87' 76 

233 290 
179 117 
248 315 
956 1160 

3ujammen 
1924 I 1923 

437 549 
120 204 
68 92 

306 336 
803 888 
567 549 
858 954 

I-----
3159 3572 

im 3. $ .•3. 1924 = 2174 
» » • = 3004 

im 2. 1924 2927 
• • 1928 = 3665 

im 3. $ .•3. 1924 = 6336 
» » 1923 = 6289 

im 2. $ .•3. 1924 = 6950 
» • 1923 = 7252 

*) .!Berg!. IDlitteil. 1924, @>. 80.- 1) bell Snf)tCil 1924 ftnb bottliufige. - 2) $enerijd)e 
.lfrnnfl)eiten in @>tarfenb. 6, in 1, in 9ll)einl) . 4 ; Wul)r in @>tntfenb. 1,. in 9ll)einfJ. 1; @enicfftarre 
in @>tarfenb. 1, in 1, in 2; in Wf)einfJ. 1. 



@clliettl teifr 

@:itabt . . . 
• Dffenbatf) mit 58iirgef 

@:ionftige @emcinbcn 
@:i tarfenllurg 

@:itnb t ®iejjen . 
@:i onf!igc ®emeinben 

@:itabt IDlain3 mit lßororten 
• iillormB mit lßororten 

@:ion ftig e @rmrinben 
lJHJcinqeffen 

.l;>effen 

@:i tnbt . . . 
• Dfjcitbatf) mit !Bürge! 

@:i onftigr @r mcinbcn 

uub, in 1923 *) 
'l)ie nad) bem ber 1923 

@ellorene tJon 
gfeitf)en ?Religion!! · 

oefcnntniffcB unb 311.1ar 

.... , .... I 
.;g. -E I §- I :=: 
;; s JÖ d 

:Q ::: 
Qj c: ·-

I § 

f ll l 
"" .;::;--.... 

"" 

@ellorene auB l!Ri[tf)eqen 

lßater l!Rutter · 

"" >6' ·1 ·.::: I = ....... s:: • . ....... c::.. 
_g s jE § <to.J ..... · - ._ 

..... I_ ...s '€ :-::: 
0) " - · -

g E 'E-:g a .e. 

e u e n b g e u o r c n c 

UnefJelidJ @eoorcne 
- -------,1 E 

):::c: 

E 
l!Ruttcr 

I ;.! :§: I I I :§: 
I .S I-6- I] I·!? e?> 0") '\. - l!::!.-

::: IEIJ=> I "" I )::: g :0 s:: 
c.J d ...... 

---::: 
):::: f-> 

::: E :::::: 
§ 
'Et .., @'!§) 

8381 1271 6 31:!1 6 1010 2151 102 110 21 1 - 111 103 - _ , 1 12251 1081 25 11 - - 134 1359 
414 248 6 21 20 709 423 186 190 8 - 39 207 194 6 - 16 113:2 73 61 1 1 7 143 1275 

5320 3158 8 56 21 926 421 475 1 1 2 . 496 429 - - 1 9489 539 230 - 1 1 771 10260 
6572 3533 2ö 110 47 10282 1564 709 775 li 2 67 814 726 6---= 18 11846 720 316 2 2 8 1048 1:.894 
571 53 7 25 6 662 76 28 48 - 1 48 27 - 1 - 738 155 56 - 1 - 212 950 

5011 44 7 9 71 1 !i539 268 111 150 1 - 157 110 - 1 - 5807 263 39 - 1 - 303 6110 
5582 500 16 96 7 6201 il44 139 19311 205 137---= 2 - 6545 418 95 ---= 2---= 515 7066 
2i7 755 3 32 1 1079 456 205 233 - 6 1 234 214 2 - 6 1535 142 160 - - 1 303 1838 
392 168 5 17 !l 591 270 130 129 4 1 . 138 130 1 ·- 1 861 75 39 - - - 114 975 

1866 1813 - 31 1 3725 729 339 334 8 - 371 1 325 6 2 25 4454 137 77 - - 3 217 4671 
2535 2736 8 80136 5395 1455 6741 696112 7 7431 66919 2 32 6850 354 276,--=---= 4 6341 7484 

14689 6769 44 21j6 9 21878 336ö 152'211664 T4To rni 1762t:J3<l 1r)"4 50 252411492 687 24 ""B 2197 27438 

281 6, - - 1 2 13 71 61 - _ , _ 6 . 7, - - - 49 51 4 - 91 58 
22 l Ö - - 1 12 6 4 - - 2 5 li - - 1 45 3 3 - - - 6 51 

149 70 - - 1 15 4 11 - - - 11 4 - - - 235 26 18 - - ---- 44 279 
@:itarfenuurg I 199 - 4 --r7 ,- - 2 22 17 ---=: ---=: - 1 329 ---a4 25 ---=:---=:---=: --a88 

30 2 - 2 34 1 1 - - - - - 1 - - - 35 9 3 - - - 12 47 
. . . 132 15 - . 2 149 . 7 3 4 - - - 4 3 - - - 156 10 3 - - - 13 169 

1
-----162 17 - 4 - 183 8 4 4 - - - 4 4 - - - 191 19 6 -- - - 25 216 

@l tabt @iejien . 
@:i onf!ige @emeinben 

1(1 29 - 2 - 41 9 4 4 - - 1 5 4 - - - 50 - 8 - - 1 9 59 
23 5 - 1 - 29 8 3 5 - - - 5 3 - - - 37 5 3 - - - 8 45 
67 49 - 1 - 117 10 4 6 - - - 61 3 - - 1 127 7 3 - - - 10 137 ---- - ------ ------· r---:;-,;---·----·---------I 100 4 -- 187 27 1 l 61_1Q-=1-=1-1 214 

.l;>effen 461 186 - 8 659 75 3:& 40 - - 3 42 31 - - 2 734 65: 45 - 1 - 1 1 111 845 
•) lßergl. l!Ritteil. 1915, @5 . 69 u. 71 unb 1924, @5. 81 fg . · · · 

@:i tab t ill1ain3 mit lßororten 
• lffiormB mit lßorortcn 

@:i onftige @emcinben 

..... 
f--" 
00 



... 

@>tnbt IDnrmftnbt . 

DficnbndJ mit !Bürge{ 

@> onftige @emeinbrn 

@>tnb t @ie [ien 

@>ouftige @emeinben 

@>tnb t Wlnin3 mit .\!3ororten 

• m.lorm B mit .1!3ororten 

@>ouftige @rmeinben 

'tlie (obnt \totgeborene) nad; bem GJiau&ene betenntnie 1923 

lRöm.•.ltat{jo!ifd) d)tiftlid) 3{lraelitifd) @>onf!ig ßu[ammen 

unter 1 3a{Jr unter 
1 3a{jr u. barüber 1 3alJr 

1 3a{Jr unter 1 3alJr unter 1 3a{jr unter 1 3 a{Jr unter 1 3a{jr 
u. barüber 1 3a{jr u. barüber 1 Sa{jr u. barüber 1 3aljr u. barüber 1 SnlJr u. barüber m. ,1o. 

I 
421 4191 3881 131 11 801 79· - · -

55, 341 2201 2121 19, 241 - , 1 
284 246 126311429 2301681 700 764 - -

2· -

4 2 7 
1,-
3 3 

1 101 19 

5 

21 11 11 41 301 261 21 3 

5 

19 
31 701 541 5161 489 
9 77 62 390 355 

81 51 51714211 200312225 

@>tarfenburg I 39513221 1902120291 26212031 9221 9681 - 1 1 81 31 11 51 451 521 61 61 321 171 66415371 290913069 

421 271 2651 253 91 6 341 31· _ , _ , - 1· - 121 12· - ·- 2 11 521 331 3131 297 

19111551 1285113651 321 241 1351 121· - · - 11 21 11 21 421 36· - · - 11 11 22411811 146411525 

.Oberljeffen I 23311821 1550116181 411 301 1691 152· - · - 11 21 21 21 541 48· - · - 31 21 27612141 1777I1S22 

\R[Jfinljeffen 

37, 301 2281 2101 901 621 393, 425· _, -
33 24, 163 164 17 19 89 87· - · -

3 1 1 

21 - 1 2· -

211 19 1·-

41 41 - 1 1 

1141 891 5581 5921 1221 971 5421 5661 - 1 11 261 151 - 1 11 311 151 11 1 

12 81 1281 931 6571 663 

3'1 21 521 441 261 ' 257 
9 3 237 189 1166,1191 

18411431 9491 9661 22911781 1024110781 - 1 1 31 16 2 21 56 381 21 2 24 13 41713261 2084!2111 

81216471 4401146131 2115121981-=1-;---:; - 5 ---;1 155 1381-J --;-;--;; 13571: 1 677017002 

..... ..... 



iotedWituugeu iu $)elfen 1914 tHs 1923 *) 
IJCndJ 2lmtBgerid)ten 

ber 

2lmtBgerid)t 1914 1915 1916 1917 1918 1919 1920 1921 1922 1923 3uj. 

I 
> li 

iBecrfc(ben . 
iBertßf)eim . 

. 
. . 

®crnßf)cim 

@roji"Umftabt 
. 

s;>öd)ft . . 

. 
. 

ID1idJe!ftabt 
DffwoadJ . 

lneinf)cim . 
@ieligenftabt . 
m.!a fb"ID1id) e foadj 
m.!impfen . 
ß luiugertberg 
· @itarfenliut'g 

@iejien 
)l[({lfelb 
Wftenftabt 
iBab"IJCnufJeim 
iBiibingen . 

®riinoerg 
.Veroftein 

.Vungen 
. 
. 

. . 
IJCibba : . 
Drtenlierg . 

. 
@>d)otten . 
Ufrid)ftein 

Wf3et) . . 
>Bingen . 
IJCieber"Dtm 
Doer•3ngrff)eim 

. 
. 

m.!öU)tein . 
m.!örrftab t . 
m.!ormß · . 

s;>effen 

m. , llJ. m. j llJ. m. \ 111. m.\ 111. m. \ lv. m. \ 111. m. \ lo. m.\111. m. \ 111. m.\ lo. m. j 111. 

3 1 4 2 8 - 9 - 11 - 21 3 34 1 13 - 19 - 2 - 124 7 
2 - - - 9 - 5 - 10 2 11 - 22 - 21 1 8 - 8 - 96 3 

- - 2 1 - - - - 1 - 1 - 4 1 3 - 1 - 2 - 14 2 
- - - - 3 - 9 - 3 - 5 - 7 - 4 - 5 - 1 - ö7 -
- - 1 - - - 3 - - - 4 - 3 - 10 - 9 - 2 - 32 -
1 - - 1 -- - 3 - 1 - 4 1 5 - 3 - 5 - ö - 25 2 

- 1 1 - 1 - - - - - 1 - 4 - 10 - 15 5 - - 32 6 
- - - - - - 9 - 4 - 3 - 18 - 10 - 11 - 7 - 62 -
21--2-3-2-3-9-8-5-4-381 

- - - - - - 2 - - - - - 3 - - - 4 - 1 - 10 -
- - - - 1 - 5 1 2 - 1 - 1 - 9 - 5 ..:.... 7 - öl 1 
- - - - - - - - - - 1 - - - 8 - 4 - 10 - 21:! -
- - - - 3 - 1 - 3 - 9 - 12 - 12 - 8 - 6 - 54 ---
2 - - 1 1 - 12 - 3 - 10 - 5 1 3 - 2 - 2 - 40 2 
2---3-2-4 - --7 - 3-2-.1-24-
1 - - l 10 - 19 2 9 - 19 - 33 - 39 - 19 - 14 - 163 3 
---- - - 1 - 2-3-2- 9-
- - - - - - 2 1 1 - 2 - 2 - 4 - 6 - 4 - 21 1 
- - - - - - 1 - 1 - 5 - 5 - 15 - 9 - 7 - 43 -
- - - - 1 - 1 1 1 - 1 - 5 - 4 - 3 - 2 - 18 1 
-- - -------- - -1-2-2-1- 6-
- - - - - - 1 - 2 - - - - - 8 1 ö - 2 - 16 1 

1338642-= 88 5 58 "21014181 3 1912148588-= 918 30 

1 - - - 5 - 21 - 13 1 9 - 33 2 18 - 25 1 . 5 - 130 4 
1 - - 4 - - - 1 - 5 1 5 - 10 1 - 1 - - 26 3 

- - - - - - 2 - - - 1 - 2 - 3 2 6 1 3 - 17 3 
--------2 - 2-4-7-6-1-22-
--42--4-3-5-7-ö-2-1- 29 2 
- - - - 1 - 2 - 4 1 7 - 3 - 3 - 5 - 2 - 27 1 
1 1 - - 4 - 6 2 1 - {) - 8 - 7 - 10 - 1 - 44 3 
---11-4-2-324-11-5-6-36 3 
-- - -1-3---3-7 -5-- -3-22-
- - - - - - 2 - - - 4 - 1 - 7 - 3 - 1 - 18 -
1-1---2- 2-·1- 4 21-3-6- 212 

- - 1 - 4 - 2 - - - 1 - 4 - 4 3 1 - - - 17 3 
- - - - 3 - 4 - 1 - 2 - 6 1 1 - 10 - 7 - 34 1 
- - - 1 - - - - - - 5 1 4 - 3 - 5 - 2 - 19 2 
--431-821-3-6-8-4---35 5 
- - - - 2 - 2 - 1 - 6 - 10 - 2 - 5 - - - 28 -

f 1 1 :: J i ; l l =1 d = 
s1u7 BI - w 4 33 - 2 w 4 126 5 1016 1o5 a 45 601 32 

2 - 3 1 1 - 14 - 15 1 14 - 28 ::. 49 - 40 1 16 - 182 4 
1---3-3-1-3-2-23 2 7-3- 46 2 
----1-3-1-1-6-4-6- 7- ! 29-
1-1-2-2---3-515-7-1- 271 
----1---2-1-4-3-9-6- 26-
. 4 - 2 - 4 - 4 - 5 - 6 - 4 - 10 - 7 - 4 - 50 -

1 4 2 1 2 -· 8 1 1 - 16 5 2 - 6 - 3 - - - 41 11 
- - - - - - - - - - 2 - 4 - 10 - 8 - 2 - ,26 -
1 - - - - - - - 2 - 8 - 11 - 7 - 9 - 3 - 41 -

- - 1 1 - - 1 - - - 1 - 1 - 1 - 12 5 4 1 21 7 
2 1 - - 1 - 11 - 4 - 16 - 28 - 9 - 12 - 5 - I 88 1 

1259315 461 ö117I5952127212065Il 577 26 
319 2s 16 88-= 204 To 12'..! 5 245 Ta 402 To 419 To 373114 184 1 12096 88 

____ _!__ 

*) li!rfhnalige 
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3ur ßeit bell uer• 
muteten 

in 3af)rett 

9Ca<f) unb 

männlidj 

bauon in 

tueiblicl) 

bat>on in 

0 bill unter 15 - - - - Jl - - - - - - - - - - - -
15 » 20 47 - - - 21 49 20 16 13 - - - - - - - -
20 • • 25 345 49 - - 10 404 172 123 109 - - - - - - - -
25 » • 30 210 248 1 - 27 486 220 137 129 - - - - - - - -
30 • • 35 111 400 1 - 39 551 240 144 167 5 1 - 4 14 5 3 6 
35 • » 40 63 198 - 2 16 279 116 81 82 5 2 - 1 8 5 - 3 
40 • . 45 17 77 2 - 10 106 56 27 23 4 2 1 1 7 2 2 3 
45 • . 50 10 11 - - 5 11 4 3 - 2 9 1 5 3 121 33 17 

über 50 60 41 4 1 75 181 72 66 43 15 14 - 5 49 16 22 11 
31 7 5 unbefannt 1 3 2 1 1 1 

3Ufammen 8641027 8 3 194 2096 918 601 577 3323 131 -----ss 30 32 2& 
batJon 1:oterf!ärungen in 

367 459 3 1 88 918 13 10 - 7 30 .• 

DbedJeffen . 262 293 1 1 44i 601 17 6 - 9 32 
235 275 4 1 621 577 3 7 1 15 26 

I 

ben 1914-18· 154 265 3 1 50 473 209 151 113 1!0 8 - 12 40 16 14 
48 18 • • 1919-23 710 762 5 2 144 1623 709 450 464 13 15 1 19 14 

in .f,)elfett 1913 ßis 1922 *) 
uom 15. 7. 09 661), uom 14. 6. 12 378). 

tiber bas !8ranntweinmonpol vom 26. 7. 18 (!R.•®.•!8I. 887). 

1(} 
1() 

3'n faft aUen !8rennereien ift bie !8ranntweineraeugung im ,3'al)r wef entlief) {)inter 
bem !8rennred)t aurücfgeblieben. 'l:lie Urfad)e ift in bem 9Jlangel an !Rol)ftoffen unb !8rennftoffen 
au fud)en . bie anfänglid)e !8efd)ränfung ber fommt in !8etrad)t. 

'l:lie 3'al)reseraeugung an betrug 2355 dz. 'l:lie ift infolge mangelnben 
1 2iter m!eingeift entfielen burd)fd)nittHd) 6,7 kg 'l:lie 

für 1 kg bei ber uon ber !8rennerei bewegten fid) awifd)ert 196 .4'6 bis 69 9JliUiarben 
9Jlarf. ol;me @ewinnung uon !8ranntwein fam nid)t uor. 

'l:lrei Obftbrennereien finb neu entftanben. 'l:lie uoraui!lfid)tlid)e ,3'al)reseraeugung beträgt 
bei einer nid)t mel)r als 10 h1 bei ben beiben anbern mel)r als 10 h1 

bes !8etrieb5jal}re5 waren 51 lanbwirtfd)aftlid)e unb 43 .. 
brennereien uorl)anben, bie bis auf eine !8etrieb gewefene !8rennerei nad) § 114 1 
unter a. !8. o. abgefunben waren. m!äl)renb ber !Uerarbeitung froftbefd)äbigter tuaren 
nebenl}er 23 lanbwirtfd)aftlid)e nad) § 114 1 b. !8. 0. abgefunben. 
2 rourben in umgewanbert. 

3'n 43 !8etrieben befanben fid) anmelbungi!lpflid)tige !8rennuorrid)tungen, bie aur @raeugung 
ober !Reinigung uon !8ranntwein geeignet finb, ber !8rennereien. 

'l:lie burd)fd)nittlid)e ber gewöl)nlid)en strinfbranntweine betrug 35 bii!l 40 
!Rauml}unbertteHe. 'l:ler burd)fd)nittlid)e \13reiS (auf bas m!eingeift bered)net) beim glaS. 
weifen mar in aßen @emeinben aiemlid) gleid) unb betrug im bes !8etriebiil• 
jal)rei!l 400-500 .4'6, am bei!l !8etrieb5jal)re5 150-200 !UliUiarben 9Jlarf. 

") .\Bergt \mitteiL 1914, 81. 
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ber iu !Betrieli geltiefeneu !Brennereien uub llnenge unb bei er&eugten !Brauntweiui 

jnf)r 

( 1. Oftolier 
lieginncnb) 

1913/14 
1914/ 15 
1915/16 
1916/17 
1917/18 
1918/19 

1913/14 
1914/15 
1915/16 
1916/17 
1917/18 
1918/19 

jafJr 

(1. Oftolier 
lieginnenh) 

1913/14 

1914/15 

1915/ 16 

1916/17 

1917/18 

1918; 19 

l8rennmien, metd)e f)auptfäd)tid) tmarlieiteten in 
- - -- - ------- ----- lllerliinbung 

mit - gewinnung 
iartoffefn @etreibc nnbere anbere l8renmreien lietrieliene 

@'>toffe nid)t• iilierf)nu\Jt 
l8rennereien 

(gewerliL wein mef)Hge fanb• 
geluerli= Wirt= @'>toffe luirt= 

fd)nft• HdJe fidJe reien) fd)aft• lid)e 
lid)e lidJe filf)C 

ßafJf ber l8rennereien 

' 137 1 1 1 11 50 201 1 
97 1 8 74 180 1 
98 1 1 1 10 41 152 1 

1)82 2 7 37 128 1 
1)76 1 1 2 42 122 1 
1)56 1 1 2 45 105 1 

3n biefen l8rcnnereien 1uurben eqeugt 

17 840 95 403 2106 1295 271 •)22 010 403 
10317 381 991 515 12204 381 
10526 39 409 23 1523 397 12 917 409 

1)6 875 291 1179 482 8827 234 
1)7 964 224 6 50 462 8 706 224 
1)2 555 47 7 38 238 2885 47 

iu beu !Brennereien 

__ I 

164 341 6968 3148 

40 831 1812 133 

87 578 3088 11 

52685 2942 

64 6991. 3543 

139681 3204 

.lßernrlieitete @'>toffe 

1171 9 700 

532 43 117 3143 

1897 31834 1921 

937 33 078 

1 25030 

253 23461 

560 

12 1894 5556 - 3 555 50 
18} 

48 6679 4003 - 4 277 8)5557 
19} 

136 348 11l 710 1069 13 711 3)380 

93 1743 11680 2223 _16 860 59 
51} 

348 r--1070 259 - 15 218 8)618 

202 452 3 14 441 1 

1) .lllom 1916/17 nli fämtfin)e fanbtu . l8renncreien 3Ufammen nnd)getuiefen (of)ne @He= 
:berung nnd) ber m:rt ber nerarlieiteten - •) O,so h l m:Uof)of tuurben non 3 
(1 "ülier 5- 10", 1 "über 10-20", 1 "ii6er 30 -40" m:rrof)of) ermäfjigten 
;uon 0,84 fJergefteO:t (58. :0 § 8 b). - 8) in nndjgeluiefenen \mengen m ber @5pa(te 
"@5onftige @'>toffe" lie0ief)en auf ßu<fer 0um ermäfjigten bon 2 fiir 1 dz unb 
.anbeten ßucfer). 



1:?3 

!Betrielitleintidjtnngot ber !Brennereien 

ßaf)f ber nm @>djlnffe betl me tricfll!{af)tl! bOrfJnnben getue[enen mrennercien, unb 3tunr . " 
5Brenncreien, in betten nm @>cf)luffe bell ""l::"" § 5Betrieb5jafJrel! l:Ä d = ,_. 

J; o;:s 
aufgefteUt tuaren nmtlid) c )::: 

5 E 
5 - :§:ESf.:: ,_. 

- '>fi' CO E "" ;:: inf)r ;:' ·B e ill1ejjuf)Wt E 
E E;m )::: 

"" = ,;;.. E ;z- ;.....:::S..Q = 
E "" @ "c 

.::::' t! "" " = E <=- ,.. = ·- l=l=.E :: c E !=:::: cu :::::t E ®;ä-Sf •<> e e --- ,..>= 
GI 

)::: 

® $--i;: u::. 
fß "c 

es ·:::; ..o 1';;$ 

1919/20 2)219 68 I 4 16 1 89 4 I 65 130 
1920/21 226 71 I 4 21 - 96 8 70 130 
-1921/22 80 4 38 2 124 15 I 70 127 
1922/231) *)172 56 I 4 17 1 78 11 5)43 94 

ßnfj{ bcr in metrieb getuefcnen 5Brennereien, bie 5Brannhueitt eqeugt f)nben 
""' ):::$::: 

btttd) einmaligen burd) roieberfJoltrn = == = '8'"" ,.._ 
barunter mrennereien barunter mrennercien ·s =:s 

5Betricuß• -'>,_.e 
-

I 
infJr :Ci mit anberem 'le 5 = = mrenngeriit ::: "" "' E Sf 

"' '8'- ;:' .Q .s> 
e = " 

e .-:::...s = "' = ..,- ..oz - <U !! s:{ -l:: "'"" _§ "'= ..=e5 _!§ --;::: .... ;::::- <::<>::: _,.. 
- "c e .2 Sf c:::=s;J --::: 

C) --- - "'"' .,.::::-. -.; .... GI '::: """' 

I 

-.o·- e= GI -- _fß r.q::: ;:; """' "'"' E::: E;::: ..a]Jö --- "' c "-':::-"' = e-- e .- "5 GI $::: ·- GI GI 0 

::: -- 0 - -

28 4 
I 

23 1 - 56 
I 

12 
I 

44 13 377 
1920/21 72 16 47 9 - 9t 31 63 22 428 
1921/22 72 18 49 5 - 102 

I 
46 

I 
56 31 336 

63 14 
I 46 3 - 62 20 42 12 275 

!Branntweineq eu 11 nng ber <Stoffbefi!fer nadj unb Rlaffen ber !Brenuetcien 

@>toffbefi§er, bie mrannttuein Gl:qcugung 
eqeugt gaben nuß .... E aum feflen regetmiijjigen 

metrieli l!• ::: I ·E Wuffd)lag[nye uffd)fag[a\}e (@ef. § <U::: 
..0 . :: 

)::: E' ,_._ 
"' llon 13 \nr. 1) unter 5Be• <U <U E !::"" I =$: <=>>= 

infJt 5 :::_2 "" <U :t::'"' 0"> 
, llon I o "' ,_. -"" .§ I d fß I "" ."§ ® ';:s 4 .Af, lB.a?.D. § 30 bf. 5 ::! .&>-

"c • "' "" <U § ® ... oro o::s bl 5.liter ®eingeift 
1919i20 5 - - 1 183 1 189 624 484 140 -
1920/21 152 - 6 - 194 352 3256 483 2773 -
1921/22 13 1 6 3 I 164 952 457 247 
1922/23 239 6)1745 

1) DfJne ue[e\lte6 @euiet. - 2) [inb im 5.laufe mctrie[l{l jnf)tS neu entftnnbett l. - 3 ) 24. -
*) 3. - 5) 3afJreaeqeugung uon nid)t nte'f)r nts 3 hl ® l'ingeift. - 6) ßum ermiiiiigtcn 
nnd) § 79 Wlif. 1, @>n\l 2, 9h . 2 b. @e f. 



12-1: 

f)oben eqeugt 

.... 8 8 8 8 .... § 'Setriebß• .a ,_.0 za5 ,_.G<l ,_.00 ... .... ::; 
..... w.-1 ;;I ;;I wl ;;I es 

"" = 
infJr '=8 ,::;8 ,::;8 

"" ..... G\1 00 ..,. >0 ..... C'<';) ..,. ,::; 
--

lilleingeift 

@l überfJoupt 

1919/20 177 8 3 1 189 
1920/21 ::!10 60 49 15 4 9 2 2 1 352 
1921/22 131 12 10 7 2 ' 2 164 
1922/23 195 15 14 6 3 4 2 239 

&qeugung im gnn3m lilleingeift 

1919/20 484 58 44 38 624 
1920/21 494 387 708 352 141 387 133 385 269 3256 
1921/22 . 329 101 139 183 69 131 952 
1922/23 863 113 208 145 112 181 123 1745 

&1! finb tuorbm burOJ iluerf)Ollpt 

fonbtuirtf dinftiid)e 
!Brennereien Dbftbrmumien ßetutrbiid)e 

!Brennereien bm 

infJr lB ·fa r ii I m:&· I m:&· !BerfdJiltii•l 
!Brennereien eqeugte 

et l u '1 finbungl!• ilberf)nupt 5ffieingeift• 
menge 

brennereim brennereim brennerden 
r. lillo 

1919f20 - I 2 - 4 - I - I 6 624 
1920/21 il 

I 
13 - 21 - I - 37 3256 

1921/22 - 7 3 10 - - I 20 952 
1922/23 

I I I 
29 

finb tuorbm burdJ 0 0 o o 

'Setrieb5• I I 17 I I 0 8 0 8 § .::+. 

infJr .a s lO := 
2 0 ..... 

I 
G\1 I ..... ..... G\1 es 1 3 4 5 ..... I I I I I I I = I ..... <J:> ..... .... ..... ..... ..... ..... t t. 

I 
<J:> ..... 

I 
,.... G\1 C'<';) .... 

I 
.a 

I 
.a 

I "" "" ..... ,::; '::t 

!Brennereien üoerf)nupt 

1919/20 3 2 1 6 
1920/21 1 2 3 7 8 3 1 3 2 2 2 1 1 1 37 
1921/22 3 1 5 4 4 1 2 20 

'1922/23 3 1 19 4 2 29-

ben eqeugte lilleingeiftmenge in 

1919/20 54 77 4!13 624 
1920/21 26 46 11 123 620 377 11 615 236 73 331 133 385 269 3256 
1921/22 74 104 359 143 90 51 131 952 
1922/23 
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unb fowie uou ::ttlnfhanntwein. 

inon ben lßetrieben IDie im IDie im 
liefnficn llerarbeiteten lßrannllueinmengen ll'lnummenge an strinflirnnnt\tlein ... betrug 

,_. " in ben lßetrieben in ben lßetrieben 
J:> ... t ·E ""' = g E -.r.:; = .::: I " I " t I " I " t jnljr =- a 
"' "" (;.J s::= ,_. .r.:; 

s::a ...... _s::c:::s = . :: c::- S::o> . .... 0? CU ·- s::: ._ ... "E: .g') cn ·;: § 'i: "" ,_. ... ,_. .,r;-d E·;:; g>l E Z.E .E 
0 (;.J .E .E /jQ ... ..... ,.. f"f( O(;.J I tP-1 f"f( B /jQ 

--------- --- ---------
l w. l w. l w. 1 w. l 1 l l 

1919/20 368 1 336 - 6 1423765,07 - 333,7 1424098,77 3141302,07 - 909,4 3142211,47 
1920/21 344 1!36 1 7 1051380 32150 65278 1148808 2577549 64299 246007 2887855 
1921/22 1) 362 1 353 1 8 1723611 6309 76294 1806214 4381711 12618 233252 4627581 

bcm 1uurbc nn ben ß'reigefbbetrielien bem 
strinflirnnntloein unb 1ourben entfernt ofJne l)'reige(bentri )tung ·im lourben gegen 

A ange[cf)rielien unter oljne ß'reige fbentricf) tung 
in be .t lßetrieben ß'reigelben tridjtung ß'reigelbentri dj tung eingefii!)rt 

I E I I ,.. 
I 

" 

I 
" 

I 
!E-cu jnljr \1 \\ c..J " ... $-c..; Sc, !E-cu ,.. J:> = ...... _-;::: s:: d E= ""= ""= ""= == ·- c:::n ·- ::::::- = :::S:: <=>s:: :::S:: =s:: :::S:: :=?s:: 

""""' I E 
"" "'""' s::.., s:: ... c::"" ·E 5 Oc;.J .E ·-- E 

I I I IW 1W. IW. 1 w. 1 l w. l 1$. 1 1 w. 
1919/20 257 355,28 - - 257 355,28 1719 696,71 684262,23 2196 165,9S 972 754,60 47155,3 
1920t21 1027 897 - - 1027 897 1331125 1010113 387109 754011 95,4 686314 
1921/22 1) 495547 - - 495547 3203525 1277 487 1:556513 537 249 8 928707 

2aguung un !Branntwein unter amtlidjer Ueflerwadjung. 

Sn biefen l!ngern lictrug inon ben 

in te 5 
ber ber ßugnng ber ber liud)mii(iige entfn en nnf 

ßn!Jl liudjmäjjige im l!nufe im l!nufe beB lBeflnnb nm lltOttOlJO(• 
lBeftanb nm lßetrieliBjnljrB lßetriebBjnlJrB @ldjluffe nbgnlienfrei 

beB (lli"nfdJreibung) nbgefdjrieliene 
l)'ef)lmengen 

I$. 
1 2 3 I 4 I 5 I 6 I 7 

lßrnnntlueinlng er 

1919/20 15 68395,5 105 931!,1 164 782,2 9 546,4 517,1 
1920/21 17 9546,4 140543,5 138437,8 11652,1 973,0 
1921/22 17 . 11652,1 115919,2 120 341,8 7 229,5 466,5 
1922/23 7 229,5 80548,9 73 911,8 13 866,6 398,5 

ß'reigelblnger 

1919/20 
1920/21 3 1497,0 43 817,7 43 531,7 1783,0 

1) 1. Oftober 1921 (Ji{l 30. 1922. - 9) 0f)1H befel;} te{l @ebiet. 



ireife 

l.lJrotJin3m 

. 
58en\lf)eim . 

. 

. 
@rofi•®ernu 
.tltll!Jen[jeim 
Dffenbnd) . 

®iefien 
m:l\lfelb 
58iibingen . 
Wriebberg . 

. 

ID1nin3 
m:l3et) . 
58ingen . 
Dp)lenf)eim 
!ffiorm\l 

nnb in beu iltei fen tm 1924 *) 

!ffiei3en \Roggen (iorn) ' ) @erf!e 

!ffiinterfrud)t 
1 

1 II I lillinterfrud)t , _ 

menge 

! I ! 
menge 

.. -, '"'"'>- E: 
d o,.<:; =-"" 

,_. menge ,_. 
d ,---1 d - \\- -';;:: /s ';;:: 

IQ> IQ> 

menge 

dz 

519 4 448 8,s 
861 10 4'l7 12,1: 

1 773 :.!7 132 15,1 
727 6726 9,1 
930 15 457 16,c 
508 4369 8,E 
149 2 19!:! 14,e 

2479 

1835 
3591 

723 
1360 

41293 16, 
30 399 14,5 
24 027 13,11 
49 850 13,9 
7 617 10,5 

15 690 11,5 

62 
67 

258 
5 

64 
96 
7 

-----
dz dz 

360 5,8 2 916 36 646 12,6 
858 12,8 2 649 35 13,5 

3 7!19 14,7 4 58ll fl7 703 12,6 
52 10,4 5 094 313 309 10,8 

1 023 16,0 3 033 42 618 14 ,1 
1235 12,9 2 285 21 637 9,5 

91 13,o 3 574 451H7 12,7 

46 
26 
32 
19 
31 
21 
35 

dz 

690 15,o 
249 9,6: 
397 12,4 
152 8,c 
543 16,o 
224 10,7 
163 4,7 

412 6 621 16,1 
1 13 13,o 

659 9 724 14,8 
1337 25 076 18,8 

11 44 4,o 
52 580 11,2 

3950 
3991 
1538 
2088 
2945 
1967 

46 868 11,9 71 1128 
55 692 14,o 41 9.'>2 23,2 
19 642 12,8 35 708 20, 
19 943 9,6 76 1019 13,4 
33 614 11,4 7 126 18,c 
19448 9,9 -

,_. menge ,.. 
d ,_. --1 d 

menge 

- 1\- -';;:: ::: "'>- /s "',;; .. -, IQ> .oä o,.<:; IQ> ::: E:"' 

dz 

508 4 543 8,9 1 275 12 230 9,6 
2 156 36 270 16,8 153!l 16 646 10,8 

832 12 534 15,1 2 757 33 539 12,2 
480 4 284 8,9 :! 540 16 969 6,7 

3183 58 007 18,2 2 047 29 506 14,4 
834 7 661 9,2 "2 440 13 674 5,6 

60 960 16,0 997 11635 11,7 

3182 
1961 
2 617 
2615 
1822 
2300 

44394 14,o 
33265 17,o 
42209 16,1 
45422 17,4 
18 121:! 9,9 
27 020 11,7 

5 4231 74 010 13,6 
4 591 69 033 Hi,o 
3 668 44 416 12,1 
6 1811 89 147 14,4 
3 23!l 36 !l73 11,4 
2 4031 25 9.'>9 10,8 

.... 
il 

2750 
3422 
4735 
2595 
4166 
:..!549 
3528 

4381 
2624 
3355 
7008 
1 893 
1787 

inrtoffeln 

menge 

I :;:sg _p 

dz 

:::;::: o:= """' o.!:: JO::: 

dz I 0/o 

308 558 112,l6i:! 095 20,4 484 050 141, 108 310 22,4 
500 287 105, 109 :.!85 21,8 
317 670 122,4 106 312 33,5 
613985 147,4 115136 18,8 
254 580 99, 41 027 16,1 
443 450 12f>,7 llf> 901 26,1 

475 679 257 41,o 251 981 96, 84 940 33,7 
321604 95, 101 083 31,4 
753 084 107, 18 957 42,4 
194 593 102, 66 771 34,3 
112 306, 37 053 33,o 

727 158 2 f>B9 16,1 1582 23172 14,6 13 218 16, 1630 RO 491 18,7 1373 23 431 17,1 2 214 411 900 l EG, 76 539 18,6 
620 133 3077 23,1 1067 14h81 13,9 121 2057 17,o 64791:17480 21,2 2 116 35628 16,8 3553 709 768 199, 7,o 
195 1 17 17,o 2186 2377510,9 7 119 17,o 2060 41 02819,9 969 12-517 12,9 1 971 295899150,1 57399 19,4 
390 61 976 16,o 1 773 17 994 10,1 0 - - 6 143 12:.! 744 20,o 2 445 40 258 16,5 3 740 584 386 156, 49 554 8,5 
450 49 804 16,4 1505 19 226 12,8 1 17 17,o 5 862 114 821 19,6 2 544 43 192 17,o . 3 646 510 978 140,1 66 862 13,1 

-- ------------------------ ---
559 7 418 13,s 22131 272 9:!4 12,s 213 2 418 11,4 8 053 124 259 15,4 13 595 134 199 9,9 23 745 2 922 580 123,1 659 066 22,6 

Dberf)effen. 247242058 17,o l6479!95207 11,8 391l3 17,114497210433 14,525505339 538 13,3 21048 2 109 247 100,2 04061 38, 
IYlf)einf)effen 402 7 413 18,4 8113 99 048 12,2 142 2 411 17,o 2174 446 564 20,1 9 447 155 026 16,4 1f> 124 2 512 931 166, 299 740 11,9 

"effe {·1924 1993227592113, 343356889 16,6467:?3567179 12,1 585 8762 15,o447247!H256 17,548547628763 13,o 59917 7544758 125,91762867 23,4 
v n 1923 24005488811:! 20,4 25:!348230 19,155480903355 16,s 66212952 19,6 064713436 18,745612814789 17,s 56524 7087834 125,4 74787 3,9 

*) !Bergt IInitteil. 1923, 74.- m:nbau bon lillinterj)lel3 beträgt im 1924 (be31t>. 1923) in 1198 ha (1102). @eerntet rourben 11 500 dz (15774), 
bom 9,s dz (14,s), in u. tuurbe lillinterflJel3 nid)t nngebnut. - ') m:nunu tlon beträgt im 3nf)r 1924 (be31t> . 1923) in .t>effen 
46 ha (54), in 31, in Dberf). 14 n. in 1 ha. @ecrntet IVUtbcn in 169 (414), tJom -\')eftqr 3,7 dz (7,7); in 2,o, in Oberq. 7,4 
u. in lR[jeinf). 3,o 

..... 
CJ) 



@ltaat 

. 

. 

@:rlindj . 
@rofj,@erau 

Dffenliadj . 

@iefien 

lBübingen 
. 
. 

@ldjotten . 

W1aina 
. 

. 

m.lorml! 

@ltnrfenliurg 
. 

jRgeinl)effen 

/ 

{ 
1923 .l)effen 1922 

91odJ: m:nlinuf(iid)en unb @:rnteettriige in ben .ltreifen S)efjenß ini Sngr 1924 

3ucferrüben 
0ur Su<fer!abrifation jRunfe(, (\5utter,) jRU!ien .ltlee 1) (S)eu) (S)eu) !illiefen (S)eu, @rummet) 

I I I - I m "ff velua. erungß, anbere !illiefen 
@:rnte, @:rnte, ' @:rnte• @:rnte• nnefen 
menge menge menge menge 1 @:rnte• @:rnte• g E 

mengel § E ---, ... ..... d lj-'+ l ;::<t s ä 0,.<;:1 >!:)> 
Jj 

. - I '"'-"'>-""::: 
""" ,:::;""" 

;::ot 
o..o1 

"' -------
dz 

167 38 791 232,3 
323 104 184 322,6 
607 138 660 228,4 

5 l450 290,o 
877 259 296,0 
85 25 500 300,0 
10 2 700 270,o 

771 26 7131 346,9 

1531 33 3841218,2 
1192 297 290 249,4 

359 96 380 268,5 
997 450 577 451,9 

2 720 360,0 
459 155 090 337,9 

2554 806 740 315,9 

dz 

1065 354 254 332,6 
2571 989 810 385,o 
3377 1 009 523 298,9 
1614 395 540 245,1 
3138 1122 921 35 7 ,s 
1509 415 098 275,1 
1322 399 109 301,9 

3649, 1380 249 
1921 332 717 
2943 1 025 946 
43291 1 794 052 
1367 285950 
1052 153 746 

9331 387 740 
2068 
14491 592 994 
2706 1262 108 
2670 1195 216 

378,3 
173,2 
348,6 
414,4 
209,2 
146,1 

415,6 
552,2 
409,2 
461i,4 
447,6 

- 1--1 1--

,... 
B -
554 

1615 
2225 
2690 

659 
1753 

556 

1905 
2350 
1967 
1613 
1453 

989 

669 
720 

1213 
1'600 
1083 

l;::ot ,g I ,... 
E 

"- J-t \\-+-t "-S:: :!.$+ .g z-s-
Q.J::::% 

""" "' ,:::;=- Q.J ...o § o..d 
>!:)> ':::=- "' 

§ o,..C:::: ...o d o..c::= 
':::,.a- "' >!:)> ,:::;""" "' 

dz 

21128 38,1 
59 356 36,8 
79 940 1l5,9 

180049 66,9 
1l1807 48,3 

102081 58,2 
48939 88,o 

106 561 55,9 
89 940 38,3 
86 662 44,1 
52 948 32,8 
55 281 38,o 
36582 37,o 

dz 

280 14 686 52,5 
520 37 2f>7 71,6 
844 32 212 38,2 
29 . 3 574123,2 

1 501 93 530 62,3 
166 6 481 39,0 
89 7 675 86,2 

326 21962 
8 420 

173 9 766 
1426 799E5 

45 3080 
8 455 

67,4 
52,5 
56,5 
56,1 
68,4 
56,9 

467 
1228 
1337 
21l24 

149 
3237 

1l27 

1341 
1603 
2309 
1132 
3281 
2532 

dz 

21619 46,s 
63328 51,6 
57 079 42,7 

146473 63,o 
4470 30,0 

154 76l:! 47,8 
7 848 24,o 

69590 51,9 
79 918 49,9 

144 648 62,6 
40943 56,2 

112 436 34,3 
115 960 45,8 

2501 
4760 
4055 
3278 
5734 
1789 
3657 

7069 
10312 
5 634 
4203 
9576 
8 779 

28 850 43,1 375 15 670 41,8 17 799 47,o 402 
45 244 62,8 1 936 109 046 56,3 160 7 990 49,9 205 
62 215 51,3 848 35 962 42,4 69 1 962 28,4 739 

152 910 95,6 1335 81910 61,4 62 3 Of>O 49,2 Ul54 
59 788 55,2 754 31432 41,7 218 13 080 60,o 1539 
-- -- ----------- -- --

dz 

86129 34,4 
191675 40,3 
153365 37,8 
199420 60,8 
202350 35,3 
69876 39,1 

230858 63,1 

298177 42,2 
376078 36,5 
274605 48,7 
156874 37,3 
272103 28,4 
275282 31;4 

14241 1l5,4 
10099 49,3 
20667 28,o 
69040 51,0 
66934 43,5 

dz 

107 748 
255003 
210444 
345893 
206820 
224644 
238 706 

367 767 
455996 
419 253 
197 817 
384539 
391242 

15040 
18089 
22629 
72090 
80014 

2074 570887 275,3 14596 4686255 321,1 10052 523300 52,1 3429195415 57,o 9069 455585 50,2 25774 1133673 44,o 
1422 357 387 251,3 1:1261 4 972 660 325,8 10 277 427 974 41,6 198f; 115 638 12198 563 495 46,2 45 573 1653119 36,3 216 614 
43711509 507 345,3 9826 4 580 054 466,1 5 285 349 007 66,o 5 248 274 020 52,2 52li 26 881 51,1 4 239 180 981 42,7 207 862 

------
7867 2 437 781 ;309,9 3968314 238 969 358,8 25 614 1300281 50,8 10663 585 073 54,9 21 793 1045 961 48,o 
75962485033 327,2 3866513224171 342,o 28197 1712144 60,7 11480768297 66,9 220851136669}>1,5 

75 5861 2 967 773 , 39,3 114 013 734 
75 710 3 194 6:30 42,2 4 331 299 

') m:urf) ll)it 5Beimifd)Unß uon ®riifern, ..... 
....:) 
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bet evangdifd)en ititd;e 1923 *) 
mie übet bie fton_be{lamtfidjen uni> @eftorlienen 

nuf ber \f!fnttiimter. 

bentuten 

mnrmftobt 

IDlnma . 

@lupe.rinben' 

benturen 

&fJejdjfie!iungen :.:; 
o> s:: = 

evnngef. 
&f)Cil E 

:g:>B':_:- >=> 
>6' liürgedid) fitd) idj "" ;:::: o> getraut') s:: 

c:f)"fi'd = "" $:: ..... ..C = ,., c:::s·- Q,) Wlnnn l Wlann l d ·= ..0 ", ..... "" ,_. 
w eunng. etJong. ebnng. ennng. H 

3568 3375 ' 439 487 219 264 124 
2428 2418 65 104 43 67 20 
1233 1215 415 457 ' 196 208 13 ----------- -
7229 7008 919 1041$ 458 539 157 

E 

nuß s:: 
E 

,_. 
s::w c:::: s::=- .Q:::1 

'"'....: ._; ...... ."w ...... IQ,J Q.) CU 

="" e:§ ..z-w 

f:fl d ="' wo> z §:i s::s= 
;:IÖ 

>=> ... 

6591 594 683 644 
5349 105 135 368 
2611 615 644 212 - - - - -

14551 1314 1462 1224 

stnufen 2) 3) 

E 
s::=-
... _. 
."w ="'"' e§ z 

6514 
5457 
2539 --

14510 

QU{l I s:: 
Wlijdje{Jenl g 

...... ....... 

s::s:: 
CU 6.1 ::t g 

351 422 
57 100 

349 382 - -
757 904 

w 

61 0 
7 

96 
35 
2 

126 3 

@eftorliene unb "" .lfommunifnnten Uebertritte lBeerbigte mierte s:: = 
E 

-- -
"" ,....... E -g z.E s:: ... E::S"'-"'> >6- ... E .E "'>ES """'"' E "" ""- E >6' w- .&> =- ·-D cn s:: ...... 

·- d .&> ... "" "' t w.-""'- § ... ."-.z- .s ... c=....g- = ...... ta€ ,_.w "......, .- ... _. ::S>fi' d ... s::- (:'; s::'E' ""' o"" a....: :;$ .:=.S:: "'- E 
s:: . 0·- E ..,e f:fl .&> 3' '2 o-

==S s:: 0 ;s ·=- € CU QP--e ea ,.. 0 =- .&> t:: u=. s:: €-::: .5 z "" .s o.., >=> .s a s:: E "'!§ =-
CU 

0 E 0 
0 

'marmftabt 4638 4458 150 78771 903 3 52 4311 72 429 143 . 391 4 1 23 , 228, 15 175 
. 3279 3302 78 5673 148 2 97 225 112 904 37 12 2 2 73 - 43 

:llnnin3 2256 2103 113 31191 757 · 2 29 5381 43149 100 5J311 2 7 1 188 
iOi73 9863 341 1808.- 7- .179 19! 228 280 5)82 - 8 32 319 15 406 

*) !Bergt IDhttetl. 1924, @l. 41. - 1) &mjdJf. tn bürgedtd) gejdjfojfener - 2) &ittfd)L 
ber in @eborenen. - 3) non stnuftmtueigerungen fnmen in @ltnrfenbnrg 9 in :Ober• 
lJeffen 5 unb in 1 nor. - 4) &infdJL ber in ben mnrm• 
ftnbt 56, :DffenbndJ 76 unb Wlnin3 28. - 5) marunter 2 .lfonfeffionßfo€!. 

J)ie füt 
beträgt am 5. !non. 1924 1,230, am 12. 91on. 1,224, am 18. !non. 1,225, am 26. 91on. 1,222 

unh am 3. 'Ile0• 1,222 !Billionen (1913/1 4 = 1).*) 
*) lBergL WUtteiL 1924, @l. 112. 

uub in $)e!fen 

,S:n 91r.10 her IDlitteilungen ift hie auf @leite 102 unter O r gnn i fa ti on en , \Part eie n unh m er eine mitgeteilte .ßeitf d)rift hie unh lllltersnerfid)erung im 'Ileutf d)en !Reid)", 
1Ulain0, lßerlagsbudj{Janl:lfung ,s<. 'Iliemer unrid)tig eingereigt. @5 {Janbelt fid) um eine t}ad)• 
"eitfd)rift für @loaia!nerfid)erung, hie unter her ffiubrif nlillifienfd)aft" @leite 191 auf0ufügren ift. 

Im a I) r ft a t i ft i f 
'Ilurd) hen ,Peff. @l t a a t 5v e r1 a g in marmftabt, 15, finb au beaiegen: 

1) 'Ilie @rgebnifie her ßnnbtagBwafj( im lßoll5ftaat ,Peffen am 27. Wonember 1921 nad) ein.;elnen 
@emeinhen be0ro. lillal)!be0irfen. \f!reis 1,20 ..16 . 

2) 'Ilie @rgebnifie her !Reid)stagsmag! im lßoll5ftaat ,Pefien am 4. IDlai 1924 nad) ein0elnen @e• 
meinhen be0ro. lilla{Jlbe0irfen. \Preis 1.20 ..16. 

S)effifd)er @ltnntßtJedng.- mrucf tJon &bunrb lRoetl)er @. m. b. beibe in mnrmftnb t. 



Von der Hessischen Geologischen Landesanstalt he rausgegcberl 
im Hessischen Staatsverlag: 

Topographische U ebersichtskarte 
des Odenwaldes und der Bergstraße 

Mit Höhenlinien. - Maßstab I : 100 000. - 1907. Preis M. 3. 

Höhenstufenkarte 
des Odenwaldes und der Bergstraße 

Maßstab 1 : 100 000 . - 1909. Preis M. 3. 

Geologische U ebersichtskarte 
des Odenwaldes und der Bergstraße 

von G. Klemm. 
Maßstab 1 : 100 000 . - 1911. - Preis M. 6.75. Verg riffen. 

Geologischer Führer durch das Großherzogtum Hessen 
mit 13 Tafeln . 

1911. Preis M. 1.50. Vergriffen. 

Im Verlage von Gehr. Bornträger in Berlin: 

Führer bei geologischen Exkursionen im Odenwald 
von Oberbergrat Prof. Dr. G. Klemm in Darmstadt. 

Mit 40 TextabbildungeiL 

Die Kriegsschauplätze 1914-1918 
geologisch dargestellt. 

Heft 1. 

Elsaß 
von 

Dr. E. Kraus und 
a. o. Professor der Geologie in Königsbe rg i. Pr. 

Dr. W. Wagner 
Landesgeologe in Darmstadt. 

Im Verlage von Georg Westermann, Braunschweig: 

Der Vogelsberg, sein Untergrund und Oberbau 
Eine ge mein verständ liche H eimatkunde 

von Dr. Wilhelm Schottler, 
Bergrat und hessischem Landesgeologen in Darmstadt 



Im Verl age von W . Engelmann in Leipzig: 

Geologie von Deutschland 
Von Dr. Richard Lepsius, 

Geh. Oberbergrat, 
Professor an der Hochschule, Direktor der Oeol. Landesanstalt zu Darmstadt 

I. Band.· Das westliche un d südliche Deutschland. 
Mit einer geolog . Uebers ichtsk arte , e iner Profilt afel und 136 Profilen im Text. 

gr. 8 o. 800 S. M. 24. 

li. Band. Das ös tl iche un d nördliche Deutschland. 
Mit 88 Profilen im T ext und 2 Profiltafeln, 

g r. 8 o 548 S. M. 18. 1910. 

III. Band. 1. Liefe rung. Sch lesien und die Sudeten. 
Mit 28 Profilen im Text un d 1 tektonischen Karte. 

g r. 8 o. 194 S. M. 8. 1910. 

Im Verlage von justus Perthei in Gotha: 

Geologische Karte des Deutschen Reiches 
bearbeitet von Dr. Richard Lepsius, 

in 27 Blättern im M aßstabe von 1 : 500 000, 
Preis für ein Blatt M. 2. 

1m Kommissionsverlag von A. Bergsträßer (W. Kleinschmidt) in Darmstadt 

Halitherium Schinzi, 
die fossile Sirene des Mainzer Beckens 

von Dr. Richard Lepsius. 
Eine verg leichend an atomische Studie. 

Mit 10 lithogr. T afeln . 
Abhandlungen des mittelrheinischen geologischen Vereinli. 

1882. 4 o. Geh. M. 10. 

Das Mainzer Becken, geologisch beschrieben 
von Dr. Richard Lepsius. 

mit eine r g eolog ischen Karte . 
1883. 4 o. Geb. M. 12. 

Karten des mittelrheinischen geologischen Vereins 
im Maßstab 1 : 50 000, nebst Erläuterung en . 

P reis für ein Blatt 8.40 M. 

Sektionen: Allendorf- Treis; Alsfe ld ; Alzey; Biedenkopf- Laasphe; Büdingen-
Gelnhausen ; Darmstadt; Dieburg; Erbach; Gladenbach; 1-ierbstein-
fulda ; Lauterb ach-Salzschlirf ; Mainz; Schotten ; Worms. 



Im Hessischen Staatsverlag n Darmstadt: 
Notizblatt des Vereins fil r Erdkunde und der Hess. Geolog. Landesanstalt zu Darmstadt 

1.-III. Folge, 1854-1880, in Heften je M. 4,50. 

IV. Folge, Heft 1-35, 1880- 1914, nebst Mitteilungen der Hess. Zentralstelle ftir die Landesstatistik, 
jeM.4,50.Sonderabdrticke des Notizblattes jeM.l.SO(soweit vorhanden). Herausgegeb. v. R.Lepsius. 

V. Folge, Heft 1, 1915, V. Folge, Heft 2, 1916, V. Folge, Heft 3, 1917, V. Folge, Heft 4, 1918 
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